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AUS  DEM  VORWORT  ZUR  ERSTEN  AUPLAfiE. 


Für  die  Erkliirung  wurde  ausser  Korays  Commeiitar  zum 
Paneoyricus  l»euutzl  die  irei'niche  Bearbeitung  der  SpoliiisclieM 
,    AusüalM'  v(ni  Hailer,  i^iue  Arbeil,  die  stets  eine  wahre  Vorscbub^ 
i   für  Jeden  sein  wird,  der  sieb  mit  Isokrates  grümilicb  bescbatli- 
^    oeii  will.    Mancbes  Gute  lieferte  auch  IJremi  in  der  Gotbaiseben 
Sammlung,  wo  wir  abermals  häufig  Baiters  an  Ergebnissen  rei- 
(•liem  Fleisse  l»ei;egnen.     Beim   Areopagiticus   gewährte    vielen 
iNutzeii  ])esonders  für  die  Sacherklärung  die  Ausgabe  des  HoUan-» 
ders  Bergman  mil   den  zahlreichen  Berichtigungen  und  Ergän- 
zungen des  ämsig  sammelnden  Benseier;  Mehrere  Berichtigungen 
seiner  Arl)eit  verdankt  der  Herausgeber,  ohne  dass  er  ihren  IJr- 
iieber  dabei  genannt  hätte,  den  freundlichen  Erinnerungen  des 
Herrn  Direclor  H.  Saunpe.  —  Denjenigen,  welche  den  Isokrates 
nicht  nur  wegen  des  Stils,    sondern  auch   wegen  des  Inhaltes 
ihren  Schülern  in  die  Hände  geben  wollen,  wird  es  niclit  miss- 
(V>  fallen,  dass  gerade  diese  zwei  Beden  gewählt  worden  smd.  Beide 
%  hefern  bedeutungsvolle  Bilder  von  innern  und  äussern  Zustan- 
(i  den  Athens,  welches  in  seiner  Herrlichkeit   wie  in  semen  Ge- 
.  hrechen  eine  unerschöplliche  Quelle  von  Erlalirungen,  Warnungen 
.  und  Belehnmgen  übei-  alles   bürgerliche,   gesellschaftliche  und 
-  politische  Leben  ist.   Die  Forderung,  dass  auch  das  Gymnasuini 
,    nach  Massgabe  seiner  Stufe  für  das  Leben  bilden  solle,  ist  ge- 
ivcht,  und  zu  dieser  Bihhing  für  das  Leben  gehört  auch  ohne 
Zweifel  dieEntwickelung  von  Begrilfen,  die  das  Bürgerliche  und 
hlas  Staathche  angehen,  wohlverstanden  ohne  Beigeschmack  von 
Nirgend  welchen  pohtischen  Tendenzen,   wovor  sicli  der  wahre 
■^^Gymnasiallehrer   aufs   Gewissenhafteste   hüten  wird.  —  Unsre 
rMGymnasi(ni  ha])en  in  ihr  geistigen  Beschäftigung  mit  dem  Alter- 
i'!  tlium  auch  nach  dieser  Beziehung  hin  wahrhaft  beneidenswerthe 
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Mittel  zur  Bildung  für  das  praktische  Leben,  welche  durch  keine 
noch  so  wohl  ausgearbeitete  Geschichtsvorträge  aufgewogen 
werden.  Auch  die  Beschäftigung  mit  neuern  Sprachen  und  Li- 
teraturwerken reicht  da  nicht  zu.  Die  Stamina  und  die  Elemente 
für  Bildung  und  Entwicklung  tieferer  politischer  Einsicht  ruhen 
im  Alterthum.  Wenn  sie  dort  mühseliger  geholt  werden  müssen 
als  aus  Werken  neuerer  Zeit,  so  liat  das  Mühen  und  Hingen  der 
Jugend,  um  Resultate  zu  erlangen,  imr  noch  höhern  Werth  in 
den  Augen  eines  Jeden,  der  den  Segen,  welcher  für  Geist  und 
Gemüth  der  Jugend  aus  der  Arbeit  erwächst,  zu  würdigen  weiss. 
Man  schöpft  dabei  aus  den  Quellen,  also  unmittelbar,  und  aus 
wie  herdichen  Quellen.  Und  während  die  Gegenwart  für  den 
Reifsten  schwer  zu  durchscliauen  ist,  wie  sehr  ist  jene  abge- 
sclilossene  Zeit  geeignet  das  Gemüth  aus  Enge,  Befangenheit 
und  Parteihchkeit  zu  erheben. 

Aar  au,  im  März  1849.     • 


i 


Herrn.  Sauppe  und  W.  Vi  sicher  zusandten.  Endlich  die  Ar- 
beiten B  e  n  s  e  1  e  r  s.  Seine  Ausgabe  bei  Teubner  1851  Hefert,  wie 
von  seiner  bekannten  Genauigkeit  zu  erwarten  war,  eine  sorgfäl- 
lige Durchmusterung  des  Textes.  Von  der  etwas  zu  grossen 
Strenge,  mit  der  er  nach  seinen  übrigens  im  Allgemeinen  richti- 
gen Kategorien  die  überheferten  Worte  bisweilen  änderte,  hat  er 
in  seiner  begonnenen  zweiten  Bearbeitung,  wovon  der  erste  Band 
enthaltend  die  Reden  4  und  5  bei  Engelmann  1854  erschienen 
ist,  selber  wieder  etwas  nachgelassen.  Wie  überhaupt  seinen 
Arbeiten  über  Isokrates,  so  verdanke  ich  besonders  seinem  Com- 
mentar  zum  Panegyricus,  in  welchem  er  die  Leistungen  seiner 
Vorgänger  und  auch  diejenigen  der  ersten  Auflage  dieses  Bänd- 
chens mit  Unbefangenheit  und  Sachkenntniss  würdigt,  vielfache 
Bericlitigung  und  Förderung.  Ich  spreche  den  Dank  gegen  diese 
um  meine  Arbeit  sehr  verdienten  Männer  hier  aus,  da  es  nicht 
überall,  wo  ich  etwas  von  ihnen  emptangen,  thunlich  war,  ihre 
Namen  zu  neinien.  Aber  auch  da,  wo  ich  mich  veraidasst  sah, 
ehien  eignen  Weg  einzuschlagen,  wird  man  meistens  in  irgend 
einer  Andeutung  finden,  dass  ich  andere  Ansichten  nicht  unbe- 
rücksichtigt Hess.  —  Zum  Grunde  hegt  auch  hier  wieder  der  Text 
der  Zürcher  Ausgabe  von  Baiter  und  Sauppe  1839,  jedoch  etwas 
modificirt  durch  Benselers  Textrecensionen. 

Aar  au,  5.  März  1855. 


VORWORT  ZUR  ZWEITEM  AUFLAGE. 


Dieses  Bändchen  erscheint  hier  vielfach  umgearbeitet.  Es 
fehlte  dazu  nicht  an  Anregungen  und  Unterstützungen  von  Seite 
trefflicher  und  erfahrner  Fachgenossen,  wofür  ich  denselben 
meinen  warmen  Dank  ausspreche.  leb  nenne  an  erster  Stelle  die 
eben  so  wohlwollenden  als  gründüch  eiiUretenden  Beiirthedun- 
gen  der  ersten  Auflage:  von  Bäumlein  in  der  Zeitschr.  für  Alt. 
Wiss.  1849.  S.356fl".;  vonFunkhänel  in  den  Jahrbb.  fin- m^ 
und  Päd.  und  zwar  über  den  Panegyricus  im  Band  60.  S.  227  fl., 
über  den  Areopagiticus  Band  62,  S.  28  If. ;  von  K.  L.  R  a  y  s  e  r  m 
den  Münchner  gel.  Anzeigen  1851,  Febr.  N.  23  und  24.  Zwei- 
tens einige  sehr  förderhche  Bemerkungen,  die  mir  meine  Freunde 


VORWORT  ZUR  DRITTEN  AUFLAGE. 


Auch  für  diese  Auflage  halte  ich  das  Glück  mehrere  seit  der 
zweiten  erschienene  Arbeiten  Anderer  zu  benutzen.  Ich  nenne 
hier  mit  Dank  die  Anzeigen  und  Becensionen  eines  Ungenannten 
in  Zarncke's  lit.  Centralbl.  1855,  von  Hartmann  in  Sondershau- 


VI 


seil  in  der  PiCiiiiier  Zeilschr.  I.  d.  (iyiiuiasialw.  185G;  dann  zwei 
n-iclihalli-eilocciisioiicii  vcm  K.  L.  Kaysor  in  denllcidcll».  .Ialiii)l>. 
und  in  den  .lahrhl».  lür  IMiilul.  inid  IMda^;.  heides  185G;  IV'rner 
di«!  zwei  il.intlrhon  Isokr.  aus^i*\välill(!  Ilcdcn,  «'rklärl  von  Ollo 
Sciinciih.r,  Li-ij)/..  1859  u.  JSGU,  und  die  Aus^alur des  Paiicy.  und 
Arcop.  von  i].  Melder,  (Ironin-r'n  ISGl.  Andere  SrliiiUen,  wie 
Isidir.  und  IMaU)  von  l^eunli.  S|.en-el,  iMüuclien  1855,  und  H.  \\ 
Seluüdeis  Uuiesliunes  Isocrale;e,  IJIlrajecli  ad  Itlieu.  18üO,  und 
was  sonst  noch  henulzl.  werdtMi  konnte,  ist  an  den  lieLrellenden 
Stellen  an-elülnL;  endüeli  (lol>els  iNuva'  lecli(Uics.  —  Carl<diers 
llebcisclzuui;  der  Aulid«»sis  unt(;r  dem  Titel :  le  diseours  d'Iso- 
crate  sur  lui  uieme,  puldie  |>ar  Kniest  llavet,  l'aris  18G2,  konnle 
icli  nicht  nieiu'  benutzen,  wohl  aber  die  Anz(^i^e  dieses  ^Juehes 
von  Heim.  Weil  in  den  .labrbb.  l.  IMiil.  u.  IMd.  11(1.87.  Oet.  ISG)], 

A  a  ra  u,  im   l'Y'bruai'    I8u  J. 


ZUK  VlilllTEN  AUFLAIJE 

konnte  ich  lür  dvn  l'aiiei^yrieus  «!ie  lleissi^^e  und  ^i'ündliche 
Arbeit  voll  J.  Edwin  Sandys  iienulzen,  die  der  ^'cidule  lleraus- 
tiebei-  mir  rreundlich  zu  jueiuem  i-rossen  hanke  /usandle.  Sie 
IVihrt  den  Titel:  Isoerales  edited  by  .1.  Edwin  Sandys,  II.  A. 
lellow  and  lecturer  ol"  St.  .hdin's  College  and  lectur(?r  al.  .lesus 
College,  Camlu'idge.  Ad  Demonicuni  et  l*anegyiicus.  llivin^tons: 
London,  Oxford,  and  Cand)ridi;c,  18G8.  —  Anderes  seit  18G4 
eischieuenes  ist  an  tlvn  betrefrenden  Slellen  anirerühi't. 


Aa  1  a  u  ,   im  Eebr.   1873. 


Eiidoir  Kaiielicnsteiii. 
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E  l  }{  L  E  1  T  U  N  U. 


'  rliischcu  Redner 

^'^'T\   :".  wS   von  Lehrern  a^r  I'  n   »o    '  ^.,,,.  ,^ 

sa.uUeit  «'^««f  ,7  \„s\re«gung  < '^ ';^'  f  ^  .bielcnr  So 
erproben,  u.^  ^^^ ^^^  ^«''""fwÄet  durc"  ^velche 
Alles ,  was  m  ii»  ^     k     p  j  gUe  uu.l  Wal'i  nui         ,  i^ressen 

«»••>'  'f',  i\vo   u  eine  »"'"'ll''"''"',', ^ .^.  üenku.üler,  VroU  .kr 
i«'";'"  ''vv  t  nun  aber  die  n.e.slen  '>'«",  '^^^'y^,,u.„  un.l    ibrer 
'■"'''^-   '"^v    Xlenbeil  der  1>«.""'';,,'     ,  „ges  aus  der  leben- 
grossen  ^^       1  remeinsamkea  ibresyispi«"  „  ^^  ^^^^,^ 

f;,,;enstän|le,  J'«  ^^'^'..„esdeballe  sog  eicb  1^"  "^^   „  't„„   der 

K'i    »^-'^'•"*'^%;.L  aureb  das  sorglTdlig  ««'  n«-^'''       ,,,    ,,i„„erl, 
Darstellung,   tbe.ls  dm.  ,ier  »'»""",,„,  .„eisten 

i-  '^"'^'^''''i/tu.    Tendenz  und  »i'-l",""«  J"  s     W«-'  '>"«- 
dass  d.ese  Ued.      "^^  ..,„,.  „„d  das.  d.r  )/•'   '^f' ,,,„.  ,;,,.i..,hlc 

»•">-••■"  ^>'->':'"  '"    ,•  d  u',l...bne  un.l  nur  H'.^dv^.    '-  '  ,,  .,i, 

l'"i;  •''"■  ";''u    H  ■  Se  l  seines  K-ui-ers  s..-.b    •'  ■  ,^,, 

i,,..    l)>n'^lv'*f;:'  ,  se    es  ^^'^^  ''"'''"  '      T  d.  er  d«eb  auf 
i:,gcnlbü.nUcbke  l  f«;"-^  ,,^„s  abgeballeu  und,  .  a  er 

B^un  .les  "««"J'-^Se     '  nölbigt  eine  -ge.«        '^    ;'  ,^^j,,,. 
dasselbe  «.rke"    vome    ,      ^^    ._^j,^^j,„^,  ,,,      u  ^.^^^ 

Kunst  /.u  «'"^'r^.'Vann,   der   aber   «n   ^', "^      '     iii„|luss 
als  ein  Slihsl  he.  se»  kan         ^^^^  ^^_^^j  /'"r'',rs  e  e   i"  Jer 
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1 
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■    1 

1 
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ELNLEITÜIS'G. 


Isokrates*),   der   Soliii    des  Theodoros,    aus  dem  Demos 
Erciiia,  wurde  gehoreu  Ol.  8G,  1  =  43G,  war  also  beim  Be<,unn 
d«.'S  pelup.  Kriegs  5. lalire  alt.  Seiü  Vater  besass  eine  Floterifabrik 
[i/eoaTCoycag  avlorcoiovg)  und  lebte  in  ziendicbeni  VVoblstande, 
SU  liass  er  Leitur^äen    übeinelnnen    und    seinen  Kindern    eine 
vuizügliclie    iM'zieluiui;    verscbalVeii    konnte,   wie  Isokrates    15 
ij  IGl  selbst  rülunt.    Denn  ausser  dem  ünterricbte,  der  Knaben 
zu  Theil  wurde,    hurte   er   und   lernte   durch   Umgang   näher 
kennen  die  berühmtesten  Sophisten,  welche  mannigfaltiges  Wis- 
sen,   besonders  aber  die  Kunst  des  Ausdruckes,    lehrten,  wie 
Prudikos  vun  Keos,  Tisias  viui  Syrakus,  l»rutag<u"as,  (lorgias, 
zu  dem  ihn  sein  Vater  als  etwa  zwanzigjährigen  Jünghng  nach 
Thessaüen  reisen  licss ;  den  athenischen  Redner  und  Staatsniann 
Theramencs   hörte    vv  wohl  öirentlich  reden  (Schröder  p.  44) 
und  halle  mit  ilun  Verkehr;  auch  genoss  er  den  Umgang  des 
Sokrates    und    war    sein  Verehrer   während    tlieser  no<'h  lebte 
unil  nach  seinem  Tode*').    Sokrates  erwartete,  nach  der  Dar- 
stellung lUatons  am  J'jule  des  IMiädros,  von  dem  damals  BOjäli- 
rigen  Isokrates  Ungewöhnliches,  er  übertrefle  in  seinen  Iledeii 
(solche  schrieb  Isokrates   also    schon  damals)  den  Lysias  (der 
Ireilich  bis  dorlhin,  nämlich  Ol.  93,  3  =  40G  mu*  Uebungs- 
rechiu,  ueliiag,  wie  «len  tQioiivMg  geschrieben  hatte),  uiul  werde 
reifer  geworden  über  andere  Redner  wie  über  Knaben  liervor- 
ragen,    falls    er   sich    zu    den  Reden  wenden  werde,     oder  in 
andern  Fächern,    wohin  sien  Trieb  ihn  einst  führe,  vermöge 
seiner  vorzüglichen  (;eislesaidagen  Redeutendes  leisteri.    So  viel 
wir  wissen  können,  ist  dies(;s  Urtheil,  wenn  es  auf  epideiktische 
Reden  beschränkt  wird,    richtig,  nicht  aber  in  Reziehung  auf 
andere  Redegattungen  ''*).    Vom  Retr(;ten  der  üllentlichen  Lanf- 


')  Ausser  tlcu  bei  \V  es  t  c  rmaiiii,  (Jescli.  der  pk'rli.  IJcrcMLsuinkcit 
§  4S,  au};etührtcu  (Quellen  und  dcu  Schriltcii  des  fsükrates  selbst  wurda 
beuutzt  ,lo.  (iod.  Pfuud  de  Isocratis  vita  et  serii>tis.  IJcrol.  lS;i3,  Fro- 
t;rauim  des  .loaehimsth.  (lymnas.  und  die  };cdräiif;tü  und  saehreiehe  llceen- 
siun  dieser  Scbrift  vou  II  er  man  n  Sau|»|ie,  der  inelirere  llauptuuistiiiido 
in  Isokrates  Leben  zuerst  iu  ein  riebtif,H's  Lieht  gesteht  hat,  in  der 
Zcitsehrift  für  ANV.   1835,  S.  403— 41  L 

"  S.  ausser  der  Rede  U  §  5  die  Slelien  aus  Spatem  bei  C.  r. 
Ileruiauu,  Abhdli;en   u.  IJeilr.  zur   class.  Litt.  S.  302. 

♦•*)  Wenn  freilieh  der  IMiUdiu*  viele  Jahre  nach  der  für  die  Ab- 
ballun-  der  Gespraehe  anzunehmende.  Zeit  (Ol.  133,  3  =  400)  abgcfa.sst 
^äre,  so  wie  denn  früher  naeh  Soeher,  Stalibaum  u.  A.  die  Ablassuu{; 
des  I'hiidrus  eist  auf  Ol.  98,  1  =  388  an^-esctzt  wurde;  so  gäbe  das 
für  Lvsias  ungiinstii,'C  Urtheil,  welches  l'laton  dem  Sokrates  in  doü  Muod 
legt,  allerdings  ziemlieheu  Aastoss.    Dagegen  ganz  erklUrlieh  wird  dieses 
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bahn  liielt  ilm,  wie  er  wiederholt  selbst  sagt,  der  Mangel  an 
zwei  Eigenschaften  ab,  Svomit  der  Redner  das  Gewühl  der 
Menge  zu  beherrschen  und  dem  enlgegenstrebenden  Ungestüm 
zu  widerstehen  im  Stande  sein  soll;  er  hatte  von  Natur  weder 
Stärke  der  Stinmie,  noch  der  Menge  gegenüber  kecken  Muth. 
Wer  dieses  beide  nicht  besitze,  sagt  er  12  §  10  nicht  ohne 
Missnmüi,  der  gehe  in  Athen  mit  weniger  Ehre  herum,  als 
insolvente  Staatsschuldner  *). 

Von  dem  allgemeinen  Unglücke  der  Vaterstadt  wurde  auch 
er  betroffen,  da  sein  Vater  im  Kriege  mit  den  Lakedämoniern 
sein  Vermögen  verlor.  Als  zur  Zeit  der  Üreissig  Kritias  seinen 
Collegeu  Theramenes  wegen  seiner  mildern  Grundsätze  mit 
Verhöhnung  aller  Rechtsformen  greifen  liess  und  dieser  zum 
AJUu'  im  Rathhause  nü(>ht(!te,  soll  Isokrates  gegen  die  Gewall- 
Ihat  seine  Stinnne  zu  erheben  und  den  Theramenes  zu  schülzen 
gesucht,  es  aber  unterlassen  haben  auf  Ritten  des  Theramenes, 

Urtheil,  wenn  der  Ph'ädros  nieht  lange  naeh  dem  CJcspräch  geschrieben 
ist,  du  Lysias  erst  nach  dem  .lahrc  des  Eukleides,  Ol.  94,  2  ==  403,  als 
Kedncr  und  Logograph  bedeutend  wurde.  Dass  aber  der  Phadros  lange 
vor  388  geschrieben  sein  muss,  hat  E.  Munk  Jahrbb.  f.  Phil,  und  Päd. 
Bd.  79,  S.  791  gezeigt,  und  jüngst  hat  Volquardsen  in  „Piatons  Phadros, 
erste  Schrift  Piatons"  wahrsehcinlich  gemacht,  dass  er  wenigstens  schon 
vor  403  als  erste  .lugendschrift  verfasst  sei.  Dass  es  Plntons  erste  Schrift 
war  bezeugen  auch  Diog.  I^aert.  III,  38  und  Olympiodor  vita  Plat.  p.  87 
ed.  Fischer.  Dem  widerspricht  auch  nieht  die  Aeusserung  Ciceros  Or. 
13,  42  ea  de  seniore  scribit  Flato,  da  der  Comparativ  bezüglich  auf  Platou 
gesagt  ist  und  Piaton  430,  Isokrates  aber  430  geboren,  demnach  G  Jahre 
iilter  war  als  Piaton.  Zu  demselben  Uesultat  der  frühem  Abfassung 
des  Phüdjos  kommt  von  einer  ganz  andern  Seite  ausgehend  Leonhard 
Spcngcl  in  seiner  Schrift  ., Isokrates  und  Platon",  Miiiielien  185Ö,  beson- 
ders S.  :M  (vgl.  auch  seine  Abhdig.  im  Philol.  XI\  S.  r>94) ,  indem  er 
unwiderleglich  nachweist,  dass  später  bei  den  entschiedenen  (legensätzen 
zwischen  Isokrates  und  Platou,  da  beide  Männer  nicht  nur  in  ihren 
Grundanschauungen  von  einer  würdigen  Lebensaulgabe  und  deren  Ver- 
folgung weit  auseinander  gierigen ,  sondern  sieh  auch,  wenn  schon  (dme 
ISennung  des  INauiens,  in  ihren  Schriften  mehrfach  mit  unverkennbaren 
Seitenblicken  bckÜmpl'ten  (s.  unten  S.  0  Note),  eine  solche  günstige  Hcur- 
theilung  de*;  Isokrates  aus  der  Feder  Piatons  nieht  dcnki)ar  wäre.  Dieses 
Argument  Spengcls  ist  von  Le  IJcau  in  seiner  Schrill  „Lysias  Epitaphios 
als  echt  erwiesen,"  Stuttgart    ISO'i,  S.  10  If.  nicht  entkräftet  worden. 

*)  Man  hat  also  nicht  nötliig  anzunehmen,  dass  des  Sokrates  tund 
Piatons  und  anderer  Sokratiker  Beispiel  und  Kiiilluss  auch  auf  Is.  wirkten, 
sich  der  Theilnahme  an  olfeutlichen  (lesehalten  zu  enthalten.  Seine  beiden 
angegebenen  Beweggründe  genügen  zur  Erklärung  seiner  Nichttheilnahrae, 
und  überdiess  sagt  er  15  §  151  selber,  er  liebe  ttjv  rjau/Jav  xol  r/jr 
{t7io((yuoauvr,r.  Darum  verzichtete  er  aber  nieht  auf  einige  politische 
Wirksamkeit  durch  Schriften  und   Vorträge. 
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der  nicht  Freunde  ins  Unglück  ziclien  woUte*).    Vgl.  Scheibe, 

ohg.  Umwälzung  S.  96.  i      i    i     , 

Nacli  der  gewöliidichcn  Aull'assung  lässl  man  den  Isukrales 
nnU'v  (hui  Dri-issig  von  Alhen  nach  Chios  (lüchien,  wo  rv  als 
ijoiinHig  ini   ll(;(leu   imhuiirlilcli',   und  hringt  dainil  di«^  Nach- 
richL  des   Xitnophon  Mimu.   l.  2,  :U    in  V.'ihindung,  dass  Ivnlias 
)m"ojv  dyj'tjv  didäay.uv  verhüten  hahe.  AUein  trellend  bemerkt 
Sauiipe,   'dass  dagegen  lüe  ?soliz  des  Aristoteles  bei  Cic.  Brut. 
^  4b  spreche,  nach  ^velcher  Isokrates  zuerst  ebenfidls  als  Logo- 
graph i;<'richtliche  Reden  iür  Andere  schrieb,  als  er  aber  davon 
Verdru^ss  hatle,  es  aul'-ah  und  sich  ganz  auls  Lehren   und  auf 
die  epideiktische  Galtung  verlegte.  „Ferner'\  sagt  Sauppe,  „fallt 
der  l»rocess  des  Nikias  gegen  Eulhynus  (Is.  U.  21),    wie  der 
SachveihalL  zeigt,  nnmiltell)ar  nach  der  Vertreibung  der  Dreissig, 
so  dass  für  den  Auienthalt  in  Chios  last  gar  keine  Zeit  bleibt. 
Schon  an  und  lur  sich  alier  ist  es  unwalu-scheinhch,    dass  er 
erst  liciehrl,  dann  gerichlhclu!  Reth^n  verlasst,  dann  zum  Lehren 
zurückg.'kehit  sei.   Alles  ist  einlach  und  mit  den  ZtMignissen  nn 
Kinklan-,  wenn  man  amiimml:  Isokrates  sclneibt  nach  den  Üreis- 
si"  "ericliüichc  Reden"*').  In  Allien  blieb  er  mit  dieser  Reschäl- 

*)  iNit'buhr  \  urlr.  über  alle  (u-sch.    IM.  11  S.  212   sdilicsst   daraus, 
i>.  sei  einer  der  ßovUvKcC  7ur  Zeit  der  Drcissi};  j^ovcso»  und   habe  zu 
ibror  Partei  '^ah'iki,  „zwar  uicbt  zur  l'artei  des  Kritias,  iiirbt  zum  ßer{;o, 
scmderu  zu  der  des  Therauieues ,    die    der  (iinuide    zu    \erf;leiehcii    ist". 
In    ^^M•  dauKjls  ^^  .labre  all,  dem  Tlier.  |MMsiinlieh  anhiinKli«b  und  von 
sriuer  i.olitisebeu  Doelrin  belangen.     Die  /ii;,'eIIosif;Leil    der  Oehlokratio 
vor  den  'M  luocblc  ibn   als  jungen,  edelf;esinnten  iManu  wie  so  viele  an- 
dere Aut'ani,'s  mit    j^uter  lloliuuuj;   einer   mehr   oli^'arehisehen  \  erfassunj; 
geneigt  gemaeht  haben.     Sjüiter    äussert    er    sieh    bei  jedem  Anlass  mit 
grösstcm  Abschen  über  die  Ilerrsclialt  der  30  und  zeigt  sich,  wie  ijber- 
hanitt  die  hervorragenden  Männer  seiner  Zeit,  als  Freund  der  gemässigten 
Demokratie,  aber  als  Feind  der  Üehlotratie,  die  als  Zerrbild  der  Demo- 
kratie oft  in  Athen  überwog. 

**)  Sau]iiie  ordnet  demgcnuiss  die  vorhandenen  gerirhllichni  Heden 
also:  11.  21  gegen  Knlhynns  bald  nach  N  ertreibnng  tier  'M),  einige  Jahre 
iiachher  n.  Ih  gegen  [{aliimaehos,  U.  IG  liir  den  Jüngern  Allvibiades  nach 
Uriit;er  zu  Clinton  Ol.  9(j,  1  =  aUG.  H.  20  gegen  Loehiles,  H.  l'J  Acgi- 
aeticus,  zuh^zt  11.  17  Trapeziticus  Ol.  DG,  :i  =  304  (womit  hinsichtlich 
dieser  letzten  lledc  IJöckh,  Corp.  I.  Gr.  Vol.  2,  p.  91  f.,  übereinstimme). 
—  Die  \  erdäeliligung  der  Echtheit  einiger  dieser  Kedcn,  die  vor  einigen 
Jahren  versucht  worden  ist,  scheint  uns  nicht  begründet,  llehdantz  in 
der  Anzeige  der  Schrift  des  Ncugriecben  liyjiriauos  ja  ihroontjra  lov 
laoy.mai,!^  (Gütt.  Anz.  1872  Stück  30  u.  31)  weicht  davon  etwas  ab, 
indem  er  S.  1171  Folgendes  als  wahrscheinlich  aufstellt:  „Is.  im  dekc- 
lisehcn  Kriege  verarmt  wnnle  loyoyoiafOs ,  vielleicht  schon  vor  404, 
verfasste  als  solcher  zwisdicn   403  und  300  die  Kedeu  gogea  Euthyuos 
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ligUDg  bis  Ol.  96,  4  oder  97,  1  =  393  oder  392,  wo  er  nach 
Sauppes  Berechnung  nach  Chios  reiste  und  dort  die  zw  eite  Periode 
seiner  Tiiätigkeit  begann,  die  der  XoyoL  htLÖBLAnyLoL  und  övfx- 
ßovleirviTCüiy  so  dass  an  der  Spitze  der  epideiktischcMi  der  Ihisiris 
(it.  1 1)  Hiebt.  Machdeui  er  Hieb  aJH  Lehr<M'  aurLhiosKul'  erworben« 
kehrte  er  etwa  Ol.  98,  1  =^  388  nach  Athen  zurück,  und  in 
diese  Zeil  der  Kückk<dn*  setzt'  Sau[>pe  die  Hede  13  gegen  die 
Sophisten*),  gleichsam  als  Ankündigungsschrirt  (s.  15  §  193). 
Wenn  nun  die  genainiteii  j>ersöulichen  Eigenscharteu  und 
vielleicht  auch  aus  seinen  iViUieiu  Seliieksalen  geschopllo  Ab- 
neigung ibn  von  den  idlentliehen  (iesehällen  ahinahnlen,  so  dass 
er  niemals  ein  Amt  bekleiden  wollte  (IT)  «^4  und  151 11.)  und  keine 
gerichtliche  Heden  mehr  verfassen  mochte,  worauf  er  später  als 
auf  eine  untergeordnele  Thätigkeit  herabblickt,  so  suchte  er  sich 
Ruhm  in  einem  Fache,  das  seinem  Talent  und  Sinne  mehr  zu- 
sagte, als  Lehrer**)  niul  als  Epideiktiker.  Er  gewann  damit  zwar 
nicht  unmittelbar  in  den  alhenischen  Angelegenheiten,  ab(;r  in 
Weilern  Kreisen  unhu"  den  Hellenen  Einlluss.  lieber  die  Summe 
seines  Wirkens  äussert  er  sich  als  Greis  in  dem  Briefe  8  an  die 
Mitylenäer  §7:  „Wenn  ich  mich  sclion  von  den  Staatsgeschäften 
und  der  Uednerbühne  fern  hielt,  so  war  ich  doch  niciit  gänzlich 
unnütz,  auch  nicht  unberühmt,  somlern  es  dürfte  sich  ergeben^ 
dass  ich  denen,  welche  sich  zur  Aufgabe  gemacht  haben,  als- 
Hedner  zu  euerm  und  der  übrigen  Bundesgenossen  Besten  auf- 
zutreten, ein  Bathgeb(M'  und  Heller  gewesen  bin,  und  dass  ich 
selbst  für  di(;  Freiheil  und  Selhsländigkeit  der  Hellenen  mehr 
Vorträge  gehalten  habe,  als  alle  die,    welche  die  Bednerbühne 


und  Kallimnchos,  verlicss  unmittelbar  nach  Kallimachos  Todo  (Ol.  05, 
3=  300)  wie  andere  Sokratiker  Athen,  lehrte  zwischen  309  und  307 
iD  Chios,  verfasste  nach  Athen  zurückgekommen  um  396  die  K.  7rf(;l 
Cfvyovg  und  nahm  den  wahrscbcunlieh  schon  vor  Sokratcs  Tode  ange- 
fangenen Unterricht  vvicjler  auf."  —  Dass  Is.  vicHeicht  .m-hou  vor  400 
iti  Athen  lehrte,  stützt  er  darauf,  dass  Is.  (15  §  03)  unter  seinen  iiitesten 
Schülern  den  Knuomos  uiui  Lysillieides  und  KalIi|i|tos  nenne,  von  denen 
Eunomos  393  dorch  lionon  als  (iesandter  an  Dionysios  nach  Syrakus 
geschickt  wurde  (Lysias  10  §  10),  so  dass,  wenn  er  als  (iesandter  auch 
Dur  28  Jahre  alt  war,  doch  der  Unterricht  des  17  bis  lOjührigea  Jüng- 
lings bei   Is.  auf  403—401   falle. 

*)  Rchdantz  setzt  diese  Rede  um  mehrere  Jahre  früher  au  als. 
Sauppc. 

•*)  Er  soll  auf  die  Frage  Jiort  ovx  wr  avibg  Ixavbg  alXovg  notu 
geantwortet  haben:  ort  xal  ni  nx6v(a  civrat  utv  T(fj.HV  ov  övvavrai, 
thv  61  aiöriQov  tjutjtixuv  tioiovgiv.  Vit.  X.  oratl.  bei  Plutarch,  was 
lioraz  A.  P.  304  auf  sich  anwendet. 
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.,b..uutzt  habend  Er  ^vi.•ktc  also  ll>cils  di.rcl.  Uiu^jang,  Unlerricljl 
und  auln>unu-nul...  Rath  auf  Sd.ül.r  und  1-reuude,  von  deueu 
.sp.ln-  \ idc  aLs  Mäuucr  l.r.v..ira.;l.m ,  llieils  durch  i;esclu-..-i.ene 
llwicii,  dir   «.'il   licruui    -rlrsru    wurdru 

/u.a  iM-sdiiaida  siel,  sriu  IJnU-mrlil  d.r.T.l  aul  di.-  lvun»t 
d.s  AusdiucUes  uud  de.DarslclluMg,  uud  ,liL.s..s  kfu.wxv.-s  nur 
uu.  Ikduei-  zu  l-ildcu,  dcuu  aus  den  h.slcn  [(.■dueisdiuleu,  sayl 
«r,  ;;flieu  kaum  zwei  oder  drei  l'..-duor  l.ervor;  sondern  wcd  die 
Fätokeil  der  Darstellung  einen  xvesenllichen.Tl.,..   und  gleichsam 
das  Wahrzeichen  der  liildung  ans.nache.    Auch  l.ezielil  sich  der 
hei  ihm  so  hauli'4e  Ausdruck  tpü.oaoifElf ,    oi  tv  tfiluaoiricf 
SvKs-  n.  s.  u.,    womil  er  seine  uud  seiner  Scluiler  Ihaligkeil 
bezeid.uel,  keineswegs  aul'  eigentliche  l'hilosoidue,  sondern  ganz 
allgemein  auf  Stu.liuni  und  geistige  Thät.gkeit,  sei  dieses  nun 
nur  Wiss,nschart,    oder  auf  Künste,  oder  aber  vorzüglich  au 
Wissen  und  Fertigkeit  liir  das  praktische  und  politische  Lelicu 
gerichtet,     liisweilen    ist  damit  schlechtweg   das  btuduim    dei 
Uedeknnst  (wie  4  §  10  und  47),  in  so  lern  sich  diese  über  a  le 

Ohiekle  ersUe.-ke,.  kann,  bezeichuel.  „ lo.sophen' ,  sagt  er  U 

§  <ill  „seien  ihm  diejenigen,  welche  sich  mit  dem  besclialtigcn, 
woraus  sie  am  schnellsten  die  Kinsichl  in  das  gewiniiea  kmineU; 
was  vn  handeln  oder  zu  sagen  sei".  Ohschoii  manche  btelle  h«i 
iiun  und  der  Gehrauch  gewisser  lechmscher  Ausdrucke  )  an  den 
lu>gang  mit  S-daales  und  au  tlie  lieka.mlscha  11  mit  1  lalon» 
Schrillen  eriunerl"),    so  hat  er  sich  docli  in  die  l'liüüsupliie 

•)  Ui.-  .1«  IWim^^l^  v.„.  Jüf«  un.l  tn,an\,,n  l-'if  «,  de.;  (;.-luau.-l. 
v,.„  /,Kw„  :i  §  20,  -r^ffHC  initx''"""^  """■"■  ""■'  "'""■•  '"""  '  ""■ 
()<.H/"«(Jlli(>-  null   Tv;   (hzitmril/li/i;.  l,,.,.i.l„-l,.n 

.Stelle     les  l-hi.,i.us    he.vo,",el,t.    das    VchaUniss    /.wisclu..,    I  h  ...    yi 

hiuc-  des  .Suk.aus  wa.e,,,   so  ^vem,-  lo,,..l.- dod,  em  .»...KC.xs  \    .hal 
„iss   /«is.li.M    heid..,i    IMaiii..'...    anl-   d.>-   Dann-    brsl.-l,,-,. ,    da   M.^  '"'''' 

Sr'Pi:!.:     .r^  u:^M;üo:;  .üc/^  .uU  seine.  iU.etonk,  die 

er °  ^io Jo.,K.  nannte,   in  vc.schie.leneu  lli.Mun.eu  ^---;:^^^^2^ 
ja  sU^u-  in  ihren    Sebriflcn,   xvenn   auch   mduect  un.l  «»  '  «^  ^     "" '-  ^^^^^^^^ 
Ge-aers    "c-cuseitiiJC  Ausichteu  verwarten  und   bekauiplUui     «.'«^^^^  »»^ 
b;;:r;s"f:;lnae/in   .chrem  Schritten.    S<.  scheint  seu.  Austa      10^^ 
-ccen  dieieni-en,  welche   (Inh^dc  und  aor/*'«   und  drxaw^vyfi   Uii    idui 
tä     m  n^^(ihject  einer  un^  derselhca  V;z.rTr^a,;  crUarten.    Mch    au 
Patoüs  Lehre  im  Prütai,'oras  zu  heziehen;  so  ist  .vahrsehcmheh  die  Stelle 
-,  ;     1   _  V   W»    l'l^tons    Gorgios    50Scir.    gerichtet    und    ebenso 
irandic  -Vousseruuj;    ia    der  Ucde   15    und    13   §    21  gcijcu  den  Satz  ...- 
"rLaoaj!;  j!j«.rc;..  Auf  der  anderu  Seite  scUeiul  ubcolalls  u.ancbc 
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iiirgeDtls  verlieft;  nirgends,  wenn  er  auch  in  seinen  Vorträgen 
Fnigen  ans  der  praklisclien  riiilosopliie  I>erülirl,  lässt  er  sich  auf 
Erlorschimg  dcrPrincipien  oder  aul"  dialektische  und  nu^thodische 
KeslislcUun^-  von  licj^riiren  ein,  sondern  setzt  im  Streben  nach 
GenieinlassHchkeil  ohne  urdierelJe-iründunj,'  nur  eben  diejenigen 
ethischen  Vorstellungen  und  Begrille  voraus,  die  etwa  im  Volke 
galten.  Z.  B.  lindet  er  15  §  217  den  Beweggrund  alles  llandehis 
bei  den  Menschen  im  Streben  nach  Genuss,  oder  nach  Gewinn, 

oder  nach  Ehre. 

Sein  Unterricht  drängt  überall  auf  die  Kunst  der  Darstellung 
als  auf  die  lirone  hin,  und  wenn  seine  Philosophie  oberflächlich 
ist,  so  setzt  doch  die  Gestaltmig  der  Rede  und  die  Walü  der  je 
nach  dem  Inhalt  wechselnden  Formen  (iötai,  auf  deren  Beach- 
tung er  viel  Gewicht  legt)  ein  vi(dläiliges  Nachdenken  und  Durch- 
arbeiten des  Stofl'es  bei  seinen  Schülern  voraus,  durch  welches 
das  Wissen  erweitert,    wohl   auch  vertieft   wird.     Von   seiner 
Mctliode  und  seinem  Zwecke  dabei    giebt   er  einen  Begrifl'  15 
§  lyO— 194  vgl.  mit  13  §  14—18.    Der  Einwirkung  solcher 
Uebungen  auf  die  sittliche  Bildung  war  er  sich  wohl  bewusst,  da 
wer  Reden  verfertigen  wolle,  die  des  Lobes  werth  seien,  sich  mit 
grossen  und  würdigen  Gedanken  liefassen  und  an  ihre  Betrach- 
tung sich  gewöhnen  müsse.  Wohlredenheit  und  Weisheit  werde 
er  dann  für  alle  GcgensUlnde  gewiimen   und  sich  gegenwärtig 
erhalten,  wie  viel  der  Ruf  und  die  Treniichkeit  des  Charakters 
zur  Ilervorbringung  der  Ueberzeugung  vermöge,  15  §  27611. 
Durch  die  Festhaltung   eines  würdigen  Zieles  allgemeiner 
und  vielseitiger  Ausbildung  sucht  er  sich  von  den  loyoyQaipotg 
zu  unterscheiden,  die  nur  advocatische  Gesehältsreduerei  im  Auge 
halten.     Mit  ihiuen,  so  wie  auch  mit  den  Rednern  der  Volksver- 
sammlung sei  es  oft  in  manchem  J^Mracht  übel  bestellt,  besonders 
ermangeln  sie  der  Bddung,  12  §  2i).    Auf  ihre  Schulen  schaut 
er  von  seinem  Standpunkte  sehr  herab,  15  §  41  vgl.  nnt  §  3.  — 
Eben  so,  obwohl  er  den  aoifiOLuIg  zugezählt  wirtl,  sucht  er  nnt 
grossem  Nachdruck  zu  zeigen,  worin  er  sich  von  dem  llaufeu 


Stelle  io  Piatons  Gorgias  auf  Aeusscnuif^ca  des  Isokrates  zu  zieleo,  gewiss 
aber  bezieht  sich  auf  ihn  imEulhydcmos  3U4fr.  die  Schilderung  vod  her- 
vorragenden Miinnern,  welche  sich  für  sehr  weise  halten,  ^ecvol  nsQc 
Tovg  koyovg  seien,  auf  die  Philoso|.heQ  herabschaucn,  der  Politik  am 
kundigsten  sein  wollen,  mit  politischen  Geschäften  aber  sich  nicht  be- 
fassen, sondern  in  gefahrloser  Zurückgezogenheit  ihrer  Weisheit  gemessen. 
S.  das  Nähere  bei  Leonhard  Spengel  „Isokrates  und  Plato'^  und  bei  II. 
P.  Schröder  Quaestiones  Isocrateao. 
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(Icrcis  die  man  mit  ilieseiü  Nmueii  hclcgUi,  imtcrsclieidc.  Er 
nennt  sie  ir/tlaLoix  <jü(pnnag  und  spricht  sich  in  der  It  13, 
nach  Saiippes  Ansicht  ^h'ichsani  in  einer  ErOnnunj^srede  nach 
iWr  llückkclü-  von  Chios,  ener<;isch  p'^en  sie  aus.  Viele  hittere 
Sh'llcn  zeigen,  dass  er  von  ihnen  Meid  und  Anleiuihinj,'  erlahreu 
habe.  Wir  h-rnen  sie  ühii«;ens  in  (h-r  Mehrzald  aus  ihm  un«;etahr 
so  kennen,  wie  auslMalon.  Sie  prahlten,  Aües  zu  wissen,  12§  18, 
versprachen  für  3  his  4iMinen  iine  Schnh'r  Tugeml  und  Gerech- 
tigkeit zu  lehren,  deponirten  aher  Geld  liehcr  hei  tVemdea  Leuten 
als  itci  ihren  ausj^elernten  wSchidern,  Ui  §  2 — 5  u.  s.  w.  Nicht 
besser  als  mit  den  sittlichen  Krlol^MMi  war  es  bestellt  mit  ihrer 
rhetorischen  Methode.  Sie  schriehen  Liehungsredeii  ühvs  para- 
doxe Themen,  um  darzuthun,  wie  viel  liesser  sie  üh(?r  j;ute 
schreilx'U  würden,  da  sie  üher  schlechte  so  viel  wüsslen,  10  §8, 
auch  Liducden  auf  Inseclen  und  andere  ^«lin^lü-^i^e  Ihnt^e,  lü 
§  11^  12  §  135.  Und  nicht  ohiu;  llrsaclu^  will  er  die  Verwechs- 
lung^ mit  ihnen  ahwehren,  da  sie  durch  ihr  verkehrtes  Treiben 
•uich  das  bessere  Streben  nachUildung  in  Verrul' gebracht  hatten, 
ib  §  198. 

Jsokrates  dagegen  wählte  zu  seinen  schriltlichen  untl  nuind- 
hchen  Vorlrägen  ernste  und  würdigt;  Stolh;;  die  mythischen  und 
auf  Itlu.^M' Inlerhaltuug  benchneten,  sagt  er  als(ireis  12  §1 — 3, 
halte  er  schon  jünger  vi-rschmidil,  und  vorgezogen  der  Sladt  und 
di;ii  andern  Ib-llenen  zu  ralheii,  und  solche  Heden  geschrieben, 
welche  die  Hellenen  zur  Einirachl  und  zum  Kriege  gegen  den 
Erbfeind,  den  Perser,  aullorderten,  12  i^  13.  Ueberhaupt  hielt  er 
die  praktischen  und  das  (illentliche  WM  bezweckerulen  Heden 
IVii"  die  besten,  3  §  10.  Sich  srilbst  traut  er  die  Einsicht  zu,  aus- 

ichnelen  Männern  Hathstddäge  zu  erlheilen,  5  §  82.  Darum 
äussert  er  wiederholt,  dass  seine  Heden  vor  andern  sich  aus- 
zeichnehMi. 

Athen  als  Weltstadt  mit  seinem  Heichlhum  an  Schönem 
und  Sr'hunswerthem  zog  eine  Menge  IVemder  Hesucher  an.  Es 
halle  die  ersten  Hilduugsschuleu  (If)  g  295)  und  virle  reiche 
Jünglinge  aus  Sicilien  uml  dem  Pontus  und  and(;rn  Gegenden 
sliöuilen  »1er  Studien  wegen  hin  und  liessen  sich  viel  Geld  nicht 
gereuen  leheiid.  $22411.),  st»  dass  die  zahlreichen  So[duslen, 
von  denen  sie  in  ihre  ;icad€ia^{V2^  19)  aufgenommen  wurden, 
Erwerb  fanden.  Viele  von  diesen  machten  Jagd  auf  Schüler,  Iso- 
krales  aber  rühmt  von  sich,  seine  vielveriireiteten  Heden  hätten 
ihm  Kuf  gewonnen  uml  viele  Schüler  zugeführt,  besonders  Aus- 
länder, die  olt  drei  bis  vier  Jahre  blieben  und  von  ihm  mitThrä- 


i- 


neii  in  die  lleiraalh  schieden,  15  §  84—88.  Seine  ältesten 
Schüler  von  Athen,  die  sich  später  um  den  Staat  Verdienste  er- 
^varben,  nennt  er  15  §  93.  S|)äter  gegen  Ol.  99  =  384  hatte  er 
auch  Konous  Sohn,  Tinujtheos,  zum  Schüh^r,  den  nachherigen 
berühmten  und  venlienten  Feldherrn,  und  begleitete  ihn  von  Ol. 
100,4=377  an  mehren;  Jahre  auf  seinen  kriegszügen,  soll  ihm 
auch  seine  Depeschen  nach  Athen  verlasst  haben  und  wurde  von 
ihm  mit  einem  Talent  belohnt  (Pfund  S.  16).  Timotheos,  der 
mit  seinem  Vater  und  nüt  (Jial)rias  die  meisten  Verdienste  um 
die  Herstellung  der  alh(Miischeu  Seemacht  hatte,  verdankte  schie 
Erfolge  der  Milde  und  Gerechtigkeil,  durch  die  er  Athen  Hmides- 
genossen  gewann,  und  bewies  sich  darin  als  gelehrigen  Schüler 
seines  Ualhgebers  Isokrales,  d('r  diese  Millel  überall  angelegent- 
lich empliehll.  Auch  hal  ihm  nach  seinem  Tode  der  Eelucr  ein 
würdiges  Denkmal  (15  i^  101  11.)  geselzl,  gleichwie  auch  Timo- 
theos das  Bild  seines  Eehrers  in  Eleusis,  im  lleiliglhum  der  De- 
meter uml  Köre,  hatte  aufstellen  lassen   nüt  folgender  Inschrift: 

'[(joxQaiovg  tl/.ü)  t»^7'J'   uv^OiyxB  yhttug. 

»Durch  Tinmtheos,  der  von  Konon  her  nnt  dem  Hause  des 
Euagoras  in  Verbindung  stand,  kam  auch  Isokrates  in  Verbin- 
dung nüt  diesem  salannnischen  FürsU'idiause,  wie  die  Ueden  9, 
2  und  3  bezeugen.  Er  erklärt  sell>st  12  §  87,  dass  er  grössere 
Freude  gehabt  habe  an  Schülern,  die  sich  im  Lehen  und  Han- 
deln, als  an  solchen,  die  sich  durch  ihre  Heden  hervorgethan 
hätten.  Auch  ihat  man  sich  etwas  (larauf  zu  (iute,  sein  Schüler 
gewesen  zu  sein.  Dem.  35  §  15  oIkkjI  ()>•  ^/uaqizol:  (IhwtjU- 
zy;c,  i^ityu  jiQtty^ia,  'Jau/.Qiuoix  j^taDi^ii'^y.  Dass  sich  aber  sein 
Einllnss  in  der  Littcratur  nicht  nur  auf  die  Hildung  von  Hednern, 
sondern  auch  von  Hislorikern  erstreckb',  lehrt  die  berühmte 
Stelle  Giceros  de  oral.  H  §  94:  /Vw  ilbie.iorhis  eat  Jsocrutes, 
cuius  c  ludo  tanquam  e.r  cfjuo  Troiaiio  merijrniiclpes  enrierunt : 
sed  eoi-vin  partim  m  poinjut^  purtuii  in  arie  illustres  esse 
volucrunt.  Itnque  et  Uli,  T/icopoi/rpi,  J^^pkori,  IWisli^  Nau- 
cratue,  midthpie  alii  naturi.s  (UlJerunt^  volmitate  autem  simi- 
ks  mnt  et  int  er  sese  et  magist  ri,  et  ii  <pä  se  ad  causas  c07i- 
tulerunt,  ut  J)emostheneSj  Uuperides,  Lijcnrgiis,  Äe^cldnes, 
Dinarchusy  aliique  complures,  wiewohl  Demosthenes  nicht 
eigentlich  des  Isokiates  Schüler  war,  seine  Schriften  aber  wohl 
gelesen  bat  (vergl.  zu  4  §  138,  139);  dagegen  ist  dem  Ver- 
zeichniss  Isäos,  des  Demosthenes  Lehrer,  beizufügen. 

Seit  seiner  Rückkehr  nach  Athen  lebte  er  in  Ansehen  und 
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N\«»hlslaiiil  (12  §  7),  da  iiiiii  die  Honorare  seiner  auswürligen 
ScIiiH..'!-  viel  eirilni^'eii,  wie  er  denn  von  den  salaniinischen  Für- 
blen,  dem  Euagoras  lür  seine  Zuschrilt  an  Nikokles,  H.  2,  nnd 
von  seinem  JSclnder  Nikokle.s  selber  reiehlieh  beschenkt  wnrde, 
iö  ^  .jlJj-.  Aueh  -eiuirte  er  zn  di^n  12l)0  vermöi,diclisten  Bür- 
gern, s.  liöckb,  SlaaLsh.  I.  GSö  (11.  65  ältere  Ans«,'.),  war  für 
sicli  und  seinen  Adoptivsohn  Aphareus  viermal*)  Ti'ierarch  nnd 
leistete^  die  iibrigen  Leitnrgien  kostbarer  als  die  T-eselzc  lorder- 
l'ii.  1'.)  §  145**).  Dieser  Apharens,  lledm;r  nnd  tragischer 
Ihchler,  war  ein  .Sohn  der  Plalhane,  einer  Tochter  des  Sophisten 
llil)pias,  welche  Isokrates  im  vorgerückten  Alter  heirathete. 

Obwohl  nun  Isokrates  nicht  zu  den  Uednern  gehört,  son- 
dern zu  den  Sophisten,  jedoch  ohne  die  schlinnne  Nebenbedeu- 
tung des  Wmtes,  so  gelangte  er  doch  ani'  s(!inem  Wege  nnd  im 
Gelnhle  seiner  Unabhängigkeit  und  seines  Talentes  zu  Ehilluss. 
Er  suchte  sein  Wissen  und  Können  praktisch  zu  verwenden,  aber 
Aveil  er  der  Ued nerbühne  lern  hlieb,  kam  er  nie  dazu,  alle  Krall 
gesammelt  an  Einen  Gegenstand  zn  setzen,  nie  zu  jenem  Feuer, 
wovon  der  Milhandelnde  ergrillen  wird  und  womit  er  wieder  An- 
dere ergj-ein,  nie  zu  jener  erweckenden  l'riscln*  des  aus  dem 
Momenle  des  Kampfs  enlspnuigenen  Gedankens.    Dagegen  hal 
er  den  \  orlheil  der  wohlberechnelen  Anindnung  nnd  der  sichern 
Gewntnnng  eines  Zieles  mit  seinem  riihigenVorschreiten.   Er  zün- 
det niclit  Glut  an,  die  rasch  zur  hohen  Flannne  wird,  dagegen  weiss 
er  in  die  gelassenste  Stimminig  eine  angenehme,  mehr  uml  mehr 
durchziehende  Wärme  zu  bringen.    Somit  hat  er  allerdings  An- 
Iheil  an  dem  Praktischen  des  lledm^rs,  am  Gewinnen.  Sein(!Virk- 
samkeil  ist  eine  midelbare  durch  Ilervorrnrung  einer  amegenilen 
Slinnnung,  welche  die  Gestaltung  zum  Ilamleln  m»ch  erwarlet. 
Ei  erklärt  darum  5  §  13,  dass  tjr  sich  an  einllussreiche  iMänner 
WMide,  die  j-eden  und  handeln  könnten.  Da  er  in  richtiger  Wür- 
digung seiner  Begalnmg  im  hellenischen  Volke  lebemfe  patrio- 
tische Gedanken  eigrill"  uml  sie  durch  seine  kmistvoU  i)opnläre 


*)  ,,I)a  h.   15  §  M5  behauptet,  mit  seii.ein  Soliue  bereits  dieinial  «lie 
Irierarehie  K<'b'>slet  zu  haben,  den   Piocess   aber,    .lern    jene   Ilcde    -ilt 
nach  den   \  it.  X.  oralt.  bei   IMutaieh  XU.  ,..  2(iG  ed.  Unllen   verlor,  und 
sieh  dcingemass  der  Trierarchie  uulerzof^,  so   erhellt,   dass    er   diese  im 
Oaazeu  viermal  geleistet  hat."   liUumlcin. 

*•)  lliernaeh  ist  zu  beriehtigeii  die  Aeusscrung  Niebuhrs  a.  a  0 
\213:  „Uass  Isokrates  aueh  nur  eine  Draehme  für  das  Vatcrlaud  hiucc- 
geben  habe,  davon  mü.sste  ieh  aoch  die  Spur  liudeii,  da  er  hiucetrcu  Crosse 
Summen  eingcüommcn   hat."  ^ 
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Darstellung  weil  verbreitete,  so  wiikte  er  in  grösseren  Kreisen 
und  si)äter  hinaus  wohl  mehr,  als  sich  nachweisen  lässt. 

Den  Gedanken  einer  Vereinigung  der  Hellenen  zum  Kampfe 
gegen  «lie  Perser,  um  die  eigenen  Feindschaften  zu  lügen  nnd 
die  asiatischen  Hellenen  dem  Joche  zu  enlreissen,  womit  Hellas 
gross  nnd  reich  werden  würde,  verfolgt  er  im  Panegyrikos.  Aher 
wie  hätten  sich  Athen  und  Sparta  hierzu  verständigen  sollen?  Er 
wendet  sich  an  den  Heraklidensprösshng,  den  jüngeren  Archida- 
mos  von  Sparta,  dass  er  an  die  S[>itze  eines  sidchen  Unterneh- 
mens trete,  dessen  Möglichkeit  die  Züge;  der  10000  nnd  desAge- 
silaos  klar  gemacht  hatten.    Auch  mit  Dionysios  von  Syrakus 
knüpft  er  darüher  an.    Der  kühne  lason  von  Pherä  hatte  sich 
mit  einem  rdmhchen  Gedanken  getragen,  5  §  119*).    Am  Ende 
richtet  er  seine  Hoifming  auf  Philipp,  der  mächtig  nnd  Ihälig  und 
als  Alleiidierrsdier  ein  tüchtiges  Haupt  zn  dem  Unlernelnnen  zu 
sein  schien.     Freilich   war    Isokrates  ein    (Ireis  von  höchstem 
Aller,  als  er  so  an  ihn  schrieh.   Er  sieht  in  Philii»p  einen  echteu 
Hellenen  (5  §  139)  und  einen  Herakliden,nnd  hält  ihn  in  grosser 
Täuschung  für  so  wohlgesinnt,  dass  er  die  Hellenen  gern  zuerst 
versöhnen  nnd  dann  gegen  die  Perser  führen  werde.    Die  Aus- 
führung folgte  siiäter  durch  Alexamler,    aber    wie  ganz  anders 
halle  IMiihpp  angefangen,  als  Isokrates  gedacht  hatte.  Die  furcht- 
bare EntUiuschung  nnd  das  Unglück  seines  Vaterlandes  brach 
dem  achtundnennzigjährigen  Greisen  das  Herz.    Auf  die  Nach- 
richt von  der  Schlacht  bei  Ghäronea  soll  er  sich  der  Nahrung  ent- 
halten haben  und  nach  einigen  Tagen  gcislorben  sein. 

Er  genoss  bis  ins  94sle  Jahr  einer  seltem^n  Gesundheit, 
und  die  Krankheit,  an  der  er  vcm  da  an  litt,  12  §  2GG,  hinderte 
ihn  nicht  völlig  an  der  Arbeil,  so  dass  er  die  12te  Kede,  den  Pa- 
nalhenaikos,  erst  im  97slen  Jahre  vollendete,  wie  überhaupt  meh- 
rere bedeutende  Kedcn  in  sein  hohes  Greisenalter  fallen,  z.  B. 
seine  Rede  5  „Philippos".  Es  ist  aullalleml,  wie  der  Greis  über 
das  Verhältniss  Athens  zu  Philipp  so  ganz  anders  urtheilt,  als 
der  grosse  StaalJ^mann  DenH)Sthenes,  gegen  dessen  Politik  die 
ganze  fünfte  „IMiihppos"  überschriebene  Rede,  so  wie  ohne  Zwei- 
fel die  Vorwürfe  5  §  7311.  und  §  129  wesentlich  gerichtet  sind. 
Isokrates,  der,  was  an  sich  schon  die  richtige  Einsicht  in  die  Ge- 
schäfte und  das  Verstehen  des  nächsten  Bedürfnisses    wie  der 

♦)  „Er  halte  vieUeicht  die  Holle  Philipps  von  MakcdonicD  schoo  vor 
diesem  überDomracQ,  wcdo  er  nicht  mittea  in  seinen  kühnen  Eutwürfea 
Ol.  108,  3  vor  Chr.  370  ermordet  worden  wäre."  W.  Vischer,  Bildunj 
von  Slaatea  und   Bünden  im  alt.  Gr.  S.  22. 


=t.a-  -.«■■MjlnP'ife  tl'*frJ<h!ILJB»aMai*-*^**^ValLj^  •*  JnMttoaait'*^  ■^aj-.h  ^-Amta^-.'^ifjh-*. 
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ii.K  IlnIcü  Gelahr  erscliwerl,  aller  uiiuiiüelbarcn  Tliciliialiine  lern, 
bclioii  l;iii-.si  nur  Kiiunu  titMlankeii,  der  das  Vatcrlaml  hc-^lückeii 
siiIKc,  riacliliiri^'  und  (leinselbcii  xVlIcs  imIriordinUe,  üljcrsali  j;c- 
lAilv  die  >Vi(k'rsi»nirlie,  die  skh  aus  dii'scru  von  ilini  wilikur- 
Jich  (  iili'r^cnnlm'tcu  ^u'^cn  stMucii  släleii  (iedaiikcui  rrlndM-ii, 
luisskanul.;  'riialsaclicn  und  i*t'rs(jii(Mi  und  läiisclilc  sich.  Der 
^vaclisaiiie  Deiiiüsllieiies,  der  iiiilten  im  Kanij)!«  das  Auge  init 
Itcflil  immer  auf  das  j^Ieieiie  Ziel  richleie,  slrill  ik'i^ej;eri  unter 
sehr  un-inLsli;;eii  Verhälluisseu  uml  (raulc  (h'm  j;<!suukenea 
Volke  die  Krall  (h'r  allen  Athener  zu.  Kr  hat  »in  Wunder  ver- 
riehlei,  dass  er  sie  zum  allen  Geist  emporlnd»,  aher  um*  aulkurze 
Zeil,  denn  es  war  ehen  nieht  mehr  des  Vidkes,  sondern  des  I»e- 
nuisthencs  Geist  *). 

Aoeli  deulhcher  Lej^reift  sich  die  verschiedene  Denkun-^sart 
heider  Männer  aus  lullender  lietraclitung.  Isokrates,  o  Jahre 
vor  dem  j)el()|).  Kriej^^e  gehören,  halle  Ath<;ii  als  Knahe  uml  Jüng- 
ling aufdeui  Gi[)rei  des  (ilanzes  ges(dieii  uiu\  die  INachwirkungeii 
(Kt  [»erikleisehen  Zeit  in  so  vielem  Itessern  erlahren.  Ih'ese  Ju- 
•^luleindnicke  strömen  hei  ihm  oft  in  das  IjiU  jener  Zeit  und 
ih'i-  rniheren  Denmkratie  aus.  Aber  ikn  dekeleisehen  Krieg,  des- 
sen Jiegiun  415  in  sein  2:jsles  Jahr  liel,  helrachlet  er  als  den 
Wendeimnlvl,  von  welchem  an  das  Glück  von  Athen  wich  uml 
die  inncie  Yrrderhuiss  zunahm,  8  §  37  und  84.  Von  da  an  sah 
i'v  wilde  Dnuagogenherrschall,  die  liele  DennUhigung  Athens, 
dir  Si  hrcckensherrschart  der  Dreissig  und  daiaus  hervorgegan- 
-eiM'nlhngerkrieg,  nach  dessen  IJeendigung  dann  hald  wieder  Ah- 
spanniing,  Arheilsscheu,  Verarnmng,  Verschlechterung  und  alle 
l  chcl  (h  r  (»rhlrdviatie,  nahezu  gegen  70  Jahn«  lang.  Da  konnl<i 
der  Crris  nicht  mehr  deti  (Jaidx'u  uml  die  llollnung  hahcn,  wie 
dei-  viel  jüngere  im  Kami»!'  erstarkte  Demoslhenes.  Jsokrates 
^'MW  die  I jdiallharkeit  i\vs  alten  ahgeaiheileten  Slaalensystems 
von  llcll.is,  aher  er  war  v(dl  (Wauhen,  dass  scim-m  V(dk  ein  hes- 
scrrs  Loos  hestimmt  sei,  wenn  um- der  re<h(e  Odem  käme,  uml 
li  iiiussr  kommen,  der  sie  alle  gegen  ilen  allen  Feind  veiN-inigle. 
l'r  denkt  dal)ei  mehr  als  andere  Zeilgenossen  an  ganz  II(!llas  und 
wird  dadurch  specihsch  zum  Träger  und  Verarl)eiler  eines  allge- 
meinen iXationalgedardvens,  zum  „Verkündiger  des  llellenisnnis" 
naih  Arn.  .Schälers  (I)emoslh.  I.  21)4)  Ausdruck.  Und  wenn  er 
dal)ei  nicht  nur  Einigung  im  Innern,  würdige  Ik'lhäligung  der 

*)  Trefnich  urthellt  über  Dcmosthcnes  Niebuhr  in  seinen  Vortrüirea 
über  alte  Gesch.  Th/II,  S.  333 U'. 
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jetzt  sich  durch  innern  Hader  verzehrenden  Kräfte,  Uuhm  und 
Grösse,  sondern  liäulig  auch  Erwerbung  von  W(ddstand  iu  Aus- 
.sicbl  stellt  (12  §  167),  was  man  aullallend  gefunden  hat,  so  er- 
klärt sich  dieses  vfdlig  aus  «ler  Noth  des  Zeihdters,  di(;  man  aus 
ihm   vorzugsweise  kennen  lernt. 

Wir  liaben  noch  über  seine  rednerische  Kunst  zu  sprechen. 
Dem  gesuchten,  wesentlich  auf  Ellect  berechneten  Putze  der  sici- 
lischen  Schule  meist  ejuMeiktischer  Medner  uml  S(H)hiHten  hat 
.sich,  wie  man  an  Lysias  deutlich  sieht,  tli«;  Ileredsandieit  zu  Athen 
im  Ernste  der  poliliscben  Pjaxis  schnell  entwunden  und,  wenn 
gleich  die  meisten  allischen  Kedner  durch  Schulen  vorgebildet 
w urden,  auf  praktischem  Wege  (Mitwickelt,  bis  sie  in  Demoslhe- 
iies  an  Kraft  und  Rundung  ihren  Gijifel  erreichte.  Wenn  nun 
schon  die  Schule  ununterbrochen  durch  die  Soj)histen  auf  die 
Ihldung  der  Redner  wirkte,  so  war  doch  die  Rückwirkung  der 
I*ra\is  auf  die  Schule  noch  stärker.  Jhiu  Reweis  haben  wir  an 
Isokrates,  der  in  seinem  langen  Leben  diese  Einwirkung  beson- 
ders empljnden  musste.  Er  zeigt  dieses  theils  in  den  Stollen,  da 
er  im  (jegensatz  gegen  viele  frühere  und  spätere  Sophisten,  und 
im  Gegensatz  gegen  eigene  frühere  Arbeiten,  wie  die  Jleden 
10  und  11,  grossartige  politische  und  praktische  Gegenstände 
aus  der  Gegenwart  wählte,  theils  auch  in  der  Form.  Er  selbst 
äussert  ?ich  im  Eingange  zu  der  im  höchsten  Alter  vollendeten 
Rede  12,  „Panalhenaikos",  über  diese  Verämlerungen,  jünger 
zwar  Iiahe  er  nicht  Darstellungen  nach  Art  jener  Sophisten,  aber 
auch  nicht  schnmcklose  Geiichtsreden  nach  Art  der  Logogra- 
phen zu  verfassen  geliebt,  sondern  ernste  Reden  [)raktischen  Jn- 
Jialls,  ;co?J,iüv  fjn'  tvi)vitt,uHio>v  (Senli'nzcai)  yt^iovtaQ,  ouk 
okiytöv  (5*  aiii^taetov  v.al  ^laouyioaeLDv  v.al  xwv  aXXcov 
iÖEvjv  rtjv  iv  %aiq  QrjzoQEuug  (ha)Mu;rovacov  Aal  toiv  aTiov- 
oyiag  htLorii.iaiveol}ai  -Kai  d^vQvßelv  avayyiatovoiüv  (vergl. 
II(U'at.  ep.  ad  Dis.  438  ff.),  rvv  (V  oiiV  ojnmjuvv  lovg  zoiov- 
[ovg.  In  seinen  Jugendaibeilen  mag  er  als  Schüler  (h's  bewun- 
derten Gorgias  diese  und  andf-re  d(;m  Meister  beliebte  Figuren 
noch  tleissiger  angewendet  bähen,  wir  treuen  sie  auch  noch  hau-- 
hg  in  den  ArJ)eiten  seines  reilern  Alters,  im  Pancgyrikos,  im  Eua- 
goras  (R.  0,  44— 4G)  und  in  den  J»aränesen,  wie  Jt.  2  und  3, 
immer  jedoch  dort,  wo  die  Figinen  der  Natur  des  Gedankens 
und  dem  gehobeniiu  Ton  zum  Vortheil  gereichen.  In  spätem 
Reden  ermässigte  er  diesen  Schmuck  noch  mehr. 

AVenn  er  nun  mit  Vernu'idung  des  blossen  Spielwerks  dem 
Ernste  der  höheren  Geschältsrede  nahe  kam,  so  büeb  er  doch 
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auch  clii,  uo  er  als  Rathgeber  spricht,  also  im  symbuleulischeii 
Cewand  aiiltriü,  streng  im  Charakter  tlcr  cpideiklischcii,  \velcher 
(l;iiin  hcsteht,  tiass  sio  cim;  aii-^eiiehmo  Wirkung  durch  künstle- 
rische [{ehandluug  als  Hauptziel  erstrebt.  Sein  Vortrag  ist  die 
Anshreiluug  des  tiedaukeus  in  wünh'voller  Zierlichkeil,  lern  von 
heiliger  Aulreguug  und  Leidenschal t.  Ks  sin«l  keine  Slrom- 
schnellcn,  keine  Wasserstürze,  es  ist  eine  helle,  klarspiegelnde, 
ehenmüssig  gleitende  Flulh.  Seine  Rede  wirkt  geistig  und  sinnhch 
angenehm,  sinnlich  durch  Wohllaut  und  Silhenfall,  geistig  durcli 
Klarlu'it  und  Khenmass.  Fassen  \vir  zuerst  diese  geistige  Wir- 
kung ins  Auge,  so  gieht  sie  sich  kund  in  der  Finlachheit  (h'C  An- 
ordnung, in  der  Fasslichkeit  und  Uehersichtlichkeit  der  Massen, 
in  der  Symmetrie,  welches  vorzüglich  bewirkt,  dass  der  Zuhörer 
die  Sunnne  des  Vortrages  leicht  behält  und  in  ungeti'übter  Auf- 
merksamkeit willig  folgt.  Diese  Eigenschalhm,  welche  die  Rede 
im  Grossen  und  in  den  Unu-issen  zieren,  herrschen  nun  aber 
amh  im  Finzelnen  von  der  Satzverbindung  an  uml  durch  die 
i'erioden  herab  bis  zum  einzelnen  Salzlheile.  Hierin  ist  beson- 
ders seine  iUnUt  kunstvoll  ausgearbeitet.  Da  ist  pLme  Klarheit 
das  erste  (leselz;  daher  keim^  unerwartete  S()rünge  uml  unver- 
mittelle  Febergängc,  sondern  leiciit  und  biegsam  schmiegt  sie 
sich  dem  Verständniss.  In  den  l*erioden,  die;  gleichwohl  oll  sehr 
lang  sind,  ollenbart  sich  die  wahre  Dispensirkunst;  Vordersatz 
und  Nachsatz  halten  sich  die  Wage*).  Eingescludiene  Zwischensätze 
halten  den  Lauf  des  Gedaidu-ns  nur  auf,  um  ihn  zu  verd(;utlich(;n 
(Hier  iesl/iiballen,  und  (dme  durch  sie  abgeführt  zu  werden,  wird 
man  wiedtu-  in  das(leleis(!  der  ItcMle  zurückgeleilet.  Dasselh(Mieselz 
des  C.Ieichgewichtes  herrscht  in  ilen  unterg(;ordmMen  Satzlheilen, 
und  die  Korrespondenz  paralleler  Glieder  liegt  nicht  allein  im  In- 
halte, sondern  wird  auch  durch  die  äussere  Form,  sehr  oft  durch 
gleichen  Silbenausgang  dem  Ohr  bemerklich  gemachl.  Der  Ge- 
daidce  erhält  also,  ungeachtet  er  sich  in  gemächlicher  llreite  er- 
gi'hl,  durch  <li(^  scharibegrenzlen  FiuuH'u  ein  fesirs  .Mass,  und 
wenn  der  Hörer  durch  «lie  iMirm  sclmn  auf  «lie  Ahnung  (h.'ssen 
gelühil  wird,  was  nun  folgen  soll,  so  wird  i'r  durch  die  i'unde 
uml  vollkonnnene  Ausführung  des  Erwarteten  angenehm  l)efrie- 
di-t.  Musterhaft  ist  übendl  die  Correclheit  des  Ausdrucks.  Me- 
taphern wendet  er  incht  häulig  an   und   hat  mit  den  allische'n 


*^  Cic.  de   Ol.  1,   31,   142:  invcnUi  >i<jit  solum   ordinc,    u-d  ctüvn  mo- 
mento  quoda/n  atque  iudicio  dispcmare  alque  componerc. 
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Rednern  überhaupt  gemein,  dass  er  nicht  die  Rüstkammer  der 
poetischen  Sprache  plündert,  um  die  Rede  zu  zieren. 

Da  der  Vortrag  das  Ohr  nicht  minder  als  <leii  innern  Ann 
ergötzen  soll,  so  verwendet  er  vielen  Fleiss  auf  den  rednerischen 
Rhythmus  oder  Silhenfall,  den  jedes  nicht  gairz  ungeübte  Ohr 
mit  Vergnügen  b'iciil  verninnnt,  uml  auf  die;  llerviubingung  des 
Wohllauts,  auf  das  EVQvt)(.i('K;  y.al  f.iovaiy.iog  ehiEiv,  13  §  IGl. 
In  dieser  Absicht  hat  er  auch  in  den  im  strengern  epideiktischen 
Stil  geschriebenen  Reden  mit  äusserster  Sorgfalt  den  Hiatus, 
oder  das  Zusammentrellen  der  Vocale  am  Ausgang  und  am  An- 
fang des  darauf  folgenden  Wortes  vermieden,  was  schon  die  Al- 
ten hervorhoben,  z.  R.  der  Verfasser  des, dem  Dionysios  von 
Halikarnass  zugeschriebenen  iudic.  de  Isoer.  c.  2:  tujv  (fcovrjav- 
ttüv  rag  7taQa?J.rjkovg  d^taeig,  wg  Xvovaag  Tat;  aQjiioviag 
twv  Y/jop  Aal  zr^v  Xeioir^za  nZv  (f'Joyyiov  Ivfiatvoiiuvag, 
naQaiieiTat*),  Es  ergiebt  sich  daraus,  dass  ls(d;rates  zur 
Ausfeilung  bis  aufs  Einzelnsle  und  Kleinste  vieb;  Zeit  bedurfte. 
Weil  (;in  grosser  Theil  seiner  Kunst  in  der  nmsikalischeü 
Wirkung  auf  das  Ohr  besteht  und  diese  wieder  von  der  Ge- 
schicklichkeit des  Vorlesers  abhängt,  so  beklagt  er  sich  Jiin 
und  wieder,  dass  seine  geschriebeneil  Vortiäge  durch  ungeübte 
syllabirende  Vorleser  verdorben  würden,  5  §  26.  12  §  17, 
während  bei  gelungenen  Stellen  das  Auditorium  seineu  Reifall 
lebhaft  zu  äussern  pHegle,  12  §  2.  Er  strebte  darnach,  die  Re- 
redsamkeit  unabhängig  von  praklischen  Zwecken  zu  einer  freien, 
schönen  Kunst  zu  erheben,  ebenbürtig  nüt  der  Poesie  und  mit 
der  Musik,  Ü  §  Ulf. 

Diese  künstlerische  Tendenz  und  die  emsi'ie  Ansführun'' 
bestinnnt  nun  den  slilislischen  (Jiarakter  der  epideiktischen  Rede 
des  Isokrates  im  Gegensatze  zu  den  praklischen  Staats-  und  Ge- 
schäftsreden. Ueberzeugen  oder  gewinnen  wollen  Deide.  Allein 
während  der  Redner  der  Volksversamndung  und  im  Gericht  auf 
ein  nahes  praktisches  Zi(>l  hinsleuert  und  ihm  dazu  Kunst  inid 
Sehnnnk  um-  Mitlel  sind,  so  legt  der  Epideiklikei-  alles  Gewicht 
darauf,  dass  der  Zulkirer  durch  die  Schönheit  uml  Zierlichkeit  der 
Rede  bewegt  werde,  selbst  die  Auswahl  eines  würdigen  Stoffes 


*)  hl  den  Ilcdea  der  strenf^eru  eiiideiktiscluTi  (iatluiifif  li.it  die  neuere 
Kritik  mit  Hülfe  der  von  hnnianiirl  IJekker  aiiffcstellten  Vcr^leichiing  der 
Codd.  den  Hiatus  fast  überall  bescitij^t.  und  jütif^st  ist  IJenscler  in  scintr 
Aus}?abe  noch  durchgreifender,  bis\\cileii  vielleicht  zu  strenge  darin  ver- 
fahren. 
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dienl  dem  astlieüscheu  Zwecke.    Die  Alten  vergüchen  den  Iso- 
krales  mit  dem  zum  lesllidieu  Agon  gerüsteten  Atlüeten    den 
Demosthenes  aber  iiiiL  dem  zur  Schlacht  gewalfneten  llophten. 
Dass   Isokrates  eine   zix^r]   oder  Anweisung    zur   Bered- 
samkeit  verlasst  habe,  wird  ueuhch*)  bestritten.  Anfangs  woUle 
er   nach    Aristoteles,   bei  Cic    Hrut.  §  48,    vom  Nutzen  cnicr 
Theorie    der    ilcdekuiLst    nicht    viel    wissen,    sein    rhetonscher 
Unterricht  bestand  wesentlich  im  Vorlesen  und  Erklären  seiner 
ci|;cnen    Productc,    im  Kritisiren    fremder    und    in    Ucbungen 
seiner  Schüler.  Später  aber  mag  er  doch  seine  Beobachtungen 
und   Lehren   in   einer  besondern   Ttxnj    nach  dem  Vorgange 
anderer   Sophisten    zusammen    gestellt  haben.     Sie    ist    auch 
darum  merkwürdig,  weil  sie  den  Aristoteles,    der   sie  als  eine 
Samndung  empirisch  gewonnener  Hegeln  ohne  wissenschatüiche 
Beiiründung  ungenügend  fand,  veranlasste  über  Ulietorik  Vortrag 
zu  halten  und  zu  schreiben.     Der  lMiil«)Soi»h  soll  nämlich    mit 
Isokrates  weder  befreundet,  noch  durch   seine  zexvtj   bclric- 
digt  (Quintil.  inst.  III.  1)  einen  Vers   des  Euripides   aus   dem 

Philoktet : 

aia/Qov  aiumiiv,  ßuQßaQovg  (f*  iQv  Uyuv 

in  folgender  Parodie  häufig  im  Munde  geführt  haben: 

Und  es  ist  glauldich,  dass  durch  die  rhetorisclien  Scliriften 
dieses  grossen  Denkers  von  enormem  Wissen,  welcher  nicht  nur 
das  Brauchbare  aus  der  Erlindung  und  Lehre  der  Vorgänger  aul- 
iiahm,  sondern  diese  auch  an  Sammlung  des  Stolles,  an  Ordnung, 
an  psychologischer  llerleitung  und  tiefer  Begründung  weit  über- 


*)  Von  Rcbdautz  Gott.  Auz.   1871,  S.  1201  If.   Er  stutzt  sich  darauf, 
dass    U.   ciucr   vuu   ihm    vcrfasstci    T^/rrj    in    seinen   spatern   ischnttea 
.selbst    j;ej;en    seine    Ceu.d.nheil    keine    ErNväln.nn^    ihue,    und    eben    so 
wonl^' Arisloleles,   der  d.uU  sonst  die  t.^w  eines    I  .suis,    I  liras)  marhus 
Theoduros  kenne,    von  einer  solehcu  des   Is.   aber  sehxve.f;e;    dass  terner 
Cicero    de    invent.    11.  2,  7    keine    anerkannte    linden    konnte,    und  auch 
Ouintil.  H,   15  die  Echtheit  einer  solchen  mit    den   Worten   si   tarnen  re 
Vera   ars  qme   circumfcrtur   eins  est    bczweitlc.      Dass    aber    eiae    jf^/vn 
unter   Isokrates   tarnen    existirle,    zcijjeu    die   eben  an};etuhrtca  Meilen. 
Dazu  kommt  eiuc  Anzahl  von  Citatcu   spaterer    lUictoriker    (L.   bpcngel 
auray.  n/v.  \k  lüOsqq.,   Sauppe  orr,  pr.  H.  p.  224  sqq.)  als  wie   die  aiu 
Schlüsse  dieser  Eioleituuij  stehende.     Uehdantz  lindet  uuu    dea  Aus^J'b', 
dass  bald  nach  Isokiatcs  unter  seinem  Namen  7r«(>«>'r^Ai/«r«  oder  selbst 
auf  Gruud  dieser  eine  von  seinen  Schülern  zusammengestellte    t^x^n  ^^ 
Cmlauf  gewesen  sei,  so  dass    Manches   mit  Ueeht  von   Spateru  aul  Iso- 
krates zuriickgeHihrt  werden  konnte. 


j 


bot,  die  xexvai  >  der  F/üliern  in  den  Hintergrund  gedrängt  und 
darum  nicht  bis  auf  uns  erhalten  worden  sind  *).     ^ 

Folgende  Stelle  ist  wenigstens  dem  Inlialte  nach  auS:  des  Iso- 
krates Lehre  genommen  und  enthält  Vorschriften,  die  wir  in  sei- 
nen Beden  befolgt  linden :  ' 
ly,   rijg  ^looKQOtovg   T^ix^i]g    JtdaaxcijUfi^a    Ttoiai    tcüv 
),i^tu)v  Xlyoviai   y,a0^aQal'   xooomov   ycxQ   JiewQOVTLKe^  ryg 
Aa&aQOtrp^og '  Twv   Xi^ecov    6    ccvijq,    cog  ytal   ev  zf^ply,ei(jc^ 
T6X>7?  toidÖB  TtaQayyiXkeiv  Ttegl  ttjq  Xi^ecjg'            *^. 
iel  d&  iv  rfj    fj,iv  ki^€L  ra  (piovijErua  firj    avfijclTtvBcv  * 
XcoXbv  yccQ  t6  tolovöb'  fitjdi  Televz^i'  Kai  agysad^c^t.  a7ts> 
TTJg  avTTJg  avlXaßijg  olov  elicovaa  a aipij ^  r]k Ik ayta -^ 
Xd,  ev-d-a  QaXifg  y.al  tovg  avvötOfiovgTOvg  avrov^  f^itj 
ovveyyvg  Tid^avai  y.al  xov  ertofxevov  t([)  rryovfiivcp   ev^vg 
dvianoöiöovaL,      bvoi^aii^  di   y^rjaO^ac  t]  fiezaccoQ^  ^tj 
(jyilrjQ^  ?J  Ti^i  xalXioKi)  i]TV)  r]yiLaia   TtsjtOLTjj^evi^  1/  ry 
.,    yvioQifiWTaKi)*   oXwg  öi  6  Xoyog  fifj  loyog  tarw  ^ijQoy 
yoQ'  fU]d'  tfi/^tSTQog'  naiaipavtg  ydg'  alld  fxefilx^o)  Jtav^ 
%l  ^vd^fK^y  jjtdhoTa  laf.ipLX([  7}  TQOxct'iLK([j,    Juwtjiiov  de 
tb   7tQU)Tov  Kai  xo    öevxEQOv  xal   xa  XoiTtd   eTtofdevwgf. 
y.al   fxri   Ttolv   anoxekioaL  xo  noioxov  ift     aAAa  iivaty 
elxa  inl  xo  ttqcjxov  htaviivai,  arto  xov  xilovg^Tcal  al 
hü  t.iiQog  di  ötavoiai  xBleiova^iooav  icp"  tamag  tibqi- 
yqaipo^Bvai. 

*)  Cic  de  mveot.  II,  2,  G:  yic  vciciet  qutdein  seriptorea  artis  usgue 
a  priftcip€  iüo  atque  invetUore  Tisia  repetitos  unum  in  locum '  conduxit 
AriMtoUU*  et  nominatim  euiusque  praecepta  ma^na  conquisita  eura  per- 
Mpieue  contcripsit  atque  enodata  diligenter  cjcposuit:  ac  tantum  inventori- 
bm  ipsis  tuavitaU  et  brevüate  dicendi  praeititit,  ut  nemo  illorum  praecepta 
ex  ipsarum  libris  co;jnoicati  sed  omnes,  qui  quod  tili  piaecipiant  velint 
inteüigere,  ad  hunc  quaei  ad  quendam  multo  commodioi'em  explicatorem 
revertantur. 
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Ausser  den  grossen  allgemeinen  Feslversammlungen  der 
lleUenen  (.^ayriYvoeigV),   wie  die  Olympische,  Pytiusche    ^e- 
meische  und  Isthmisclie,  gab  es  auch  in  den  einzelnen  Staaten 
solche,  wie  zu  Athen  die  Panathenäen  (C.  K  Hermann,  griecli. 
Slaats.;iterlhamer  §  10  u.  gottesd.  Alt   §  49  ff.      Obwohl  man 
.sicli  dabei  ursprüngUcl.  zu  0 ufern  und  l>eicrhchkcilen  versam- 
melte, unter  welchen  die  gcsliftelcu  gyinnischen  >yettkampfe  als 
<.ine  Hauptsache  hervortraten,  so  gaben  doch  solche  zahlreich 
und  aus  «anz  UeUas  besuchte  Zusammenkünfte,  deren  geisüge 
JJedeutung  Isokratcs  §  43  dieser  Hede  nidil  übergeht   Anlass  zu 
dem  manniglalügsten  Verkehr,  und  es  fanden  sich  nebst  vielerlei 
andern  auch  solche  Kreise,  in  denen  Fragen   von  allgemeiner 
Wichückeit  besprochen  wurden.    Und  gleichwie  überhaupt  um 
hervorragende  Männer  und  um  Meister  in  anderen  Künsten,  so 
mochte  sich  auch  fiühe  um  die  Künstler  des  Hedevortrags,  der 
bei  solchen  Anlässen  sich  natürlich  einhndet,  eine  bewundernde 
und  horchende  Menge  sammeln.  So  wird  uns  benclitet,  dass  .er 
Leonüner  Gorgias  zu  Olyn.pia  seine  olympische  Hede  von  der 
Umfassung  des  Tempels  aus  vortrug  und  an  der  Pythischen  I  a-- 
iiej-yris  eine  Rede  vom  Altar  aus  sprach.   Sein  olympischer  \or- 
ü-ag  hatte  zum  Gegenstand,  die  zwieträchtigen  HeUenen  zur  Ein- 
tracht, und  zum  Kampfe  gegen  die  Barbaren  zu  mahnen,  ««t^^wv 
a»Xa  nouia&M  twv  OTtlwv  fir}  rag  aUtjlwv  nof-ug,  aUa 


*)  lleut  zu  Tage  heisst  mau  in  Griechenland  die  lürchweih  nach  Ross 
llönigsreiscü  11,  122  navrjyvQi,  viell.  wie  der  Accent  vermutheu  lasst,  em 
abgcküi-ztes  TtavriyvQiov, 
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tm  T(Zv  ßagßaQCjy  xdqav  (Fragm.  Gorg.  iin  oratt  A^t  ed. 

Tur.  p.  129)*).^  ^  .      #;       .    V, 

Im  Geiste  einer  solchen  Festred epetwa^wie  zurTolymp^chen 
Feier  nach  Analogie  der  Rede  xles  Gorgias  gedacht,  aber  nicht 
zum  Vorü-ag,  sondern  zum  Lesen  bestimmt,  schrieb  Isokrates 
seinen  Panegyrikos,  worin  er  ein  Thema  behandelt,  das  demjeni-^ 
gen  des 'OAr^Trtaxog  des  Gorgias  ganz  ähnhch  ist, -ja  Isokrates 
nimmt  sogar,  wie  es  scheint,  §  15,  16,  17  auf  jene  Rede  Rück- 
sicht, indem  er  seinen  Standpunkt  im  VerhülLiiis»  zu  den  Vor- 
gängern bezeichnet  und  bemerkt,  ea  sei  ihm  nicht  nur  darum  zu 
thun,  ein  Probestück  seiner  Kunst  zur  Unterhaltung  zu  zeigen, 
sondern  auch  etwas  damit  auszurichlen  und  die  Ausiuhrung  sei- 
ner patriotischen  Gedanken  anzubahnen.     Durch   die  Hervor- 
hebung dieser  praktischen  Tendenz  und  durch  die  gewandte-Ein- 
fügung  des  zweiten  Themas,  dass  den  Athenern  vor  Sparta  die 
Hegemonie  gebühre,  unlerschied  sich  schon  im  Inhalte  der  Pa- 
negyrikos  von  der  Rede  des  Gorgias,  noch  mehr  wohl  in  der  An- 
ordnung des  Stoffes  und  besonders  in  der  ganzen  Haltung  des 
Ausdrucks.    Ungeachtet  eben  dieser  Originahtat  soll  nicht  ge- 
läugnet  werden,  dass  wenn  wir  des  Gorgias  Reden  besassen,  wir 
in  ihnen  die  Quelle  manches  glänzenden  Ausspruches,  den  wir 
bei   Isokrates  antreffen,  linden  würden,  gleichwie  ein  Dictum 
§  158  aus  Gorgias  entlehnt  ist  und  ein  anderes  §  89,  das  auch 
der  Verfasser  desEpiUii)hios,  der  dem  Lysias  zugeschrieben  wird, 
benuUt,  einer  gemeinsamen  Quelle  entnommen  sein  mag,  wie 
Isokrates  mit  den  Worten  o  Ttavteg  ^qvXovolv  selber  andeutet 
Ohnehin  verstanden  die  Griechen  die  Anforderung  an  Originali- 
tät nicht  so,  dass  glückhche  Gedanken  und  Eriindungen  der  Vor- 
gänger ausgeschlossen  sein  müssten  (siehe  zu  §  10),  sondern  sie 
galten  als  Gemeingut,  und  es  war,  wie  Photios  bibl.  Cod.  CCLX 
bemerkt,  ein  solches  Entlehnen  für  Reden,  die  sich  im  gleichen 
Sachkreise  bewegen,  eine  Nothwendigkeit.    So  ist  die  Leichen- 
rede  des  Perikles  zu  den  spätem  epitaphischen  Reden  benutzt 
worden,  und  a<is  diesen  hat  auch  Isokrates,  was  ihm  dienhch 
seinen,  entlehnt**).  .     "" 


-/ 


♦)  Aehnliches  wird  gemeldet  von  dem  "0Xv^nLax6g  des  Lysias,  welche 
Rede,  in  der  er  die  Hellenen  zum  Sturze  der  Herrschaft  des  Dionysios  m 
Syrakus  auffordert,  Lysias  in  Olympia  vorgelesen  haben  soll. 

♦*)  Nach  Photios  benutzte  er  auch  die,  durch  Krüger  hist.  philol.  Stu-  * 
dien  I,  242  ausser  Zweifel  gestellte,  epitaphische  Rede  des  Archinos,  des 
berühmten  Staatsmannes,  der  durch  seine  weisen  und  versöhnenden  Maass- 
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Der  Inhalt  der  Ilcde,  der  ällesleu  uns  crhallcueu  seiner  po- 
liüschen  Reden  oder  StaaUscl.rifle.,  Athens  Grösse  und  >«•- 
.lienste  um  IleUas  darzuslcUen,  und  das  "Ziel,  das  sie  s  lü  sttUi, 
d  e  Vere^^Amg  der  Hellenen  zu  Einem  ^ationa  gedanken  und 
zur  D  n     hii^ung  der  ühermüthig  eingreilende«  Barbaren  unter 
der     eüenonic  Athens.  >var  in  der  That  «ürdig  semer  hucbsleu 
Ki  ust  und  es  ist  uns  überüelert,  «lass  er  10  Jahre  daran  gear- 
be  "el  d    h.  ^vübrend  so  langer  Zeit  die  Rede  oft  zur  Hand  ge- 
nommen und  daran  gefeilt  hat,  bis  sie  ihm  zur  Bekanntmadiung 
lünlän^lich  vollendet  schien.    Denn  sie  sollte  ein  geistiges  Denk- 
mTeb°nso«obl  seiner  Vaterstadt  als  des  Verfassers  selbst  wer- 
den dem  es  mit  der  Vereinigung  der  HeUeiien  gegen  die  Perser 
S  eri  st\var  (s.  §  129).    Audi  wurde  sie  v^el  gelesen  und  von 
de^i  spätem  Criedien  als  Mdstcrstück  vidfach  co.nmenürt.   Iso- 
krates  selbst  setzte   voraus,   dass   sie   den  bedeutendsten  Zeit- 
genossen bekannt  sd,  und  sie  besonders  hat  ihm  eine  Menge 

''^''InhoSLurllieUt  er  mit  Zufriedenhdt  über  sein  Werk, 
das  sogar  die  Anerkennung  und  Bewunderung  der  ^elder  ge- 
"uiideu  (5  §  11),  vidladi  von  Andern  benutzt  worden  sei  (ebend. 
IS)  und  die  Wirkung  gehabt  habe,  dass  die  Reden  Anderer 
diefrüher  über  das  gleid.e  Thema  gesd.rieben,  inVergcssenhcil 
km  11   15  §  61).    I«  der  Thal  zdgt  der  i'anegynkos  nid.t  nur 
aUe  oben  in  der  Einleitung  genannten  Vorzüge  der  Isokralisdien 
Rede  im  Grossen  und  im  Kleinen,  sondern  es  w;nd  auch  der  Geist 
des  Lesers,  je  mehr  man  vorrückt,  immer  anzidiender  besc  lal- 
Ü..I  durch  den  sidi  stets  wdter  ölVnendcn  Kreis  von  Gedanken, 
dfe  dem  Thema  entwachsen,  indem  von  eniem  I'unkt  (§  ö)  aus- 
gehend, die  Rede  in  immer  weiten.  Wdlenhmen  und  ^«  'v^'"K     " 
gen  sici.  lorthewegend  grössere  Massen  m  ihre  Betrachlnng  zieht. 
Ein  Kennzdchen  der  meisterhaften  Behandlung  ist,  dass  sich  der 
hödist  rddie  und  mannigfalüge  Stolf  ohne  Zwang  von  selbst  zu 
liJen  scheint,  so  dass  der  Leser  mühelos  in  das  Interesse  her- 

eingezogen  wird.  .         ,    i       f       . 

Zu  diesen  Vorzügen,  um  derenwillen  sie  »ad»  dem  kuns- 

urllieile  des  Altertimms  eine  hohe  Stdie  einnahm   bat  die  Rede 

für  uns  auch  eiu  grosses  Interesse  des  Stoffes,  nicht  nur  wegen 

re.^~b7i  Vertreibung  der  Dreissig  und  nachher  neben  Thrasybulos  un»i 
Shcrstdlung  de^Diuge  io  Athen  sich  die   6'-^^«/^^.«;^;^^^^^^^^^ 
korben  hat  (s.  die  Einl.  zur  Rede  25  des  Lysias),  und  »»f  «le.^<^^' ^^^^^ 
luch  unter  Eukleides  OL  94,  2  =  4U4  das  neue  oder  ionische  Alphabet  mit 
24  Buchstaben  iu  athenischen  Staalsschnflen  eingeführt  worden  i^t. 
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4e3  Reichthums  an  Thatsachen,  sondern  anch  weil  es  anziehend 
ist  Z4  sehen,  wie  ein  Athener  die  Entwickelung  seiner  Stadt  vom 
Ursprung  an  durch  die*grössten  Schicksale  hindurch  his  zu  sei- 
ner z\Nuir  geschwächten,  aher  noch  immer  lehensvoilen  Gegenwart 
aud'asst  und  in  einem  Gesammthilde,  gleichsam  in  Einem  Zuge 
ilarstelll,  so  dass  wir  aus  seinem  Munde  ein  hedeutungsvolles 
Selhslurlheil  der  Zeit  vernehmen.  Inshesondere  erfreut  es  und 
2eigt  den  gehildelen  Lohredner  eines  hochgehildeten  Volkes,  dass 
er  sich  niclit  nur  auf  Waflenthaten  und  äussere  Pohtik  heschränkt, 
sondern  nach  dem  Beispiele  des  Ferikles  hei  Thuk.  11,  35  ff.  die 
Grundlage  dieser  Grösse  und  alier  Ehre  in  der  geistigen  Cultur 
bindet.   Sehr  schön  ist  hei  ihm  die  Darstellung  der  Entwicklung 

"  dieser  Cullur  und  dei-  Verdienste,  die  sich  damit  Athen  um  Hellas 
erworhen,  und  durch  welche  es  in  noch  viel  weitere  Zeilen  wirkte, 
als  seihst  sein  Lohredner  dachte.  Jene  Cultur  ging  aus  vom 
Landbau  und  von  den  daran  sich  knüpfenden  llehgionsideen,  die 
das  Leben  veredelten  und  getroste  lloll'nung  auch  über  die 
Schranken  dieses  Lebens  hinaus  eröffneten.  Es  verband  sich  da- 
mit die  Erweiterung  des  hellenischen  Gebiets  und  die  Vermeh- 
rung des  Wohlstandes  durch  Gründung  von  Colonien,  und  weiter 
auf  diesen  Fundamenten  die  Fortschritte  im  Geistigen,  Eigen- 
thum,  Hecht,  Verfassung,  die  Sitten  mildernde  Gesetzgebung, 
die  Gastlichkeit  gegen  Fremde,  die  Feste,  die  TlnUigkeit  der  Ge- 
werbe, der  grossartige  ILindelsverkehr,  die  Entfaltung  aller  llerr- 

^  hclikeit  der  Künste,  worin  überall  das  rege,  sinnige  Wesen,  der 
klare  und  tiefe  Geist,  der  nie  stille  stand  und  doch  nie  das  Her- 
kommen und  die  Geschichte  verläugnete,  die  qidoaorfia,  die  er 
den  Athenern  zuschreibt,  ihre  Wirkung  üussenc. 

Die  panegyrische  Rede  will  in  dem  Zuhörer  eine  gehobene 
Stimmung  hervorrufen,  und  historisches  Wissen  ist  ihr  dazu  nur 
€in  Mittel,  die  historische  Treue  daher  nicht  ihr  Hauptziel,  son- 
dern sie  wird  sogar  jenem  Zwecke  untergeordnet.  Da  der  Grieche 
mit  wenigen  Ausnahmen,  wie  etwa  Thukydides,  Mythen  geradezu 
für  Urgeschichte  nimmt,  so  ist  dieses  auch  bei  Isokrates  nicht 
auffallend.  Allein  bei  verschiedenen  Anlässen  erzählt  er  den- 
selben Mythus  verschieden  (§  64),  wenn  es  ihm  zweckdienlich 
scheint,  und  erklärt  (12  §  172),  es  wäre  thöricht,  wenn  man 
ihm  darüber  Vorwürfe  machen  wollte.  Wir  werden  aber  auch 
sehen,  dass  er  mehr  als  einmal  von  der  strengen  Wahrheit  der 
Geschichte  abweicht,  nicht  gerade  so  sehr  aus  Unkenntniss,  als 
weil  die  Abweichung  dem  Uedeglanz  des  Epideiktikers  zu  Statten 
kommen  und  Athens  Herrhchkeit  und  Verdienste  um  HeUas  vor 
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Spartas  Ansprüchen  glänzend  ins  Licht  treten  sollen.  Dieses  ist 
zu  erwarten  aus  dem  Satze,  den  er  §  8  über  die  Redekunst  aus- 
spricht, und  dass  der  Epideiktiker  nicht  den  Historiker  machen 
wilJ,  bemerkt  er  sehr  unbefangen  in  dem  Verweise,  den  er  dem 
Sophisten  Polykrates  giebt,  11  §  4:  du  Tohg  fxiv  evloyelv  tl- 
vag  ßovlo^ievovg  Ttleiio  mv  vTtaQxovrcov  ayad^cjv  amdlg 
fTQoaovT  anocpaiveiv,  xovg  öf  YMTrjyoQOvvTag  TavavTia  rov- 
iiüv  jioteiv.  Schon  Tisias  und  Gorgias  ptlegten  nach  Plato  im 
Pliädr.  S.  267  B  ta  af.uy,Qa  f.ieydla  xal  zä  fAsyala  afiUKQa 
(^aivEö&m  Tioielv,  und  Aristoteles  Rlietor.  I.  9  sagt  ^  av^rpig 
ejtiTrjdeiOTdTtj  Tolg  iTtiÖBr/.TiKolg'  zag  ydq  jr^d^sig  ofAolo- 
yovjuavag  lafAßdvovatv  coGTe  koiitoPj  (.dytd-og  Ttegid^elvca 
ytai  xdllog,  eine  Aeusserung,  die  denn  auch  bei  den  spätem 
Schriristellern  über  Rhetorik,  Griechen  und  Römern,  wiedertönU 
Geflissendicii  ist  freihch  diese  Maxime  von  den  Sophisten  auch 
auf  Muhre geneta  dicendi,  namenlhch  auf  das  gerichtliche,  bezo- 
gen worden  und  hat  ihren  Schulen  den  oft  verdienten  alten  Vor- 
wurf gebracht,  die  öeivoTr^g,  die  sie  lehrten,  bestände  in  dem 
Tov  rjTTio  loyov  aqelttcü  noieiv,  also  in  einer  bösartigen  dia- 
lektischen Betrügerei. 

Die  Zeit,  in  welcher  Isokrates  diese  Rede  herausgab,  ist  von 
Spohn  bestimmt  worden  auf  381,  von  Clinton  aber  gleich  nach 
Ol.  99,  4  =  o80.  Diese  Bestimmungen  beruhen  auf  den  §  126 
erwähnten  Thatsaclien.  Die  Spaitaner  nalmien  nämhch  die  Kad- 
mea  zu  Theben  ein  Ol.  99,  3,  und  hatten  im  Jahr  vorher  mit 
Amyntas  die  Belagerung  von  Olynthos  begonnen,  die  mit  der  dem 
Isokrates  noch  unbekannten  Uebergabe  Ol.  100, 2  endigte,  Phlius 
ferner  wurde  Ol.  99,  4  belagert,  so  dass  Alles  auf  Ol.  100, 
1  =  380  liinzuweisen  scheint,  wo  Isokrates  56  Jahre  alt  war. 
Allein  neuhch  hat  W.  Engel  mit  vielem  Scharfsinn  wahrschein- 
lich gemacht,  dass  die  Rede  mit  Ausnahme  des  Abschnittes 
§§  125—132  nicht  so  spät,  sondern  schon  385  geschrieben  und 
herausgegeben  wurde,  also  in  seinem  51sten  Jahre*). 

*)  Engel  bemerkt  in  der  Abhandlung^  de  tempore  (juo  di\'nlgratüs  sit 
Isoer.  Paneg.  Stargarder  Progr.  1861,  die  Rede  bezwecke  das  freundschaft- 
liche Zusammenwirken  Griechenlands,  besonders  der  Athener  und  Lake- 
dämoüier,  zum  Kriege  gegen  den  Perser.  Demgemiiss  behandle  Is.  die  La- 
kedamonier  auf  die  schonendste  Weise  überall  mit  Ausnahme  jenes  Ab- 
schnittes §  125—132,  und  so  manches  Schwere  und  Harte,  was  ihnen  wirk- 
lich zur  Last  falle,  berühre  er  entweder  sehr  mild  oder  rechne  es  wenig- 
stens nicht  direct  ihnen  an,  wie  die  Einrührung  der  Dckarchieu,  der  Dreissig 
m  Athen,  den  Abschluss  des  antalkidischeu  Friedens,  der  Hellas  so  sehr 
herabwürdigte  und  dem  die  Athener  nur  mit  Widerwillen  sich  fugten.   Aber 
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In  Betracht  des  doppelten  in  der  Rede  verflochtenen  The- 
mas, der  Verherrhchung  Athens  und  der  Aufforderung  zum  ver- 
einigten Kampfe  gegen  die  Barbaren,  bemerkt  K.  L.  Kayser  rich- 
tig, man  könne  den  Panegyricus  weder  als  reinen  iyyiojiJiiaGTi- 

im  vollsten  Gegensatz  gegen  diese  milde  Beurtheilungsweise  enthält  der 
bezeichnete  Abschnitt  eine  unverholene  Aufzählung  der  schweren  Sünden, 
welche  den  Spartanern  während  ihrer  Hegemonie  zur  Last  fallen,  weswegen 
auch  Aristot.  Rhet.  III,  17,  oder  wer  Verfasser  des  III.  Buches  ist,  im  Pa- 
uegyr.  eine  Anklage  der  Lakedämonier  findet.    Nun  würde  ein  so  schroffer 
Ausfall  der  durch  die  Rede  bezweckten  freundlichen  Vereinigung  auf  das 
entschiedenste  widerstreben,  weil  er  die  Spartaner   nur  hätte    erbittern 
können,  und  das  im  Jahr  381  oder  380,  wo  ihre  Macht  und  ihr  Einfluss  in 
Hellas  auf  dem  höchsten  Gipfel  stand  (Diod.  XV,  23),  und  wo  bei  ihrem 
gesteigerten  Trotz  und  ihrer  Gewaltthätigkeit   Is.  an   das    Gelingen  der 
gewünschten  Vereinigung  nicht  denken  konnte.    Umgekehrt  war  385  die 
Scham    über   den    387  geschlossenen  antalkidischeu  Frieden   noch  frisch 
iDiod.  XV,  9),  und  die  Macht  der  Perser  durch  die  §§  140,  141  angeführ- 
ten Umstände  geschwächt  und  getheilt,  so  dass  Is.  damals  tiir  seine  Rath- 
schläge  noch  Eingang  hoffen  durfte;  die  §§  125— 132  habe  dann,  vermu- 
thet  Engel,  Is.  erst  später,  erbittert  durch  die  §  126  aufgezähken  Gewalt- 
thaten  der  Spartaner,  etwa  381  eingefügt,  oder  auch  380.  —  Ein  fernerer 
w  esentlicher  Grund  für  die  Publication  der  Rede  385  liegt  in  der  Zeitrech- 
nung.  Diese  kann  nicht  bestehen,  wenn  jene  §§  als  ursprünglich  gedacht 
werden,  kommt  aber  durch  die  Annahme  ihrer  spätem  Einfügung  völlig  ins 
Reine.   Der  kyprische  Krieg  des  Euagoras  dauerte  nämlich  nach  der  später 
geschriebenen  Rede  9  §  64  und  nach  Diod.  X\',  9  übereinstimmend  ungefähr 
10  Jahre.  Nach  Diod.  XV,  2  aber  stand  Euagoras  386  auf  dem  Gipfel  seiner 
Macht,  verlor  jedoch  (cap.  3)  in  einem  unglücklichen  Seetreffen  im  gleichen 
Jahre  seine  Flotte,  worauf  dann  bald  auch  (cap.  4)  Salamis  eingeschlossen 
und  belagert  wurde,  so  dass  Euagoras  (cap.  8)  385  capitulirte.    Nun  weiss 
Is.   §  141  noch  nichts  von  der  Capitulation,  wohl  aber  von  der  verloreneu 
Seeschlacht,  nach  w  elcher  jedoch  Euagoras  immer  noch  nicht  hoffnungslos 
war  (Diod.  cap.  4).    Also  die  Herausgabe  der  Rede  fällt  spätestens  ins  Jahr 
385,  und  der   fast  zehnjährige  Krieg  begann  394.  —  Aber  wie  kann  denn 
385  Is.  §  142  sagen,  Artaxerxes  habe  zum  Kriege  gegen  Euagoras  erst  6 
Jahre  verbraucht?    Die  Ant^vort  ergiebt  sich  deutlich  aus  Diodors  Worten 
cap.  9;  der  grössere  Theil  der  10  Jahre  war  auf  Zurüstungen  und  Vorbe- 
reitungen verwendet,  der  eigentliche  Krieg  nur  die  letzten  2  Jahre  hindurch 
geführt  worden.    Was  aber  die  Differenz  zwischen   den  10  und  6  Jahrcor 
betrifft,  so  löst  sich  die  Sache  dadurch,  dass  Euagoras  etwa  3  Jahre,  w ie 
auch  aus  Diod.  XIV,  88  und  1 10  hervorgeht,  zur  Unterwerfung  kyprischer 
Fürsten  und  Städte  und  zur  Befestigung  seiner  Macht  auf  der  Insel  ver- 
wandte, w  obei  er  zw  ar  nicht  direct  mit  den  Persern  kriegte,  w  ohl  aber  mit 
seiner  Machtbefestigung  auf  Kypros  vorbereitende  Anstalten  traf  in  Vor- 
aussicht des  unvermeidlichen  Perserkriegs,  der  dann  391   mit  Angriffen  der 
Perser  auf  Salamis  begann,  aber  von  ihnen  in  den  ersten  Jahren  mit  wenig 
Nachdruck  geführt  werden  konnte.    Nun  wird  von  Is.  4  §  141   der  Anfang 
des  Krieges  von  391  an,  dagegen  9  §  64,  wie  auchDiodor  thut,  von  394  an 
gerechnet,  und  so  herrscht  ungeachtet  der  scheinbaren  Differenz  zwischen 
4en  Angaben  von  6  und  10  Jahren  Uebereinstimmung. 
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xdc,  noch  als  reinen  ai\ußovleiTcy.6g  betrachten,  da  er  viehnehr 
gleichzeitig  beides  ist.  Das  symbuleutische  Tliema,  die  Aufforde- 
rung, wird  ausgesprochen  §  3.  Andere  halten,  heisst  es  §  15, 
dieses  Thema  auch  schon  beliandelt,  aber  nicht  praktisch,  wel- 
ches nur  dadurch  möghch  sei,  dass  man  die  Häupter  der  zwei 
hellenischen  Staatensysteme  bewege,  sich  zur  Bekämpfung  der 
Barbaren  in  die  Hegemonie  gleichmässig  zu  theilen  §  17.  Die 
Lakedämonier  aber,  sieht  er  vor,  werden  niclit  leicht  einwilhgen, 
sondern  die  Hegemonie  als  ein  angestanmites  Hecht  ansprechen. 
Diesen  alle  Vereinigung  und  also  den  Hauptzweck  vereitelnden 
Irrthum  müsse  man  ilmen  benehmen,  und  dringe  diese  Belehrung 
bei  ihnen  nicht  durch,  so  müsse  doch  allen  Hellenen  klar  werden, 
dass  Athen  gerechte  Ansprüche  an  die  Hegemonie  erhebe  §  20. 
Wie  nun  diese  gleiche  Theilung  bewerkstelligen,  darauf  lässt  er 
sich  nicht  ein;  von  selbst  verständlich  war,  dass  sie  den  Athenern 
zur  See  zufallen  sollte.  Allein  von  hier  an  ist  es  ihm  darum  zu 
thun,  für  seinen  Gedanken  die  öffentliche  Meinung  in  Hellas  zu 
gewinnen,  welclier  wohl  Sparta  sich  nicht  ewig  würde  widersetzen 
können.  Von  diesem  Punkte  an  tritt  das  Svm!)uleulische  zin-ück 
und  die  Bede  wird  eine  Lobrede  auf  Athens  Grösse  und  auf  seine 
Verdienste  um  Hellas  in  den  Künsten  des  Friedens  und  des  Krie- 
ges von  den  ältesten  Zeiten  an  bis  nach  den  l*erserkriegen,  wor- 
auf sich  Athens  gerechte  Ansi)r'üche  stützen  §§  21 — 99.  Wenn 
er  dabei  1^  85  die  Spartaner  als  edle  eifersüchtige  Wettkämpfer 
der  Athenei-  zur  Bettung  Grieclienlands  im  zweiten  Perserkriege 
mit  glänzender  Anerkennung  schildert,  so  geschieht  auch  das  mit 
der  Absicht,  den  Spartanern  in  diesem  Spiegel  den  Contrast  ihres 
jetzigen  Thuns  gegen  das  damalige  grossherzige,  das  ihnen  un- 
sterbhchen  Buhm  brachte,  vorzuhalten,  und  zugleich  erwirbt  er 
sicli  mit  dieser  freien  Anerkennung  später  das  Becht  zu  dem 
scharfen  Tadel.  Hieran  schliesst  sich  ungezwungen  an  erstens 
die  Abweisung  der  ungegründeten  Vorwürfe,  welche  die  Gegner 
Athens  der  Ausübung  seiner  Herrschaft  von  Beendigung  der  Per- 
serkriege an  machten,  und  zweitens  die  Ausführung,  wie  im 
Gegentheil  hart  und  gewaltthätig  die  Spartaner,  seit  sie  die  Herr- 
schaft bekommen,  sich  gezeigt,  wie  sie  hellenische  Staaten  den 
Barbaren  Preis  gegeben  und  die  Erniedrigung  Griechenlands  her- 
l)eigeführt  hätten  §§  100 — 128.  Diese  herbe  Anklage  mildert  er 
dann  durch  die  Vorstellung,  es  sei  damit  nicht  auf  FeindseHgkeit, 
sondern  darauf  abgesehen,  Sparta  zur  Einsicht  und  zum  Auf- 
geben seines  fehlerhatten  Verfahrens  zu  bewegen,  und  rechtfertigt 
sie  durch  die  Nothwendigkeit,  dem  seine  Gebrechen  vorzuhalten. 
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der  zu  hoch  und  stolz  von  sich  denke  §§  129 — 132.  —  War 
nun  das  Meiste  bisher  direct  und  indirect  eine  Lobrede  auf  Athen, 
so  nimmt  er  von  hier  an  das  Symbuleutische  kräftig  wieder  auf, 
indem  er  auffordert,  die  Kleinlichkeit  der  Innern  Kämpfe  und  das 
Vortheilsuchen  auf  Kosten  der  hellenischen  Nachbarn  und  damit 
die  selbstgeschaffene  Notli  zu  verlassen  und  jetzt,  wo  der  Erb- 
feind viel  schwächer  sei  als  man  sich  vorstelle,  wie  §§  135—154 
sorgfältig  dargelegt  wird,  den  Krieg  gegen  den  Barbaren,  den 
König  Artaxerxes  H  Miiemon,  zu  unternehmen.  Dann  werden  bis 
gegen  das  Ende  alle  sittlichen,  pohtischen,  materiellen  Beweg- 
gründe, die  füi'  das  Unternehmen  spiechen,  mit  Beseitigung  der 
zu  erwartenden  Einwürfe  in  wirksamer  Zusammenfassung  ins 
Feld  geführt.  Und  nach  dieser  grossartigen  Entfaltung  des  eben 
so  reichen  als  zieHich  ausgeführten  Gemäldes  thut  §§  187—189 
der  bescheidene  Bückblick  auf  seine  für  diese  Grösse  unzuläng- 
liche Kraft,  ja  selbst  die  iMahnung  an  die  Nebenbuhler,  das  Ge- 
ringfügige fahren  zu  lassen  und  im  Grossen  zu  wetteifern,  womit 
das  Ganze  schhesst,  (iine  treftliche  Wirkung. 

Auf  diese  Weise  ordnen  sich  die  Theile,  auch  jener  von  ihm 
später  eingefügte  Abschnitt  §  125—132,  in  einer  natürhchen 
Folge  zu  einem  organischen  Ganzen,  und  das  enkomiastische 
Thema,  das  Lob  Athens  und  seine  Berechtigung  zur  Hegemonie, 
obschon  es  zum  llauptthema  wird,  ist  daduixh  wohl  eingekleidet 
und  motivirt,  dass  es  dem  symbuleutischen,  welches  eine  lange 
Strecke  zurückgetreten  war,  im  rechten  .Moment  als  dem  logisch 
Höhern  sich  gegen  das  Ende  wieder  unterordnet. 


4. 

IlANUrYPIKOl, 

Ilolkdyitg  i&avf.iaaa  icov  tag  ^ravrjyvQSig  avvayayov- 
Tcov  %al  Tolg  yvfÄVi/.oig  aycovag  Karaair^aarTCov ,  otl  Tag 
[xiv  ttov  aojfxcLTiov  evTvxiag  omo)  (.leyaXiov  dcoQsajv  r^Uo- 
aav,  zdig  ö^  vTciQ  tcov  koivcov  idi(f  Ttovrjaaai  /mI  zag 
avTCüv  ipvxag  omio  7taQaay.€idaaotv  waze  /.al  xovg  allovg 
wcpe'kBiv  övvaa^aL,  Tovroig  d'  olds^iiav  tL^rjv  d7tiveL(,iav' 
2  o)v  ei'Kog  rjv  avtovg  fiäXlov  jroii^aaad^aL  ^rgovoiay  twv 
(xlv  ydq  a&Xr/cwv  dlg  ToouiTr^v  qtof.ujv  Xaßovrcov  ovdev 
av  TtXiov  yivoito  TOig  aXXoig^  tvog  ö'  dvöqog  ev  (pQOvrj- 
aavTog  aTtavreg  av   ditolavaeLav   oi    ßovXo^xevoi  ^OLvwvelv 


1.  Id-av  fjitaa  T  liü  r  —  oti.  Gev^öhnl.  d^avfiauo  Tcvog  ti,  allein 
die  Stelle  des  Objects  vertritt  oft  ein  Satz  mit  ort,  oder  mit  */  §  170, 
oder  mit  oTztog.  3  §  3  d^avfxttCü)  räiv  TavTrjV  rrjv  yvojf^rjv  l/ovrojv, 
OTiwg  ov  xid  tbv  nkovjov  xaxwg  Xiyovaiv.  —  ivt  v^icLg.  Einige 
Mss.  ive^iccg.  Allein  jenes  sind  Glücksguben  (im  Gegensatz  zu  nov^aaac 
uod  TraQaaxevuaaai)  V^orzüge  des  Körpers  wie  §  44.  —  Micc,  zurück- 
gezogen, im  Stillen.  —  Tovrotg  wiederholt  mit  Nachdruck  die  von 
ToTg  J"  au  Geschilderten,  uud  zu  diesem  Nachdrucke  trägt  bei  die 
VViederholuug  des  cf^  hinter  Tovrotg,  „denen  aber  welche  —  diesen 
dagegen".  §  98  «  tf'  IotIv  Tcf/«  —  Tavra  J"^.  §  176  ä  cff  —  ravia 
(Ff'.  7  §  63  f/  1^6'  r/  —  TavT«  J^.  Uebrigeos  thut  hier  Is.  theihve^se 
das  Gegeutheil  von  dem,  was  Gorgias  im  ^OXv/untaxog,  welcher  laut 
Aristot.  Rhet.  III  c.  14  sagt:  ,,v7i6  noXXdJv  a^coi  x^avfjaCtaO^ai,  (a 
ävi^Qfg  'ElXrjveg ,''''  inau^si  yaq  rovg  Tag  TtavrjyvQfig  avväyovrag' 
^laoxQttTrjg  J6  ip^yet,  6t c  rag  fxkv  tüv  GwfAarwv  uQerccg  iScjQsmg 
hiuTjGccv,  Toig  d'  eil  ifQovoiJaLV  ovSlv  ad-Xov  inotrjaav.  Jeder  nach 
seinem  besondern  Zwecke. 

2.  ciUTovgy  die  oben  genannten  xciTaaTrjaavrag.  —  ivog  — 
(fQovTJaavTog,  nicht  gen.  abs.  sondern  abhängig  von  anoXavaeiav, 
bezieht  sich  auf  das  (6(f€X€iv  dvvaad^tu  §  1,  welches  durch  die  geistigen 
Bestrebungen,  das  idla  noviiv  erworben  wird. 
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lijg  iTcelvov  diavoiag,    ov  fiijv  ettI  Tovroig  ad^v^rjoag  elXo-  3 
^i]v  QCfd^viielv,   aXX^    tKavbv   vof^laag   aMov  iaead^al  fioL 
Trjv  öo^av  TT]v  an    amov  xov  Xoyov  yevtjoo^ivijv  TJyico  avfx- 
ßovXevawv  ttsql  tb  tov  7toXe/xov  tov  Ttgog  lovg  ßagßdpovg 
xal  TTJg  bf.wvoiag  xrjg  jtQog   rj^äg  avrovg,  ovn   dyvocov   ozl 
noXXol  luv  TtQOOTtOLTqoafxaviov  elvai  Gocpiöxwv  etzI    tovtov 
cbv  Xoyov  ojQf.irjaav,  dXX'  df^ia  fiiv  bXttLuov  xoaomov  diol-  4 
OELv    oioTE   firjdev    naiTtoTE   Tolg    aXXoLg    öoyieiv   eig^ad^av 
tveqI  avTwv,   af.ia  öi  TVQoycQlvag  TOVTOvg  naXXioTOvg   Eivai 
T(j}v  XoyojVj  o'iTivEg   tieqI   juEylaTcov  Tvyxdvovaiv  ovzEg  zal 
Tovg  TB  Xiyoviag  ^läXioi    EnidBi'/.vvovGi   y.al  lovg  dy.ovov- 
Tag  tiXblöt    wcfBXovmv,   cor   Etg  ovrog  eötiv.     etzblt    ovd"  & 
oi  xaiQoL  Ttio  TtaQBXrjXvd^aOLv,    ojot     rjöt]    f^ccTrjV  BivaL   to 
liB^vrjO&ai  ttbqI  tovtcüv.     totb  ydq  /(>?}  navBO&ai    Xiyov- 
rag,  OTav  ?/  Tct  ngayiAaTa  Xdßrj  TiXog  Kai  fir^KETL  der]  ßov- 
XBvBO&ac  tcbqI  avTcov,    7]  tov  Xoyov  l'öj]  Ttg  tyßvxa  ^Eqag, 
coöTB  i.i7]ÖBf.uav  XBXBlcpd^ai  ToTg  aXXoig  VTtBQßoXrjv.     ecog  d'  6 


3.  tid-v^r]aag  —  dad^vfxelv.  Aus  der  Muthlosigkeit  entsteht 
gerne  Gleichgültigkeit.  —  elvac  cfocfcaTcZv.  lieber  die  Constr.  des 
Prädicats  vgl.  §  71  raiv  ttoXs/liuov  (ivvnoordjuyr  oio^tvojv  elvcti.  §  124 
ToTg JXev^€Qoi.g  a^iovcnv  üvat.  Krug.  Gr.  55,  2,  5.  —  über  coifjtarrig 
s.  Einl.  S.  7.  —  ijri   t.  t.  Xoyov,   Gegenstand. 

„  4.  StoiGeiv.  So  f^iaif^eQtiv  ohne  rujv  ciXXojv  §  92.  —  Ist  rorg 
a  XX Ol  g  mit  tFoxfri'  oder  mit  eiQrjaS^ai.  zu  verbinden?  entscheidend  für 
letzteres  ist  §  12  otov  —  tvQrjaovaiv.  —  n (ioxgivag.  Der  Begriff 
des  Vorzugs  liegt  zwar  schon  in  xaXXiaroig,  aber  eben  so  5  §  113  ot 
TTQoyovoC  aov  quiiovrai  xaXXioiag  nQoxQivaVTtg.  11  §  11  ^^^  unaaujv 
TTQOXQivag  TTfv  ^xfr  noXv  diiccftQeiv  oixrjaiv.  —  In iö eixvv  o  vatv , 
auszeichnen,  Gelegenheit  geben  sich  hervorzuthun.  ^TUf^ai'^aad^ai  und 
InCSei'^Lv  noieiad^ca  sich  sehen  lassen  mit  etwas,  daher  6  iTTcdeiXTixog 
Xoyog.  11  §  44  ovx  InC^H'^n'  loTg  aXXocg  noiovfAevog ,  aXX"  vnoäei- 
^al  GOi  (dir  zu  verstehen  geben)  ßovXo/Lievog. 

5.  €7TeiT((.  VVo  ist  im  Vorigen  das  ttqcjtov  uiv  zu  denken,  das 
durch  tnELTCi  vorausgesetzt  wird?  — war'  tJJt;  fjarr^v  aivai.  Dass 
diese  Worte  nicht  als  positive  Thatsache  verstanden  werden,  es  also 
„noch  nicht  nutzlos  ist  dessen  Erwähnung  zu  thun",  bewirkt  die  Constr. 
des  cuWf  mit  dem  Inf.  ^ys.  20  §  4  rovTfo  rovovrov  ovStv  ^fjaorrjTai] 
wäre  avTov  h'exct  fxiaeiv  rb  TrXfjd^og  t6  vfihtQov.  Soph.  Aj.  1105 
^TiUvaag  ovx  oXcov  OTgarr^yog,  war'  AYavrog  rjyeTa^ni  nore.  — 
uarriv  e'ivai-  (wofür  mau  erwartet  ^uTcaov  elvav)  eigentl.  „vergeb- 
lich Statt  findet".  §  176.  Lys.  12  §  91  xovßöriv  dvat  ttjv  xbriwov. 
Krug.  62,  2,  3  u.  4.  —  ntgag,  höchste  Vollendung. 
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av  ra  fiiv  Ojnolwg  äaTteq  ttqoveqov  q)eQrp;m,  ra  d*  elgt]- 
ILiiva  (pavXojg  ixona  'cvyxctvr^j  Ttcoq  ov  xqtj  axoTvelv  xat 
cptloüocpelv  TOVTOv  tov  Xoyovy  og  rjv  ytaTOQd^cod^fj ,  xal  zov 
TioXifAOv  TOV  TCQog  aXXr^Xovg  nal   rrjg  Tagaxrjg  Trjg  Ttaqov- 

7  arig  Kai  %iov  fueylaTOJv  Kaxiov  i]jiiäg  aitalla^ei ;  Ugog  öi 
TOVTOig,  ei  f,iiv  !^rjdaf.Hüg  allcog  olov  %  rjv  örjlovv  xag 
avrag  TtQa^Eig  alX'  i]  dta  f.uäg  löiag,  eixev  av  reg  irtoha- 
■>nv  (jjg  Tteqieqyov  iaiL  lov  avTov  iqojtov  EKelvoig  kiyovra 

5  iiaXiv  Evoxlelv  zolg  aKovovGLV  ETteiörj  d'  ol  loyoc  Totav- 

TfjV    tXOVOl    TTjV    ffVOlV,    Üod^    OLOV   T      ElVai    TTEQL  TCOV    aVTCüV 

TtoXlaxiog  E^r]y7jaaod-ai ,  /ml  tcc  tb  ^EyaXa  xajiELvh.  Tvoirj- 
oaL  y,al  Tolg  fa/.Qolg  ineyE&og  iregid^ElvaL,  zal  xa  te  jcaXaca 
'/.aiviog  öleIÜ^eIv  y.al  itEql  tcov  veiootl  yEyEV7]f.iEvo)v  agyakog 
Elftelv,  ovKETL  (fEvmiov  xam  eoTi  jieqI  ojv  tiEgoi  ttqote- 
9  Qov  EiQt/.aaLv,  alV  cc/lielvov  ekelvcov  eItcelv  nELQaxEov.  al 
LiEv  yaq  Ttga^eig  al  iCQoyEyEvrjfiEvai  aoival  Ttäaiv  fjfjjv 
yMTE'lELqS^rjOaVj  to  ö  iv  /.aLQU)  Tamaig  /MzaxQ^oaGd^aL 
/mI   tcc   TTQoaijKOVTa  TtEQL  EKaairjg   Evd^vjLir]&^vaL   Kai  Tolg 


6.  iftoiiTKi,  hier  mit  dem  NebenbegriiTe ,  dass  man  der  Sache 
ihren  Lauf  lasse.  —  (f  iXoa o<f  elv y  ausdenken,  gew.  mit  einem  Synon. 
verbunden.  9  §  78  (fikoao^HV  xal  novHV.  8  §  116  (filoaoffrjG^Tt 
y.al  axixpsad^t-  Lys.  24  §  10  tolovtov  Jt  CrjT^eiv  y.al  tovto  (fiXoao- 
(felv.  —  xaToo&üjd^rj,  wenn  der  Gedanke  des  Xoyog  gut  ausgeführt 
wird. 

7.  ii^^fc  häufig  bei  Isokr,  von  der  Darstellungsweise,  der  Form  und 
Gattung  der  Rede,  5  §  143.  10  §  11.  13  §  16. 

8.  TU  TTcckaicc  —  ff7T€iVf  Altcs  in  einer  für  neuere  Gegenstande 
geeigneten  Weise  darstellen,  Neues  in  der  schlichten  Einfachheit  der 
alterthnmlichen  Darstellungsweise.  Is.  hat  diese  Antithese  Vorgängern 
entnommen.  Tisias  und  Gorgias  t«  a^Lxoa  (Äeyäla  xal  tu  ^eyaXa 
afxixoa  qair^a'hic  nowvm  diic  (mtiir^i'  Xoyov^  xatva.  t'  a(>/((i(og  rd 
t'  h'uvTia  xcttvcüg  (Plat.  Ph;cdr.  267  B).  Hippias  rühmt  sich  bei  Plato 
Hipp.  maj.  286  ß  einen  nuyxaXog  Xoyog  verfasst  zu  haben,  in  welchem 
Nestor  nach  Troias  Einnahme  den  .\eoptolem  na^noXXa  vöfxifAa  xal 
nayxaXu  lehre.  Das  wäre  also  xatvd  Ko;(ai(og.  Is.  bezeichnet  nach 
Bernhardy  gr.  Litt.  G.  I,  403  „die  Feitigkeit,  jedes  schriftstellerische 
Object  nach  den  Wünschen  des  Darstellers  oder  der  Hörer  zu  fassen 
und  durch  alle  Farbentöne,  vom  erhabenen  Pathos  bis  zur  Mittelstrasse 
und  Alltäglichkeit  zweckmässig  herabzuführeu."  —  aevxx^ov  tuvt'. 
Constr.  §  160.  7  §  79. 

%.  xoivaiy    so  dass  Jeder  daraus  schöpfen  kann,    Hör.  A.  P.   131 
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ovof^aoLv  ev    ÖLad^iod^ai    tcov   ev   (pQovovvrwv  )!di6v  egtlv. 
rjyovixai    ö'    ovTwg   av  /xEyiaTrjv  ETtidoOLV    XaixßavELv  yial  10 
Tag  allag  TExvctg  xat  t^v   tce^I   Tovg  loyovg  (pilooocpiav, 
EL  Tig  d^avfxatoL  y.al  tl(ä(^yi  ^rj  Tovg   TtgcoTOtg   tcov  egycov 
aQxofiEvovg,    alla  Tovg   agiod^'    e/mgtov   avTcov  i^Egyato- 

fXEVOVg,    fÄTjÖE   TOVg   TtEQL   TOVTCOV     trjTOVVTag    liyElV    TtEQL    CjÜV 

f^rjÖELg  TtQOTEQOv  E^QY^KEv ,  alla  Tovg  OlTCOg  e7tLGTaf.iEvovg 
shtELv  cog  ovÖELg  av  allog  övraiTO. 

KaitOL    Tivig    ETtLTL(A.(ZGL   TCOV    loycav  Tolg   vTtEQ  TOvg  n 
iÖLcoTag    exovgl    yal   liav   autjXQLßcofiEvoLg,    yal   togovtov 

ÖL7]/.iaQT7]'/,aGLV     WGTE     TOVg     Big     VTtEQßolrjV     TtETtOLrjfJ-EVOVg 

TtQog  TOvg  aycxivag  TOvg  TtEQL  tcov  Idlcov  Gvi^ßolaicov  gy.o- 
TtovGLv,  wGTtEQ  o^xotcog  ötov  ai^icpoTEQOvg  tx^Lv,  all'  ov 
TOvg  fiEv  acfElcog  TOvg  d'   ETtLÖELKTLKCjog,  rj  Gcpäg  ^mev  Ölo- 

publica  materies.  —  Tolg  ovofjiaaiv  ev  d^ad^soxf^ai ,  mit  Worten 
und  Ausdrücken  gut  darstellen.  13  §  16  ovo^aaiv  evQv&^cag  xal  /uov 
aixüjg  eiTTarr.  Wenn  iv&v^irj&rjvac  die  inventio,  so  enthält  dieses  die 
elocutio. 

10.  rag  äXXag  Ti/vag,  Kunstfertigkeiten  aller  Art.  Diesem 
entspricht  t(üv  iQytov  (Producte  der  Kunst  und  Gewerbsthätigkeit),  der 
rra^l  rovg  Xoyovg  qcXoa.  das  inr)(Se  rovg  tt^qI  tovtmv.  Im  Uebrigen 
ist  es  eben  bei  eigentlichen  Kunstwerken  eine  Probe  des  edeln  Kunst- 
sinnes der  Griechen,  dass  man  nicht  so  sehr  auf  die  Neuheit  des  Stoffes 
als  auf  die  Vollendung  in  der  Bildung  des  bekannten  sah,  wo  doch  Jeder 
wieder  it^iog^  originell,  sein  konnte,  wie  z.  ß.  gew isse  Stoffe  von  sämmt- 
lichen  drei  grossen  Tragikern  bearbeitet  wurden.  —  (ftXoaocfiav 
s.  Einl.  S.  5.   —   ttsqI  wv  urjdeig  nicht  oud^eig,  s.  §  89. 

11.  VTTäp  mit  dem  acc.  über  das  Maass,  Vermögen  hinaus.  15  §  138 
roTg  v7i€Q  avrovg  7r€(pvx6at,v  a/d^ovTai.  Also:  besser  als  ein  nicht 
kunstmässig Gebildeter  glaubt  reden  zu  können.  —  ä7ir]XQi. ß(a f-i  ivoig, 
ex  actis.  Hör.  Ei)p.  II.  1,  72  {carmina)  emendata  videri  pulchraque  et 
exacHs  minimum  distantia  miror.  —  Tovg  sig  untoß.  ntn.  Reden, 
die  mit  dem  Bestreben  Andere  zu  übertreffen  gearbeitet  sind,  mit  dem 
Maassstabe  gew  öhnlicher  Processreden  über  Privathändel,  Geldvorschüsse 
und  Schuldsachen  {nenl  i^ioiv  avf.iß.  7  §  33)  messen,  wie  etwa  ein 
dtxavixog  und  ein  ntQiTQiij^a  dyoQug  sie  halten  könnte.  Wie  axonelv 
so  auch  x()n'ei,v  TTQog  ti.  §  76.  Dem.  20  §  13  to  XvaiTeXeg  TTQog  t6 
dgyvoiov  axonarv.  —  wGTieQ  mit  dem  Particip  vgl.  quasi  vero,  iro- 
nisch. §  53.  Lys.  24  §  18  MGne()  ti.  xuXov  ttolmv.  25  §  31  „Sie 
meinen,  ihnen  sei  Alles  erlaubt,  üanSQ  tiüv  fitv  aXXojv  uövxovvtwv^ 
aoiOToi  de  arSntg  auTol  yeyevrjuh'oi.  üeber  die  acc.  (h'ov  und 
t^coQÖJVTag  s.  §  53.  ~  cUpeXcog  nach  Valkenaers  Conj.  mit  Cobet  für 
vulg.  doffaXcog ,  da  nicht  so  sehr  die  aa^äXata ,  als  die  schlichte  Ge- 
wiihnlichkeit  des  Ausdrucks  den  Gegensatz   gegen  die  epideiktische  Rede 
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Qtüvtag   Tag    f.i£TQi6Trp;ag ,    tov    S*    ccycQißiog    iTtiOTa^evov 

12  keysiv  aftlwg  oI'a  av  dvvdfievov  HTtBiv.  ovtol  fiev  ovv  ov 
XeXri&aaiv  oii  zovrovg  enaivovaiv  wv  syyvg  avxol  Tvyxcc- 
vovaiv  ovreg'  if.iol  J'  ovdiv  Ttqbg  Tovg  zoiovrovg  akXa 
Ttqog  iaelvovg  iazl,  zovg  ovdiv  aTtode^Ofxivovg  tcov  ely,f 
leyofÄ€va)v,  allä  övaxeQavovvrag  /.al  U7]TrjaovTag  iöelv  tv 
TOiovTOv  8v  xdlg  ifxolg,  olov  Ttaqa  Toig  aXXotg  ovx  evgrj- 
aovGLv.     TTQog  ovg  IVt  (,uxqov  vitig  sfiavtov  ^Qaavvdjuevog, 

13  i]di]  nsQi  tov  Trqay^aTog  TtOLrjaofiai  Tovg  loyovg.  Tovg 
f^iv  ycLQ  allovg  iv  Tolg  JtQooifiioig  oqw  yiaTaTtgavvovTag 
TOvg  dxQoaTcxgy  Kai  Ttgocpaaiüi^evovg  VTveQ  twv  (ÄeXlovrcov 
qrjd-riaeöd^ai,  %ai  XeyovTag  TOvg  f.isv  wg  i^  vrtoyviov 
yiyovev   avTolg    rj    TtaQaaycevrj ,   TOvg  S^   cog  xaXtTtdv  Igtiv 

14  ^löovg  TOvg  loyovg  t(^  ^eyiS^ei  tiov  e'gycov  i^evQelv.  iyo) 
6^  Tjv  fd-Tj  y,al  tov  TtgayiiiaTog  a^lcog  ELTtio  %al  Trjg  do^g 
TTJg  if.iavTov  xal  tov  XQOvoVy  firj  fiovov  tov  ftegl  tov  Xoyov 
rif-ilv    öiaTQKfS^ivTog    aXXa    %al    övfxnavTog    oh    ßeßlwuay 


»iklet.  —  Tag  uETQtoTrjTitg,  die  gehörigen  Maasse.    Die  Plurale  der 
^bstracta  sind  aem  Is.  sehr  beliebt.     §   78.   7  §  4.    —    (txptßäig  mit 


bildet. 

Abstracta  sind  <iem  Is.  sehr  beliebt.  §  78.  7  §  4.  —  äxQißtag 
feiner  Ausbildung,  was  9  §  73  ot  Te/vixcjiig  eyovng  Xoyot  sind.  Ggstz 
ist  €(7iX(og  schlicht.  Sonst  heisst  ccTrlwg  und  axQcßöig  auch:  allgemein 
und  speciell.  §  154.  Der  Sinn:  Sie  irren,  wenn  sie  die  epideiktische 
Rede  nach  dem  Maasse  der  gewöhnlichen  Processrede  messen,  oder  wenn 
sie  sich  zwar  die  Kenntniss  des  Gehörigen  zutrauen,  dem  Epideiktiker 
aber,  welcher  die  feinere  Rede  versteht,  nicht  auch  die  Gabe  der  schlich- 
ten Rede. 

12.  ov  ks X^i^aatv  mit  Auslassung  des  Obj.  „Man  weiss  wohl 
dass  sie"  =  SrXoi  eiatv.  —  (avlyyvgavTot.  Aehnlich  Perikles 
bei  Thuk.  II.  35  u^/Qi  yaq  rovös  avsxrol  ol  enaivoi  etat  ttsqI  htQwv 
Xfy6f/€Voc,  elg  oaov  av  xal  avrog  %xaatog  oirjrac  Ixavog  Eivav  dga- 
aal  Ti  tüv  jjxovae.  —  slx^  aufs  Gerathewohl  und  nachlässig,  wie  es 
bei  dem  Ix  tov  naQaxQr^a  l^yeiv  oder  avioa/eSia^eiv  vorkommt. 
Sva^eo.  näml.  to.  TotavTu.  —  Ü^Qaavvdusvog.  Mit  dem  Gestand- 
niss  mildert  er  den  Vorwurf. 

13.  i^  V7i oyviov  =  Ix  TOV  TraQa/Qtjua.  —  tag  /aXsTrov 
loTv  eine  von  Is.  12  §  36  auch  selbst  gebrauchte  Entschulitigung:  r« 
filv  jutxgä  Tüiv  nQayfiaTwv  ^aStov  Totg  Xoyotg  av^ijmti,  Toig  6^ 
VTisgßakXovai  twv  egycov  xal  t(o  jueyi^et,  xal  to)  xükXei  x^Xenov 
i^iawaat  Toug  inaCvovg.  Hyperid.  Epitaph.  §  2  tov  Xoyov  IXaTTO) 
ifaivead-at  twv  fQycav 

14.  r uiv.    Mai 
in  der  1.  Person  ist 


ß y  Uli  . 

llan  erwartet  luoi,  aber  dieser  Wechsel  des  Numerus 
ist  nicht  selten.    12  §42.  5  §  11.  —  av /iiTt avro  g. 
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TtaQaAeXevofxai  firjöejulav  Gvyyva)f^r]v  ex^lv,  aXXa  KorayeX^v     jo 
y,al    Y,aTaq)Qoveiv '     ovdiv     ydq    o    Ti    twv    tolovtwv    ovx 
a^iog   eif-u   TtccGXBtv,    eiTtSQ    fxtjdiv    tojv   aXXcav   ÖLaq)iQO)v 
ovT(x)  pieydXag    TtoioviAaL  Tag   vTtoGxeGetg,     Uegl  fiiv   ovv 
Tcjv  iölcov  TavTcc  fioL  TtgoBigrGd^oj. 

Ilegl  öi  Tiov  y.olvcuv,  ogol  ^liv  evd^vg  ejteXd^ovTeg  öi-  IS 
SaGKOVGLV  ojg  XQ^  SiaXvGa/xivovg  Tag  Ttgog  rj(j.äg  avTovg 
iyßQciS  ^^^  't^ov  ßdgßagov  TgaTteGd^ac,  ytal  die^egxovrat 
Tag  TB  GVfÄcpogag  Tag  iz  tov  noXi^ov  tov  Ttgog  dXXrXovg 
rjfuv  yeyevrjiuivag  Kai  Tag  wcpeXelag  Tag  sk  Trjg  GTgaTBiag 
TTJg  ETI  ekbXvov  EGOfMEvagj  aXr]S^rj  /niv  XiyovGLv,  ov  firjv 
ivTBvd^Bv  TtOLOvvTai  TT^v  dgxTjv  od-Bv  av  iidXiGTa  GvGTrJGat 
TavTa  övvijd^BiBv.  TWV  yag  EXXrjvwv  ol  fiiv  icp'  {jmv  ol  16 
S'  VTCo  ^aKBÖaifÄOvloLg  bIoIv  al  yag  TtoXtTBlac,  di  wv 
oIkovgl  Tag  TtoXEig,  cvtw  Tovg  TtXBiGTOvg  avTwv  ÖLBLX7jq)a' 
üiv,  oGTig  ovv  oiExai  Tovg  aXXovg  Kocvf  tl  Ttgd^Biv  aya- 
d^ov,  Ttglv  av  Tovg  jtgoEGTWTag  amcuv  diaXXd^rj,  Xlav 
aitXwg  EXBL  Kai  noggw  twv  ngayiiaTwv  egtIv,     dXXa  öbI  n 

weil  Is.  schon  bei  Jahren  war.  —  ovtco  ^eydXug,  wie  im  §  4  ge- 
schehen. —  TWV  dXXwv  (s.  hinten  im  krit.  Anhang)  ist  hier  um  so 
weniger  zu  streichen,  als  er  nach  §  4  und  12  den  Nachdruck  darauf 
legt  die  Leistungen  der  andern  zu  überbieten. 

15.  TWV  xoivwv  (im  Ggstz  zu  dem  eben  abgehandelten  persönlichen 
za  Mca)  „in  Betreff  der  öffentlichen  Fragen",  des  §  3  aufgestellten 
Thema's.  —  ev^vg,  ohne  vorherige  Auseinandersetzung  der  politischen 
Differenzen,  vgl.  §  19.  Das  Wort  gehört  dem  Begriffe  nach  zu  ^M- 
üxovatv,  obwohl  es  die  Griechen  bekanntlich  mit  dem  Partie.,  und  zwar 
diesem  immer  vorangestellt,  construireu.  Krug.  56,  10,  3.  —  ineX- 
&6vT€g  §  74.  —  ov  /Lirjv  Ivtsv&sv  —  TavTa  Svvqd-etev.  K. 
L.  Kayser  erklart  (mit  Anführung  von  Anaximenes  Ars  rhet.  19,  6: 
Tag  ^hv  ovv  ngop-easig,  (Objecte)  tisqI  wv  ^rjfirjyoQrjffofisv  xal  tu 
fX€Qr}TovTwv  l^  wv  Tovg  Xoyovg  avOTTjaof^sv  xal  nQOTosTiovTeg 
xal  anoTQtTTOVTEg y  Ix  twv  eiQ7}fj.8vwv  la/jev):  „Sie  gehen  nicht  von 
den  Grundlagen  aus,  auf  welchen  sie  ihr  Gebäude  am  besten  anrühren 
könnten".  Sie  haben  zwar  Recht  wg  ygi]  —  iaofi^vag,  vermögen  aber 
TavTa,  diese  Sätze,  weil  sie  nicht  von 'der  rechten  Grundlage  ausgehen, 
nicht  praktisch  und  in  wirksamem  Zusammenhange  darzulegen.  Man 
muss  zuerst  die  Noth wendigkeit  und  den  Weg  zur  Verständigung  ein- 
leuchtend zeigen;  dann  wird  diese  auch  eher  erfolgen, 

16.  noXiTelai.  Die  demokr.  und  oligarch.  Verfassungsformen, 
welche  diese  Scheidung  machten,  die  aber  schon  seit  den  Perserkriegen 
begann.     Thuk.  I.  18.   -  Tovg  aXX.  im  Ggsatz  zu  Ath.  u.  Laked.  — 

JIOQQW    TWr    TIQ.    §    113. 
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Qüivrag   tag    f.teTgL6TT]Tag ,    %ov    d'    cty.Qißwg    i/tLOTccfievov 

12  liyeiv  anliog  otx  av  dvvdfAevov  uttüv.  ovtoi  iiiv  ovv  ov 
lelrjd^aatv  o%i  lovtovg  BTtaivovaiv  cuv  iyyvg  avrol  Tvy/a- 
vovacv  ovTEg-  ifiiol  S^  ovdiv  Ttgog  fovg  TOtovTOvg  cclXa 
^Qog  ixslvovg  eoTi,  Tovg  ovdiv  a7toöe^Of,ievovg  tojv  el%f 
leyof,uvcoVj  alXa  övax^Qctvovvtag  Aal  'Crp^rjaorrag  iöeiv  %i 
TOiovTOv  iv  TOig  €f.iolgj  olov  Ttaga  xdlg  älXoig  ovx  evQTq- 
(joiaiv.     TTQog  ovg  ert  (.ukqov  vrcig  iiiavtov  d^Qaavvdinsvog, 

13  ijÖT]  tzbqI  tov  TTQayfActiog  TtovYioofiat  tovg  loyovg,  Tovg 
fiiv  yaQ  alXovg  iv  %oig  TZQüoifiioig  oqw  xaTajZQa'vvovrag 
TOvg  a'AQoazdg,  inal  JtQocpaaitofiivovg  VTrig  twv  ^eXXovrcov 
QTi&rjöBöi^aL,  mal  Xiyovrag  Tovg  fiiv  log  iS,  VTtoyviov 
yiyovBv   amoig    tj    TzagaoTLevi] ,   tovg  6^   log  xaXe.7t6v  iaziv 

14  Yaovg  TOvg  Xoyovg  !;([}  jueyid^ei  tiuv  egycov  iSevQslv,  iyth 
d'  rjv  fXTj  xal  tov  Ttgayfiatog  a^lcog  el'mo  xal  Trjg  öo^rjg 
TTJg  ifiavTov  Kai  tov  xQO^oVj  fiij  fiovov  tov  ttbqI  tov  Xoyov 
rjfuv    öiaTQtq^d^ivTog    aXXd    xal    avfAnavrog    ov    ßeßlwxa, 


bildet.  —  Tug  u  t  t QtoTf}! k  g,  die  gehörigen  Maasse.  Die  Plurale  der 
Abstracta  sind  dem  Ls.  sehr  beliebt.  §  78.  7  §  4.  —  ilxQtßtog  mit 
feiner  AusbilduDg,  was  9  §  73  oi  jsxvixtag  i/ovrsg  koyoi,  sind.  Ggstz 
ist  anlbig  schlicht.  Sonst  heisst  itnkwg  und  'ux^i^ßHig  auch:  allgemein 
ond  speciell.  §  154.  Der  Sinn:  Sie  irren,  wenn  sie  die  epideiktische 
Rede  nach  dem  Maasse  der  gewöhulicheu  Processrede  messen,  oder  wenn 
sie  sich  zwar  die  Kenntniss  des  Gehörigen  zutrauen,  dem  Epideiktiker 
aber,  welcher  die  feinere  Rede  versteht,  nicht  auch  die  Gabe  der  schlich- 
ten Rede, 

12.  ov  XsXi^^^aacv  mit  Auslassung  des  Obj.  „Man  weiss  wohl 
dass  sie-'  =  6rXoi  daiv.  —  wv  lyy  vg  avjoL  Aehnlich  Perikles 
bei  Thuk-  II.  Sbji^x(>i^yccQ  Tovt^E  avfXTol  ol 'inmvoC  üai,  neqi  ht'Qwv 
Xeyofi€Voc,  iig  baov  av  xal  uvTog  txaarog  oirjTcct,  fxavog  n'vai,  (^Qa- 
<saC  TV  (üv  ijxovGf.  —  €lxri  aufs  Geralhewohl  und  nachlässig,  wie  es 
bei  dem  Ix  tov  na^ax^ttfla  Uyuv  oder  uvroa/sSidCnv  vorkommt. 
^va^fO-  näml.  tcc  ToictvTa.  —  x^Qua vvccfievog.  Mit  dem  Gestand- 
niss  mildert  er  den  Vorwurf. 

13.  i^  vnoyvCov  =  Ix  tov  naQayorma.  —  log  /aliTiov 
iOTi  eine  von  Is.  12  §  36  auch  selbst  gebrauchte  Entschuldigung:  t« 
f^ev  fJiXQCc  Tüiv  TjQay^uTWV  (mi^iov  Toi^g  Xoyoig  av^rjaia,  Toig  (f* 
viTiQ^aXXovac  töjv  iQytav  xal  toj  u€yi^€i,  xal  töJ  xdXXev  ^aX^nov 
i^KJüJaac  toi)?  InaCvovg.  Hyperid.  Epitaph.  §  2  tov  Xoyov  IXctTTOj 
ifaivtad-at  TÖJv  ^Qyan'. 

14.  r uTv.  Man  erwartet  hioC,  aber  dieser  Wechsel  des  Numerus 
in  der  1.  Person  ist  nicht  selten.'    12  §  42.   5  §  11.  —  av fjin avTog, 


\ 
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naqaAtXEvoiiai  ^rjöef-dav  avyyvajfit]v  exBLv,  dXXct  ytmayeX^v 
ytal  y,aTacpQoveiv  •  ovdiv  ydg  o  tl  tüv  toiovto)v  ovx 
a^Log  el^u  Ttdaxecv,  eiTteQ  fii^div  tuv  aXXcov  öiaipegcov 
ovTO)  jxeydXag    Ttoiov^aL  Tag   VTroaxiaeig.     TIbqI  /niv   ovv 

TWV    lÖllOV  TaVTa  flOL   TtQOBLQra^Ü). 

JIsqI  öi  Tcov  'Aoiv(Zv,  oaoi  f^iv  el&ig  BTceXd^oneg  öl- \h 
Sao'AovGLv  cog  xQr]  öiaXvaa^ivovg  Tag  Ttqog  fj^äg  avTovg 
i'yßQag  ETtl  TOV  ßdqßaQov  TQaTtia&ac,  xal  ÖLS^iQxowat 
Tag  TB  avfKpoQccg  Tag  ix  tov  noXi^iov  tov  Ttqog  aXXrXovg 
r]iuv  yByBvriiiivag  xal  Tag  cücpBXBiag  Tag  ix  Ttjg  OTgaTBiag 
Tr^g  in  bxbIvov  iao^ivag,  dXrjd^TJ  fxiv  Xiyovaiv,  ov  iiriv 
ivTBvd^Bv  TtoLOvvTai  TTjv  ctQXTjv  o&Bv  (xv  fidXiOTa  üvaTrjaai 
zctma  dvvrj&BiBv,  twv  ydg  'EXXrjvwv  ol  fxiv  vcp'  ifuv  ol  16 
S'^  VTCO  ^axBÖaifxovioLg  bIöLv  •  al  yaQ  TtoXiTBiac ,  St."  wv 
oixovGL  Tag  itoXBig,  ovtio  TOvg  nXBiOTOvg  avTwv  ÖLBtXrjcpa' 
mv.  oaTig  ovv  o^BTav  Tovg  dXXovg  xoivf  tl  Ttga^Biv  dya- 
^6v,  TtQJv  av  TOvg  TtQOBöTWTag  avTwv  dcaXXdlr],  Xtav 
^^^^13^^1  '^^^  ^^Q9^  ^^^  ^QCcy/üdTwv  ioTiv.     dXXd  öbI  n 

weil  Is.  schon  bei  Jahren  war.  —  ovt(ü  f^sydXag,  wie  im  8  4  ge- 
schehen. ~  Tojy  aXXtov  {^.  hinten  im  krit.  Anhang)  ist  hier  um  so 
weniger  zu  streichen  als  er  nach  §  4  und  12  den  Nachdruck  darauf 
legt  die  Leistungen  der  andern  zu  überbieten. 

.     15.  T  w  r  xoLvtüv  {im  Ggstz  zu  dem  eben  abgehandelten  persönlichen 
tVI'"!^    """  f^t*"'"  ^f   öffentlichen  Fragen",    des    §    3    aufgestellten 
jnemas.  —  evr^vg,  ohne  vorherige  Auseinandersetzung  der  politischen 
Differenzen    vgl   §   19.     Das  Wort  gehört  dem  Begriffe    nach   zu   SM- 
axoimv,  obwohl  es  die  Griechen  bekanntlich  mit  dem  Partie,  und  zwar 
diesem  immer  vorangestellt,  construiren.     Krug.  56,    10,   3.  —  UeX- 
fovTsg  §  74.  —  ov  fz^v  IvTev&ev  —  TavTa  Svvri&€lsv     K 
L.  Kayser  erklart    (mit  Anführung  von    Anaximenes  Ars    rhet.    19     6- 
tag  fiEVovv  njo^^OEig    (Objecte)     ne^l    wV   ^nf^nyoc^aouEv    xal  r«' 
f^SQri  TovTm>  ti  o^v    Tovg   Xoyovg    aviTnao^lvxal    nQOTo^novT^^ 
yav  anoTQETiovTtg,  Ix  tjov  ,tQr]^uv(ov  Xafxav):    „Sie   gehen   nicht   von 
den  Grundlagen  aus,  auf  welchen  sie  ihr  Gebäude   am  besten  anrühren 
konnten^     Sie  haben  zwar  Recht  ^g  y^^r,  -  iaof^^rag,  vermögen  Ter 
TccvTa,  diese  Satze,  weil  sie  nicht  von  der  rechtet  Grundlage  ausgehen 
nicht    praktisch    und    in    wirksamem  Zusammenhange    darzulegen      Man 
muss  zuerst  die  Nothwendigkeit    und   den    Weg  zur  Verständigung   ein- 
leuchtend zeigen;  dann  wird  diese  auch  eher  erfolgen 

welrw'^;I!° Vi '•'/'•    ^\*^*'°»«^7-   «"d   oligarch.   Verfassungsformen, 

bega  n      Thuk   fl^'  "^^'^f'^'.ff  ^^'^  ^^^  ^^'^  ^^^  Persfrkriegen 
ßtgann.     lüuk.  1.  18.   —  Tovg  aXX.   im  Ggsatz  zu  Ath.  u.  Laked    — 

n0QQ(a    T(üV   TIQ.   §    113. 
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f 


od^aL  TL  ßovlojuevov  i7,eivovg  roig  Xoyovg  tr/rsiVj  o'ixivEg 
TW  tvoIt]  zovto)  Jteiöovaiv  laofioigrjaaL  itgog  aXkriXag  y,al 
tag  ^'  Tjyelwvlag  dielea^ac  y.al  Tag  Tcleove^iag  ag  vvv 
Ttaga  twv'^EIIt^vcüv  iitidv^ovaiv  avToig  ylyvead^ai,  Tavrag 

18  Ttaga  twv  ßaQßaqcov  Ttoir^aaad^ai,  Tr]v  f.dv  ow  rji^ETiQav 
TtoXiv  Qqdiov  iTtl  TavTa  TiQoayayelv,  AaY.eöai^6vL0i 
öi  vvv  fdiv  tTi  dvO7tuoT0)g  l'xovac  yragsLlr^cpaoL  yag 
tpevörj  loyov,  wg  tOTiv  avroig  rjysiffS^ai  itaTQtov  rjv  ö 
iTTLÖel^r]  Tig  avroig  TavTr]v  Ti]v  Tifiijv  r]f.ieTaQav  ovaav 
^ällov  rj  ^zelvcovy  ra/'   av  idaavTsg  to  diaKQißovod^ai  tibqI 

19  TovTcov  ETtl  TO  GvjLiq^tQov  eld^oiBv.  ^ ExQTjV  fuiv  ovv  ytal 
Tovg  alXovg  hiev^ev  agx^od^ai  xal  (.li]  ttqoteqov  negl 
Tiüv  bftoloyovjuivcüv  avfAßovXeveLv ,  jtqIv  jtbqI  tojv  d(xq)i- 
aßrjTovfiiviov  7]f.idg  idida^av  i/nol  d^  ovv  djnq^OTeQcov  tvexa 
TiQoatjycei  tibqI  Tairca  Ttoitjaaad^ai  ttjv  jcXeiaTrjv  diaTQLßrjv, 
^dUaTa  f.uv  %va  TtQOvqyov  tl  yivr[iai  '/.al  TtavadixevoL 
Trjg  TtQog  rjfxdg  avrovg  (fLlovei'/.iag   '/.oivfi   toIq    ßaqßdQOtg 


17.  TW  noki]  Tovioj.  Heber  diese  Masculinform  im  Dual  bei 
Subst.  fem.  §§  73,  75,  139.  Krug.  58,  1,  3.  —  iao ^lotQ^aui  sich 
iu  gleiche  Rechte  theilen,  5  §  39;  die  Athener  sollen  die  Hegemonie 
zur  See,  die  zu  Lande  die  Sjiartaner  ausschliesslich  erhalten. 

18.  (5«(^£or,  freilich  lehrt  die  Rede  8  ntiil  €i()r}vr)g  fast  das 
Gegentheil.  —  rj  ^xtivotv,  so  zur  Vermeidung  des  Hiatus  die  Zürich, 
und  Benseier  immer  mit  Krasis.  Der  Cod.  Urb.  hat  gemeiniglich  r;  xd- 
VMV,  was  aber  eben  wieder  auf  jene  Sehreibart  führt,  da  sich  Is.  der 
Form  xdvog  nach  Consonanten  nirgends  bedient.  —  iX^oc€Vj  sich 
herbeilassen,  sich  verstehen. 

19.  TitQl  T(ov  ofioX,  Darüber  dass  die  Vereinigung  gegen  die 
Barbaren  nützlicher  wäre,  ist  man  einverstanden.  —  u  i}  tiqot^qov  — 
ttqCv.  So  die  Attiker,  nicht  ttqIv  )j.  Xen.  An.  IIl,  1,  16  ov  tjqo- 
T€Qov  TiQog  rifuug  ibv  löXtfAov  ^^^qr^rav,  tkuv  tvo^itaar.  Isä.  2  §  19 
i]  uthltfr}  noXlcü  7tq6t(oov  rjV  ^xd^ii^oat'ir}  (mit  Mitgift  verheirathet), 
nolv  7)^1  :ioti/ii}'  Adoption)  ytvtaOat.  Krug.  Gr.  63,  58.  —  tiqIv 
^}((iu'iar.  Da  die  Handlung  des  Hh'dai^av  nicht  in  Wirklichkeit 
eingetreten  ist,  sondern  bloss  in  der  \  orstellung  existirt,  so  erwartet 
man  den  Inf.  ihiia^iu.  S.  Baumlein  Unters,  üb.  d.  Modi  S.  346.  Krug. 
55,  17,  6.  „Es  war  ihre  Pflicht,  nicht  früher  —  Rath  zu  ertheilen, 
bevor  sie  —  belehrt  hätten'*,  was  sie  aber  nicht  gcthan  haben.  Passend 
jedoch  vermuthet  Bäumlein  ßiaXlä^m.  —  df.iffotiQO}V  bezieht  sich 
auf  die  folgenden  zwei  Glieder  uaXtaTa  /uh'  i'va  —  noXff^irjaojfitJ'  und 
fi  ^k  tovt'  iariv   c(6vrc(T07'y     tva   (^Xbjaoj   xtL   —   qtXov€ix£(tg* 


nANHrrpiKOs. 


33 


^oleiirjGWfÄBv,   bI    de   tovt    botIv   dövvuTov,    %va    drjltoao)  2{^ 
TOvg    Bf.modo)v  ovTag    ttj   tcov  ^ElXrjvcov    BvöaLpovia,    xal 
TtdoL  yivrjrai    (pavBQOv  otl  xal    tvqotbqov    f^   nolig   r]ii(av 
diKaicog    Tijg  d^alaTTrjg    tjq^b    xal   vvv  ovx    döUwg   dixtpi- 
GßrjTBl  Ttg  riyB^ioviag.     tovto    fiev   yag  bI  öbI  Tovrovg  sq)'  21 
eytdaTq)  Tifxäa&ai    tlov   egycov,    TOvg    efiTZBLqoTdTovg   ovxag 
Tual  fxByiaTYjv  övvafiLv  B%ovTag,  dvaiiq)LaßriTrp;o)g  rjfuv  tzqog- 
riv.Bi  TTJV  ijyBinoviav  drcolaßBlv,   r]v  ttbq  tvqotbqov   ivvyxd- 
vofXBv   BxovTBg'   ovÖBtg    yciQ    av    higav    tcoUv    BTtiÖBi^BiB 
TooovTOv  iv  T(p  TtoUinq)  T(p  xaT^    yrjv  vjtBQExovaav ,   ogov 
TTv  tj^BTBQav  SV  Tolg  KLvövvotg  Tolg   KaTct  ^dlaTTav  öia- 
q)BQ0VGav,     TOVTO    ö'    bI  TivBg  TavTr]v   ^iv  fxrj   vo^itovGi  22 
SiTialav    Bivai    ttjv  kqIgiv,    dXld    noXXdg   Tag  ^BTaßoXdg 
yiyvBG&ai  {Tag  ydg  SvvaGTBiag  ovÖbtiotb  Tolg  avTÖlg  naga- 
liBVBiv\  d^iovGi   de   ttjv   rjyBfÄOviav   I'xblv   Ügttbq   aXXo   tl 
yiqag  ?;  Tovg  TtQwrovg  Tvxovcag  Tamrig  Ttjg  Ttfxrg   rj  Tolg 
ttXbIgtcov  dya&cov   ahiovg  Tolg  "EXXtjglv  ovrag,    rjyovfiai 


„(pcXoreixt'a  certationem  signißcat    cum  vituperatione  quadam   quae  a 
(fiXoracxicc,   vincendi  studio,  est  aliena"'.     ßaiter. 

20.  afÄ(f)LGßi]TEi  mit  dem  blossen  Genitiv  nicht  minder  häufig 
als  mit  TitQi  §  188.  —  riig  7]ye^ov(ag,  und  zwar,  wie  Benseier 
bemerkt,  auch  zu  Lande.  Denn  wenn  auch  Athen  nach  §  18  sich  mit 
derjenigen  zur  See  abfinden  Hesse,  so  hat  es  doch  nach  §  22  fi".  Anspruch 
auf  die  ganze. 

21.  TovTovg  —  TOI'?  IfÄTT.  ovTKg.  Statt  durch  einen  Relativ- 
satz wird  das  Pronomen  dem.  io  seinem  Inhalte  gerne  durch  eine  Appo- 
sition vermittelst  des  Art.  und  Partie,  erklärt.  §  37.  Häufiger  ist  der 
umgekehrte  Fall  bei  Is.,  dass  der  Inhalt  des  Partie,  durch  das  folgende 
Pron.  reassumirt  wird.  7§64.  —  oVoy  —  ^taw^Qovaav.  Man 
erwartet  oaov  rj  rj^sr^qa  —  dtiifeQev.  Allein  im  Bestreben  nach 
Harmonie  und  Symmetrie  wird  dieses  Glied  durch  Attraction  als  Parti- 
cipialsatz  wie  vn^ot/ovaciv  der  Rection  des  ItiiSeCSue  unterworfen 
Vgl.  zu  §  64. 

22.  ravjrig  rrg  rciuijg,  näml.  trg  riyefjioviag.  Mit  Unrecht 
wollte  man  diese  Worte  ausschliesseo,  weil  hier  nur  gesagt  würde,  die 
Athener  seien  in  Hellas  die  Ersten  an  Alter  und  Rang  gewesen.  Allein 
im  Vorigen  hat  er  die  Ansprüche  gerechtfertigt  durch  die  Grösse  der 
Thaten,  jetzt  begründet  er  den  Anspruch  auf  die  Auszeichnung  {y^oag) 
zuerst  durch  die  Priorität  und  die  Vererbung,  wie  §§  35.  37.  39  nach- 
gewiesen wird,  zweitens  durch  das  Verdienst.  —  ufS-"  riudiv,  auf 
unsrer  Seite,   §  53.  f~  /r        ' 

Isokrates.  4.  Aufl.  3 


iMlila 
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23  %al  toxrcovg  elvai  fie^  rjf^iov '  oai^  yaq  av  xiq  noQQioxiqio- 
d^ev  OTiOTcf,  Ttegl  tovzcov  ccficpOTiQWv ,  xoaovrip  jtXiov  hito- 
ld\\)o\i%v  %ovQ,  af.i(piaßrjTOvvTag.  o^oloyelrai  ^ev  yaq  ttjv 
Ttöliv  rjfÄiüv  aQxcctOTaTrjv  ehav  ytal  fdeylatrjv  y.al  Ttaga 
näoLV  avd^QcoTCOig  6voftaaTordTr]v'  oJJrw  di  y.alrjg  xr^g 
vTto^eaeiog  oi'ffi^g,   eitl  toig  exo^iivoig  romwv  tii  fiällov 

2^rif.Läg  TtQOory.Bi  rifiaad^at,  Tavrrjv  yag .  olycovfxev  ovx  €^^'- 
Qovg  hßalovtsg  ovo'  iQfjfirjv  y.aTaXaßovreg  ovö^  h  TtolXiov 
id^vwv  fiiydöeg  ovlleyeneg,  dll^  ovto)  xaXwg  ytal  yvr}aio)g 
yeyovaiAev,  wot  i^  rjOTtSQ  l'cpvfÄevy  tavtrjv  exovTeg  aTtavra 
%ov  xQOvov  ÖLaTelovf^evy  amox^ovtg  ovceg  ycal  twv  ovo- 
fActtiov  Tolg  avTolg,  oloneq  zovg  oiy.eiorarovg ,   ttjv  tzoIlv 

25  e'xovieg  TTQoaBiTzeiv '  fiovoig  ydq  rj^nv  tcov  ^ElXrjviov  tijv 
avtr]v  TQOCpov  ytal  itaTQida  ytal  f^rjriga  xaliaat  TtgofTrinev. 
KakoL  XQV  ^öH^  dloytog  fiiya  (fqovovvrag  y.al  Ttegl  t% 
tysfiovlag  ÖLyakog  aficftaßijtovvTag  aal  t6)v  TtaTgiwv 
7toikd'Kig  lABiivri^hovg  TOiavtrjv  tijv  dqxw  '^^^  y^vovg 
l'xovrag  (palvBGd^ai. 

23.  7ro()nü)T^(JM^t  v ,  \ oii  früher,  von  rückwärts  aus  der  feruera 
Vergangeuheit'her.  12  §  120  Sut  tovxo  Sk  nQOuXö^nv  7toQQ(otig(od-ev 
7Toi7\aaa»(a  trv  «(»/ijr.  Der  terra,  ex  quo,  weil  mau  sagt  Ix  tovjwv 
axonEi.  —  Ttsol  auwotiomv  über  Priorität  und  Verdienst.  — 
anolihpof^iv,  Tropus  vom  Wettlaufe.  §§  45.  50  und  9  §  79  ^v 
roTg  yvf^vixoig  dyoimv  ol  d^satid  —  nnQaxikEvovjttL  t(üv  ^QOfii(üV 
ov  toig  anoXiXii^fii'voig  kXXk  roTg  ttiqI  Trjg  vixrig  KfiiXX(ofxivoig.  — 
TovTOiv,  was  er  so  eben  Grundlage  genannt  hat,  nämlich  Alter,  Grösse 

und  Ruhm. 

24.  In  ixßaXovTsg  sieht  Bens,  mit  Recht  einen  Seitenblick  aut 
Sparta  und  die  Dorische  Einwanderung.  —  Heber  xccXwg  yeyov^vac 
zu  7  §  37.  —  yvrjaiwg.  Freilich  that  dieser  von  den  epideiktischen 
Rednern  vielgerühmten  Ursprünglichkeit  und  Echtheit  der  Abstammung 
sehr  Eintrag  was  Is.  selbst  bemerkt  8  §  50  ()fc<Stov  J^oder  quov)  6k 
fiEja^i^Ofiev  toig  ßovXo^ivo^g  rttvTtjg  Trjg  EvyivsCag  ^  TqtßaXXol  xal 
Aevxavol  Tijff  6vayivdag.     Vgl.  Her».  Staatsalt.  §  117,  11. 

25.  ^71% 4 QU.  Die  Stellung  dient  der  Steigerung.  Denn  für  Colo- 
nisten  z.  B.  'ist  ein  Land  nur  ISahrerin,  so  fern  aber  auch  die  Vater 
darin  wohnten,  zugleich  \  aterland.  Für  die  Athener  aber  ist  Attika 
zugleich  jQoifog  und  jiuTQCg  und  dann  noch  Mutter  vorzugsweise  wegen 
der  avtox^ovCa.  Aehnlich  12  §  125.  —  noXXaxtg  ^Efxvtifxivovg 
deutet  indirect  auf  die  Lakedamonier,  die  als  Dorier  nicht  minder  adels- 
stolz  das  von  den  Vätern  Angestammte  gern  im  Munde  führten.  Wenn 
also  den  Athenern  gegenüber  die  Spartaner  wegen  der  Abstammung  nicht 
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Ta  fiev  ow  €§  agxrjg  VTtdq^avTa  xal  Ttaqd  xr^g  Tvxr]g2^ 
öioqYjd^evxa  ztßiyavd^'  r^^lv  to  ^eye&og  egtlv  •  ogcjv  öe  xoig 
aUoig  dyad^wv  aiTLOi  yeyovafxev,  omo)g  av  ydlliox  i^e- 
zdaatfÄev,  et  tov  ts  xqovov  an  dqxr^g  Kai  zag  TiqdieLg 
Tag  Tp  Ttoleojg  i(f£^rjg  diel&oijxev  dqi^aofiev  ydq  avTtjv 
ov  ^ovov  Tü)v  Ttqog  tov  tzoIbiäov  [ytvövvcov]  dlld  yal  Ttjg 
dXXtjg  yaTaoKBvrjg ,  iv  i  yaxoiyovfiBv  yal  ihb&'  rg  TtoXc- 2T 
TBvofiBd^a^  yal  dt"  rjv  Lfjv  dvvdfXB&a,  axeöbv  dTtdarjg  ahlav 
ovaav,  dvdyK7]  öi  nqoaiqBlo&ai  twv  BvsqyBGicov  ^r]  zag 
did  ixLyq6zi]za  dialad^ovGag  xal  xazaGitoftrjd^BiGag ,  dlXd 
zag  did  zb  f.dyB&og  VTto  Ttdvzwv  dvd^qojTtiov  xal  ndlai 
xal  vvv  xal  Ttavzaxov  xal  leyofxivag  xal  iuvi]f.iovBvofX€vag. 

Ilqwzov^  IXBV  zolvvv,  oi  Tvqcozov  rj  cpvGig  ifnwv  iÖBf^^t],  2S 
did  zrjg  noUiag  zrjg  rifXBzlqag  e7toqiG&i]'  xal  ydq  ei 
^w&i6d7]g  6  loyog  yeyovBv,  ofxiog  avzi7j  xal  vvv  qrj&rjvaL 
nqoGrjXBL.  Ji^f^rjzqog  ydq  dcfixo^ivr^g  elg  zr]v  xcoqav  oz' 
BTtlavrjd^rj  zrjg  K6qi]g  dqTtaGd^BLGrjg,  xal  nqog  zovg  nqoyo- 
vovg  rifxiov^  BVfXBvwg  ötazBd^BiGtjg  ex  zcov  BVBqyBGLCov  ag  ovx 
oiov   z'    dlXoig   7]    zolg  (XB^ivrjfUvoig    dxoveiVj    xal  öomr^g 

tvXoywg  fjfya  (fQovoiJai,  so  ist  dieser  Ausdruck,  bemerkt  Kavser,  bei 
andern  Anlässen,  wo  den  Spartanern  ein  grundloses  uiya  wgoveTv  zum 
Vorwurfe  gemacht  wird  (§  132  und  ihren  Obern  §  170),  absichtlich 
wiederholt,  damit  der  Widerspruch  zwischen  Leistungen  und  Ansprüchen 
der  Spartaner  greller  hervortrete. 

27.  aiTCtt,  „Vorgängerin".  Die  Gliederung  durch  das  wiederholte 
3f«l  bringt  die  Figur  des  ä&QOLGuog  hervor.  7  §  75.  Mehler  tilgt  xal 
vor  navTtiyoiJ,  damit  in  zwei^  Gliedern  navraxov  mit  naVTüjv  dvS^o., 
XeyofASva  mit  vvv,  fiVTjf/ovevo/uerct  mit  nciXca  genauer  correspondiren' 
--  Bcnseler  bemerkt,  dass  Is.  die  hier  aufgestellten  drei  Punkte  im 
Folg.  in  umgekehrter  Ordnung  ausführt.  Cijv  ist  ausgeführt  in  §§  28—37, 
Getreidebau  und  Erwerbung  des  uöthigen  Landes,  um  leben  zu  können  J 
^oXiTevofje&ci  in  §§  38—42,  Gesetze  und  Verfassung;  xaroixovuev  in 
§§  43  50,  das  eultivirte,  durch  Feste,  Künste  und  Wissenschaften  ver- 
schönerte Leben. 

28.  7i()ü)Tor.  Is.  vermeidet  sonst  die  nahe  Wiederholung  dei> 
gleichen  Wortes;  hier  ist  sie  absichtlich,  wie:  für  das  erste  Bedürf- 
uiss  zuvörderst  wurde  gesorgt.  —  inXavi^^r].  S.  die  lebendige 
Schilderung  bei  Ovid.  Met.  V.  385  u.  438.  Bemerkenswerth  ist  die  Form 
KoQij  (nicht  x6()a)  bei  den  att.  Pros,  sowohl  als  Proj>rium  wie  als 
Appellat.  9  §  22.  —  /ii  ejLivrjjn^vocg.  lieber  die  Mvsterien  C.  F.  Her- 
mann gottesd.  Alterth.  §  32;  über  die  eleusinischen,  wovon  hier  die 
Rede,  §  55.     Vor  den  Eingeweihten  wurden  die  Schicksale  {ndd-ri)  der 
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dioqeaq  aiireQ  fiiyiatai  nyx^^^^^'^*^^  oloac,  Tovg  te  YMQjtovg, 
0?  tov  fii^  &i]Qi(jt)ö(x)g  t^v  tj^iäg  akioi  yiyovaai ,  zal  rtjv 
%ElB%rVy  rig  ol  fABraaxovreg  tteqI  tb  zrjg  tov  ßlov  Telsvrtjg 
xal  TOV   avj^iTtavTog   alcovog   fjölovg  tag   ilTtldag   ijovaiVj 

29  ovTiog  fj  Ttolig  rjftcov  ol  fiovov  S^eocpLlcog  alka  Kai  (filav- 
d^Qtojtojg  toxBVj  ÜOTB  KVQta  yBrofiivT]  tooovtmv  ayaS^wv 
Ol/.  tqS^övriae  zolg  älloig,  alV  ojv  l'laßBv  ajraac  fiBTtöta- 
ABv.  ymI  tcc  fxiv  fki  xttt  vvv  YMd^  f'xaaTOv  tov  iviavrov 
öbIuvv^bv,  Ttüv  de  avXh'ßÖ7]v  tag  tb  XQBtag  Kai  Tag  egya- 
aiag   /.al   tag    ioqjBlBtag   Tag    an     avTOJv  yiyvof-iivag  iöl- 

30  öaSsv.  Kai  LOVTOig  aniOTBlv  fxiKQuJv  i'u  7TQoavB&BVTa)v 
ovÖBig  av  a^uoaBiBv.  tiqcutov  fiiv  yag,  i^  lov  av  Ttg  KaTa- 
(fjQOvr^üBiB    Twv    hyouevcov    wg    aQxaiwv    ovtcüv,    bk    tcüv 


Demeter  und  ihrer  Tochter  mimisch  -  orchestisch  dargestellt.  Daher 
StixvvfÄ&v  §  29.  Symbolische  HaudluQgen,  Reiuiguiigeu  uad  Erscheiaungeo, 
auch  llieder  uad  Sprüche  gaben  eindringlichere  Vorstellungen  von  künf- 
tiger Seligkeit  und  Unsterblichkeit,  als  man  früher  hatte.  „So  konnte 
das  Schicksal  der  vom  Hades  (der  Todesnacht)  geraubten  und  (als  Saat) 
auf  die  Oberwelt  zurückkehrenden,  die  Himmelsmutter  Demeter  wieder 
schaueudeu  Persephone,  oder  der  zum  Ilimmelskinde,  zur  Kcqtj  verklärten 
Todesgöttin  das  Symbol  seliger  Holfnungen  der  Unsterblichkeit  werden." 
Bäumlein.  ,,Viel  Schönes  hat  Athen  der  Welt  gebracht,"  sagt  Cic.  de 
legg.  II.  14,  36,  „aber  nthü  melius  Ulis  mi/sterüs ,  quibus  ex  agresti 
immanique  vita  ezculti  ad  humanitatem  et  mitigati  sumus:  initiaqtie  ut 
uppellantur,  ita  re  vera  principia  vitae  cognovimus:  neque  solum  cum  lae- 
titia  vivendi  rationem  accepimus,  sed  etiam  cum  spe  meliore  moriendi'"'' .  S. 
Preller  gr.  Mythol.  I,  019  B'.  Schöm.  gr.  Alt.  11,  352.  Die  Sage  von 
4er  doppelten  Gabe  der  Erdfrüchte  und  der  Weihe  deutet  auf  den 
innigen  Zusammenhang  vieler  religiöser  V  orstellungen  und  Culte  mit  dem 
Ackerbau.  „Auch  der  sittliche  Begrilf  des  Mein  und  Dein  knüpfte  sich 
wohl  am  frühesten  und  sichersten  an  die  Scheidung  des  Grundeigen- 
thums  durch  Marken  und  Steine,  die  dann  selbst  wieder  durch  gottes- 
dienstliche Formen  geheiligt  und  gewahrleistet  waren".  Herrn.  Pr.  Alt. 
§  15. 

29.  &eo(fiXö}g,  passivisch  vgl.  §  32.  —  anaat  fisr ^dmxsv. 
Cic.  pro  Flacco  §  62  Athenienses^  unde  humam'tas,  doctrina,  religio,  fruges, 
Uges  ortae  atqiie  in  omnes  terras  distrihntae  putantur.  —  y.  (tt  tu  fxtv 
€Ji.  Die  Mysterien  waren  alljährlich  im  Monat  Boedromion  und  dauer- 
ten 12  Tage.  Alle  Hellenen  durften  die  Einweihung  empfangen.  Aus- 
geschlossen waren  die  (}vSQO(f)6voi  und  die  ßccQßa^ot ,  §  157.  — 
XOEiug  =  ^/Qrjaeig. 

30.  i  I  w  V.  Die  Ausführung  des  ersten  Gruudes  ist  etw as  sophistisch, 
bildet  aber  als  Parade  machendes  Vorspiel  die  Einleitung  zu  den  §  31 
bis  33  folgenden  gewichtigen,  deren  Anordnung  sehr  vortheilhaft  ist.  — 
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avTwv   TOVTwv    ehoTiog   av   y,al    Tag  nga^etg    yByBvijod^at 
vof^iGBiBV'  öia  yaQ  to  TtoUovg  eiQ7]KBvaL  nal  navTag  am]- 
ytotvat   jtQoarjKBt   ^^   Kaiva  (xev  niOTa  de  öokbIv  slvai  tcc 
Isyof-iBva  TtBQi  avTtüv.     btiblt     ov  jlwvov  ivTavd^a  xazacfv- 
yBiv  txo^iBv,  OTiTov  loyov  Kai  tt]v  cprjfirjv  bk  tvoUov  jiaQ- 
edrjq^afXBv,    alla    Kai    arj^BiOig   ilibIIoglv   rj  TovTOig  bgtlv 
ffilv  xQroaad^ac  ttbqI  avrwv.     al    ^ev    yag   TtMoTai    lüv  31 
ftolBcov  V7c6f.iv7]Lia   Tt]g  nalaiäg    BVBQyBöiag   anagxag    tov 
gLtov  Ka^   tKaGTOv  TOV  BVLavTOv  w^    Tj^äg  ajtOTtB^novGi, 
Talg  ö^  BKlBLTJOVGaLg  noUaKig  r  TlvS^ia  TtQOGBTa'^Bv  ano- 
cpEQBiv  Ta  fugrj  twv   KaQTtwv  Kai   ftoiBlv   Ttgog  Ti]v  itoliv 
TTjv  fjfÄBTBQav  Ta  TTaTQia.     KaiTOL  tvbqI  tlvojv  XQrj    (^ällov 
niGTBVBLv  7]  tvbqI  wv  0  TB  ^Bog   avaiQBt   Kai   Ttollolg  TCOV 
"EUtjvajv  GvvdoKBl,  Kai  Ta  tb  Tralai  Qrjd^ivTa  Tolg  Ttagov- 
Giv    tqyoig    GVfx^aQTvgBl,    Kai    Ta  vvv   yiyvofÄBva  Tolg  vir' 
hBLvioy  eigrj^iavoig  ouoloyBl;  Xwglg  öi  tovtcov,  rjv  anavTa  Sl 
toZt    iaoavTBg  ctTto   Trjg   agxijg   GKOTtio^iBv,    Bvg^Go^iBv    otc 
TOV    ßlov    ol    TigcüTOL    cpavtvTBg    enl  yr^g   ovk  BvS-vg  ovTwg 
WGTtBg    vvv    txovTa    KaTtXaßov,    alla   xara    i.uKgov    amol 
GvvBJtogiGavTo.     Tivag  ovv  xgrj  fiällov  vof.uULv   rj    öcogBav 


f.irj  xcciv«  fikv  niGTii  Si,  „Wenn  schon  nicht  neu,  doch  glaub- 
würdig", uiv  behält  seine  concessive  Bedeutung  und,  wie  Bäumlein. 
bemerkt  „der  Hauptsache,  die  mit  öt  folgt,  wird  ein  concessiver  Neben- 
satz in  torm  einer  grammatischen  Beiordnung  mit  ^^v  vorausgeschickt", 
s.  zu  §  52.  —  ivTCiv^ci  bei  Verb,  der  Bewegung  häulig  als  term  iJ 
quem.  Krug.  66,  3,  6.  od. 

•     11^,?'  ^^,,^M^^  aTtOTisiuTTovai.     Die  Sage  ist,  dass  wegen  einer 
in  Hellas  allgemeinen   Hungersnoth   der  Gott  zu  Delphi  die  Athener  der 
Demeter  ein  Opfer  bringen  hiess  {dveiXev  6  ,9^£o?),    welches  man,    weU 
es    vor    dem   Pflügen    dargebracht    wurde,    7T()om)6auc    nannte.     Preller 
Mytholog.^  1,    605.    —    t«  f^e^tj,    was    oben  cmaQxai  hiess.     So  wie 
??™i    „"^^*^'>^"*'   ^^°    ^^^"^  Colonien    der  iurjT(}67roXig  gebracht  wurden 
{L.  t.  Herrn.  Staatsalt.  §  74),     so  wurde  auch  mit  dnciovaig,    die  sie 
der  athenischen  Demeter    weihten,    von    den  Städten    der  Dank  und  die 
Erinnerung    an    die   von    Attika    empfangenen    VVohlthateu    herkömmlich 
(t«  TiaTQca)  bezeugt.     Die  Leitung  des  Orakels  zu  Delph?  legte  grosses 
Gewicht  auf   die  Erhaltung  solcher  Pietätsverhältnisse.     Herm.  a    a.   0 
§  75. 

„    .?,?•    <^^vanoqCativro.     Mv    harmonirt  mit   xarä  fiixoov,    nur 
allmaüg  (s.  zu  §  59)  zusammenbringen.  —  tov  ßiov  was  zum  Leben, 
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33  TtaQct  Tiüv  d^Bwv  Xaßeiv  t]  ^fjrovvrag  avTOvg  ivtvxBiv ;  ov 
tovg  vTto  Ttdvtiov  6f.wloyovi.Uvovg  y,al  TtgtoTOvg  yevofÄevovg 
xal  TCQog  TB  rag  ^exvag  BvcpveoiaTOvg  ovrag  Aal  Ttgog  xa 
tiiv  d^Btüv  BvOBßsaraTa  dia'Aeif.ievovg;  y,al  i.ir^v  oatjg  itqoa- 
riY.Bi  lif^fjg  TvyxccvBiv  zovg  TrjhKOVTiov  ayad^wv  ahlovg, 
TtBQLBQyov  diddoKBcv,  ovÖBig  yccQ  av  övvaiio  Öwqbccv 
TOoavxYjv  To  LiiyB&og  bvqbcVj  ij  %tg  lar]  Tolg  nBitgayfievoig 


iatlv. 


34  Ilegl  fiiv   ovv   tov  iiBylarov   tlov    BVBQyBrrjjndfiov  ycal 

TtQioTov  yBvo^evov  Kai  Ttaat  '/.oivotcctov  xam*  bItcbIv  bxo- 
fiBV  ttbqI  Ö8  Totg  avTovg  XQOvovg  OQwaa  Tovg  f.iiv  ßag- 
ßagoig  lijv  7tleiaTt]v  Trjg  /ojoat;  zaiixovcag,  Tovg  d' 
Ellf]vag  eig  fUKQov  zotvov  /MTa'Aex?.r]!.uvovg  Kai  dtd  OTta- 
viOTTjta  tYjg  yijg  eTtißovlBvovrdg  tb  GcpiGLv  ai/vöig  ycal 
üTQatBiag  bu  dllTqlovg  7toiov(.Uvovg,  Aal  zovg  f.iBv  Sl^ 
BvÖBiav  luv  za&'  hj^uqav  Tovg  öi  did  vov  7i6lBf.iov  dnoHv- 


sei  es   als  Smmi  von  de»  Göttera    oder    als    Erfiadung   der   Meascheo, 
nöthig. 

'6^.  o^ioXoyoviiivovq  alle  Haadsehrii'teD.  Hieronymus  Wolf 
schrieb  Ojuoloyov^uiviog ,  weil  die  Constr.  oiioloyEircii  rig  Tr^oÜTOy 
yivoufvog  bei  Isokrates  ohne  Beispiel  ist  und  er  in  solchea  Formeln 
sich  getreu  bleibt.  Er  setzt  sonst,  wie  Baiter  mit  Recht  behauptet, 
iiberall  den  Inf.  5  §90  ouoXoyiTrat  vixrjacu.  15  §20  tXerj^iovaGTaTovq 
6^oloyeia(^ca  fivca.  Dagegen  12  §  140  Tovg  o^oXoyov^ivwg  oviag 
TTovrjoovg.  Dass  aber  an  sich  auch  die  andere  Constr.  griechisch  ist, 
beweist  Sauppe  mit  folg.  Stellen.  Isä.  6  §  49  ovrcog  ofuoXoyov^ivrj 
oi'GK  UTJT7]Q.  %  bt)  OHoXoyoiiiiü'ag  (ivat  yvr]aiag^  wozu' Sandys  noch 
Lys.  4  §  7  anführt.  Bei  Dem.  26  §  22  u.  59  §  107  schwanken  die 
Handschriften  zwischen  Partie,  u.  Adv.  —  BvaeßiaraT a.  Dieses  Lob 
eigneten  sich  die  Athener  vorzüglich  gern  an  12  §  124  riaxnicoTag 
EvaißHav  7iS()l  TOvg  d-Eoijg,  övxcaoGvvt]v  öh  TtSQi  rovg  dvd^otOTiovg. 
Vgl.  auch  zu  Lys.  30  §  18.  Soph.  0.  C.  256  si  rag  y'  'A^vag  (paal 
O^eoafßeGTccTCig  eivai. 

34.  TTjv  nXeiarriv.  Zur  Constr.  vgl.  §  132  u.  148  Tr]v  aoCxr]- 
TOV  Tijg  x(^»QC(g.  Thuk.  I.  2  rijg  yijg  ij  aQiarr}.  Krug.  47,  28,  9.  — 
jTJg  ;(üjüag.  Bens,  bemerkt :  Das  älteste  Griechenland  bestand  nach 
Xeii.  Mem.  III,  5,  10  nur  aus  dem  Peloponnes,  Attika  und  ßöotien.  Bar- 
barische Stämme  sollen  grosse  Strecken  in  Hellas  während  der  mythischen 
Zeit  inne  gehabt  haben,  llaukonen,  Dryopen,  Thraker,  jj  yw««  ist  das 
von  den  Hellenen  in  Is.  Zeit  besessene  Land,  der  T67Tog,ov\vv  rvy 
Xtivofitv  xaTixovTsg  §  36.  —riig^g.  tijg  weil  das  Land  durch  das 
Bedürtniss  bestimmt  wird,  vgl.  §  132. 
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fiBvovg,  ovds  Tav^  ovTCog  ejovra  tzbqlbIöbv,  all'  rjyBfiovag  35 
Big  Tag  jtolBig  e^BTTBfixpBv,  ol  TtaQalaßovzBg  zovg  judliGza 
ßiov  ÖBOfXBvovg,  axqaTrjyol  xazaGTCcvTBg  amwv  Kai  Tiolsi^qf 
KQatTqGavcBg  zovg  ßagßccQOvg,  Ttolldg  fXBv  B(f  BxazBQag  Trjg 
fjTtBiQOv  TtolBig  BKTLGav,  CLTtCLGag  ÖS  Tag  vtGovg  KaTC^KLGav, 
ajj^cpOTBQOvg  di  aal  Tovg  aKolov&rGavTag  xal  TOvg  vtio- 
liBivavTag  BGtoGav '  TOig  fiiv  ydq  Izavijv  ttjv  oXkol  /w^jav  36 
KaTBlinov  ^  Toig  öi  txIblo)  Trjg  vrcaQXOVGrjg  BTtOQLGav 
anavTa  yaq  TVBQLBßdlovTo  tov  tottov,  ov  vvv  TvyxdvojuBv 
xaTBxovTBg.  ojgtb  Kai  Tolg  vgtbqov  ßovlrjd^BiGiv  aTVOLKiGac 
TLvdg  Kai  f^if^i^GaGd^ac  Trjv  jtoliv  Trjv  rjfiBTSQav  7tollr]v 
QccGTcovrjv  BTioirjGav'  ov  yccQ  avTovg  böbl  KTajfiBvovg  x^^a»' 
öcaKLvdvvBVBiv,  dlV  Big  Trjv  vcp'  rjfiwv  JtoqiG&BlGav ,  bIq 
TavTrjv  oIkbIp  lovzag.  KaiTOi  Tig  av  Tavxrjg  ^yB/novlav  37 
eTtLÖBL^BiBV  rj  TtaTQLOJTBQav  Trjg  nqoTBQOv  yBvo^Bvrjg  ttqIv 
Tag  TtlBiGTag  ohiGd^^vai  wv  'Ellrjvlöcov  ttoIbcov,  r^  ^xäl- 
lov    GVf.iq>BQ0VGav    Trjg    TOvg    /,iev    ßaqßdQOvg    dvaGTorovg 


35.  oyök  TavT\  ovSi  weil  dann  ein  neues  Verdienst  erwähnt 
wird.  —  rjye/uovag.  Dieser  Ausdruck  absichtlich,  um  daran  den 
Begriff  der  ryejuovia  zu  knüpfen,  wie  S  37  und  als  Wegweiserin  für 
die  Colonisation  auch  12  §  190  rj  d^  7i6Xt,g  tjficav  rjy€fZ(ov  xaTaaräaa 
rwv  ovx  €V7T0QovrT(ov.  Uebrigens  trägt  Is.  ofl'enbar  das  Verfahren  viel 
späterer  Zeiten,  wie  bei  der  Colonisation  von  Thurioi,  von  Amphipolis 
durch  Hagnon  u.  s.  w^  (Herrn.  Staatsalt.  §  86)  auf  frühere  Zeiten  über. 
Die  von  den  lonern  aus  Attika  nach  den  Kykladen  und  Kleinasien  aus- 
geführten Colonien  und  wieder  die  Tochterstädte  dieser  s.  bei  Herrn,  a. 
*•  Ö-  §§  77.  78.  —  l(p^  ixKT^Qag  Asien  und  Europa,  wie  5  §  112, 
12  §  44  und  166.  Die  Zweitheiligkeit  der  Erde,  wonach  Afrika  bald 
zu  Europa  bald  zu  Asien  gezählt  wird,  wie  §  179.  s,  schol.  zu  Aesch. 
Pers.  179  r«  6v'  rjnaiQb)  u.  Soph.  Trach.  100,  findet  sich  nicht  nur  in 
den  ältesten  geographischen  Begriffen,  sondern  auch  noch  bei  Sallust  Jug. 
20.  Speciell  heisst  dann  ^netqog  bei  Is.  und  Andern  (Lys.  19  §  25) 
kurzweg  des  Königs  Gebiet  in  Asien.     Vgl.  auch  §  179. 

36.  ire^  LfßaXovTo,  sie  erwarben  ringsum,  s.  §  185.  —  vtp* 
TjucHv.  Aeolische  Colonien  sind  wohl  schon  früher  ausgeführt  worden 
(Herrn,  a.  a.  0.  §  76),  für  die  dorischen  aber  sind  die  ionisch-attischen 
in  so  fern  ein  den  Weg  und  die  Gegend  bestimmender  Vorgang  (Herm. 
§  79),  als  die  Auswanderung  der  lonier  und  Attiker  zwei  Generationen 
nach  der  Heraklidenwanderung  begann.  —  TtoQtad-slaav ,  wie  kurz 
vorher  Ino^iGav,  ausfindig  gemacht,  mit  Halbertsma  und  Mehler,  denn 
abgesteckt  (vulg.  aq)OQtGd^eLaav)  haben  sie  es  nicht. 

37.  nargcwrigav  mit  mehr  Recht  eine  angestammte. — r^j  — 
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noir^a'arß,    rorg  ö'  "EW,mg  eig  xooavtriv  tvnooiav  noo- 
ayayovaijg;  ^ 

aUwv  whyioQTflev,  äW  aq-^rjv  fuv  Wrjjy  iTVoirmvo  xwv 
evEQyeaiwi',  Tgoifi^v  roTg  deofievoig  eigeiv,    ^neg  xev  ^ovg 
tiiUottag  xat  neql  tÜv  'dUiov  y.alüv  xaAwg   diof^iauv, 
muvri    8k  xlv  ßiov  Tov   ini   rovroig  fiömv  'ovnio  zov 
Lr?'   f7tii>^iuv   aiiwg   ty^uv   oSnwg    im^iBli&r^'  r.al    xüv 
loinw,  coare  %üv  7ta^6viiov  Toig  hv&QiUoiQ  aya»wv,  'oaa 
l^rj   nasa   »uöy   ixofay   älla    6,'    äD^lov,   i^^äv  yiyovB, 
pir,div   HIV   avev   t»;s   mUojg    lig   Sjunigag   ehai,  ra   da 
^\Zf''""  *!'"  ^""^^'^  Vm^'ioiym.     nagalaßolaa  yig  nvg 
EUrjvag  avonwg  tüvtag  y.ai  a7roeäd,,i'  oly.ovviag,  y.al  r'oig 
fifv    VTto   dvvameiüv  Ißgiro^UroLg  zolg   de  d,'    ivagxlav 
anoXkvptivovg,    xai    loixutv  xüv   xaxiüv   amoig  ccTTtjUa^e, 
Tu>vjuv^ÄVQuc  yevofüvri,   ro7g   d'    ahrjv  jcaqäduytia  noi- 

i^M^i,:;.}»:!  di^i.  iHLr '''"'''"'" '-"""  "'^'""  '^»^°'-» 

38.  To^vvv,  nicht  folgend,  sondern  weiter  leitend.   8  41    43    47 

T'^':^~  «r^'^f--  -  --^f-  ^«^i.,  eia^eliebteParclZ 
Me.  -  i^iocxirv  ohne  Ohj.  Anordnungen  trelle...  Die  Worte  rooanv 
~  chocx,jaHr,  wenn  auch  strenge  genommen  nicht  nöthig,  sind  doch 
als  kurze  llecapitulution  der  primitiven  ^v^oyeoüa  am  Plat^e^^X 
iTii  TovToig  aovovunr  auiSkhevau'^  des  Unterhalts  beschränkt  -~ 
d^Jlnl'^'^'\  auch  rru';r.;,  anginge)  „durch  Veranlassung  und  Ver. 
dienet  unsers  Staates^     So  auch  dV  lUXf'ßovg.     Vgl.  zu  §  122. 

39.  TrccoaXaßouatc  wie  etwa  ein  Amtsnaehfolger  den  Zustand 
der  \  erwaltung  vorfindet  und  übernimmt.  (Von  Euago^ras  heisst  es  9 
^  4i  ;iccQ(dicßüjr  t yj  r  ^6X1  v  ixßtßaoßiumuevnv)  Es  ist  daiiuF 
abgesehe^,  den  Anspruch  Athens  aus  f.'ühi  ten  leiten  zu  be-^rü. den    ak 

S  nrL"  :;  T''  '"  *l"*^^^""^^  ^^"  "^^^"^  übernon^en'i;U  .'ü 
Murzes  der  din'aoTHiov  konnten,  so  fern  damit  die  rvociwuhc  L-emeint 
waren,  für  spatere  Zeiten  sich,  wie  Is.  §  125  anerkennt,  ehJ  die" 
damonier  rühmen  (Herm.  Staatsalt.  §  32)  und  an  die  ßeseitiJunff  der 
t^'^  1^  1:^1!:^^  cy.,.^.r Jheiien  (§  10^  is^  hiÄtt 
fWrecht  dnrrh  V^^^^^^^  die  Beseitigung  der  rohen  Gewalt  und  des 
wirkte  bed^n^^i  ^  •  Ver tassung  und  Gerichte,  welche  Athen  be- 
Macht  und  ScLf.  r  '^  ''*"  ^'-'^''^^    ^'''  *^^"  ^''^^''^   ^^'^^   ^eine 

wie   ^Hkles    b^    Tht"  r'T  ""''  ''''  Vormund).  ^naQa^Secyu  a, 

^^^ov^uro.  er^^ovg.    Theseus  hatt^^uch  d^s  Beispiel  des  aJ^o'^^; 4 
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riaaoa'  Tcgtorrj  yctQ  Kai  vof^ovg  e&eto  ytal  Tcohzeiav  xare- 
OTi^oaTo.  SrXov  d^  exeld-ev '  01  yctQ  iv  ctq^fi  tzeqI  twv  40 
(povLKcdv  ey7.akeaavTeg ,  %al  ßovlrjd-aiTeg  f,i€Ta  loyov  xal 
/.li  iLiera  ßlag  dialvaaGd^at  ua  TTqog  alXrj'kovgj  iv  xdlg 
v6f.ioig  Tolg  i /.isrigoLg  Tag  '/.Qiaeig  eTtoirJGavTO  tzeqI  avrwv. 
Kai  f.iii'  di]  '/,al  zcov  texvcov  rag  te  TtQog  xavay^dXa  tov 
ßiov  xQr^oii.iag  y,al  Tag  TtQog  Yjöovr^v  fAe^irixavrji^iepag,  Tag 
f.iEv  EVQOvoa  Tug  de  doy,if.idoaöa  xQi]ad^ai  TÖlg  alloig 
TtagtöiüKEv.  Ttjv  tdLvvv  aXXiqv  öioiytrjGLV  ovtco  cpilo^evwg  41 
TcaTEaKEvaaaTo  r,al  itqog  aitavTag  oiy.EUüg,  cüOte  /mI  Tolg 
XQr](idTCov  ÖEO^uvoLg  xal  Tolg  mioXavGai  to)v  VTtaQxoyccov 
BTtL&viAovOLv  df,iffOTEQOig  aQ^ioTTELv ,  '/,al  f.i7]TE  Tolg  Evöat- 
f.iovovGL  f.a]Tc  ToTg  övotvxovglv  ev  Talg  avTwv  aQxrjOTwg 
EXELVj  d}X  txaTEQOig  avTwv  Eivai  Ttaq  viiuv ,  To7g  f,iev 
iÖLGTag  ötaTQißdg,  Tolg  ö^  ctGcpalEGTaTriv  ■/.aTaq)vyrjv.  ^'Etl  42 
ÖS  T7]i'  y^toqav  ovv.  avTagycrj  '/,EATt]fieva)v  ey.dGTCoi',  dlla  tcc 
f.iEv  illEurovGav  tcc  öi  tvIeuo  twv  i^avcov  cftqovGav,    y,al 

der  \ereinzelten  kleinen  Gemeinwesen  {anoQaöriv  ofy.ovrrag)  zu  einer 
Staatseinheit  gegeben,  Thuk.  11,  14,  da  er  die  Bewohner  Attikas  IV 
ßovXevTfJQiov  änoöei'^ag  'xcu  TiQVTavelov  ^vvtpxiaa  Ticcvrag. 

40.  iv  «(>/j]  in  ältester  Zeit.  Is.  scheint  nicht  nur  an  Fälle  zu 
denken,  wie  als  Poseidon  den  Ares  wegen  des  an  seinem  Sohne  Halir- 
rothios  verübten  Todtschlags  und  die  Eumeuiden  den  Orestes  verklagten 
(Dem.  23  §  65  fl".),  sondern  anzunehmen,  dass  in  Klagen  wegen  Mord 
auch  Auswärtige  vermittelst  atheu.  Gesetze  {iv  ToTg  v.  r.  ^.  Thuk.  I, 
77  7ic(Q^  rjfjiv  iv  ToTg  o^oioig  vo/Ltoig  TronjaavTeg  Tag  XQiG(tg)  die 
Entscheidung  suchten  und  fanden.  —  ufTcc  Xoyov  in  förmlicher  Ver- 
handlung und  Rechtserörterung.  —  t(ov  tsxvclv.  Plin.  H.  N.  VII, 
194  11'.  liefert  ein  langes  Verzeichniss  von  Erfindungen,  die  auf  Athener 
zurückgeführt  wurden. 

41.  /Qi]/nciT(ov  6 eo fÄ  Evoig.  Viele  Fremde  Hessen  sich  des 
Handels  wegen  in  Athen  als  Metöken  nieder  und  wurden  reich,  ßöckh 
Staatsh.  I,  47  ft'.  berechnet,  dass  von  den  135,000  Seelen  freier  Bevöl- 
kerung in  Atheu  gerade  ein  Drittheil  Metöken  waren.  Andere  hielten 
sich  dort  der  mannichfaltigen  Kunstgenüsse  und  Unterhaltungen  wegen 
vorübergehend  auf.  —  ipiXo^^vcog  im  Gegensatz  zu  den  spartan. 
^€V7)Xaaic(ig.  Thuk.  11,39  rrjv  nöXiv  xoivrjv  naQf/OfAEV  xcd  ovx  eaiiv 
6t8  ^tvrjXaautcg  antiQyofJLev  ilvcc.  —  oixeiüjg,  so  dass  man  sich 
heimisch  fühlen  konnte.  —  ^  var  v;( o  v acv,  vorzüglich  solche,  die  als 
Anhänger  der  Demokratie  aus  ihrer  Heimath  vor  der  Gegenpartei  flüch- 
ten mussten. 

42.  ovx  avTc<QX7].  Herod.  I.  32  x^QV  ov^e/nia  xaTctQxeei,  navia 
iuvTrj   TraQe'xovaa ,    aXXu    uXXo  (xiv  ^^£^,    ii^^ov   (T*  invöiEiui,.  — 
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Ttoklrjg  ccTtogiag  ovarjg  m  ßip  OTtov  xqr  öiad^ia^ai  za  d^ 
OTtod-ev  eiaayayiad^ai ,  xal  ravTaig  Talg  avixcpoQoig  enTj' 
f4,vv€v'  ifiiTroQiov  yäg  iv  f^eaip  Trjg  'Elldöog  top  üeigmä 
y,aTEa'/.evdaaTOy  Toaavrrjv  ijovS^'  vTtegßol^Vj  wad^'  a  naqa 
Tüiv  aXlo)v  Ev  Tiao"  EKccaTwv  yaUnov  botl  laßetv,  tuv^ 
anavTa  naq    amrg  q^ölov  eivai  7t0Qiaaa&ai, 

43  Tdiv  Tolviv  xctg  TtavrjyvQeig  xazaazrjadvvajv  öiKalwg 
iTtaivov^ivwv  otl  %olov%ov  td^og  rjixiv  jtaQeöooav,  üare 
öTtuoauivovg  xal  zag  i'x^Qag  Tag  iveGTrjytiiag  öialvaaiii- 
vovg  öiitlS-üv  Big  TavTOVy  'Aal  /xerd  tuvt  evxdg  Y,al  dv- 
aiag  Koivdg  7ioir]aafAivovg  ccvafAvtja&rjvaL  iiii'  Trß  avyyevElag 
Trg  TCQog  dll7]kotg  vjtaQxovojqg ,  ev^ievBaTiQiog  d'  sig  top 
loLTtov  XQOvov  diaTBÜ^rjvai  ftgog  r^idg  avTOvg  %al  Tag  tb 
Ttalaidg   ^Bviag    dvavBcoaaad^ai    /.ai    xaivag   htQag    Ttott}- 

44  aaa&ai,  nal  iai]zb  Tolg  iduoTaig  ^i^tb  TÖlg  öiBVBy/.ovöi  ttjp 
q)vaip  dqyov  Bivat  tv^v  öiaTQißriv,  dll^  d^Qoiad^ivTißv  laiv 
'^EXXrjviov    syyBvea&ai    Toig    fiiv   BTtLÖBL^aad^ai,   Tag   avTwv 


6ia(}^a^ai,  VVaaren,  die  mau  auf  deu  Markt  bringt,  absetzen  und 
verkaufen  (so  ^id^im g  11  §  14).  Ueber  Athen  als  Weltmarkt  Thuk.  II. 
38  in€ta^g;(iTa(,  J*    d'ia  fityaffog  Tijg  Tjolaojg  ix  naar^g  yrjg  ju  ndvra. 

43.  Eine  Haujitstelle  über  diese  Festversammlun}?en  in  Hellas,  als 
deren  Zweck  hier  wie  im  Olympiakos  des  Lysias  angegeben  \\ird  die 
Erhaltung  alter  und  die  Anknüpfung  neuer  Freundschattsbande  und  Ver- 
hütung der  Entfremdung,  indem  Gelegenheit  zum  vielseitigen  freund- 
lichen Verkehr  {ini^i^ia)  selbst  zwischen  sonst  feindlichen  Staaten 
unter  dem  Schutze  einer  Gottheit  geboten  war.  —  an tcaauivovg. 
So  verkündigten  Herolde  der  Eleer  als  leberbringer  des  Gottesfriedens 
(anovdoifOQOi.  ÄQoviJa  Znvog  Find.  Isth.  ü,  23)  die  heilige  Zeit, 
hQOfxrivia  der  olympischen  navriyvQigy  und  anovSag,  dass  während  der 
Festzeit  im  ganzen  Peloponnes  die  VV allen  ruhen  sollten,  so  dass  Jeder 
die  Festreise  mit  sicherm  Geleite  machte.  Dieses  galt  ursprünglich  für 
die  pelop.  Staaten,  später  für  alle,  welche  das  Fest  zu  besuchen  pflegten. 
Auch  wurden  wirkliche  Kriege  dadurch  unterbrochen  (ixe/etQia).  So 
kündeten  auch  die  Eleusiuier  rag  f.tvGiriQi,üiiiöag  anovöäg  an  durch 
ajiovdoqoQoi.  Aesch.  2  §  133.  iVehnlich  war  es  bei  den  andern  grossen 
7iavr)yvQ€ig.  Herrn.  Staatsalt.  §  10.  —  «tJ;^ «f  x,  »va(ag  xoivds. 
„üer  Mittelpunkt,  um  welchen  sich  bei  solchen  Festen  Alles  bewegte, 
war  stets  der  religiöse  Cultus."  Bens.  Die  gemeinschaftlichen  Opfer 
wurden  am  ersten  Festtage  durch  die  von  den  Staaten  abgeordneten  Ge- 
sandten {&f(üQ0i,  s.  zu  §  182)  dargebracht. 

44.  Toig  iötböxaig^  wie  §  11  die  Nichtredner,  so  hier  die  Nicht- 
kämpfer  im  Gegensatz  zu  den  äiEVeyxovai,  Ti\v  (pvoiv,  welches  zunächst 
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evrvxlctg,  zdlg  de  d^Bdoaa&ai  TovTOvg  TtQog  dXXrXovg  dym- 
VL^l^evovg,  xal  f.ir]ÖBTBQOvg  ddy/xcog  öidyBiv,  dlV  BTiaTS- 
Qovg  exuv  Bcp'  olg  cpiXoTLi^irjd'Cüaiv,  ol  f.iBv  OTav  Xdioai  Tovg 
ccMrjTag  avTcov  Bvexa  Ttovovvrag,  ol  d^  OTav  Bv&vfii^d^coGLV 

OTL    TtdvTBg    BTtl    TTjV    OCpBTBQaV   d-BWQiaV    Tp^OVOl^    TOGOV- 

TCDv  Tolvvv  dyad^wv  öid  Tag  Gvvoöovg  tj/äIv  yiyvof.ievo)v  ovo 
iv  TOVTOtg   Tj  Ttohg  r]f.iwv   aTtBlBicp&rj.     Aal  ydq  d^Bdf^aTa  45 
TtlBlGTa   Aal   AdlliGTa    ABATTfcai,   Ta  (liv  Talg   öaTtdvatg 
VTtBQßdXXovTa  j    Ta   de  AaTa  Tag   Texvag   BvdoALfxovvTa,  ra 
<J'  afiq)OTeQOLg   TOVTOig    öiacptqowa^   xal   to   TtX^d^og  tojv 

von  den  gymnischen,  aber  auch  von  den  musischen  Agonen  zu  ver- 
stehen. —  c(d^v^(og  dtaysiv,  sich  dabei  unbehaglich  fühlen,  vgl. 
§  116  u.  7  §  55,  wegen  Mangel  an  lebendiger  Betheiligung  {(Siargcßri 
d()y6g).  — i(f'  olg  (fikoTijurj&üJacv.  i(p'  olg  geht  über  in  die  Be- 
deutung einer  Absichtsconj.  wie  tva  lit'  aCrolg,  wohl  das  einzige  ganz 
sichere  Beispiel  dieser  Constr.  aus  der  att.  Prosa,  weswegen  0.  Schneider 
äv  einsetzen  möchte;  denn  Thuk.  VII,  25  /uia  fiev  {vavg)  lg  ITeXoTiovvrj' 
Gov  oJx^To  TiQsaßetg  ayovaa,  oXnsQ  rd  re  acpsrsQa  (fQÜaioacVf  ort, 
iv  liniavv  daC,  xal  jov  Ixst  noXe^ov  hi  fxdkXov  inoxQvvmat,  yi- 
yvEGd^at,  steht  kritisch  weniger  fest,  lieblich  ist  dagegen  das  Fut.  Eur. 
Phoen.  445  aov  eqyov  X&yeiv  fiv&ovg,  olg  (^taXXd'^eig  ra'xva.  Krug.  53, 
7,  7.  —  avTÖJV  evaxa.  auraiv  beziehe  auf  das  Subj.  in  XSwai.  — 
üipsT^QaVy  Umschreibung  des  Objectsgen.  Thuk.  I,  33  (foßo)  toj  i5a£T^(>aj. 
ebend.  ig  lijv  v^et^quv  iTiix^iQrjacv  „zum  Angriff  gegen  euch". 
Krug.  47,  7,  18.  —  iv  rovrotg,  in  dem,  was  die  navrjyvQSig  Herr- 
liches haben. 

45.  Hier  bezeichnet  er  mit  einem  Ueberblick  die  Herilichkeit  atti- 
scher Feste,  nicht  nur  der  Panatheuäen,  von  denen  die  grossen  alle  4 
Jahre,  je  im  dritten  Olympiadeajahr,  die  kleinen  alljährlich,  beide  im 
Monat  Hekatombäon  wiederkehrten,  Böckh  Staatsh.  II,  46,  die  grossen 
Dionysien  oder  t«  iv  äarai  im  Elaphebolion  mit  ihren  dramatischen 
Wettkämpfen,  so  wie  die  kleinen  im  Maimakterion,  sondern  die  ganze 
Reihe  von  Festen,  die  Herrn,  gottesd.  Alt.  §§  54—62  Monat  für  Monat 
aufzählt,  so  dass  fast  eines  das  andere  berührte,  mit  ihren  gymnischen 
Spielen  und  den  musischen,  Dramen,  Chören  und  Tänzen,  Rhapsoden 
(§  159),  mit  ihren  Opfern  und  grossartigen  Processionen,  in  denen  kost- 
bare Gefässe  und  Kunstwerke,  der  von  attischen  Jungfrauen  gestickte 
ntnXo;  getragen  wurden,  alles  mit  grösstem  Aufwände,  öandvacg  und 
r^/vaig.  Da  gab  es  genug  zu  sehen  (S-eafiarcc,  bei  Dem.  18  §  68 
^Ecaqrjiiara)  und  auch  zu  hören  (dx^od/uara)  für  die  Menge  der  da- 
durch nach  Athen  gelockten  Fremden  (rwr  €iaaq)ixvovfj.iv(ov,  ander- 
wärts 9  §  43.  11  §  5  heisseu  sie  nur  ol  difixvoi^evot).  Rechnet  man 
dazu  das  politische  Leben  in  Athen  und  die  Rednerbühne,  den  gesell- 
schaftlichen Verkehr,  Gelegenheiten,  die  in  Politik,  Wissenschaft  und 
Künsten  bedeutendsten  Männer  in  ihrem  geistigen  Wettstreit  zu  be- 
obachten, denn  der  Begriff  X6yo}V  xal  yvtof^rjg  (Paronomasie  zu  rdxovg 
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eiaaq)iy.voif^evwv  ibg  ijfiäg  xoüovtöv  iaiLV,  wgt'  u  tl^ev 
tf^  ftlrjaiduiv  alli^loig  aya&ov  iatt^  Kai  %ovd^  vtv^  avTTJg 
TiEQUilrjCfd^av.  Ttqog  de  Tomoig  ytal  (fi?Jag  eigelv  tu- 
OTOtccTag  xcd  avvoialaig  inixBlv  TTarrodaTtiOTaTaig  jxd- 
XiGTa  7t aq"  rif.uv  kaziv,  ttv  ö'  dycovac  iöelv,  ^ij  ^ovov 
tdxovg  Aal  QcoiLir^g,  ctlld  xal   loycov    /ml  yHofirjg  Kai  tojv 

46  allwv  eqyiov  dicavTiov,  y,al  xomiov  dMa  ^iyiGca.  itgog 
ydg  oig  avzr^  Tt^7](jt ,  /.al  tovg  allovg  öidovat.  övvava- 
Ttei&ei,  %d  ydq  vq'  rjf.uüv  y.qtd^tVTa  Tooavzrjv  lafißccvec 
do^av  oioTE  naqd  näötv  dv&qtonoig  dyandad^ac.  x^Qk 
de  Tovtwv  al  fiiv  alkat  iiaptjyvqeig  öid  jiollov  XQOvov 
avlleyeloai  zaxeiog  öie'Avd^Tjaav ,  i]  6"  rjj^ieTeqa  Ttohg 
anavra  tov  auova  rolg  dcpiyvovfAevotg  TtavrjyvQig  Iötiv. 

47  0Lloao(plav   Tolvvv,    rj    Ttdvza    tavxa    oive^evQB   vLal 

xtil  ()(6fi7]g)  ist  zu  weit,  um  mit  Beoseler  nur  auf  Chöre  und  Drameu 
bezogen  zu  werden,  so  rechtfertigt  sich  der  schöne  Ausdruck  §  46  von 
der  andauernden  TTccvrjyuQig  in  Athen,  wo  man  die  ausgezeichnetsten 
Hellenen  antraf.  —  sQymv,  Kunstleistungen.  —  ad^Xa  f^tyiaia, 
nicht  von  materiellem  VV^erth,  denn  es  waren  Kränze  und  Vasen  mit  Oel 
der  heiligen  ^omcuj  s.  Einl.  zu  Lys.  Rede  7,  sondern  von  idealem,  weil 
zu  Athen  und  vor  diesen  Kampfrichtern  und  vor  den  Augen  dieses  Pub- 
licums  gewonnen. 

46.  TiQÖg  yctQ  olg.  Der  Beweis  der  hohen  Werthe  athenischer 
Kampfpreise  liegt  in  der  Anerkennung  der  athen.  Kunsturtheile  auch  iu 
den  übrigen  Staaten.  Es  mögen  Kranze  und  Belohnungen  gemeint  sein, 
die  athen.  Künstlern  auch  von  andern  Städten  zukamen  für  Kunstwerke, 
die,  nachdem  sie  in  Athen  gefallen,  auch  auswärts  gezeigt  wurden,  wie 
Tragödien  attischer  Dichter  auch  auswärts  zur  AuUuhrung  kamen, 
(ßensel.  erinnert  an  die  '^tvtxoig  OTitfüvovg  bei  Aesch.  3  §  44 ff.,  die 
goldenen  Kränze,  welche  fremde  Staaten  Athenern  wahrend  der  Diony- 
sien  aus  dieser  oder  jener  Ursache  verehrten,  üoch  freilich  mehr  dem 
Staat  Athen  oder  den  Staatsmännern.)  Ein  Zeugniss  der  attischen  Herr- 
schaft in  Sachen  des  Geschmacks.  Vgl.  Herrn.  Priv.  Alt.  §  7,  der  unter 
anderm  aus  einem  alten  Geographen  (Müller  fragm.  bist,  graec.  Vol.  II, 
p.  232)  anführt  ol  tf^  aihxQcveig  lld^rjvaioi  ÖQcuiig  Tm>  xayvojv 
axQouTui.  Piat^  Lach,  p.  183  B.  „Der  TragöJiendichter  ist  bei  uns  geehrt. 
TOiyaQTotog  av  oIr}Tac  jQayioöiuv  xaküji  rrouiv,  ovx  f^tod^EV  xvxXüt 
negl  jy  ^Attixtjv  xarä  ictg  ctUitg  noXag  ivihixvuitevog  TreQifQxeiat, 
all  €v&yg  6svqo  (f^Qitai  xai  Toiad'  inn^iixvvöcv.  —  (^la  nol- 
Xov  x^()6vov  periodisch,  wie  die  Olymp,  und  Pythische  alle  4  Jahre.  ~ 
ditkL&rjaccv  Aor.  des  Ptlegens. 

47.  (fcXoaoifiiav  wissenschaftliche  Beschäftigung  im  weitesteu 
Sinne  nach  dem  Sprachgebrauche  der  Sophisten,  die  besondere  im  Prak- 
tischen,   in    Kunst    und    Leben    sich   bewährende    Bildung,    Beredsamkeit 
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üvyKaTBöKevaae,  xal  TtQog  xe  zag  Ttga^eig  r^fxdg  eTtalöevae 
%al  TtQog  dllrlovg  ETtqdvvB^  /mI  tüv  GVfiq)OQ(x)v  zag  zs  öi 
dfj,a&Lav  yial  zag  e^  dvdyyrjg   yiyvof^evag  ÖLeXle,   xal  zag 
fiiv  cpvld^ao&ai  zag  de  Kalwg  eveyzelv  eölda^ev,  tj  itolig 
riiiißv   nazeöei^e,    xal    loyovg   ezLfÄypev,    a)v    Ttdvzeg    ^a' 48 
imd^vfiovGL,  zdlg  ö"  eitiGza^evoig  cpd^ovovGi,  Gweiövla  (xev 
ozi  zovzo  f^ovov  i^  ditdvzcov  ztov  Icicov  Xölov  eq)Vfiev  e'xov- 
zeg,    Kai   öiozi   zoizi^   TtleovsKzriGavzeg   Kai    zdlg   dlloig 
aitaGiv  avzwv  dirjveyKajiiev,  OQWGa  de  tzbqI  fiev  zag  alXag 
TtQd^Btg  ovzcü  zaqaxcüdBLg  ovGag  zag  zix^^g  Ügzb  TtolldKig 
€v  avzalg  Kai  zovg  q)QOvlfiovg  dzvxBiv   Kai   zovg   dvotjzovg 
Kazoqd^ovvy  zwv  de  loywv  zojv  KaXwg  Kai  zBxvLKwg  exovzwv 
ol  (iBzov  zdlg  cpavloig,   dlld  xpvxrjg   bI   (pqovovGrjg  eqyov 
orzag,  Kai   zovg   zb   Gocpovg  Kai   zovg   djuad^elg  doKOvvzag  i9 
slvac  zavzrj   ttMgzov  dllrjlcov  dtacpeqovzag ,  ezi   de  zovg 
evd^vg  e^  dqxijg  eUv^Bqiojg  zB^qafifievovg  m  fxev  dvdqlag 
Kai  Ttlovzov  Kai  ziov  zoioizcov  dyad^wv  ol  yLyvwGKOfxevovg, 
BK   de    zvjv   Xeyo^evwv   fidliGza    KazacpavBlg    yiyvof^evovg, 
Kai  zovzo  Gvfißolov  zrjg  TTaLdBVGBcog  r^fxcov  BKdGzov  tvigzo- 
zazov  djtodBdBtyixevov ,    Kai  zovg   loyt^   KaXwg  XQ^H-^vovg 
ov  f.i6vov  iv  zaig  avzwv  dvvafievovg,  dlld  Kai  naqd  zolg 
alloig  evziiiovg  ovzag,    zoGovzov  d'    aTtolelomev  fj  nolig  50 

{XoyoC)  mit  eingeschlossen.  —  Inqavva  Bildung  der  Sitten  zur  Ver- 
edlung der  menschlichen  und  bürgerlichen  Gesellschaft.  —  (F^£r;if,  die 
Weisheit  unterschied  d.  i.  lehrte  unterscheiden  zwischen  unvermeidlichen 
und  durch  Einsicht  vermeidlichen  Hebeln.  —xaXcog  ivsyxslv.  Pind. 
Pyth.  HI.  Sl  h'  7Tcc(jia Xov  Tirjf^aTa  gvvSvo  öaCovrat,  ß^oroTg  ad^a- 
varof  Tcc  ^kv  mv  ov  SvvavraL  vjjjiiot,  xöauü)  w^oelv,  dXX"  ayaSoi, 
ra  xaXa  tq^xpavtfg  a'io). 

48.  (bv  hängt  nicht  nur  von  Ini&vfiovac,  sondern  auch  von 
(pd-ovovac  ab.  —  xitl  diori  die  bessern  Hdschrr.  Vulg.  xal  orc.  Is. 
braucht,  wie  Baiter  zeigt,  öfter  ^loii  für  otc,  um  den  Hiatus  zu  ver- 
meiden. —  TaQax(o<^€cg,  willkürlich  und  launenhaft.   7  §  30. 

49.  Hsv^^eqitog  rsS-qa/u/u.  in  derjenigen  edlen  Bildung,  die 
sich  für  freie  schickt,  liberaliter  educatos.  7  §  43.  —  ov  yiyvcoax. 
weil  Tapferkeit  und  besonders  äussere  Güter  sich  auch  bei  solchen 
finden  können,  die  nicht  von  Anfang  eine  freie  Erziehung  genossen 
haben.  —  tovto  nämlich  tcu  X6yq)  x-X(og  XQ^ad-ai.  Heber  das  av^ßo- 
lov  „Lrkennungs-  und  Beglaubiguogszeichen",  zunächst  tessera  hospita- 
üs,  s.  zu  Lys.  19  §  25.  —  u7todi6aiyiJi.^vov,  anerkannt,  §  165. 
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i/iiov  TtBQi  To  cpQOvelv  %al  liyeiv  Tovg  aXXovg  av&QWTtovg, 
üad^  ol  zavTYjg  fiad-tjcal  tcüv  allojv  öiödaKaloL  yeyövaaiy 
xal  %o  Tiüv  "^Ellrjvcov  ovofxa  7te7tOL7]'A€  fxrjyihi  tov  yivovg 
alla  Trjg  diavoiag  doKelv  elvai,  y,al  fiälkov  'EXlrjvag 
%aXuüd-aL  lovg  z^g  ftaidevaecog  Trjg  rjfxereQag  rj  TOvg  Trjg 
xoiv^g  (pvaetjg  fieTixovTag. 

51  '^'Iva  de  firj  domo  Tiegl  to,  f.dQrj  öiaTglßeiv  Itieq  oXmv 
TÖJV  TtQayfiaTcov  vTiod^ifiBvog  [eqüv]  f^rjö^  «x  tovtcdv  iyyciD-' 
fiidteiv  TTv  Ttoliv  dfVOQiüv  Ta  Ttgog  tov  ircolt^ov  amhv 
ifraiveiv,  Tavra  /niv  elQrja^o)  fÄOi  Tcqog  Tovg  eftl  Tolg 
TOLOVTOig  (filoTifxovixivovg,  fjyoifiat  öi  zoig  ^tgoyöroig 
fjfiüiv  ovx  r]TTOv   ix  tcöv   xtvdvnov  Tifxäa&at   Ttgoarxeiv  rj 

52  Twy  äXXiov  BveQyeaudv.     ov  yccg  f.uxQovg  ovo'  oXiyovg  ovo* 


50.  7r€7ro{T}X8  uämlich  t]  noUq.  Die  Identität  des  helleoischen 
Aameos  mit  dem  eines  Gebildeten  ist  im  Euagoras  ausgeführt  Das  ße- 
^-usstseiii  dieser  Bildung^  und  ihrer  Macht  hatten  die  Athener  seit  und 
wesentlich  durch  Perikles.  Bei  Thuk.  11.41  sagt  dieser  It-rf/lwr  t6  f 
Uyo)  %r\v  JE  Tiäaav  noUv  tr^g  'EXldSos  na(6svatv  iivaij  weswegen 
auch  hier  rrig  rjoleojg  ^tt&rijaC  in  einem  auffallenden,  aber  stolzen 
Ausdrucke  genannt  werden.  Man  denke  auch  an  die  vielen  fremden 
Jünglinge,  die  zu  Athen  Bildung  suchten.  Daher  die  stolzen  Bezeich- 
nungen :  TtQvraviiov  Tfjg  aoqlaq,  aüjv  rrjg  'EXkad^og,  'EXXa(Sog  'EXXagy 
xotvov  ntu^evrrjQiov  näaiv  uvd^Qmnoig,  'EXXä6og  /uovaeTov.  Herrn, 
Priv.  Alt.  §  7.  —  övavoCag  der  geistigen  Bildung. 

51.  nSQi  TOi  f^SQrj.    Einzelnheiten  von  Vorzügen,   die  Athen  auf- 
zuweisen   hat,    wie    die    schon    von    §    28   an    geschilderten,    ict    oXa, 
Gesammtverdienste.  —  [Igeif],  das  im  Urb.  fehlt,   hat  Bensei.  aus  dem 
Ambros.  der  Parisose  wegen  aufgenommen.   Doch  weist  0.  Sehn,  mehi'ere 
Stellen   des    Is.   nach,   wo   bei   vnojC&eaf^uL   der  Inf.   des  verbi  dieendi 
fehlt,  wie  5  §  85  ti^qI  (ov  VTieS^ifZTjv.  —  tcc   nqbg   tov  noXifiov. 
vgl.  7  §  36.^  Ueber  ^naiveiv  rcvä   tt.  Soph.   Aj.    1381   ndvr"    l;tfw  a 
Iniaviaai  XoyoiGt.    Krug.  47,  11,  2.     Im   Uebrigen  betritt  er  hier  den 
vielgenutzten     Boden,     rhetorum    campum    de     Marathone    cett.     nach 
Cic.    otf.    1,    18,    der    den  Rednern    nach    dem  Ausdrucke    des  Aristoph. 
Ritt.  782  Stoff  zum  lyyXcoTroTVTteTv,  „Phrasendrechseln",  lieferte.  Arist. 
Rhet.   IL   22    Htog  av  Suvai/ui^a  InrnvaTv    roig    l4&r}vatovg,   ei   fif] 
txot,u€V  Tr]v  h  ZttXttfÄivi  vavfjax^av,  rj  r^r  Iv  MaQaScjVi  /udxrjVy  17 
T«  i'ttIjo  ^IlQtcxXecSm'  TTQctx&h'ta,  rj  tmv  eiXXcov  n  twv  Totovitov;  — 
TTQoarjxei  mit  dem  Dat.  und  wenn  es  gleich  ^oixe  „es  ist  natürlich", 
mit  dem  Acc.  u.  Inf.  S.  zu  Lys.  25  §   7.   Krüger   55,    1,  3.   —  rj  tmv 
«XXtav.    In  copulativen  und  disjunctiven  Gliedern  wird  vor  dem  zweiten 
die  Präpos.  gerne  weggelassen,  da  sie  aus  dem  ersten  hinzugedacht  wird. 
S  §  106  (ei)()»ifffrf  rovg  nXdovg   tmv   dv&QOjnujv)   ä/uHvov  ßovXfvo- 
fiivovg  vnkti   zaiv  ^/^(jwr  »i  0(f>Mv  avTcov. 

52.  /LitxQovg  —  jueydXov  g,  die  Glieder  entsprechen  sich  theil- 
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d(pavug  aywvag  vTts/aeivav,  alld  Ttollovg  ytal  ÖBivovg  xal 
fieydlovg,^  TOvg  fiev  ineQ  Trjg  avTwv  x^^QCCQy  '^ovg  ö'  VTteq 
%rg  Twv  alXwv  elevd^eglag'  ajtavra  ydq  tov  xqovov  öieTeXs- 
aav  xoivr.v  tjjV  ttoIiv  TtagixovTeg  xal  Tolg  dÖLKovfievoLg 
ael  Twv  'EXXi^vojv  ejtafxvvovaav,  Jib  Srj  xal  xaTrjyoQOvaL  53 
Ttveg  fjfÄWv  cbg  ovx  OQd^wg  ßovXevofihcov,  otl  Tovg  dad^e- 
vBOTiqovg  eid^lofied^a  d^egaTteveiv,  üajtBQ  ov  luerd  tojv 
iTtatveiv  ßovXo^ivcov  rjfxäg  TOvg  Xoyovg  ovcag  Toig  toi- 
ovTOvg,  ol  yccQ  dyvoovvTSg  oaov  dtacpeQOvGiv  al  ^eitovg 
TMV  avix^iaxuov  Ttgog  ttjv  dacpdXBiav  ovTwg  eßovXBvo^Bd-a 
tibqI  ai/vaiv,  dXXd  TtoXv  irdJv  aXXwv  dxqißiöTBqov  BiöoTBg 
TCt  öVfißaivovT  ex  twv  tolovtcov  ojuwg  jjQovfiBd^a  ToTg 
dad^BVBaTBQOig  xal  Ttagd  to  av^cpegov  ßorjd^Biv  ^äXXov  ^^ 
To7g  XQBiTTOGL  TOV  XvoiTBXovvTog  BVBxa  avvadtxBlv. 

Fvoli]  6*   av  Tig  xal  tov  tqotvov  xal  Trjv  Qc6fir]v  Tr]v  54 


weise  in  umgekehrter  Reihe,  —  ^eivog  bedeutend,  im  Ggstz.  zu  cc(pav^g.  — 
Auf  dem  Gliede  rovg  (ff  —  Uev&eQiag  beruht  nach  rovg  uiv  das  Ge- 
wicht.   Vgl.   zu  §   30.^  Also   fxtv  —  6i  =  quum  -  tum,  wie  anavra 
yaQhev/tisX.  —  xoivTiv,  allen  als  Zufluchtsort  bereit.  —  deC,  jeweilen. 
53.  üiansQ  ov  —  6vT«g.    Ueber  den  einem  Gen.  abs.  gleich  ge- 
brauchten Acc.  abs.  nach  (og  und  oiaTieQ  ist  zu  bemerken,  dass  der  Acc. 
eigentl.  abhängt   von    einem   bei    dg   gedachten  Begriffe    des    Glaubens, 
Meinens.   Vgl.  Krug.  56,  9,  10.   Ferner   ist  in   dieser  Formel  die  Nega- 
tion    nie    fxrj,   obwohl    wir   hypothetisch    mit    wie    wenn    aufzulösen 
pflegen,    sondern    ov.    Der   Grieche    setzt    den    angenommenen    Fall  als 
einen  wirklichen,  damit  jene  Negation    der   handgreiflichen  Wirklichkeit 
in  ihrer  Willkürlichkeit  desto  greller  ins  Licht  trete:  als  ob  man  denken 
musste,  dass  das  und  das  nicht  so  ist.   Vgl.  §  178.  7  §  1.  Krug.  67,  8, 
2.  und  über  das  Ironische  zu  §    11.  —  /ustcc  tcSv,   §   22.  —  rjoov- 
fi€&a,   Imperf.,   weil   es   stehende    Maxime   war.   —   dxoißiaTSQOv 
ii6.  „wegen  trauriger  Erfahrungen,   die   Athen   in   Folge  solcher  Hülf- 
leistungen  gemacht",  ßensel.  z.  B.  in  der  Unterstützung   Kerkyras  gegen 
Korinth.  —  n aqd  r 6  av ^(piqov.    Die  attische  ^v/uuaxta  der  histor. 
Zeit  ist  freilich  nicht  aus  diesem  Gesichtspunkt  entstanden,  denn  es  um- 
giebt    sich    ein     nach    Macht    strebender    Staat    lieber   mit    Bündnissen 
Schwächerer  seines   Vortheils  wegen,    da    starke   Bundesgenossen  leicht 
seine  Machtvergrösserung  hindern.   Is.  will  aber,  dass   sich  diese  Ritter- 
'  Iichkeit  der  Athener  in  der  Urzeit  bewährt  habe,  und  hat  zu  Vorgängern 
in  dieser  Auffassung  den   Andok.  vom  Fried.  §  28  und  den  Epitaph,  bei 
Lysias  §  12.^  Auch  Deraosth.  sagt  20  §  3  avf^fid/ovg  r6r}  rtvdg  titTovg 
avti  XQHTTov(av  i7r6ta&r]T€  iX^a&ai. 

54.  TTiv  zijg  TioXewg.   9  §  51  /uiyiarov   ^k  rsxfiriQvov  xal   toi 
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TTJg  Ttohcog  ix  ziov  iKeTeiwv,  ag  föf]  xtveg  ^fuv  iTVocrjaarro. 
Tag  fXEv  ovv  ?;  vemaü  yeyevrjfAivag  f'  tvcqI  fiiytQoiv  eld^ovaag 
Ttagalelipo)'  jtoXv  de  ttqo  tiov  TqcoI'xcjv  (hel^sv  yag  öi- 
%aiov  Tag  jCLöTBig  Xajußaveiv  Tovg  vitig  twv  TtaTQttov  ccfÄ- 
q)iaßr]TOhVTag)  rjld-ov  o%  ^'  'HQaKliovg  cncalöeg  %al  fitXQÖv 
itQO  TOVTwv  "!AÖQaoTog  6  Talaov,  ßaoileig  ojv  "^Qyovg, 
55  ovTog  fiir  h  iig  orgaTelag  Trg  ejtl  Qrjßag  ösdvaTvxtjTiwg, 
Kai  Tohg  V7T0  TT^  Kad^dxjt  TelevT^aarrag  akog  /niv  ov 
övva^evog   aveliad^ai,   Trjv  de   tioUv  a^iwv  ßorjd^elv  Talg 

TQOTTov  xal  T%  oatoTrjTos  T^f  IxeCvov.  —  Tfitv.    Man  sagt  ixereveiv 
TU«,  terner  tx^TTjg  jlvos  und  IxstECa  tcvos,   bei   Jemandem.     Also  er- 
wartet man  tiuüiv,  wie  Cobet  und  Mehler  schreiben.    Aber  für  den  Dat 
fuhrt  0  Sehn,  an  Isäos  2  §  8  ovdeh  yaQ  /uiator  tlvk  txnami  avrtn  und 
TifMüv    konnte    von    nvig   abhängig    scheinen.      Das    Schutzsuchen    der 
schwachem    Staaten    bei   mächtigern    geschah    eben    in    der    Form    der 
ixerela.   8  §  138  ^y'  ri^ag  anavTSg  —   xaraipEv^ovrai,  nokkäg  txe- 
THccg  xai  ^erjang  noiov^svot,  xal  ^t,66vT€g  ov  fjiövov  ttjj'  riyiuovCav 
itUa  xai   a(fccg  avrovg.    Den  Ruhm,  dass  Athen   den  Bedrängten  Schutz 
gewahrte,   und  die  Sagen  wegen  Adrastos  und  wegen  Eurystheus    aner- 
kennt auch   in   einer   Gesandtschaftsrede    Prokies    von   Phiius    bei  Xen. 
Hell.  \  15,  4511".  --  lx€trf^€v  yuQ.    Denn   aus    den   troischen  Zeiten, 
wo   die  Atriden    an   der  Spitze   standen,    Hess    sich  der  Beweis  für  das 
7iy€fiovixtog  i6/etv   Athens    {§    57)    nicht    plausibel  machen.  ~':4^Qa- 
atog.   Als  die  Thebaner  nach  ihrem  Siege  über   die  Sieben  die  Heraus- 
gabe der  gefallenen  Angreifer  zur  Bestattung  verweigerten,  wendete  sich 
der  Argiverfurst   Adrastos    an    Theseus,   durch    den    nach   unsrer    Stelle 
(vgl.    auch    Herod.    IX,    27)    mit    den  Waffen,    nach    der  abweichenden 
Darstellung  aber  des  Is.  selber  12  §  169  Jf.  mit  diplomatischer  Vermitt- 
lung die  Herausgabe    erreicht    wurde.     Der  Grund    der   Abweichuni?   ist 
nach  Is.  selber  12  §  172  ff.  weil  zur   Zeit   der   Abfassung   unserer  Rede 
Athen  mit  Theben  verfeindet,  zur  Zeit   der   R.    12  aber,   d.  h.  vor  der 
^chlacht  bei  Charouea  mit  Theben  verbündet  war.     Er   gebraucht    also 
wie  auch  die  Tragiker  die  Variationen  der  Sage  nach  politischen  Rück- 
'^'-i**^";,  Gegenstand  behandelten  dramatisch  Aesehvlos   in  der  Tra- 

gödie Adrastos  in  Befolgung  der  friedlichen  Sage  (Welker  Trilog  374) 
welches  auch  die  thebanische  war,  I>aus.  I,  39,  2.  Preller  Mythol.  IL 
3bD,  Euripides  aber  in  den  Schutzliehenden  nach  der  kriegerischen, 
worüber  ihn  Plutareh  Thes.  c.  28  tadelt.  -  Die  Aufnahme  und  Be- 
schutzung  der  von  Eurystheus  nach  des  Herakles  Tode  verfolgten  Hera- 
kJiden  welche  ihnen  in  Athen  zn  Theil  wurde,  hat  Euripides  in  den 
Herakliden  behandelt,  und  Is.  nimmt,  wie  er  12  §  168  selber  zeigt, 
Hucksicht  auf  die  Darstellungen  der  TQaymdo^idaaxaloi.  —  uixotv* 
ngo  TovTtov,  da  die  Sage  von  Adrastos  unter  Theseus,  die  von  den 
Herakliden  unter  des  Theseus  Sohn  Demophon,  beide  aber  vor  den 
troischen  Krieg  gesetzt  werden. 

55.  Ix  Trg  aTQat€i(cg  ist  auch  mit  ^€(^vaTvxr,x(üg  zu  verbinden 
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KOLvaig  Tvyatg  Kai  ^t^   Ttegcogav  TOvg    h  Tolg  TtoXi^otg 
aTto&vrjUxovrag  ccTacpovg  yiyvof.Uvovg  firjöe  nalaiov   ed-og 
Kai  TtaTQiov  vo^ov  KaTalvofxevov,  ol  d"  'HqaKUovg  TiaUeg  sa 
cpevyovTBg    ttv   ElQva&ewg    i'x^gav,    ^al    Tag    ^,V    HUag 
Txoleig  VTtegoQüivTeg  cog  ovk   av   dvvafievag  ßorj&rjaai  Talg 
avToiv  av^icpogalg,  ttv  ö'    i^f^ievegav   hapTv   vo^ilovTeg  eh 
vat    ^t6vijv    hnodovvai    xaqiv    hneq    chv    6    TtaT^jq    alzwv 
KXTtavTag   av&QcoTiovg   evegyeTTjoev.      h   drj   toi^tcov   gaöiov  57 
KaTiöeiv  OTi  Kai  Kat"    helvov  top   xqovov   /   TtShg   ^{luwv 
TjyefiovLKoig  eJxB-  Tlg  y^g   Sv   herevetv  Tol^r^aecev  ^  rovg 
r.TTOvg  [avTot]  'lij  Tovg  icp'   kegotg  ovrag  naqaUnCov  TOvg 
mCco   dvva^LV   exovvag,    }illcog   tb   Kai   tzbqI  TZQay^dzwv 
ovK  LÖiiov  alla  y.oivd.v  Kai  Ttegl  wv  ovdivag  üllovg  ehog 
Y    ertL^elrj^vai    Ttlr^v    Tovg  TtQoeavdpaL    tcop    'EIUvcov 
yovPTag;JketT'  ovöi   ipsvo^ineg  (palvovrai   twp  Ü^i- 5S 
^'""''^   ^'     ^g  xar6>L70J^   i^tl   Tovg  Ttqoyovovg  rjfiaiv,     dpe- 

„in  Folge",  und  zugleich  hängt  es  vom  vorausgegangenen  vL9ov  ab 
^oiva.g    weil  alle  Menschen  in  dieses  Geschk,k%emthenkönln    all; 

BeTtaUunf'der  t'  ;''""^   '"   ^^°^   ""''    ^'«'-^   ^"^---'•*   skd     '„D 
Bestattung  der   1  odten  zu  verweigern  schien  für  die  Sieger  ein  gleicher 

S  r^uL"brde"r  %'^''''^''\''^,   -    yersäumen,    obscho'n   die  b!«     um 
Herausgabe    der    Todten   ein    Bekenntniss    der   Niederlaee   war"     C    F 
Herm.  Staatsalt.  §  10.  Justin.  VI,  6.  ^^^««eriage   ^ar.       L.  F. 

..^f!'  ^^^'^^'«t^^^erGegens.  zu  Travrag  av.9Qc67rovg.  -  st  eoy^- 

^^^Z\iTi^U     '-"^^  ""''   ^"^^^^"«^'    ^-    Land    mfdzn 

P^nd  Vn^    Iir^^^^  Verdienste   um    die  Sicherung    der    Schilffahrt, 

rina.  i^em    11  ,  23  t)«,w«(76    Jf    ^r^Qag   iv   7iEl'<yeaiv  'Ynsooyo-  (A    i 

Tißuive  voarov  reiog,  Aal  yav  (fgudanas 

ieue,^ht^'lt(^iV'uy'    ^u"   ""'f '"<   l^s^aeuv  „Lust    haben",  allein 
jenes  ist     sich  entschliessen".  —  [avrov]   hat    der  Urb.     Allein  es  ist 

STdas'^.    "'""."'  "r°    '''   S--S    mehr    als    verdächtig     ^Denn 
nicht  das  soll  gezeigt  werden,  dass  Athen   stärker  war  als   die  vertrie- 

^:\   :c^t::f''''' ^'  der   geschlagene    Adrastos,   sondern   als  an- 
dere griech     Staaten     Bens,   schreibt    daher   mit   vulg.  u.   dem  Ambros 
avra^v,  nach  seiner    rühern  Erklärung  G^ßaccov.    Allein  damit  fiere   dTe 
Lt!rn1:Sir'F'"f  *'^""^  ?-'^  Eurystheus,  auf  den  avr^r  doch  nic^t 
den  Helle^HM  '       IT    .''  ^'-^"./r^'*  ^^''   ''^^'^''   ''  «^-    ""«t«^"  ihnen, 

müsstP     i  r    \         ':^  ^"'  "!^"^  ^^^^'^'  ^^^^«"^  '''^   ««5^^^  i^eziehen 
mu^ste,    ist   sehr    entfernt   und  nach    roig  ijrrovg    raüsste    man  eher  an 

einzctl       /      "icht  nohig    _  ,/;,6f  ^k    ?iv  deutet    nicht  auf  einen 
einzelnen,  sondern  auf  alle  die  genannten  Fälle  von  Hülfe  Suchenden. 

Isolv-rates.  4.  Aufl.  . 

4 


50 


IZOKPATOrS 


XofiBvot  ycLQ  TTole^ov  vTtiQ  itiiy  twv  Tslevtr]aavTit)v  Ttgog 
Gr]ßaiovg,  mitq  de  TUßv  nalöcov  tmv  '^HQaytliovg  TtQog  trjv 
EvQiad^eojg  övva^Lv,  Tovg  fiiv  eTtiaTQaTevaavieg  fjvayxaaav 
aTtoöovvm  d-dipac  tovg  veKQOvg  tölg  TtgoarfAOvai ,  Ilelo- 
ftowrialiov  de  TOvg  (iier'  Evgvad^iwg  elg  tijv  x^^'^Q^  rifitov 
elaßaXovxag  me^el^oweg  ivUrjaav  fxa%6f.iBvoi  ytccytelvov  rijg 

59  vßgeiog  tTvavaav,  d-aifxalof.isvoL  öi  y,al  dia  tag  allag 
Tigd^eig,  €x  tovviov  xwv  tgywv  tri  f^ällov  evdoy,i!.i7joav, 
ov  yccQ  jtaQct  (alaqov  i7tolr]aav,  akld  toaovrov  rag  irr/ag 
hareQwv  fierrjUa^av ,  aiad^'  6  fiev  heieveiv  fjfxäg  d^iwaag 
ßla  Twv  ix^Qwv  arcavd^  oauDV  ederjü^t]  öiaTiQa'^d^Bvog 
ctTtril^BVy   Ei'Qva&eig    da  ßLaaaad^at   TtQoadoy.rjoag   ambg 

60  aixf^dlonog  yevo^evog  r/,hr]g  r]vay/.da&ri  y.aTaGTrjvaL,  ycal 
TCO  f.iev  vTrsQBveyytovzi  ttjv  dv&QioTrlvr-v  cpvaiVy  og  €x  ^log 
^iv  yeyovwg  hi  Si  d^vijiog  wv  dsov  gdi^r^v  ioxBv,  rovri^^ 
fxiv  iintdTTWv  y.al  Xvf-taivofABvog  aitavTa  xov  xqovov  ölbtb- 
Ibobv,  BTiBLÖri  ö'  Big  rj^iag  i^rjfAaQTBv,  Big  rooavTrjv  Kare- 
GTTi  fxBTaßolriVy  üat"  bttI  TOig  naial  %o1g  by.bIvov  yBvofiBvog 
BTiovBiölaTwg  Tov  ßlov  itBlevTr^aBv, 

5S.  iniajoaTivaavreg,  das  feindliche  Land  mit  Krieg  über- 
zieha,  ebendasselbe  etaßa).6vTag.  —  f^a/o fjLivov  =  ,wa;|fj?,  §  65. 

59.  naqa  juixqov,  kümmerlich  und  zur  Noth.  Bäural.  Gr.  §  477. 
Anders  in  der  Formel  Traoa  ^ixqov  ^l&€  mit  dem  Inf.  S.  zu  7  §  6. 
Dagegen  xaiä  fAixgov  aÜmälig,  auch:  in  geringefl|  Maasse  §  32.  — 
ßia  T(ov  ix^Qfi^v  „den  Feinden  zum  Trotz"  beziehe  zu  öiccn^a^a- 
fievog.  Die  Gegensätze  entsprechen  sich  symmetrisch,  6  fikv  —  d^cojaag 
und  EvQ.  —  nooö^oxriGag^  wieder  ßla  —  anrll&sv  dem  avibg  aix" 
fiaXü)Tog  --  xajaaTrjvai,  im  letztern  noch  speciell  ßiq  rmv  Jx^Q^'^ 
und  avTog  aixf^älüijog  ytvofiivog.  —  ßtdaccnfhat  nimmt  wieder  Be- 
zug auf  ßiif  Jüjv  //^ptöv.  0.  Sehn.  u.  Mehler  schrieben  ßidaead^ai. 
Den  Aor.  erklärt  Bens.:  ,,der  uns  schon  so  gut  wie  überwältigt  zu 
haben  gedachte''. 

60.  vniQiV€yx6vTi  ttjv  d.  ffiiaiv.  vnimf^gto  in  neutraler 
Bedeutung  häufig  mit  dem  Genitiv,  warum  aber  auch  mit  dem  Accus,  s. 
zu  §  11.  —  ^Bov  ^üf/uTiv  'i(fx€  dient  im  Gegensatz  zur  Hervorhe- 
bung des  Ruhmes  der  Athener.  An  wirksamen  Gegensätzen  ist  diese 
Schlussperiode  reich.  —  ^r* At vrijffM'.  Ueber  die  ixersia  der  He- 
rakliden  am  ySwMo?  'Ekeov  auf  dem  Markt  von  Athen  und  vom  Aus- 
gange des  Eurystheus,  der  auf  der  Flucht  nach  der  Schlacht  bei  den 
Skironischen  F^elseu  vom  Hyllos  erschlagen  wurde,  Preller  Mythol.  II, 
2S1.  Jedoch  Is  folgt  hier  wie  12  §  194  einer  anderen  Lleberlieferuug, 
nach  welcher  Eur.  gefangen  und  den  Heraklideu  übergeben  wurde,  die 
ihn  schmachvoU  tödteten,  nachdem  ihm  Alkmene  die  Augen  ausgestochen. 
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noXlü^v  ö    VTtaQxovoaiv  ij^uv  BVBgyBatdiv  Big  ri^v  no-  61 
A..  .j  Aa.BÖa.^ovi..^ ^,^1  ,,^^^  ^,^^^  ^^^   ^J 

^ev  B^BW'   acpoQ^,^  yag  Xaß6v,Bg  t^v   ö^    ^^div  airolg 

ZTZT''''''' "  "^''^r^  ^'^  '''^  ^'^  i^^w«/? 

Bcg  nBlo^orvrjaov  ^aria^ov  6'  ^^^gyog  ^al  ^LöaL^ova 
xa.  MBoarivriv  o^^^atal  de  -^dgrrjg  iy^rovro,  .al  ,cov 
por^cov  aya^cov  avtolg  dnir^o.,  dgxrjyol  .areatr^aav. 
^v  exQTjv  exBLvovg  i^B^vrjt^ivovg  ^^ridinoT  Big  thv  xmav  ß2 
^avr,.  elaßalBlr,  J  rjg  6,,rj^,^eg  roaa^r,r' Ja^Z 
.atB.Trjaayro ,  ^r,ö'  äg  ^cMvovg  y^a^iatdvai    t^v\,6hv 

f^^öerocgj^ev  au  j^eirov  yByovoai  öiöovac  trjv  ßaadBlav] 
rvv  der^  yevu  t^g  aa^tr^glag  ahlav  oiaav  dovlevecv  ai- 

Totg  a^iovv.    El   de  del  tccc  ydoiTac   y«;   rA.    ^  " 

^„^3  /  ,    ,      ,      c     ,    ^   T.i^gi'Tag   %ai   xag   eniBi^Biac  ^^ 

7,a»ovTas  Twv  ev  noir^oävTiuv ,   aide  zovs  hhae  yevoue- 
fügt,    von   dem  was   ^i^^^sTr.^^^.Z'' ^.Z?:t^ .!''''  ''t  "»-  S"" 

■,\,Tir,^.  rruKies    praueii   als   oixiaral,    Colon  satoreu    Siiarti« 

L  besagen     ^'"''•'""'"'  '"'^"'«''.  <"»'  §  "9-  7  §  7.    DagTgen '^  *  „  ~ 
sie  oesabsen.  —  avToi;  vei-l).  mit  naQ6rT(av  ""reixov.^, 

«iedd-Mg.VnfVräst«t-,e„"t"   "'l?""-   f "'?«  j"'«'-  ^loß'lnecr. 

der  teL-g    ^^^     ""^^  ''"''''"'  '"'"'^'"'-  "  ^ovX.^e.v,  znr'zeit 

migktit\i^ifi'l.Z^L':^t^''°''-V/-    "'»ff«««''«?    von    Dank    und 
«  2<)l  /„     »eimutliet  0.  Sehn,  nicht  unpassend    iqslovrac    vd    5 

-   Ar/x?,;;/.  ^'"o^eo..,  z„r  Grundfrage,  übe?  die  Hegemonie 
nehnlen!   ""^'^ '""^ "'■  ^-"^   ^o]"»"   ^^ye.v,  die  Sache   streng 
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«4  "'ETi  de  avvTo^ojveQOv  l'/w  drjXwam  rtegl  ahwv,^  twv 
f^iv  ya^  'EUr^vidcov  TtoUtov,  xcoQig  tr^g  iiiiexiQag,  '^^gyog 
■Kai  erßai  xal  AayiEÖaiixiov  Aal  tOT  rjoav^  fieyiataL  Tial 
vvv  hl  6ia%BloiGiv.  (paivovtm  ö'  rjficov  ol  nqoyovoi  %o- 
aovTOv  a7tavT0)v  öiBVByAovTBg,  {üaS^']  vtieq  iiiv 'AqyBUov 
dvGtvtr^aartißv  Qt]ßaloig,  otb  ^iyimov  icfQOvrioav,  BTtixax- 

€5  TOviBg,  vTtiQ  öi  xaZv  Ttalöcjv  vwv  'HgaytUotg  'AqyBiovg  vmi 
Tovg  alloig  nBloTtovvrjalovg  iiaxn  TiQaTrjaavTBg ,  eye  de 
Tolv  jTQbg  EvQvad^ia  ytirdvnov  TOvg  oUtaxag  Aal  TOvgrjyB- 
fiovag  TOvg  Aa'ABÖai^iovixßv  öiaöwaanBg.  üatB^  itbqI  ^iv 
zrg  Iv  Toig  "EUrjGi  dwaoiBiag  om  oW  omog  av  Ttg  aa- 
fpiaiBQOv  BTtLÖBl^ai  dvvrid^Bit]. 

ee  Joytü  da  hol  %al  jzbqI  tcov  irgog  TOvg  ßaqßaqovg  xr^ 


fi4  \äa&^  ^In^xärtovreg.  Mit  Beibehaltung  von  mau  ver- 
laoete  der  regelrechte  Verlauf  der  Constr.  ^;r^r«rro^  l.Qarriaccv,  da- 
rf«.  Mau  nimmt  nun  zwar  an,  es  sei  zu  diesen  Participien  zu  wie- 
Senilwr«!,  indem  nach  .^txr.  die  erwarteten  Verba  hnita  in 
?articTpiaffo  m  an  das  vorausgegangene  Partidp  öuvsrAor'U<^  ange- 
rchlos^en  .^rden,  wie  ßaiter  bemerkt,  vermöge  eio er  Attr.^^^^^^^^ 
welche  formelle  Abrundung  und  Harmonie  der  Glieder  bezweckt  vverde. 
S   zu  §  21.  Andok.  4  §  20  xat  tüv  ^aaraip  (Jvfiffiloj'S.xovvtcor  ly.tn'oj 

TaxQoTaaa^a.  ovx  miorrm'.   Dem.    3    §    1    rov,  ^iv  yuQ  Xoyovg 

IcaJ,   aKixpalZ.   ^iov.   wo   Siov    nicht  =  ö^ov   laviy,  /««^dern    dem 
^Zvouivovg   u.    noony-orra    parallel    abhängt    von  opcu-    Isa^    9    §    16 

rovTov  YavE    noU    av\aTTov    ^.a.^Sf.erov    fxnSh'a    nor,  ^nov 

;or    wo  zu  denken  «-roJa'laV'   «V,  „so  dass  ich  eher  zeigen  wollte, 
er  hab^testirt,  es   solle   keinei-   mit   Kl.   reden,   als   er   habe   den  Sohn 
adoptiit''    0.  Sehn,  citirt  noch  (Dem.)  lü  §  40.    ßaumlem  bemerkt,  eine 
solche  Attraction  konnte  um  so    eher  statttinden,    als    der  Grieche  ovt<o 
ifcrovTo    TocJovTovl  (San   als  Correlate:  so  -  wie  betrachtete  und 
f  diesem  Gebrauch  d;s  äars  „oeh  dessen  lelative  Kraft  fühlte,    koraes 
und  Havet  streichen  §65   cuVrf,   wo  dann  das  folgende  ru^r£  vor  ^^^f^^ 
T^-,  sich  auf  TocTo.^o.'  J..r.yxo.r.f  beziehe.    Hirschig  aber  nn^h^^ev 
Philol    XXVL    711    nehmen   Austoss    an   Toaoviov,    da   hier   uiclil    von 
mnem*  Grade  die  Rede    sei,    in    welchem   die   TtQoyovoi  i^crjvsyicav,  und 
schreiben  dafür  ruvra^v  bezüglich    auf  die  eben    genannten    Staaten  und 
^fr    rrrtQ  statt  dia{}'  In^Q,  womit   freilich  eine  gefugigere  Lonstr.  er- 
zielt wird. 
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izqXbi  7tB7tQay(X€V(ov  TVQoarjyiBLv  bItcbXvj  dllwg  x  ETtBidri 
%al  xov  Xoyov  AaxBaxr^Gafxrjv  ttbqI  x^g  rjyBf^wviag  xrjg  btv 
eKBLvovg.  CLTtavxag  fxev  ovv  e^agid^f-icuv  xovg  yuvövvovg 
Xlav  av  i.iaKQoloyoir]v'  btvI  de  rcuv  fXBylaxcov  xov  avxbv 
XQOTtov  ov  TtBQ  c?uycij  TtQOXBQOv  7rBLQdao(.iaL  'Aal  tcbqI  xov- 
xiov  öiBld^Biv.  ^'EöXL  yaq  ctQyrAijxaxa  [.liv  xwv  yBvwv  ymI  ^'^ 
fXByloxag  övvaöXBtag  tyovxa  ^Kvd^ai  -Aal  GQaxBg  ytal  IHq- 
aai,  xvyyavovoi  ö"  ovxol  ^ibv  djtavxBg  ffMv  ijtißovlBv- 
aavxBg,  rj  öi  7t6?ug  Ttqog  aitavxag  xovxovg  dta^ivövvBv- 
aaaa.  Aaixoi  xi  Xoittov  BGxai  xoig  dvxiMyovGLv,  i]v  bttv- 
dBLX^cüGt  xcov  fj-iv  '^ElXrjvwv  ol  i,tr.  övvd^Bvoi  xvyydvBiv 
xwv  örAaiiov  rjfxäg  Vabxbvbiv  d^ioivxeg,  xotv  de  ßaqßaQiov 
ol  ßovX6f.iBvoL  'AaxaöovkiooaGd^ai  xoui;  '^Ellr]vag  Bcp  rj(.iäg 
TtQCüXOvg  lovxBg; 

'ETticpavtGxaxog  fxev  ovv  xwv  TtoXeixwv  6  ÜBQGrAog  ye-  65s 
yovBv,  ov  i.i7]v  ildxxw  xBAfxrQLa  xd  :taXaia  xwv  tQywv  sGxl 
xdlg  ttbqI  xwv  ^taxQiwv   df.i(pLGßrjXOVGLv.     bxi  ydg  xa7VBLv^g 
ovG7]g  xrjg  '^EX?MÖog  rjlO^ov  Big  xrjv  ywqav  7]f,iwv  GqaiABg  fXBv 


66.  liXXwg  t"  InsK^i)  x(d.  Statt  der  Formel  cUXwg  t€  xal 
^nudr]^  oder  ei,  rjv  findet  sich  bei  den  att.  Prosaikern  xcU  der  Con- 
junct.  oft  nachgesetzt  und  zwar  mit  kaum  merklichem  Unterschied  der 
ßedeutung  (welchen  Herrn,  z.  Vig.  781  nachzuweisen  sucht).  Die  Um- 
stellung scheint  darin  den  Grund  zu  haben,  dass  man  in  der  vielge- 
brauchten Formel  die  ursprüngl.  Bedeutung  „sow  ohl  in  anderer  Hinsicht 
als"  vergass  und  nur  den  Sinn  „zumal  da"  berücksichtigte.  Is.  beson- 
ders bedient  sich  der  Umstellung  sehr  oft  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 
5  §  79  aV.ojg  ^'  orav  xkl.  9  §  7  cUXwg  t*  iTietäi]  xuC. —  tTTt  mit 
d.  Gen.  ,,bei  Anlass",  „in  Betreff".  6  §  41  Inl  /uev  ovv  rrjg  rifieriQag 
TioXiüis  ov6tv  fybj  toioviov  sinsTv.  8  §  107  xccl  javt"  iSoi  ng  av 
inl  i(ov  ^ay(GT(üv.  —  tteqI  tovtiov,  von  den  Kämpfen  mit  Barbaren. 

Ql.  jvyydvovGc  J"  ovroc  — in  i  ßov  Xsv  aavr  fg,  nicht  Aam 
erzählende  hv/ov,  sondern:  „es  findet  sich,  dass  diese  —  uns  feindlich 
gesinnt  waren".  —  in i,6 Eiyd^dia t,  mit  dem  Partie,  persönlich  constr. 
wie  qaivtaOcu,  §  96. 

68.  nsQt  Toiv  nciTQ.  mit  Bezug  auf  §  18.  —  sti  yäg  ran  st- 
*'^S,  %  34.  —  &Qax€g,  jene  mythischen,  denen  Orpheus,  Musäos. 
Thamyris  angehörten,  verschieden  von  den  historischen,  wohl  keine  Bar- 
karen, sondern  selbst  ein  hell.  Urvolk.  Herm.  gottesd.  Alt.  §  3.  Sie 
kämpften  unter  ihrem  König  Eumolpos  gegen  die  Athener  unter  Erech- 
theus  um  den  Besitz  von  Eleusis.  Thuk.  II,  1 5.  Mit^  den  Skythen  kämpften 
die  Amazonen  gegen  Athen  unter  Theseus,  weil  dieser  ihre  Königin 
Hippolyte  —   das   war  das   syxXjjfxa,  —   entführt   hatte.    12   §  193.  — 
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fxei'  Eifiolftov  Tov  Iloaeidiüvog,  ^ycvS^ai  de  juet'  ""AiiaCß- 
viov  Tidv  '^gecog  dvycaiotov,  ov  xma  tov  amov  wovov. 
aUajtad^  ov  EAazegot  rrjg  EvQco/ti]g  87trJQxov,  fiiaovvieg 
fiiv  anav  t6  twv  "EI^vwv  yevog,  ldl(^  de  Ttgog  rj^ag  ey- 
KkrjfxaTa  ftoir]adfi€voi ,  voiÄiLovieg  bk  wvtov  tov  tqottov 
TtQog  fxlav  ^liv  noUv  xivöivemeLv ,  aTvaawv  ö'  afxa  /.ga- 
ß^TTJaeiv.  ov  lATjv  KaTcogd^cüoav y  alla  ^tgbg  ^lovovg  Tovg 
Ttqoyovovg  Tovg^  r^^iSTeQovg  aviiißalovTeg  b^ioLcDg  öiecp^d- 
grjaav  ojaiteq  av  et  /rgbg  airavTag  ctv&qioTtovg  E7toUf.u]- 
aar.  öF^lov  öf  nj  ulyeS-og  tcov  xaxwi/  tmv  yevoinivwv  exe/- 
votg  •  ov  yccQ  av  7to&'  ol  loyoi  tcbqI  avTOJv  togovtov  xqo- 
vov  Suiieivav,  el  fii^  xal  rd  TtQaxHvza   jtolv  irwv  dlU)v 

70  dLrivey%Bv,  UysTat  d'  olv  iceqI  ^dv  l4^at6viov  wg  tÜv  fiiv 
il^ovacov  ovÖEfiia  irdhv  aTt^kd^ev,  ai  d*  vTtolsKfd^Biaat 
öid  TYiv  iv^döe  GVfifpogdv  h  Ttjg  dgxijg  l^eßlrj^r^aav, 
Ttegl  de  Bga/jov  otl  tov  dllov  xqovov  oftoQoi  jtQoaoi- 
'/.ovvTeg  ri(xlv  toöoZtov  [Öid  ttjv  tote  aTgazelav]  SuhTtov, 
WOT  ev  Tt^  ^era^h  rrjg  xiogag  t&vi]  7Colld  /.al  yevtj  7taV' 
Todaud  '/.al  itoleig  ueydlag  ÄaTOixiad^^vaL. 

71  Kala  (.dv  ovv  ytai  Tama,  xal  TtQtitovTa  Tolg  tibqI 
T%  TjyBiioviag  djnffiaßrjTovaLV'  ddel(fd  öi  twv  elQfjfi&vcav 
xat  ToiaiD-    oid  ttbq  elxog  Tovg  ex  toiovtcov  yByovovag,  01 

{ttJqxov,  das  Imperf.,  die  Herrschaft  über  fremdes  Gebiet  auszu- 
dehüCQ  trachteten.    §   123. 

p.toG7TeQav,uiml    ÖUifOdoriaav.   §86.    Lys.    12  §  20  o^/rw 

yaiiov  a<^ixr}fMtT(üv  OQyrjv  ^^oviig  (i^afxaoTouv).  -  i^i^usivav. 
Die  Äagen  bliebeo  um  so  lebendiger,  als  sie  durch  den  Anblick  der  pla- 
stischen Denkmäler  stets  erfrischt  wurden,  wie  von  Phidias  Sceneu  aus 
dem  Amazonckampf  an  der  iiusseru  Seite  des  Schildes  des  kolossalen 
Maudbildes  der  Athena  auf  der  Burg  angebracht  waren  und  ebenso  in 
den  Metopen  an  der  Nordseite  des  Parthenon.  Die  Amazonenschlacht 
hatte  Mikon  in  der  Poikile  gemalt. 

70.  dl  cf'  vnokinfii^eiaai,  in  ihrer  Heimath,  denn  es  soll  ihr 
spurloses  Verschwinden  erklärt  werden,  so  wie  auch  die  räumliche  Ent- 
lernung  {roaoviov  (Siainov)  der  Thraker  der  histor.  Zeit  aus  der 
Niederlage  jener  mythischen,  an  der  Gränze  Attikas  wohnenden.  - 
ofioQoiy  in  Lleusis. 

71.  dßel(fd,  gemiaa,  =  TtaQa/iXrjatUj  mit  dem  Genit.  u.  dem 
Dat.  —  oia   7i€Q  iixüs,   uäml.   TiQd^ai.  —  avatccvrog.     Thuk.  I 
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in:Qog  JaqBlov  xal  Seg^rjv  Ttolefn^davTeg  eTtqa^av.  fisyl- 
€TOv  ydg  noXenov  GvOTdvTog  exelvov ,  nal  TtlBloTtov  'mv- 
Svvcüv  Big  TOV  avTov  XQ^^^^  GVf.i7tBG6vTO)v,  aal  twv  fxev 
TtoXBixUov  dvvTioGTaTWv  olofievcov  slvat  did  to  TtX^d-og, 
TWV  de  Gvi,i{.idxwv  dvv7ceQßlr]T0v  fjyovfxevwv  IjBiv  ttjv  dgB- 
TrjVy  dfiq)OTegwv  y,gaTrjGavTBg  wg  exaiegwv  TvgoGrJKBv,  /.alit 
jtgbg    dicavTag    TOvg    xLvdvvovg    ötevByyiovTeg ,    Bvdvg    fiev 

TtOV   dgiGTBLWV   Tj^lW&rjGaV ,  ov  Ttoklq)     Ö*     VGTBgOV    TTjV  dg- 

Xrjv  Ttjg  ^aXdTTTjg  ilaßov,    doi'TWV   fiev  rctjiv  dllwv   Ellrj- 
vwv,  ovTL  dixq)iGß7]T0vvTwv   Öi  Twi'   vvv  r^fj^äg  acpaigBlGd^at 

trjTOVVTWV. 

Kai  f^rjÖBig  oUgB^w  ^'  ayvoüv  otl  i/cal  AaxBÖaLfxovioL  73 
TtBgl  TOvg  ytaigovg  TOVTOvg  ttoIIwv  ayad-wv  a^iTioi  Tolg 
EllrjGL  KaTeGTTjGav  dlld  öid  tovto  y,al  fxd'kXov  eTtacvelv 
ixw  Tr]v  TtoXiVy  OTi  tolovtwv  avzaywviGTwv  TvyßvGa  to- 
govtov avTwv  öirjvByKBv.  Bovlofiac  6  bllyq)  fAaxgoTega 
TTBgl  Tolv  TToXioLV  BLTtBiv  Kai  fxt]  TOf/i?  Xlav  TtagaSgafiBlVy 
Xv^  df.iq)0Tegwv  rjf.uv  vTCOf,tvTqiiaTa  yevriTai^  Trjg  tb  tc5v  Ttgo- 
ybvwv  dgBTTjg  y,al  Ttjg  ngbg  Tovg  ßagßdgovg  eyßgag.     /ml-  74 

TOL    f^      ov    lelfjd^BV    OTL    X^^^^OV     BGTLV     VOiaTOV     BTtBlMvTa 


15,  2  noXs^og  oitötig  ^vv^arrj.   —  avfi/udx(üV,  vorz.  die  Lakedämo- 
nier  und  in  Rücksicht  auf  Salamis  die  Aegineten. 

72.  (og  C'XaT8Q(ov  (näml.  xqcit6lv)  TiQoarixt,  den  Feinden  zeigten 
isie  die  überlegene  Kriegsgewalt,  den  Freunden,  die  unübertrefflich  zu 
sein  glaubten,  die  überlegene  Tapferkeit.  Das  hübsche  Dictum  hat  auch 
des  Is.  Schüler  Lykurg  gefallen  Leokr.  §  70  von  der  Salamin.  Schlacht: 
fiovot  (T^  cifi(fOJ?()(ov  ntQiysyovaaij  xal  raiv  nolefiCwv  xal  T(dv  ovf^- 
fidx«>v,  tüf  kxaTigmv  Tigoafjxe,  Tovg  fih'  evegysToui'Teg,  tovg  dk  fia/o- 
fjLtvoi,  vixtüVTig.  —  dgcaretojv,  nach  der  Schlacht  bei  Artemision 
(Herod.  VIII.  17)  und  nach  der  bei  Salamis,  wobei  aber  die  Aegineten 
die  Anerkennung  des  ersten  Verdienstes  noch  vor  den  Athenern  erhielten 
(Herod.  VIII.  93  u.  122  tfj.  —  dorrwv  wegen  des  Pausanias  Hochmuth 
(Thuk.  I.   95  u.  130)  im  Jahre  477. 

73.  r  vxovGa,  quum  nacta  esset.  —  rolv  noXiotv  ^  §  17.  — 
ra/v  ICav,  gewöhnlicher  h'av  jnxv.  In  jener  Stellung  wird  der 
Tadel  mehr  hervorgehoben  „doch  auch  gar  zu  schnell".  So  nolld  XCav 
§  160  u.  15  §  215.   nogQbi  Xlav  7  §  77. 

74.  vöTUTov  IneXi^ovia  nicht:  als  der  Letzte  auftretend,  denn 
auf  die  Rednerbühne  treten  ist  nagiivai,.  iTieX&sii'  hier  wie  §  15  dran 
kommen,  sich  daran  begeben  =~  Intx^igfjaat.  15  §  12  Regel  beim  Vor- 
lesen fiT}  Cv'^eiv  ev^vg  InsX&ovrag  oXov   aviov    {tov  Xöyov)  dieX^eiv, 
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Uyuv  ntql  Tt^ctyiimmv  nalai  TtQoyMTetlr^fi^ivojv,  xal  neq} 
iov  o\  iiiliGxa  dvvT^Uvxtq  twv  TtokiTaiv  eiTtelv  btiI  zolg  dtj- 
fioalc^  ^cmTOfiivoig  itoUamg  eiQ^motv  avdyxr]  y^Q  za 
^liv  lilyioT  avTiZv  ^ri  y.caay.exqr^a&ai ,  ^ay.qa  ö'  Irt  Ttaga- 
leleicr^at,  o^cog  S'  ix  tmv  rnoloiniüv,  htudri  avfiq^eQet 
TOig  TtQay^iaaLv,  oix  oxvrjTeov  fivr^a&rjvai  Ttegl  alzwv. 

75  TlhiaTCüv  fiep  ovv  aya&cov  ahiovg  xal  fieyiazwv  enai- 
vwv  a^lovg  rjyodfiai  yeyevrja^ac  rohg  rolg  oojfxaaiv  VTtiq 
TTjg  EUadog  TtQoxivövvevaanag^  ov  ßijv  oidi  zdiv  nqo 
Tov  noUfiov  TovTov  yevofuvcov  xal  dwaazeiaarzcov  iv  ha- 
T€Q(^  zolv  noUoiv  diKaiop  afivr^fiovelv'  helvoi  yaq  rjaav 
Ol  TTQoao'^oai'Teg  zovg  ejtiyiyvofihovg  zal  ra  TtlrjO^r^  jtQO- 
ZQiipavieg  In    aqtn^v  y.al  xaltiiolg  avxayioviaiag  zolg  ßaq- 

76  ßaQoig  Tioir^aaizeg.  ov  yag  wliycoQOVv  ztov  yoivcov,  oiö' 
anelavov  fdv  jg  idmv,  ^uelovv  d'  cig  iXlozQiwv,  itlX' 
exrjdovzo  fitv  log  ohelojv,  aiteixoi'zo  d'    Üötteq   xqt]   zcüp 

dXXa  rofJoCjou  fx^Qog  Saov  f^ij  h>7i^aei   rovg  naQ6vTag,  -  algrxa- 
air     Leber  den  Gebrauch  solcher  Leichenreden,  wozu  der  Redner  vom 
Staate  den  hhrenauftrag  erhielt,  s.  Thuk.  II.  35  und  den  in,Tu(r,,oc  des 
Hypereides    auf   die    im    Lamischen     Kriege     Geiallenen.    -  ;^Tr^',_ 
^QVa^cci,  die   perff.  depon.  mitunter  in  pass.  Kdtg.  —  ^x  tmv   vno- 
-i  ot  TT  wy,    ausgehend   von    dem,    was    Andere    nicht    berührt  habeu    — 
toig^TToayfiaacv,  für  seinen  Zweck,  die  Politik  der  Vereini-une 
■,,v'u'  ''^'f..<!^^"«<^*^,    „persönlich-,    im    Gpstz.    zur   geistii^en   und 
s.    liehen    Beialugung    zum    Kampfe,    deren   V  erdienst,    wie^  nur^/eztig 
^ird,  denen  gebührt,    die    schon    in   früher,.    Generationen    die   Einrich- 
tongeo  des  Lebens  ordneten  und  befestigten.  -  dWaarevaarriov 
der  gewesenen  Regenten  und   Machthaber   auch    in    freien  Gemeinwesen! 
~  ^^P^^>\','^;   '*^*'^  Völkerschaften,  auch  die  Spartaner. 

Ib.ov^    annavorutv  ^H  l  iS  i  tov ,  ri  fitkovv  r  (hg  c\lXo - 

th?.m  "!;  "^"^  -V  *  "^^^  ^p^^^n  sie  es  als  wie  Privateigen- 
thum,   vernachlässigten  es  aber  wie  Fremdes".    Die  an  der  Spitze  stark 

hf.nr  ri't  f.  f ^'^*n."  "f ''''  *''^'**'  '^''''^'  ^^*'  "•  ^^  Parataktisch  ver- 
bundene Sa  ztheile.  Diese  Structur,  der  wir  die  Unterordnung  vorziehen 
(„ducb  nicht,  wahrend  sie  —  genossen,  vernachlässigten  sie  u.  s.  w  "> 
ist  den  gr.  Rednern  sehr  beliebt,  vgl.  7  §  20.  Dem.  9  §  27  xa\  'ov 
?;?h?'«^?  ^"''^"'  l""'^^  ^^>'°'*  °^'  ^°"''  ^ie  thut  besonders  trelf- 
Demostl     tri  itq      '    ^^«^1^«^^"%:    ^^'''}^    «mehrere   Glieder.     7  §  29. 

tPeNZ  Vv    "  ''T  '^^-^^If  r""^^  '^^^  Vergangenheit'^fassel'sich  s\  a'! 
fende  Nebenblicke  aul  seine   Zeit    und  zwar   nicht   nur   auf  Athen,  son- 
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ixrjdev  TtQoarjxovzcov  ovds  Ttgog  aqyvQiov  zrjv  evöai/iiovlav 
exQivov,  al)^  ovzog  iöoKei   txIovzov  aocpaUazazov  Kemr- 
o^ccL  /mI  yAlhozov,    oazig  zoiavza   zvyxdvoi  ngcazcov  i^ 
wv  avzog  ze  fiüloi  f.idhaz'  evSoxifi^aecv  yal   zolg  Ttatal 
fAeyiazrjV  do^av   xazaleixpeLV,     ovöi    zag   d^Qaavzrjzag  zag  77 
dllfjhüv  eKtjIovv,  ovde  zag  zolfiag  zag  avzcov  rjoyouv,  dlld 
öeivozeqov  f.iiv  evomtov   ehat  xaywg   vtzo    ztov   noXiziov 
dyovetv  rj  yalcog  vjteQ  zrjg   TtoUtog   aTto^v^ayeiv ,  fiällov 
f  fjOxvvopz'  eitl  zolg  Koivolg  dfia^z^/naatv  rj  vvv  enl  zolg 
iöioig  zolg   ocpezeQOig  avzcov.     Tovziov   ö'    tjv  aiziov   ozi  78 
zovg  vofÄOvg  laxo/tow  OTttog  dyQißwg  y.al   xalwg   V^ovaiv, 
ovx  ovzcü  zovg  tteqI  zcov  idlcov  ovfißolauov  cog  zovg  tveqI  zcov 
xai9-'  kxdazrjv  ztjv  fj/Lugav  a7tizr]öevf.idzcov'   r}7tiozai>zo    yaq 
ozL   zolg   xalolg  y.dyad-olg  zcov   dvd-QWTtcov    ovöev   de^aei 
ftolliov  ygafffidzcoPj  dll"  an    oUywv  awO^rj^idzcov  gadkog 
xav  neql  zwv  Idlcov  xal  negl   zcov   xotvcuv   bfiovorfiovotv. 
ovzo)  de  nohzLxcog  elxov,  aiaze  xal  zag  azdaetg  inoiovvzo  79 
fCQog    dllr]lovg    ovx    onozegoc   zovg    aztQOvg   dnoXeoavzeg 
Tiüv  Xoincov  dg'^ovoiVy  alV  onozeqoi  cpS^rjaovzai  zyjv  noliv 


dem  auch  auf  Sparta  zielende  (z.  B.  §  80),  nicht  verkennen.  —  nobg 
aqyvQiov^  wie  §  11  oxottsiV  nqog  ri. 

ll.iccgdXXriXiür.  Ambr.  I.  rag  aXXcov.  Wenn  für  dieses  der 
Gegensatz  rag  airaiv  zu  sprechen  scheint,  so  ist  doch  dXXrjXcüv  aus- 
drucksvoller zur  Bezeichnung  des  unglückseligen  Wetteifers  in  Frechheit, 
mit  dem  es  Machthaber  und  Demagogen  einander  zuvorzuthun  strebten. 
—  iöCoLg^  persönlichen. 

78.  onuig  —  'iiovaiv.  Ueber  das  Fut.  nach  Imperf.  7  §  30.  — 
^Ti^TTyJfi'^wTwr.  Vgl  7  §  40,  wo  dieses  Thema  umständlich  be- 
handelt wird.  —  «tt'  oXiyoiv  a  vv^rj  f,i  dt  cjv  ,  vermittelst  weniger 
gegenseitig  anerkannter  Grundsätze.    Vgl.  7  §  39. 

79.  (fOTjaovTcti.     Dass    dieser    Wetteifer    nicht   zum    Verderben 


Darstellung  dadurch,  dass  Herrschsucht  den  Parteien  in  ihrem  Bestreben, 
dem  Staate  zu  nützen,  fern  blieb.  Im  Ggstz.  zu  der  verderblichen  Wirk- 
samkeit der  Factionen  und  Klubbs  in  Verfolgung  egoistischer  Zwecke, 
wie  sie  die  spätere  Zeit  kennt  (s.  zu  Lys.  S.  14  f.),  legt  er  den  aruafig 
und  iTcciQeTat  der  Zeit  vor  den  Perserkriegen,  wo  sie  der  Natur  der 
Sache  nach  ohne  Zweifel  auch  schon  existirten,  edle  Bestrebungen  bei 
Herod.  VIII,  179.    Vgl.  Hertzberg  Alkib.  S.  83. 


58 


IZ0KPAT0Y2 


HANHrYPIKOZ, 


59 


aya&cv    u    Ttonqaavveg'    /.al    zag  haigelag    avvtjyop   ovx 
vTtEQ  Twv  lölq  avfuq^EQOVTCQVj   ccXV   BTtl  T^   lov  jtXrjd^ovg 

80  ioq)£?Ma.  Tov  avxov  öi  tqotvov  Y.al  %a  twp  allojv  ök^J' 
xovv,  i^eqajtevoviig  al)^  ovx  vßQitovTBg  zohg  ^'Ellr]vag, 
Kccl  GTQairjyeiv  oIoiäbvoi  deiv  alXa  firj  TVQavvalv  aviwv^ 
Y.al  fxäXlov  eitid'Vfj.ovvieg  7]y€f.i6v€g  rj  öeaTtÖTat  TtQOoayo- 
QBveod^aL  Kai  otoir^geg  aXXa  fxi]  Xvj^Eüiveg  aicoKaXuad^ai, 
%i^  noielv  SV  TCQoaayofxevoi  zag  TtoXeig,  aXX^  ov  ßlq  xaza- 

81  aiQecpojxevoi ,  jitocoitqoig  fxiv  zoig  Xoyoig  rj  vvv  xolg 
OQKOig  XQiüixevoL,  zalg  de  avvd^rjxaLg  üaiieq  ardyytaig 
ilLi/uevEiv  a^Lovvregy  ovx  ovxiog  ItiI  zalg  övvaavelaig  fxiya 
(fQOVovvreg,  log  etzI  tu)  aiocpQovcog  l'fjv  (piXoTLinov/aevoi, 
zijv  avT7]v  a^iovvreg  yrwfiijv  ixeiv  TiQog  zovg  rjTTOvg  rjvTteQ 
Tovg  KQetvvovg  Ttgog  öcpäg  avTOvg,  l'öia  fiiv  aazi]  zag 
avzdtv  TCoXug  Tjyovfievoi,  zoivr^v  öi  nazqida  zr]v  '^EXXdöa 
vof.ilLovTeg  elvai. 

82  Toiavzaig   öiavolaig    /^(Ji^evo/,    xal    zovg    vecozigovg 


80.  &eQtt7T€vovT€g  hier  vom  Höhero  gegen  Untere  und 
Schwächere.  —  ümt^qss  dXXä  firj  Xv/u€MVfs  an  oxa  ieTaO^a  tj 
ein  von  Is.  oft  gebraucliter  Ggstz.  8  §  141  acüirjoag  dXXa  (j.ri  Xv/usaivag 
xXr}9^^vai.  Da  änoxaXtiv  benennen  in  üblem  Sinn  ist,  also  nur  zu  Jlr- 
fitüjveg  passt,  so  ist  per  C^vyua  bei  acoi^oEg  zu  denken  yaXeia&ctt. 

81.  dvayxaig^  Naturnothwendigkeiten ,  Verhältnisse  aus  denen 
man  sich  nicht  willkürlich  losmachen  kann.  Der  Plur.  des  Abstr.  (s.  zu 
§11)  durch  das  entsprechende  avvxf-rjxaig  veranlasst.  —  tjvtisq  Tovg 
XQEiTtovg,  uäml.  f/fiv  ri'^lovv.  —  aaTi]  —  vo^C^ovr eg  €?vai. 
Das  iiOTv  eines  jeden  Staates  ist  seine  Hauptstadt,  aber  darum  weder 
die  TioXig  noch  die  7iaTQ(g  selbst.  Statt  nctjQiÖcc  schlug  man  vor  avitav 
n6Xn\  weil  der  ßegriflf  noXig  im  zweiten  Gliede  Prädicat  sein  müsse. 
Allein  in  der  Reihe  «ffri;,  noXig ,  naroCg  ist  doch  nuTQig  der  oberste 
Begritt;  und  Is.  kann  mit  Recht  sagen:  Ihre  Staaten  sahen  die  Erzieher 
jener  Helden  (§  75)  nicht  für  das  Vaterland,  sondern  nur  für  eigene 
aairi  an,  dagegen  als  Vaterland  sahen  sie  Hellas  an,  und  zwar  als 
gemeinsames  Vaterland  für  dessen  Erhaltung  Staaten  ihre  eigenen 
Hauptstädte  {löua  aarri)  im  Nothfalle  zum  Opfer  bringen,  wie  die 
Athener  im  zweiten  Perserkriege.  Auch  Dionysios  las  jiaiQiöa.  Kayser 
bemerkt,  nirgends  sehe  Is.  Griechenland  als  eine  noXig  an,  wohl  aber 
als  naTQig  in  der  Stelle  5  §  127  anaaav  rriv  'EXXdöa  naTQiiSa  vofii- 
Citv.  Aehulich  VV.  Vischer:„VVie  etwa  jetzt  der  Athener  Attika  für 
seine  naroig,  aber  Athen  für  sein  aaru  ansieht,  so  betrachteten  jene 
damals  Attika  als  aorv  und  ganz  Hellas  als  najQig^^.  Ueber  uaiv  u. 
noXtg  bei  Homer  Schöm.  gr.  Alt.  I,  08. 


iv  zolg  zoLOvzoig  rj&eai  TtaLÖevovzeg,  ovzmg  dvögag  dya- 
d^ovg  aTteöei^av  zovg  TtoXef^rjaavzag  Ttgbg  zovg  ix  zrjg 
lr4atag,  üaze  ixt]deva  jtwTtoze  dvvr]&rjvac  itBql  avzojv  fii^ze 
zwv  TtoLYjztüv  fXTqzB  zwv  oocfLazoyv  d^lcog  ziov  exBivoig 
TtBTcqay^uviov  bItcbIv.  ycal  TtoXXrjv  avzolg  t'xco  avyyvcofirjV 
Ofiolcog  ydq  eazt  /aAc/rov  BTtaivBiv  zovg  VTCBqßBßXrjxozag 
zag  ziov  aXXcov  dqBzdg  löaTVBq  zovg  f.ir]dev  ayad^ov  jiBTtOL- 
tjKOzag'  zolg  ^lev  ydq  ovx  vtzblol  Ttqd^Big,  7tqbg  öi  zovg 
OVK  bIoIv  dqfxozzovBg  XoyoL,  Ttcog  ydq  av  yevoivzo  av/j.-  83 
/iiBzqoL  zoiovzoig  dvöqdoiv,  o?  zooovzov  jueV  zcjv  STtl  Tqoiav 
azqazBvaafXBvcov  öcrjVByyiav,  oaov  ol  fiBv  TtBql  (ulav  tcoXlv 
Bzrj  dexa  difzqiipav,  ol  de  zrjv  e§  djtdarjg  zrjg  IdöLag 
Svva^Lv  ev  oXlycp  XQ^^V  y-cc^^^oXe^irjOav ,  ov  fxovov  de  zag 
avzwv  Ttazqiöag  öuacoGav,  dXXd  Kai  zrjv  '^EXXdöa  avfA.7ta' 
aar  ijXBvd^eqcooav ;  Ttolcov  ö^  av  eqycov  rj  tvovcüv  rj  klvÖv^ 
vcDv  aTteazrjaav  wozb  toJVZBg  bvÖoklixbIv,  o%  zivBg  vjteq  zrjg 
S6^r]g  r-jg  7JfXBX?.ov  zBXBvzr^aavzBg  b^blv  ovziag  ezolfj,o)g  rjd^e- 
Xov  aTto&vriOKBtv ;   Öliiai   de  Kai   zbv  TvdXBfiov  d^Bwv  zLva  si 


82.  Toig  ToiovTotg,  der  Art.  darum,  „weil  die  rjo^rj  durch  die 
Angabe  jener  d^dvoicct  schon  bestimmt  sind".  0.  Sehn.  — dniöaL^av 
für  iTTOiTjaav.  15  §  205  oirtveg  av  rovg  uad-rjTäg  ofioioruxovg 
iQydrag  dXXrjXotg  dnoöei'^ajOiV.  Xen.  Mem.  1.  6,  3  ol  SiödaxaXoL 
TOvg  LiaS^riidg  acfirjTug  ktvriov  KTToSeixvvovavv -,  überhaupt  in  diesem 
Zeitalter  sehr  gebräuchlich.  S.  Scheibe  Vind.  Lys.  p.  10.  Falsch  wird 
erklärt:  sie  stellten  in  ihrer  eigenen  Person  jene  Kämpfer.  Denn  Subj. 
sind  jene  jTQoaaxrjaciVT^g  und  TTQOTQiipavrtg  (§  75),  die  die  Jugend  so 
kampttüchtig  erzogen.  —  aofftartov,  der  Redekünstler,  verschieden 
von  den  praktischen  Rednern,  die  in  diesem  Zeitalter  noch  Qi^roQeg 
heissen.  —  jiQog  ^t  rovg.  Diese  Stellung  des  Artikels  als  Pron.  hat 
von  den  Rednern  allein  Is.  oft  dem  iNumerus  zu  Liebe,  §§  137.  151.  7 
§  52,  während  sie  bei  den  andern  att.  Prosaikern  nicht  selten,  ßern- 
hardy  Synt.  S.  310. 

83.  Die  Vergleichung  mit  den  Helden  vor  Troia  war  ein  Glanzpunkt 
der  Panegyriker,  s.  §  185  und  Hyper.  Epitaph.  §  28  und  das.  Sauppe. 
—  ToaovTov  —  oaov:  so  sehr  —  in  wie  fern,  oder  als,  eine  dem 
Is.  sehr  beliebte  Formel.  8  §  -13  ot  roaovrov  X8Xe(fj.fMe&u  xal  rolg 
€Qyocg  xal  ralg  ^tavoüug  räiv  xar'  Ixelvov  tov  ^qovov  yavofievcov^ 
oaov  ol  fikv  —  TTiv  TiaTQiöa  ttjv  iavrwv  IxXineTv  hoXuTjaav.  ebend. 
§  47.  54.  —  biare  CöivTag  8i  öoxvueIv,    wo  die  Folge  eine  beab- 


sichtigte ist,  der  Folgesatz  also  dem  Absichtssatz  nahe  kommt.  Bäuml.  Gr. 
§  593.  —  ol'  T^r*?,  „sie,  die". 
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ovvayayelv  ayaa&evra  tt^v  ageTTjv  avzujVj  Iva  ^rj  tolovtol 
ysvofievoi  trjv  q)vaiv  diald&OLEv  /xr^d'  ayclewg  tov  ßlov 
teXevTrjaeiav,  alla  twv  amüv  Tolg  i/,  icav  d^etov  yeyovooi 
/,al  Y.alovf.dvoii;  r]f,u3aoig  a^uo&elei''  /.al  yag  E'/.eLvu)v  %a 
fiiv  GiifiaTCi  Talg  zrjg  cfiaeog  avdy/.aig  anedoaaVj  xrig  d^ 
dgezrjg  dd-dvaxov  zr^v  f,ivrjfx}^v  Ltou^aav. 
85  ^el  LUV  ovv  0%  d^  ri(.iiieQOL  irgoyovoi  v.al  ytayLeöai- 
f.i6vioc  (piloTifiiog  TTQog  dkh]lovg  elxor,  ov  i^ujv  dlXa  7C€qI 
üialUoTiov  iv  iyMvoig  %oig  XQOvoig  t(pilovUi^Gav,  ov/, 
i'/B^golg  dlV  dvcayioviaTag  acpäg  avrovg  elvai  vo/.ii'Covveg, 
ovo''  htl  dovleiq  tj^  ivjv  'Ellrjvcov  tov  ßdgßagov  dega- 
Ttevovregy  alld  jtegl  f,iiv  v^g  KOtvrjg  acoTtjglag  ojnorooivvEg, 
OTtategoL     dt    xahrß     oltlol    ytvr^GovTai ,     ;cegl     tovtov 


uaiiv,  ucr  rit'is  \  nr  ucii  nt'xueii  ties  iroiscueii  iiricgs  zuerkannt;  und 
ßäuinleiü  ermnert  passend  au  Paus.  I,  32,  4  atßovTca  öh  ol  Ma^a- 
Ooh'ioL  TOVTovg  t€  oV  /itiQu  Ttiv  utc/fjv  (iTT^Oicvor,  r]0üjc(s  oroaiiCov- 
Ttg,  x(u  T.  X.  —  xai  yico  txeii'MV,  so  der  Cod.  Urb.  und  Ainbr.  2. 


84.  Hier  der  Gipfel  der  Verherrlichung,  die  vou  einem  Gotte  beab- 
sichtigte Vergleich ung  mit  den  Helden  vor  Troia,  und  selbst  mit  den 
Halbgöttern.  So  wird  auch,  bemerkt  Kayser,  5  §  112  dem  Herakies  der 
früher  uicht  10  Jahre  gebraucht,  sondern  Iv  r^e\mig  Ikäiroatv  T 
joaavTcag  xtu  /utr'  oXi'yMV  (TTQccTSvmtg  Troia  und  Umgegend  besiegt 
hatte,  der  Preis  \  ..r  den  Helden  des  troischen  Kriegs  zuerkannt;  und 
ßäumleiü 
Ol 

während  Ambr.  1.  IxttvoL  hat,  womit  denn  die  Vulg.  xaTtXijiov  anstatt 
iiiotrjaav  harmonirte:  „denn  auch  jene,  die  Heroen  hinterliessen".  Alleiu 
xiaiXinov  rührt  davon  her,  dass  mau  iTToirjaav  uicht  verstand,  und  so 
scheint  auch  ixd'rcüV  in  ixkivot  geändert  worden  zu  sein.  Zu  lin^^oaav 
und  iiToirjOav  ist  nämlich  aus  ^fwr  iira  das  Subj.  zu  ergänzen  o! 
S'foi.  ixiivojv  ist  auf  die  i]^idtoig  zu  beziehen,  als  die  in  Gedanken 
entferntem.  —  ja  utv  atof/ttza.  „Es  muss  gehn.  Gehts  uicht,  so 
hab  Gott  unsre  Seelen,  den  I^ichnam  der  Feind"  sprach  vor  der 
Schlacht  bei  St.  Jakob  au  der  ßirs  1444  einer  der  Schweizer  Helden. 
J.  V.  Müller  Schweizergesch.  IV,  1.  Anm.  451.  S.  77.  Sauppe  zu  Hyper. 
Epitaph.  §  21. 

85.  ov  ui]v  (<XX(i  \ach  ukv  ist  ov  /iirji'  uXXfc  bejahender,  oft 
steigernder  Ggnstz.  Nämlich  während  ov  iir'jr  für  sich  negativ  ist  und 
das  V  orausgegangene  verneint,  wird  die  Formel  durch  das  hinzutretende 
ttXXa,  das  den  gültigen  Gegensatz  gegen  das  Vorige  einnihrt,  affirmativ 
„indessen,  jedoch".  „Nicht  jedoch  nur  (welteiferten  sie  ehrgeizig  gegen 
einander),^  sondern"  etc.  §  172.  9  §  93  ^yov^uu  fih  ovi'  —  oui^toy 
iivm  yvmvat  — ,  ou  ^riv  aXX'  hi  ya  acuftareQov  oto^ita  drjXdaeiv. 
Bäuml.  gr.  Part.  S.  156.  —  aqdg  aviovg  vo/li.  der  Acc.  wo  das 
Subj.  sich  selbst  objectivirt.  Krug.  55,  2,  3.  —  ^€()a7T e  üovreg, 
■äml.  (ag  ot  vvv  7ioXiT€v6/u(voi.  üeber  das  Gunstbuhlen  beider  Staaten 
keim  Perserkönig  lässt    er    sich    besonders    in  der  Rede  8  Tieoi  eiorjVTjg 


'  *»iiiipi 


nANHrYPIKO. 


61 


TtoioviABvoi  TT]}'  d(.aXXav,  ^ETttöei^ayTO  de  Tag  avrwv  age- 
zag  TtgcüTOv  fiiv  iv  Tolg  VTto  Jageiov  Tte^cp&slaiv.  ajto-  86 
ßdvTwv  ydg  at^cJ)^  slg  ttjv  ldTTiy,i]v  o\  ^ev  ov  Tregisfxecvav 
Tovg  avfj^fxdxovg,  dlXd  tov  kolvov  ftoXefiov  Yötov  7toir]Ga- 
f.ievoL  Ttgog  TOvg  djtdarjg  Trjg  '^Ekldöog  naTacpgovi  aavTag 
dTtrjVTiov  TTjv  oiy,eiav  dvva^iv  tyovTsg,  ollyoi  Ttgog  TtoXlag 
ItivgidSag,  toGTteg  iv  dlloTglaig  ipvycug  fielXovreg  %ivSv- 
VBVBLV,  o\  6^  ovy,  ecpS^aGav  TVvd^o^Bvoi  tov  crcBgl  tivIAttl- 
'/,7]v  7t6lBf,i0Vf  '/ML  itdvTiüv  Tiov  dXXiov  dfiBXtjGavTBg  ry,ov 
rjfuv  di^vvovvTBg,  T0GavT7]v  7tOLr]Gdf.iBVOL  GTrovörjv  ogtjv 
7t Bg  av  TTJg  avTcjv  xdgag  ftogd^ov fxev7]g,  gti^ibIov  de  tov  87 
Taxovg  '/al  Trjg  dfxlXli^g'  TOvg  fiev  ydg  rjfiBTegovg  Ttgoyo- 
vovg  (faGi  Trjg  avzrjg  rj}xegag  Ttvd-eGd-at  tb  ttjv  ajtoßaoiv 
TYV  TCüv  ßagßdgwv  '/al  ßorjd^rjoavtag  BTtl  TOvg  ogovg  Trjg 
Xc<jgc(g  judyt]   vL/rjoavTa^  TgoTtatov   GT^Gat  twv   TtoXE^iiayv, 


aus.  —  tn i^ Ei'^avT o  —  ^v  roig.  Lys.  12  §  27  Iv  roTg  fASroCxotg 
TtiöTiv  iXd/bißavov.  Mehler  will  Iv  tilgen,  aber  IntSeC^aad^ai  tlvl  heisst 
sich,  oder  T^r?^v  seine  Kunst,  vor  einem  sehen  lassen;  Ini^.  zrjv 
f«()€T7)r  fv  Tivi  sie  an  einem  beweisen. 

Sß.  oixECav.  Er  übergeht  hier  wie  der  athen.  Redner  bei  Thuk. 
I,  73,  4  die  Platäer,  Herod.  VI,  108,  da  sie  gewissermaassen  zu  den 
Athenern  zählten.  —  Iv  aXXoTQlatg  ypvxaig.  Bei  xlvSvveveiv 
bezeichnet  h'  tcvl  dasjenige,  was  man  aufs  Spiel  setzt.  8  §  12  wotieq 
iv  aXXoTQÜi  Trj  noXei  xnxSwsyoVTEg.  18  §  3  tov  uev  auxocpävTrjv  Iv 
TQtdxovTK  i^QiiXfJiaig  xtvövvEVovra.  Von  der  heldenmüthigen  Nicht- 
»chtunff  des  eigenen  Lebens  heisst  es  bei  Thuk.  I.  70  roTg  utv  acouaacv 


achtung  des  eigenen  Lebens  heisst  es  bei  Thuk.  1.  70  rofg  juiv  aüj/unacv 
dXXoTQiwTciToig  VTTEQ  Trjg  nöXewg  /omvrai.  —  ol  J"^,  die  Lakedämo- 
nier.  —  ovx  Etfdaaav  —  xai.  Das  Zweite  war  dem  Ersten  beinahe 
gleichzeitig,  daher  vor  dem  Zweiten  ein  xuC  (wie  aua  —  xuC  §  119 
und  157).  Eine  dem  Is.  beliebte  Formel.  8  §  98  ovx  a(fd^aaciv  ttjv 
(iQ/rjv  xarua/ovTEg,  xai  Srjßaioig  IneßovXevaav  „sie  hatten  kaum 
eingenommen,  so"  u.  s  w.  9  §  53  ovx  E(fd^acfav  TiXriaidaavTSg ,  xai 
7nol  TjXtiorog  i/rotrjaavTo.  Historisch  genau  ist  aber  des  Is.  Dar- 
stellung niciit.  Nach  Herod.  VI,  106.  120  warteten  die  Lakedämonier 
nach  ihrem  Gesetz  den  Vollmond  ab  (wahrsch.  des  KaQVsTog,  0.  Müller 
l)or.  II,  248)  und  kamen  darum  zu  spät.  —  oarjv  n sq  äv,  nämlich 
inoiriauvTo.     Vgl.  (öaireQ  av  vor  ef  §  69. 

87.  TJJs  avTfjg  rjfjEQag,  vielmehr  erst  nach  mehrern  Tagen. 
Herod.  VI,  110.  —  ßorjxf^rjaavTag  —  ,"«/;/  rcx^aavrag.  So 
l  rb.  und  Ambr.  L  And.  Lesart  ;f«fc  fjd/rj  u.  s.  w.  Allein  den  Worten 
fid^ll  vvxriaavTag  ordnet  sich  gleichsam  als  adverbiale  Bestimmung 
ßoijO^raavTfig  unter,  in  welchem  Falle  das  Asyndeton  vorherrscht,  vgl. 
§  58.  Andok.  Myst.  §  106  vixi^aavTeg  fia/oinvoL  rovg  jvqdvvovg.   — 
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tovg  ö  Bv  ZQiaiv  rj^iigaig  xat  zoaavraig  vv^l  diaxoaia  ytal 
xiha  avaöia  öiel&siv  OTQaTOiriöq)  Jioqevofxivovg:.  otW 
0(f66Q'   r^Ttelx^rjOav  ol  fiiv  fieracxelv  zwv  mvövviav,  ol  6i 

88  (p^ijVccL  ai/Äßal6vT€g  Ttqiv  il&eiv  Tovg  ßor]&rjGOVTag.  Mera 
di  zavra  y€vofdevr]g  rrjg  vazegov  ozQaTeiag,  7]v  avxog  Seg- 
^g  rjyayev,  ixhitwv  fniv  to  ßaallsta,  aTQarrjybg  de 
'KaTaGTtjvai  toXfiii^aagy  ananag  öi  TOvg  ix  Ttjgldöiccg  avv^ 
ayeiQag'  ttbqI  ov  zig  ovx  vjteqßoXag  TtQoSv^rj^elg   elnBlv 

89  iXamo  taiv  VTtaQxovzcov  €igr]Kev ;  og  elg  togovtov  ^Id^ev 
v7t€Qr](paviag,  üare  fAiKQOv  fxtv  rjyrjad/nevog  egyov  eivat  ttjv 
EXXaöa  /€/^w(ra(ji^cf(,  ßovlT]d^eig  de  zoiomov  ^vr^iAeiov 
'/MTaXtuelv  0  ilu]  zijg  avd^QiOTtlvrjg  qrvaecog  eazcv,  ov  ttqo- 
TBQOv  enavoaio    ttqIv   iSeige   zal   oivrjvayY,aaBv   o    TtdiTBg 


iv  TQialv  rifi.  Herod.  VI.  120  TQuaioi  ^x  Znaorrig  tytvovro  Iv  rrj 
'AxTix7]^  in  solcher  Zeit  legte»  sie  also  1200  Stadien  oder  30  deutsche 
Meilen  zurück.  Plin.  H.  N.  VH.  20  rechnet  1140  Stad.  —  ffT()«ro- 
71  ^6  M  erhöht  ihre  That,  da  ein  Heer  langsamer  sieh  bewegt  als  der 
Einzelne.  —  ot  cf*  (fx^ijvai,  dieses  Motiv  der  Eile  ist  mehr  panegy- 
ristisch  als  historisch,  i^ach  Herod.  VI.  109  fürchtete  Miltiades  aus  der 
Zögerung  Spaltung  unter  den  Athenern. 

88.  avjog  SiQ^rjg.  Ggstz  §  85  ol  vno  ^ageCov  TTSjuq&h'Tfg. 
—  ijyaye  von  der  aTi)ati(a  (wie  Hör.  C.  II,  7,  2  Bruto  militiae  duce. 
Thttk.^  I,  9  fioxH  fim  'Aya/Li€juv(av  rr)!'  aTQatftav  ov  /itQtrt,  t6  nlnov 
^  (foßm  ^vvayccyütv  noirjaccaff^ai ,  wo  man  ebenfalls  Tjyr  arQUTuiv 
erwarten  könnte,  dieses  jedoch  zu  ^vvay.  zu  denken  und  triv  OTQanCav 
mit  notriaaa&ac  zu  verbinden  ist.  Anders  §  185).  —  an  avtag, 
hj^perboiisch,  wie  unten  §  146  und  Lys.  12  §  60  die  Dreissig  ^la^io- 
miu€voi  navTug  avd^Qütnovg  in  6X^&(}q)  rfignoXibig.  Dem.  18  §  72 
oowv  {4>£Xinnov)  xataöovlovfxevov  navrtcg  uvd-oMjiovg.  „alle  Welt". 
Zur  Sache  vgl.  Herod.  VII.  21.  —  thqI  ov  rCg.  Mit  diesem  Ausdrucke 
der  Bewunderung  und  dem,  was  sich  §  89  daran  knüpft,  wird  die 
regelmässige  Ausführung  des  Satzes  unterbrochen.  Die  Fortführung  des 
Gedankens  wird  dann  §  90  mit  noog  ^  rbv  ovrta  sammelnd  wieder 
aufgenommen.  Die  Zwischenrede  vermehrt  absichtlich  die  Spannung  auf 
den  Inhalt  der  Apodosis. 

89.  o  fii]  irig  uv()^Q.  (f.  lariv  =  o  fiij  xara  Trjr  dr'^o.  </. 
oder  o  vti€q  (vgl.  §  11)  Trjv  itv&Q.  (fvmv  iariv.  urj  in  relat.  ßestim- 
mungssätzen  von  bloss  subj.  Voraussetzungen,  von  bloss  denkbarem,  10 
§  89.^  15  §    12   J^r  dciX^eiv  roaovTov  ^ai)og,  oaov    /ui]   Xvn^Ofc    rovg 


d^qvXovGLv,  OJOTB  T(^  OTgoTOTteöip  Ttlevüav  ^ev  Sia  r^g 
rjTteiQOVy  TCBtevaaL  de  öid  t%  d^aXdzTrjg,  %ov  fiev  'ElXrja' 
Ttoviov  tBv^ag,  rbv  ö^  ^!A&o)  öiogv^ag,  Ttqog  örj  rov  omo)  90 
^eya  (fgovriGovra  xal  ztjhxavra  öiaTtQa^ainBvov  xat 
ToaovTiov  ÖBaitotrjV  yBvo^Bvov  aTtrjvTCJv  ÖLBko^iBvoi  tov 
Tilvdvvov,  Aay^BÖaiixovioi  fiev  elg  QBQfxoTtvlag  Ttgog  zb 
fteÜv,  xt>t/oi;g  avzüiv  BTtiU^avzBg  aal  zwv  avfifxdx^^  oll- 
yovg  TtagalaßovzBg,  wg  h  zdlg  azBvolg  Kwkvaovzsg  avzovg 
TtBgaiztgo)  Ttgoehd^elv,  oi  ö"  rj^iezegoL  jtazegeg  e7t'  ligze^l- 
aiov,  h^^KOvza  zgirjgBig  TtlrigdoavzBg  ngbg  ctTtav  zb  zdiv 
TtolB^iojv  vavzixov,  zavza  de  tzolbXv  ezolf^wv  ovx  ovzo)  91 
Tftjv  nolB^ävjv  TLazacpgovovvzBg  cog  Ttgbg  dlh]lovg  ayiavi- 
wrregy  Aa^edaif-ioviOL  nev  trjlom^eg  zrjv  noliv  zrjg  Maga- 
^üjvc  fidxrjg,  /.al  tx^ovvzBg  avzovg  e^iaüom,  /.al  dediozBg 


reud  es  mit  ov   hiesse:    ein  Werk,    das    wirklich    und    anerkannt    übei- 
menschliche  Kräfte  geht.  —  avvnvayxnaiv,  weil  er   eben  so   Ent- 


gegengesetztes als  Widernatürliches  zu  Stande  brachte.  —  wffr«, 
nämlich  dass,  der  Consecutivsatz  übernimmt  die  Rolle  der  Inhalts- 
erklärung, wie  häutig  bei  Is.  6  §  4  ei  rjv  d7ioded'etyi,ievov ,  Saje  zovg 
7TQ8(yßvTiQovg  sUtviu  To  ßeXjKfTOT.  40.  TToXläxig  yf'yovev,  mute  — 
XQttTT]{}rjvaL.  —  o  ndvTEg  .9^QvXovai.  Man  sieht  dass  die  Fassung 
der  abenteuerlichen  Sache  in  die  Form  eines  antithetischen  Oxymoron 
traditionell  war,  auch  heisst  es  im  angeblichen  Epitaphios  des  Lysias 
§  29  6(S6v  uh'  cff«  Trj?  iiaXäaarig  tnoirjauro,  nXovv  dh  (Fm  r^?  /^f 
rivdyxaöe  yevia&ai.  Woher  auch  Cic.  de  fin.  2,  34,  112  Xerxes  quum 
tantis  dassibus  tantisque  equestribtis  et  pedestribus  copiis,  Hellesponto  iuncto 
Athone  perfosso,  maria  ambulavisset,  terram  navigasset.  Der  V\  itz  der 
Antithese  wird  gefördert  durch  die  Paronomasie  nXtvaai  und  naCevaaL^ 
tev^ag  und  ^toov^ag.  Is.  liebt  diese  Figur.  §  91  Cv^ovvTfg,  C^T^ovvreg, 
%  45  Ttt/ovg  \al  d(6^r}g  —  Xoycjv  xal  yvcourjg.  §  186  (frjfzrjv  xul 
uvrjurjv.  7  §  35  /(^^ortt?,  XTtjaetg.    S.  Bremi  zu  Is.  Excurs.  VI. 

'90.  TTQog  ^7}  TOV.  ärj:  wie  wir  ihn  also  aus  der  Zwischenrede, 
s.  zu  §  88,  kennen.  —  /cXiovg,  Spartiaten  300  nach  Herod.  VH, 
202.  205.  Verrauthl.  sind  ausser  den  Periöken  auch  Heloten  mitgezählt, 
deren  etliche  beim  Auszug  jedem  Spartaner  beigegeben  wurden.  Thuk. 
IV.  8.  Plut.  Arist.  c.  10.  — oXiyovg,  400Thebaner  und  700  Thespier. 
Her.  VII.  225.  Diod.  XI.  4  zählt  ausser  300  Spartiaten  und  1000  La- 
kedämoniern  von  den  andern  Hellenen  3000.  —  f^^xorr«,  nach  Herod. 
VIII.  1  waren  es  127,  von  denen  einen  Theil  die  Platäer  bemannten,  so 
dass  die  Zahl  der  Schiffe,  welche  die  Athener  ^nlriQcoaav ^  allerdings 
nicht  127  war.  Is.  bedient  sich  aber  auch  so  der  Verringerung,  um 
die  Schlacht  bei  Artemisium  der  bei  Thermopylä  zu  parallelisiren. 

91.  dytojnMVTeg,  „im  Wetteifer".  —  rijg  MaQafwvc 
UK/rjg,  adverb.  loci  wie  ^fd«^m,  'EXevaivi  u.  a.,  darum  kein  Iv. 
Krug.  46,  1,  3.  —  i^iodSaai,  näml.  avirj.  —  yevrjrai,  der  Conj. 
nach  histor.  Tempus,  §  96,  156,  159,  wo  der  Opt.  üblicher.    Krug.  54, 
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^?y  dlg  iq)e^rg  Tj  TtcXig  rjucov  alxia  yivr(tai  %olq  ^'Ellr]ai 
T^g  aanrjQiag,  ol  d  rjf^heQOi  (.idXiöTa  pLev  ßovlo^evoL 
diacfvld^at  ttjv  Tragomav  öo^av,  y.al  Ttäai  Tcoiraai 
(pavBQOv  OTL  Kai  To  TTQOTeQOv  di^  dqercTiv  aXX^  ov  Sid 
Tvxi]v  ipiKtjOav ,  l'jteiTa  xal  TtQoayaylad^ai  Tovg  ^Elkrjvag 
ItzI  to  diavav!.iaxelv,  iTtiöet^aneg  avrolg  b{xoi(x)g  iv 
TÖlg  vavTiAÖig  mvdvvoig   loaTieq  iv  idlg  TceColg  ttjV  üqsttjv 

92  ^ov  TtXrS-ovg  Tteqiytyvofxivriv.  Xoag  de  Tag  Tol/nag  Ttaga- 
axovTeg  ovx  o^iolaig  exQrioavio  Talg  Tvxaig,  dXX^  ol  fxiv 
diecp^aQr^oav  /mI  Talg  ifwyalg  viKLovreg  Tolg  acoi^aaiv 
aiteiTtov  (ov  ydg  örj  tovto  ye  S^ifiig  emelv,  cicj  fjTTrd^T]- 
oav  olöelg  ydq  avTcov  cpvyelv  ij^liüaev),  ol  6^  rjfiheQOi 
Tag  ftfi'  TTQOftlovg  h'r/j]aav^  eTteiör  6^  rytovaav  T^g 
Tiagodov  TOvg  Ttolefilovg  /.gaTOvvTag,  orjcaöe  KaTafclevoavceg 
ovTcog  ißovlevaavTO  tzbqI  tcov  Ioittcüv,  Üotb  ttoXIcov  y,al 
xaXtüv    avTolg  TtQOUQyaofAtviov    iv    ToJg    TeXevTaioig    twv 

93  mvdvviov  tTt  icXiov  öti^veyyiav.  ddvfxcog  ydg  ciTtdvTWV 
Tiov  avfif,idxcov  ötaAEii-Uviov ,  Kai  neXo7tovvr](jicov  fiiv  öia- 

TElXiLOVTWV    TOV  ^lo&f.lOV   Kai  t7]T0VVT(0V   lÖlaV   aVTOlg  GCüTt]- 

Qiav,  TCüV  ö^  dXXcüv  noXecov  vito  Tolg  ßagßaQoig  yeyevrj^avojv 
Kai  GvGtQaTBiofÄeviov  iKelvoig,  rcXr^v  u  Tig  ötd  fXiKQOTrjTa 
7taQ7]ix£XrjS^7],  nqoGTcXEOvotov  de  Tgirgiov  diaKoalcov  Kai 
XiXlwv  Kai    Tcetrg   GTQaTiäg   dvaQLd^firjTOv    fieXXovGrig    elg 

8,  2.  —  tji  tiia  gemeiüigl.  ohne  di  dem  ttqwtov  fxiv,  oder  wie  hier, 
dem  fialiara  fxiv  eutgegeiigesetzt. 

y 2.  ow^iaaiv  ccn  f:i7Tor  —  7jTT7Jt)^r]  aar,  körperlich  erlagen  sie, 
aber  sie  unterlagen  nicht.  Lykurg.  Leokr.  §  48  ov/  iqTTrjd^ÜTeg,  «AA' 
ajjod^eii'ovieg  oun^o  hd/'f^rjaccr.  —  Tccg  TiQonlovg.  Es  ist  der 
Vorkampf,  wie  Kens,  benieikt,  niiml.  gegen  die  200  vorausgesandten 
Schnellsegler  der  Perser.  Herod.  Vlll.  7.  Dagegen  nach  c.  11  und  16 
blieb  der  Sieg  im  Il;uiptkami)fe  beim  Artemision  unentschieden,  weswegen 
Ts.  vom  Vorkampf  richtig  h'i'y.rioav  iy'dp,.  —  rrig  naQOiSov,  des  Passes 
bei  den  Thermoj)yleu.  —  yiSQi  tmv  Xoittöjv,  über  das  Weitere, 
wo\ori    nach   Auseinandersetzung  der  Situation  §  96  IF. 

93.  Die  Periode  ist  zwar  wegen  der  Fülle  des  Inhalts  in  der  Pro- 
tasis  sehr  lang,  aber  auch  bei  der  musterhatten  Klarheit,  mit  der  sich 
die  Glieder  folgen  und  sich  Stück  für  Stück  einprägen,  sehr  fasslich.  — 
6  tuT  t^xi^^ovj  itiv ,  vom  Lechäon  bis  Kenchreii.  Herod.  VIII.  2<>.  — 
nkriv  €i'  Tig,  Herod.  VlII.  HG.  —  vn  oifaivo  u  tvr^g  vom  Aufgehen 
des  Tageslichts  am  Horizont,  um  so  passendere  Metapher,  weil  ^mg  oft 


%riv  IdTTLKrjv  eiGßdXXuv,   ovöe^uag  GcoTrjQLag   avTolg  vtto- 
q)aLvoixevr]g,    dXX'    eQrjfxoi   Gv/uj^axcov  yeyevi]fievoi  Kai  tcov 
iXTtlöwv    dnaGCüv    ötrii^iaQTi^KOTeg,    e^ov   amolg  ^irj   ^lorov  94: 
TOvg  TtaqovTag  Kivövvovg  öiaffvyelv  dXXd  Kai  TLf.iag  i^ai- 
qeTOvg  Xaßelv,  ag  avxolg  iöidov  ßaGiXevg  rjyovf.i£vog,  el  to 
Tfjg  TtoXetog   TtqoGXdßoi   vavTtKov,   7taqaxqr}j.ia    Kai   TTeXo- 
^ovvrjGOv    Kqar)]GEiv,    ovx    vjtef^ieivav    Tag     itaq      eKslvov 
Sojqedg,    ovo'  oqyiG&erveg   To7g"EXXr]Gtv  otl  7rqovd6d^r]Gav 
aG(.dviog    ejtl    Tag   öiaXXayag   Tag  Ttqog   TOvg   ßaqßdqovg 
üjqfir]Gav,  all'  avTol  f^iev   VTteq   Ti]g  eXevS^eqlag   TtoXe^ielv  95 
TtaqEGKEvaCovTO  ^  Tolg  ö'   aXXotg  ttjv  öovXEiav  alqovfievoig 
GvyyrcoiLUjv   eIjov.     i^yovvro    yaq  Talg   (,iev  TaTteivalg  tcov 
TtoXEiov  jtqoGrjKEiv  iK  TtavTog  Tqortov  CrjTElv  ttjv  GWTrjqiaVy 
Talg  de   jtqoEGvdvai  Trjg  ^EXXdöog   dSiovGaig   ovx   oiov  t 
Eivai  öiaq^EvyEiv  TOvg  Kivövvovg,  dXX'  ÜGTVEq  tcov  avöqwv 
Tolg  KaXolg  Kayad-olg  alqETcoTEqov  egtl   KaXcog   aTtod^avEiv 
7J  ufjv  aloxq^Q,  ovvo)  Kai   tcov    tioXecov  Talg  vitEqExomaig 
XvglteXeIv   i^  dv^qcoTtcov  dcfavLGdrjvai   ^läXXov  rj  öovXaig 
icpd^rjvat   yEvo/nevaig.     JrjXov  ö^    oti   Tama   diEvot]&r]Gav'  9Q 
iTZEiörj  yaq  ovx  ^~^^^  '^'   ^V"^  ^Q^^^  d^-icpoTeqag  df.ia  Ttaqa- 
Td'^aGd^ai  Tag  öwdi-ieig,    TtaqaXaßoviEg   djtavTa  tov  oyJXov 
TOV  iK  Trig  TtoXEcog  Elg  ttjv  iyof.ievi]v  vrGOv  i^eTtXEVGav,  %v 


Athenern  Anerbietungen  nicht  vor  der   salaminischen ,    sondern    vor 
platäischen  Schlacht.     Herod.  Vlll.  140  u.   196.   Auch  Dem.  6  §  11. 
§202    spricht    von    diesen  Anerbietungen.     ov/vnefj,eivav,,yfo\ 
nichts  davon  hören".  —  ovß"   oQy lad-Evr eg,  wie  es  verzeihlich 


(joyTTjofa  bedeutet.  Xenoph.  Anab.  IV.  2,  7  Inel  (T'  rjfifqa  V7r^(f>avvev 
InoptvovTo  aiy^.  Das  Asyndeton  hier  schön  in  der  Zusammenfassung 
der  geschilderten  trostlosen  Umstände. 

94.  tSi^ov.     Das  Imperf.  „anbot".     Mardonios  machte  jedoch  den 
Athenern  Anerbietungen  nicht  vor  der   salaminischen,    sondern    vor    der 

-       ■    - '^        "   "   ''    18 

rollten 
QytGxt^Evrag,  wie  es  verzemuch  ge- 
wesen wäre,  da  man  nach  Entdeckung  des  Verraths  im  Zorn  gern  den 
verrätherischeu  Genossen  preisgiebt,  wie  nach  Dem.  18  §  20  zu  Philipps 
Zeit  die  Athener  selbst  thaten.  üebrigens  ist  es,^  als  ob  Is.  die  Stelle 
Thuk.  I.  74,  2  jc«1  ^r]  oQyiad^rjvcci  {v/jh'),  ori  rjfiiv  ov  TrqoETLfnaQri' 
GUTE  vor  Augen  gehabt  hätte. 

95.  Gvyyvwfi7]V  el/ov.  Trefflich  schliesst  er  die  lange  Periode 
mit  dem  stolzesten  Lobe  der  athen.  Grossherzigkeit,  die  ihnen  auch 
unter  den  Bundesgenossen  Früchte  trug.  —  So  via  ig  —  yevofii- 
vatg.     Constr.  §  3. 

96.  ixofiivTjV,  nahe.  —   t^inXevGav.    Cob.  N.   L.   120   will 

Isokrates.    4.  Aufl.  5 
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h  ^itQBLJTQog  e-miagav  /.ndiveiacooiv,  xakoL  mag  aV 
ixeij'Cüv  arögeg  afielvovg  rj  {.lallov  ffiXmrjveg  ovTsg  im- 
d£ix(>dEv,  oiTiveg  Mr^oav  IttiÖbIv,  Üöie  fu]  zolg  loindlg 
cuTiot  yevlö&ai  r^g  dovleiag,  fQ^fir^v  fiip  %i^v  noliv 
yerofierri.  T^p  Öi  xojgai'  TtOQ^ovfUvrjv ,  Uga  de  aih/msva 
y.cd  veojg  ifiitifmQajiuvovg,  arcavia   de  zov  irole^iov  TteQi 

\uTt]v  .laiQiSa  ir^p  aiTcop  ytyiv^ierov ;  Kai  ovdi  Tarn  ani- 
XQr]Geu  avvolg.  alla  jtqog  xiliag  xai  öiazoaiag  tgii^gBig 
LiovoL  diavavfur/ar  H(^?.lr^aav,  oi  fi^  mdOr.aav  /mtcu- 
oxi'vjylMEg  yag  Iklonovvr^GiOL  ttiv  ageir^v  amwv ,  ymI 
i'Ofiiaaneg  Trgodiarf^ageiTcov  fdv  twp  i^imegtov  ovo"  avTol 
aojS^/oeal^ai,  /.ciTogOioodriiov  ö*  Big  dzif-iiav  rag  avrwv 
fToleig  ÄataaTr^öBiv ,  t]yayxda^r^aav  fiBTaaxBlv  tÜv  mpöv- 
viov.  y.cuTovg  ^tiv  ^ogvßovg  wvg  iv  t(7)  TTgay^ian  yBvo- 
furovg  /.cd  rag  y.gavydg  zal  rag  7taga'ABlBi<SBig,  a  y.oiva 
7tdvTiov  iad  Tiov  vavi.iaxovi>Tiov,  ov/.  ouf  o  zt.  öbI  Xiyowa 

i^S  Öiargii^Biv    a    Ö'    loüv   Yöia  /mI  i.^,   .//Bfitoviag  a^ia  Aal 
Tolg  fcgoBigjr^uei'oig  onoloyovfiBva,    Talm   d"    ifiov    i'gyov 

SitiiXsvaav.  Allein  es  ist  nicht  bloss  voq  der  Uebei-fahrt,  sondern,  wie 
das  Folj,'.  zeigt,  mit  Aaehdruck  vom  Verlassen  der  7i6X(g  die  Uedo  — 
ip  iLtoet  nooi^y-arjoav  xvvd' vvt  {jatoatv  „mit  einer  nach  der 
andern".  §  164.  Leber  de..  Conj.  zu  §  91.  -  ^niS.lv,  s.  §  168.  — 
(nare  ^n]  --y^v^a^hai.  Der  Conseeutivs.  nähert  sich  sehr  dem 
Finalsatze  ^  s:;.  111.  Die  Folge  Uisst  sich  auch  als  eine  Bedingung 
denken  also  dass  auch  .Vp'  t^  je  für  uiatE  stehen  könnte.  lirüg 
§  00,  3,   1.  ° 

97.  xal  ovlU\     Dass  xai  namentlich   vor  ov  keinen  Hiatus  macht 
hat  la.ter  nut    vielen   Stellen  z.  B.  5  §  14.  8  §  14  u.  84  bewiesen.  - 
(utl?.rini:r.     <.gstz    ist   ov    iir^v    ehUhjam'.    —   xajatayvvd'av- 
T6^     nach  Iferod.  VIU.   75    vielmehr    durch    die  List    des  Themistokles 
zurückgehalten    freilich  ist  des  [s.  Motiv,  dass  sie  sich  schämten  zurück- 
zustehen ,    auch  tur  die  Peloponnesier  rühmlicher  und  dient  der  Begrün- 
dung des  §  85  ausgesprochenen  Thema.  —  juiv  I^Lier^oiov,    nämlich 
7ioXiTon'.--y.uTooOoraarTüyv.   (Job.  N.  L.  360  Will  ■ATOodujaca'rag, 
weil  die  Athener  mit  einem  Siege  die  Pelop.  in  Unehre  bringen  würden 
Allein  so  wurde  die  Symu.etrie  mit  7iooiha(fi}(iotrToyv  aufgehoben;  der 
Sinn   ist,  dass  die  Pdop.   durch  ihr  Wegbleiben  auf  ihre  eigenen  jtolHc 
Inehrc   gebracht    haben    würden.    -    ovx    ohV    ori^sT.     Mit  einer 
ahnichen    Prateritio    meidet    er    I)    §  31    die    Darstellung   des    Kamnf- 
gewiminels,  waluend  dei-  E,.ita,>h.  bei  l.ys.  2  §  37  IK  es  in  aller  Breite 
ausliihrt,  woraut  viell.  Is.  hindeutet. 

1)S.    i'.iM',    was    diesen  Kampf  besonders   angeht,    auszeichnet.  — 
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^^^0  Tgu^gB^gag   rov    ylrövvov  rov  i^i^  ,rj,   ^Ellddog 
^imi7TavTeg    ov    vav^ur/jjaavzBg ,    ovÖBcg    de    Irgbg   fjuac 
ov^cog  .xe.  övo.Bv^g,   Hg   ..g  ov.  Sr  h.oloy^oBu  Id^l 
W  vav,iaxiav  r^iag  rc^  noU^,,^  ygarr^av,  zavrrjg   öi  zhv 
nolivavr.av  yBreaSac.     Kakoc  .allovar,,  .TgarBlag  dl  9. 
rovg^ßagßagorg  ^aea^a.    rlrag  xgtj   .^.  ^^yB.Lar   ly^ 
ovTovgeprc,^goregco.roU,r,    ,,^l,a^    BUo.c,r^aLal 
y^L   nolla-Mg   ^u:v   Ma    ^goycvSvvBvaavTag ,    iv    öe    Je 
y^oiroigrcov  aycorcov    dgcazBuov  d^ao^^evrag;    ov  zovg   rh^v 

TB  jrala^or  ocy^crrag  rcop  ^leiorcov  ^6lecov  yBvo^Uvovg^ 
^a  .rahvavrage.  rcor  .uyhrcov  ov.^cpog^r  ducociaavrag] 
^cog  ö  ov.  av  Secra  ^d^oc^ev ,  el  rCov  y.a.Qv  ^Morov 
fugog  fiBTaaxorzBg  er  Talg  Tc^,a7g   D^arrov  %,.   d^co^el^ 

r']  \«^  T^  ^rgorayßerTBg  vrr^g  d^d.^cor  vvv  'kegoc, 
a/.oAov&Biv  avay/MG3Blf.iBv; 

Mexgi  i^h  olv  rohJv  olö^  &V.    ^drreg    ^dv  h^coloyr,-  ,,, 
A^^^^^c^^;^     rjdr^  Tiveg   ,j^,a>v  yar^r/ogovacv ,    cog  i^adl, 

TfCUTd    (ft,    S.     ZU     S     1      —  -     -rJc/„,  *  r 

^'1II.  44  vgl  mU  48  nach  vv^i.l  ^  "  'T  *^''  Darstellung  Herodöts 
attische  .^m-en  h.t  sieh  b,^i  T  u7',  ''"  ^^'°  ^'^  ^^^^'^-  ^^^'hi^fen  180 
1    74     1    d,P   r'ln  fr  r  ^^"  Attikern,  schon  beim  Redner  des  Thuk 

*.   /4,    j,  uie   teberlie  erunff  fcst"-psct7t      rU^o   Ati  ^«•"'-i    im,  j  uuk. 

^^cbenen  Gesammtzahl  300  ^A^esch  Perf  V  f^w  **'^"  ^" -f  f -7"^  •''"^^^- 
habe.  Lys.  Epit.  ^  42.  Demo^Jh:  \"^  70  ~  ^"".f^'f  V^'?"' 
dem  utr  hinter  TrXeiovc  Anstatt  Jim  I  .Vi,  f  ,  i,''  '^  ^-  '^^  ^"^-^P'"- 
Irsachc   des   Sie"-cs   ^Wn'  ifJ'l         "^''^ '  ^ ortzulahren :  „anderseits   die 

ut.>   oupCN,    Wie  Jedermann  anerkennt      "•p\\o<pn  icf-'     .i^^u^  t 
das  „wie  .  eder  anerkennt"  oc    ...;^  v     i  i      ,    '    ^t\>esen  i^t  ,    stellt  Ls. 

rfen  l'rsprung  hatten.   -  r}  y  o )  o  r  O-TtT  r    V  \  ''^>^»^''    ^'^    ^"ch 

Km     I,?-,  ^         «/fo/o;  i>6/r,  Ggstz  zu  der  vvenovia 

l')0.  ,.,_,„   ,,,,  ,,,  ,,„,^,  _   „^^  ,   ^,   ^^0^,    „-^^    ^^^^ 

5* 
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TW  aqxrjv  Trjg  S^aldvTrjg  TiaQeldßo^iev,  Ttollwv  za/wr 
amoi  Tolg"Elh]Oi  /MTfMTtjfiev ,  -ml  mv  ze  Mijluov  ar- 
ögaicoÖLaf-ibv  ymI  %ov  ^/.icovaUov  oled^QOv   h  zovTOig  xolg 

101  loyoig  r^uv  7tqo(piqovöiv,  'Eyoß  d'  ir/ovuat  nqwtov  f.iiv 
ovdiv  elmt  toito  arjuelov  cog  ÄaAtdg  jJqxo^isv,  sl'TivegTOJv 
7toUiu]aävzv)v  rjtüv  aqjodqa  q^alvoviai  '/.olaad^tvTsg,  alla 
Tioli  roÖB  i-iuZov  z£/4irjQtov  wg  Kalv)Q  öuf/Mvi-iBv  tcc  Twr 
öviuidywv,  oTi  mv   tvoIbiov  tcov  v(p    iif-uv  ovai^v  ovde^la 

102  rahcag  talg  ovi-tfpoQalg  irBQUTttaev.  bttbit  ^  bI  fiev  dlloi 
TLvt^  Tvjv  aiuov  irgay^idnov  itqaoiBQOV  hcBUBlrjd^r]oav, 
Bl-Äomg  dv  r^i-äv  iicunanBV  bI  dt  f//;r€  tovzo  ytyon^^j';^'^ 
oUv  r'  eatl  %oisov%tov  ji61bojv  co  .r/SjO-og  KqaTBlv,  rjv  ^ir^ 
zig  Tioldu]  zovg  e'eafictqTdvovTag,  TViog  ov/,  ijdr]  öUaiov 
iauv   r^i^iig   hraivBlv,    o%   zivtg    BlaxiOTOig    xalBJtrivavtBg 

103  TxMövov  xqovov  u,r  dqy^v  AazaaxBlv  i]dvvi]S^t]^iBv ;  Olfim 


so  weit  nun  —  im  Weitern  aber  jetzt.  -  tt  o  o  (/f  o  o  u  er  o'  (namlich 
7iuv^  als  \  •)ivvurf.  De»  Vorwurf  über  die  Härte  der  athea.  Herrschalt 
erkennt  er  aber  anderwärts,  wie  in  der  R.  8.  als  gegründet  an.  lieber 
die  grausame  Behandlung  der  unschuldigen  Melier  Thuk.  V  116,  und 
der  abgetallenen  SkionUer,  deren  Land  auf  der  Halbinsel  Pallene  die 
Athener,  nachdem  sie  die  Männer  getödtct,  und  Weiber  und  Kinder  zu 
Sclaven  gemacht,  den  Platäern  schenkten,  ebeud.  c.  32. 

101  ^1  Tiveg  —  xoXctGihtvTtg.  Mit  panegyrischer  Leber- 
treibuug  wird  über  den  Thatbestaud  weggeglitten.  Denn  wie  passt  xoXa- 
Chv  auf  die  Melier,  die  weder  unterx>ürfig  noch  also  absefallen  waren? 
Und  was  TtoXeuriauvTon'  anbetrilft,  so  fallt  nach  Thuk.  HI,  91  der 
Vorwurf  allein'  auf  die  Athener,  l  ebrigens  in  der  TSacht  nach  der 
Nachricht  von  ihrem  Unglück  bei  Aegospotamoi  kam  den  Athenern  die 
Reue  über  das  den  Melieru  und  Andern  zugefügte  Leid  bitter.  Aeu. 
HeU  H  1,  3.  Eine  Parallele  bei  Müller  Schweiz.  Gesch.  IV,  1.  Anm. 
47ü'nach  Tschudi:  „o  Gryfensee  rauh  ist  die  Räch"'.  -t^<^v  vip 
vulv  ovGoiV,  von  denen  die  sich  unter  uusrer  Rotmassigkeit  hielten, 
also  nicht  abüelen  wie  die  Skionäer.  Er  sagt  also:  Wer  gegen  uns  die 
Watfen  ergrilf,  den  behandelten  wir  strenge,  aber  keinen,  der  uns  treu 
blieb,  und  das  ist  der  Beweis,  dass  wir  eine  gute  Herrschatt  luhrten. 

102.  t7HTtu«')hv,  sie  könnten  etwa,  nicht  iTitiif^MV,  sie  wurden 
tadeln,  denn  duch  ^ iii€fie kr] »ri<^av  ist  nicht  tempus  conditionale.  —  lo 
7ilr,d-og  verb.  mit  roaovimv.  Vgl.  §  33  u.  136.  —  ila/iaToig, 
weil  in  Beziehung  auf  TtlsiaToi'  und  in  \  ergleichung  mit  den  Spartanern 
gesagt:  ,.dcn  Wenigsten".  —  jtkeiaTov  xqovov.  iNach  12  ^  o6 
sind  es  65  Jahre,  etwa  von  Beendigung  der  Perserkriege  bis  nach  der 
IViederlage  in  Sicilien  und  bis  zum  Abfall  von  Chios  und  anderen  Bundes- 
genossen! so  dass  die  unbestrittene  Seeherrschaft  von  477— 412  berechnet 


di  näai  Öo'äbIv  zovzovg  TvqoOTdzag  yBvrjOBoS^ai  tcov  "^EXXtj- 
vcüv,  ecp"  (hv  ol  TTBid^aqxrjaavTBg  dqiöxa  Tvyydvovoi  Ttqd- 
^avTBg.  BTTi  Tolvvv  zrjg  rj^Bfitqag  7]yBf.iovlag  Bvqr]GO(.iBv  ytal 
zovg  oY'/,ovg  zovg  iölovg  Tvqog  Bvdatfioviav  tiXbIotov  bth- 
öovTag  yMV  rag  Tto^Big  f^iByiaxag  yBvo^uavag,  ov  yctq  104 
i(fd-ovov(,iBv  TOig  av^avonivaig  avTiov,  ovöi  raqaxdg  bvb- 
fioioi(.iBv  TToktTBiag  h'avTiag  jraQa'Aad^iöxdvTBg^  n''  dllrjloig 
fiiv  üTaaidCoLBv,  ijuäg  ö^  dfAipozBqoi  d^BqaTVBvoLBV ,  akXa 
ZTjV  zcov  Gv^-if-idycov  of^iovotav  'AOivrp'  cocfalBtav  voi-iiLovzBg 
zoig  avzdlg  v6f,ioig  dnaoag  zag  ^i6}.Big  ölo/aovubv ^  avfA- 
(Äaxi^y^cog  dlX  ov  ÖBOjTOZLKOjg  ßovLBv6f.iBvoi  TCBql  avTCüV, 
olcov  f-iev  zcüv  Ttqayiidziov  BTTLOzazovviBg,  löla  ö^  exdozovg  105 
ilevd^tqovg  hovzBg  bIvch  ,    -/ca  zo)  i.itv  ^h^SBi  ßor]d^ovvzBg, 


würde.  Dagegen  Demosth.  9  §  23  rechnet  bis  zur  Schlacht  von  Aegos- 
yot.  in  runder  Summe  70  .fahic,  eben  so  Is.  unten  §  106  und  der  Epi- 
taph, bei  Lysijis  §  55.  Vgl.  Curtius  p'.  Gesch.  H,  600.  yaTcca/eTv, 
Man  erwartet  nicht  den  Aor.  (worüber  zu  §  61),  sondern  wegen  des 
Behau ptens  auf  die  Dauer  y.aT^ytn\  Allein  die  Congruenz  mit  dem 
Tcm]»us  des  Haui)tverbi  {Mad\.  Svnt.  §  172,  6)  scheint  den  Aor.  hier  zu 

12. 


rechtfertigen 


N^l. 


103.  äüiGra  n  o.,  s.  zu  7  §  10.  —  tTTK^ovrag,  §  189.  7 
§  5.  —  xai  Tag  nöltig.  So  hatte  Chios  bis  zu  seinem  Abfall  von 
Athen  sehr  an   Wohlstand  zugenommen.     Thuk.  VllI,  24. 

104.  tifUorovutr,  Seitenblick  auf  die  Spartaner ,  die  auf  die 
mächligern  iVliiglieder  ilirer  Symmachie  eifersüchtig  waren;  eben  so  was 
über  die  Veriassuugen  folgt,  da  sie  überall  als  Mittel  zur  Herrschaft  die 
Oligarcliie  begünstigten.  Bens,  versteht  das  ttoA.  havT.  TTctQcix.  von  der 
Politik,  womit  z.  B.  Lysander  Oi-chomenos  Nom  böot.  Bunde  abwendig 
machte,  und  es  feindlich  neben  Theben  hinstellte  Xeu.  Hell.  III,  5,  6, 
oder  mehrere  kleinere  Staaten  von  Elis  abgetrennt  wurden  Xen.  eben- 
das.  2,  30  u.  s.  w.  Jedoch  die  von  ihm  angeführten  Thatsachen  sind 
später  als  der  pelop.  Krieg,  wählend  die  Vergleichuug  mit  Athens  Be- 
nehmen auf  ältere  Zeiten  hinweiset.  Ferner  sind  noliTtha  hier  nicht 
Staaten,  sondern  Verfassungen.  In  der  spartanischen  Symmachie  befanden 
sich  auch  Staaten  mit  gemiissigtci'  Dcmokiatie.  Diese  beunruhigte  Sparta, 
indem  es  nach  seiner  Maxime  oligai'chische  Elemente  in  ihrer  Mitte  be- 
günstigte. Vgl.  [Jortüm  hell.  Staatsverf.  S.  68.  Beiderlei  mussten  sich 
Mühe  geben  Sjiarta  bei  guter  Laune  zu  erhalten.  Umgekehrt  begünstigte 
Athen  die  Demokratie,  z.  B.  auf  Samos  Thuk.  VIII.  21.  Propagandismus 
trieben  beide,  Athen  minder  mit  listigem  divide  et  impera,  sondern  es 
regierte  seine  Bundesgenossen  ollen  Toig  amoTg  vö^ovg^  nach  durch- 
gehenden gleichen  Grundsätzen.  12  §  54  ol  ^tv  yccQ  tjjueteqoi  TTciTSQig 
f7ieit)^ov  Toi'g  avfj^dyovg  noisTadat  rroXirtiur  Tcivrrjv,  r'jVTreQ  cciiol 
^UTÜovv  dyanuJVTtg'   o  orjueTov  iaii  tuvoiag  y.al  (fü.iag,  brav  rivtg 
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Toig  da  övvaoreiatg  noleuovvregj  Sewov  ijyoif.iEvoi  Tovg 
Ttolloig  iito  Toig  bUyoig  elvai,  y.ai  lolg  lalg  ovo  im  g 
tvÖLtait^üig  Lu  d^  alla  ^rjÖEV  ytiQOvg  ovcag  mielav- 
veod^cu  TOH'  agycoPj  fhi  öi  Koivtjg  Tijg  TTaTQidog  oiarjg 
T  liv  Tigaweiv  TOvg  öi  fiSTorAeTv ,  y.cd  (fvaei  irolirag 
IOC.  (jirctg  vojno)  rijg  jrolneiag  aicoaTsgeia^ai.  TOiauu^  t^oweg 
laig  ü/dyaoyjaig  iiniiiav  '/,at  Trlelco  Tomcov ,  vrjv  aiiu' 
TtoltTEiai'  rvTiBo  ;i((ü'  Ijuu'  autoig  /mI  TtaQO,  lolg  aXloig 
/.((TeaTijaauer,  ?^v  ovz  oiö'  o  tc  öei  dia  ^iiay.QOTeQWv 
iTTaiveJv,  alhog  le  y.al  avv%6j.aog  iyovxa  örihoom  ireol 
avTt^g.  jusTcc  yao  iavi^)^g  ol'AovvTsg  ißdo^rf/.ovt'  Ih]  öie- 
tileaav  aiieiQoi    uh  TVQavvLöiov ,  ilev^egot  öi  irgog  loig 

Tftcoiui'üJGi    Toig    icD.oig    /nrJGt^ai    TovTOtg,    (i7i€()    ar    rxfiaiv    auTois 
Gvii (ftoti  V  viroXdßioai  j: 

105.  d^rj'ciaiti'cccg  hier  =  ohyaQXiatg ,  dasselbe  bald  darauf 
auch  TvocciTih-.  —  du  a /.  av  r  iOxhai,  j  odioser  als  der  sachgemUssere 
Ausdruck  tioyeaO-at.  Aber  auch  16  §  36  untlcivvöutvog  dnb  r/;? 
oltyaoyjag.  Lys.  34  §  3  tybi  oüis  ovaia  oure  yt'i'ei  dnelixvvöfjitvog 
iiäuil.  TJjf  jioliTtiag.  —  usjoixeTi',  tretlend,  da  sie  wie  die  uhToixot, 
iaoThXeig  zwar  persönlich  frei  waren,  (ievverbc  trieben,  aber  von  den 
6/.r/o(y  fern  gehalten  wurden  von  aller  Theilnahuie  an  Staatsverhand- 
lungen. Herrn.  Staatsalt.  sj  116.  Abermals  Seitenblick  auf  Sparta  wegen 
seiner  Periöken,  s.  zu  7  §  Gl. 

106.  i  r  t  r  i  i(  r.  r  ganz  im  Geiste  des  einstigen  demokratischen  Pro- 
pagandismus  der  Athener,  die  sich  für  geborne  Protectoreu  der  Freiheit 
(Dem.  8  ^41)  und  für  berechtigt  hielten  anders  Regierende  zu  stürzen. 
Vgl.  Iiortüm  hellen.  Stautsverfassungen  S.  61.  —  t/orza  bezieht  sich 
auf  (his  bei  äti  zu  \  erstehende  Subject.  Gegen  des  Is.  Gewohnheit  ist 
das  gleiche  Wort  in  der  gleichen  Periode  nahe  wiederholt,  t/ovreg, 
i/oir«.  So  auch  1^  24.  -  ditTtleaar  ist  1.  Bekkers  Conjectur,  da 
alle  Hss.  (heTiXtaaiitr  geben.  Letzteres  hat  lienseler  aufgenommen,  und 
ich  bin  ihm  früher  gefolgt.  Allein  W .  Mscher  hat  im  Philol.  X,  24511'. 
gezeigt,  dass  man  mit  öitTtXaaautv  in  eine  Reihe  uuauilöslicher  Schwie- 
rigkeiten geräth  und  dass  ditT^lBmn'  allein  richtig  sein  kann.  Denn 
\oii  i^  103  an  will  Is.  zeigen,  nicht  wie  gut  es  den  Athenern  erging. 
sondern  wie  gut  es  in  den  70  Jahren  unter  athenischer  Oberherrschaft 
(102)  die  Bundesgenossen  hatten.  Von  Tyrannen  wussteu  sie  nichts, 
keinem  Barbaren  dienten  sie,  tcaraaiaaToi  Tioog  a<fäg  avrovg  ist  zwar 
historisch  nicht  ganz  richtig,  sondern  hyperbolisch,  aber  sie  konnten 
verglichen  mit  ihren  spätem  Zuständen  unter  Spartas  Hoheit  so  heissen, 
und  Athen  Hess  unter  ihnen  keine  Fehden  aufkommen.  Auch  schützte 
es  sie  gegen  äussere  Feinde,  und  die  Tributären  mussten  nicht  einmal 
Kriegsdienste  thun.  Richtig  bemerkt  auch  0.  Schneider,  dass  das  Gegen- 
bild  der  Zustände  unter  Spartas  Herrschait  §  115—117  für  öuiikioav 
spricht. 


ßaqßaQOvg,  aGvaaiaövoi  öi  TtQog  oq^ag  avvovgj  dgrjvrjv  d 
icyovTeg  TVQog  ndvvag  avd^QCJitovg.  ^YTtig  lov  icqooi]'/.u  lOT 
7;ovg  ev  cpQOVovvzag  f.iEydlrjv  yagiv  tyeiv  nolv  f^iällov  ii 
Tag  vlrjQOvxiag  i]f.uv  oreiölKeiv,  ag  rj^ieXg  elg  Tag  eQijfnoi- 
fiavag  tcov  tcoXuov  qulay.ijg  tvey.a  tcov  ycoQLCov,  all  ov 
did  Ttleove^lav  l^eire^itoiAEv.  oi]f.iETov  de  tovtcov  ayorveg 
yccQ  xcüQav  fih'  cog  7rQbg  to  Ttlij^og  tcov  noliTtov  alayi- 
Girjv,  dgxrjv  de  f.iEyiöTijv,  yal  yEyTrj^dvoi  TQiVjQEig  öijrla- 
olag  f-iii'  7]  ovfiTtavTEg,  övvaj.iivag  öe  Ttgog  ölg  Toaavzag 
yuröwEiEiv,  v7royEL{.dviqg  TTJg  Evßolag  vtio  Ti]v  l4myt]Vj  lo% 
^  ycal  TTQog  ttjv  agyjp'  ti]v  Ttjg  daldiTr^g  Evqvcog  eIxe  yal 
Tr]v  a?drjv  aQEztiv  aTTaötov  tcov  vi^acüv  öilqEQE,  yoaTOvvTsg 
avT7]g  nällov  t]  Tijg  r]f.iETtQag  avTwv,  yal  TVQog  TOVTOig 
elöovEg  y.al  tlop  'Elliivcov  yal  tcov  ßaqßaQCOv  Tovvovg 
IäclIiov^  EvdoyiuovvTag,  oaoi  TOvg  b/noQOvg  dvaavdrovg 
noirjOavTEg   acpd-ovov   yal    QciS^vf-iov    avzolg    yaiEGirjöavTO 


107.  Tag  y.Xrioov/Cttg.  Von  Colonisten  alter  und  neuer  Zeit 
unterschieden  sie  sicli  dadurch,  dass  die  in  eroberte  Länder  geschickten 
athenischen  Kleruchcn,  obschon  jede  Kleruchie  eine  besondere  Genossen- 
schaft bildete,  im  Bürgerrechte  Athens  blieben,  um  sie  in  der  Anhäng- 
lichkeit zu  erhalten.  Bockh  Staatsh.  L  556.  (456  d.  1.  Ausg.)  bemerkt, 
dass  die  Ixleruchien  keine  Erfindung  der  Athener  waren ,  sondern  von 
jeher  als  Eroberungsrecht  geübt  wurden ,  so  von  den  Doriern  im  Pelo- 
jionnes,  von  den  Thessaliern  gegen  die  Penesten.  Gegen  Landschaften 
der  Barbaren  schien  es  nicht  hart,  wohl  aber  gegen  Hellenen,  gegen 
welche  es  die  Athener  zur  Zeit  ihrer  Macht  vielseitig  übten,  was  ihnen 
grossen  Hass  zuzog,  —  ov  öiu  nXeovt'^Cav  wird  durch  die  Geschichte 
widerlegt.  Kortüra  a.  a.  0.  S.  63  f.  Böckh  a.  a.  0.  557  „Ist  es  kein 
Eigennutz,  wenn  ein  Staat  auf  Kosten  Anderer  seine  ärmern  Bürger  mit 
<irundstücken  begabt?"  log  nqog  to  nlf^og.  Wie  klein  das  Land 
„verhältnissraässig  zu"  der  Bevölkerung  war,  ergiebt  sich  aus  Böckh 
Staatsh.  L  47  u.  54  (34  u.  40),  der  den  Flächenraum  Attikas  mit  Salamis 
zu  etwas  über  40  Quadratmeilen  und  die  Bevölkerung  zu  500,000  Seelen 
berechnet.  Davon  nur  135,000  Freie  (nämlich  gegen  95,000  Athener 
und  gegen  40,000  Metöken),  die  übrigen  Sklaven,  also  über  10,000 
Menschen  auf  eine  Quadratm. 

108.  V7T0  TTji'  'Att.,  ia  solcher  Nähe  und  Lage  zu  A. ,  dass  es 
von  da  aus  in  strategischer  Hinsicht  beherrscht  wird.  —  £//e  und 
Sit(feQ€,  das  Imperf.  in  Rücksicht  auf  jene  Vergangenheit,  wo  man 
an  die  Besitznahme  Euböas  hätte  denken  können.  —  icq^ttiv,  an 
Fruchtbarkeit.  Thuk.  L  2.  —  ^i  dl  lov,  als  Seemacht  konnten  sie  die 
Insel  leichter  schützen  als  selbst  Attika.  —  'EXlrivoiv,  etwa  die 
Spartaner  wegen  Messene.  —  oaoi  (mit  Urb.)  die  ganze  Klasse  umfas- 
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Tov  ßiovy  o{.aog  ovdiv  tovtcov  fjfxag  eTtrJQe  Tregl  zohg  i'xov- 
lü9  zag  lijV  vT^oov  i^afia^elv,  alla  fiovot  di]  tcov  fieyalrjv 
dvvaiiiv  laßovTcov  7r€Qieidof.iev  i]f.tag  avTovg  anoQioitQiog 
tcüvzag  Tiüv  dovXevetv  alvlav  lyovxmv,  •^alzoi  ßovX6(.ievot 
ftleovexielv  ovy.  av  ötj  jvov  Z'^g  (Aiv  ^xiwvalcov  yr^g  ine- 
d^vfxr^aauBVj  r^v  Tllazaitojv  zolg  mg  rji^iag  'Aazarpvyovac 
(faivo^ied^a  nagadoii^eg,  zooavziqv  ii  XioQctv  naQeliJiofXBv, 
ri  Ttdvzag  av  i>i.iäg  eiJiOQioztQOvg  E7T0U]aBv. 
110  Toiotzcov    zoivvv    rjf,iidi'    yeyei'i^fiirioi',    ymI    zoöavzijv 

nioiiv  deöiO'Aotiov  mrig  zov  f.itj  ziov  allozqUov  htid-vuelv, 
zo?.f.uüai  y.air^yoQUv  oi  rv>r  ÖE'Aaqy^Kjjv  xoiron'/^oavzeg  /.(ci 
zag  ahziov  jiazQiöag  dia/a \Lup'a!.(€voi  y.al  f-ii'/.Qag  juiv  jioiij- 
aa  So/.elr  ei  rat   rag  ziltv  TTQoyeyen^^iivojv  adr/.iag,  ov- 


XQ^ 


Luid.     3  §  4  rUX'   «iTüis;  hfi'iovg  \l>t'ykii\   oaoi  rolg  uyaOoig  %ax 
QwvTM,     §  37  xaxkivot  f^viSoxiiiovaiv ^    oaoi  —  rvy/iivovaLv  ovt 
—  Intjot  anakolutli,    da  etwa  Co r t /.ii fahre ti  war  ouwg  oiiStrl  ioutov 
rjfjflg    ^TittOth^fjti'.    —    .'i(cii((  i'.     Die     uii|iaiteiis(he    Geschichte 

Sjiricht  anders,  da  abgeseheu  \oü  der  Zeit  des  lileisthenes,  wo  die 
Athener  4000  KleruchcQ  nach  Eublia  schickten  (Ileiod.  V.  77),  auch 
unter  Perikles  die  ÖNordkiiste  (Ilestiäa,  lliuk.  1.  114)  genoinmeu,  die  Eiti- 
wohner  vcrlriebeu  und  2000  Kleruchen  hingeschickt  wurden.  Kortiim 
a.  a.  0.    S.   117.    Böckh  Staatsh.   I,   -hil  IF   Arn.  Schiifer  Ueni.  I,  33 

109.    jLioi'oi    ih';.     ,,wir   Athener    freilich,    oder     ailerdiuffs 


wandte 
zu 


allein",  denn  die  Andeiu  in  ähnlicher  Lage  handelten  anders.  Jij  be- 
zeichnet die  llchaujituug,  dass  die  Athener  eine  Ausnahme  machten,  als 
einleuchtend.  —  icn  o  o  m  t  ao  U)  g ,  s.  zu  7  §51.  —  t  m  v  —  air  i  u  V 
i/6vT(f)v,  als  die  Euböcr.  uhi'av  f-xtir,  den  \  orwurf  oder  die  IN  ach- 
rede auf  sich  haben.     7  §  58.     Athens   Feinde    redeten    de»  Schutzvei- 

andtcii    ilvv  Athener  nach,  dass  sie  (Sovlivtir.   —  ßovXo/utvot  auf- 

ilösen   6/  tfiovk6uti>a.  —   TIXaTaittoi  §    100. 

110.  Ol  y.oi  vMvriaavT tg.  Die  ihyA'.o/iiu,  nach  Athens  Fall  ein- 
gesetzte oligarchische  Hegicrungen,  um  die  ehemaligen  attischen  f7r//^i«;^(<. 
den  Spartanern  uuterthänig  zu  erhalten.  Diese  eifrigsten  Oligarchen, 
die  (leistesveiwandten  dei-  30  von  Athen,  sind  es,  gegen  welche  Is.  jetzt 
spricht.  Als  Conimissiire  mit  militärischem  (Jommando  wurden  von  Spaita 
die  Harmosten  mit  Soldaten  in  die  Städte  gesandt  zur  IJeliauptung  der 
Oligarchie,  wie  Kallibios  mit  700  in  die  Akropolis  von  Athen.  Die 
dty.aoyi'iii  waren  aufs  Aeusserste  verhasst,  5  §  Ü5,  denn  die  oligarchische 
Reaction  hauste  {dia/.vjurivu/btkvoi)  wie  in  Athen  wohl  in  manchen 
Städten,  wie  Is.  auch  12  §  6;}  erwähnt.  —  itix{iäg  fxtv  —  ilvicif 
i^itzige  Imschreibung  für  vn(Qß«/.6rTf:g.  Aeliulich  16  §  34.  Alkibiades 
Tag  ut:r  Tüir  itooTi-oajv  fVTv/iug  uixoKg  ntjög  rag  kvtoü  ^o^iu 
Tiou'jaag,  loig  J'  m/ '  luioü  vixrjaavTag  navaag  Ci^Xovfj.tvovg ,  Totg 
ät    luiXXovotv    innoTooffSiv     ovihiitav    vntfißoXrjv     xariiXinior.     — 


ÖBj-dav  di  hiroi^zeg  v7t£QßoAr]v  zolg  av&ig  ßoflofievoig 
yevea&ai  TrorrjQolg,  alXa  cpa(jy,ovzeg  f.iiv  Xayxovi'Ceiv ,  za- 
vavzia  ö"  iyeivoig  tirtzrjdevovzegy  /,al  zag  (.lev  Mrjliwv 
oövQ6f.ievoi  oviiqoQag,  tceqI  di  zovg  avzcov  Trollzag  av^- 
x€Oza  zolf-irjOarreg  e^ajitaQzelr.  nolov  yaq  ahzovg  aÖLy,rjixa  ^^t 
dcecfvyev;  rj  zl  zcov  aloxQiov  ]]  öeiviov  ov  öie^ijld^ov;  o? 
zovg  i^iiv  avo(,iOzdzovg  jriozozärovg  ivofiLLov,  zovg  de  tcqo- 
öozag  üoirSQ  evSQyirag  cdeQccTrEvor,  iqovi>zo  öi  zcov  ElXio- 
ziüv  ivl  dovkevetv  Ügz'  eig  zag  avziov  7r azQiöag  vßQiteiVj 
fiäkXov  ö^  tzii^iiov  zovg  alz üyeiQag  yul  ffoveagzcov  rroXiziov 
Yj  zovg  yovi'ag  zovg  avzcov,  eig  zouzo  6'  lufiozrjzog  drravzag  112 


tf  aaxovT t  s- 


vorgebend; 


bei  Is.  meist,  bemerkt  Sandys,  in  solchem 
Sinne.  So  auch  L\s.  12  §  5.  —  Xicxior i'C^ i  v.  Allen  der  Spartaner 
in  Tracht  und  Haai*  und  Bart,  mit  Stock  und  grobem  lüttel  (Plato  Pro- 
tag. 342  ß  und  daselbst  Sauppe.  Arist.  Vög.  12S1  If.  tXaxon'Ofjävovv 
lijTCiVieg  äi'OoojTTOt  tot^  ,  txoncoi',  ^ntivvrv,  tooi7[(x)V,  taojxonTOvi', 
üxvTi'iXi/'  Hfooori').  gab  es  nach  dem  Unglück  Athens  Viele  (sie  Messen 
sich  X(cxcoriaTat\  Westerm.  zu  Demosth.  54  §  34),  gleich  wie  Viele 
politische  Grundsätze  der  Spartaner  alfectirten  und  indem  sie  raxfi 
xaOtOTMTu  Toig  trOiah,  xal  uiiXiaric  jr,r  aonf ooavvrjv  xid  necxhio- 
yjav  7ii>hg  rag  nuo  r\ulv  oXtyioiu'ug  \ erglichen,  das  Lob  Spartas  an- 
stimmten 12  i?  111.  aroi]T(x)<;  XtiXon'i'CovTeg  12  §  155.  Aber  hier  sind 
es  die  Oligarchen,  die  ohne  eine  Adei-  altspartaiiischer  Tugend  zu  be- 
sitzen, ihr  Uegieruugssystem  mit  dem  Lakonismus  beschönigten.  8  §  lu8 


111.  ö i^(t  V y  t  y  in  neuer  Anwendung  des  Ausdrucks,  denn  sonst 
.sagt  man  o  Xoyog,  t]  dXrjx)ei(c  titl  ÖLHfvy^v,  also  von  etwas  VViin- 
schenswerthem,  welches  uns  entgeht.  §  187.  Dem  Sinne  nach  vgl.  Horat. 
Od.  1.  35,  34  f.  quid  nos  dura  refugimus  Aetas?  quid  intactmn  nefasti 
Liquimus?  unde  manum  iuvef7tus  3Itfu  deorum  co7itinuit?  —  EiXmt  mv. 
Spöttisch  nennt  er  die  uuteiste  Classe  Lakoniens,  doch  wohl  auch  wahr, 
da  unter  den  Harmosten  auch  Kinporkömmlinge  aus  niederm  Stande 
waren  (Xen.  Hell.  3,  5,  12  \>erleo  die  Thebaner  den  Spartanern  vor 
roig  fitv  E'i'Xonag  änfjoGTug  xui^iGiu'vai  u^toiiGv,  tmv  öl  §VfXjuci;((üV 
tXevi}^H)(or  ovTcov  öeanoTcct  dvajitffrivaaiv).  —'  evl  für  vulg.  h'Cotg 
nach  dem  Lrb,  mit  Sauppe,  welcher  bemerkt,  dass  damit  Lysander  ge- 
meint sei,  der  kein  Spartiate,  sondern  ein  itöOcii;  d.  h.  spartanisch 
erzogen,  aber  nicht  freier  Abkunft  von  der  Mutter  her  war.  Is.  nennt 
ihn  nun  hyperbolisch  einen  Heloten.  Der  Ausdruck  wird  durch  kvl  bit- 
terer, da  dem  Eirrzigen,  dem  grossen  Patron  der  Oligarchien,  diese 
Regierungen  alle  dienten.  I\ep.  Lys.  2.  —  warf,  vgl.  §  96.  —  xal 
tfoviag  —  yovtag.     S.  zu  §  89. 
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ffiiag  YMiearrjOav,  ioars  ttqo  tov  fiev  öta  %i]v  jtaqovaav 
evöatuovtav  nal  Talg  f.Hy.Qcäg  aTvyJaig  Tto'klovg  Uaöiov 
i^iiibv  tyuv  lovg  oiimEv&rjaovTag,  iirl  de  Tr^g  tovtiov  aQyj^g 
dia  TU  JcU^^og  tiov  oheUov  y.cr/.wv  iirai'aa^ieS^'  allrjlovg 
ileodvreg.  oiöevl  yaq  Toaavii^v  ayolijv  nagtluiov  üox 
113  htoio  GvvayßBoi>rivai.  ihog  yag  oh  ecfUovTo;  rj  Tig  ovtco 
TTOQQOJ  nov  jto'UTi'/.iov  J]v  TTQay^idzojv,  ooug  om  ly/vg 
TjvayxaüOi,  yertoOca  tcüv  avi-icpogtov,  eig  ag  al  TOiavtai 
(fvGEig  })^iäg  YMTtartjoav;  eIt  ovy.  aioyivovvm,  rag  avTwv 
noUig  (ivuog  av6i.aog  öiaMvieg,  /ml  T^jg  ijusTe^ag  aöUcog 
yiccn^yuQOvrug,  teilet  7rQog  lolg  cclloig  vmI  Tteql  ztov  di-- 
YÄüv  y.ai   im'  ygacpiov  tcov  tcotb  frag'   rjulr  yEV0(.iivm'  U- 

112  7  0  ig  avujitrOr'iaov  rag.  Ueber  den  Art.  zu  7  §  2.  — 
rovTWV  der  30  in  Athen  und  der  Dekadueheii  in  den  Städten.  — 
l7Tavaani:(^\  etwas  anders  Lysias  12  §  87.  Aber  mit  Hecht  weist 
Is  auf  die  dadurch  auch  bei  milden  Charaktei'en  er7.eu{?te  oj//or//?  hm, 
da  sie  stumi)ler  und  jjefühllos  wurden  selbst  beim  Uuj^mck  der  Ihrigen, 
wie  \ehnliches  die  franz.  Kevolutiünsj;eschichte  genug  aufweist.  JNach 
^ort  mit  Inf.  tritt  das  zweite  Glied  durch  den  ludic.  gewichtiger  ein, 
während  das  erste  schon  durch  fAtv  untergeordnet  ist. 

113.  1(1  ixovTO.  (Der  Hiatus  wird  durch  Interp.  und  Pause  ent- 
schuldigt)    Wer   blieb  ausser   dem    Bereich   ihrer  Gewaltthat?     Constr. 

'^     '^       '  ^      .  Deinosth.  g.  Aristog. 

xay.on  Qci}\uoavrrj.  — 

schützte  (Lvs.  12  §4  IT.), 

Brief  6  §  11 
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schuldigt )     Wer   blieb  ausser   üem    »ereicn   inrer 
s^  1^7.  12  §  227  omov  ttv  IqixMta  dvvr}(^ä}OLr. 
il§101   i(f}xTca  yao,   tiflxnu  jucvimv  tj  tovtov 
oi'TO)  TTOooü),  da  auch  der  Privatstand  keinen  si 


Tc'tg  —  d'iay'^eVTtg  sind,  wie  durch  die  Interp.  ausgedrückt  ist,  appo- 
sitive  Bestimmung  zum  Subject  iu  (da/vvorTcu,  wogegen  x«)  xarT]- 
rooovvTfg  ist  „sogar  anzuklagen".  In  Ggstz  dann  zu  ovx  «faxvvoVTca 
xctTnyoQovvTfg  tritt  mit  steigender  Entrüstung  ein  «AA«  u.  s.  w.  tunk- 
häuel  aber  erkliirt  die  Constr.  so:  „haec  duo,  Tag  kavrm'  nolng  ovTiag 
tlv6nMg  dia&sVTfg  et  Tijg  i)u€Tt()«g  ddixojg  xctT7]yoQovvTH  aequabihter 
mxtaque  collocata  et  vocabulo  xai  eonjuncta  sunt,  ut  verum  repugnantia 
vel  clarior  existcret.''  —  t di  v  n  ot(  n a()'  ri^Tv ,  die  seiner  Zeit  vor 
unsern  Gerichtshöfen  in  Athen  entschieden  wurden.  Athen  hatte  namlich 
in  seinem  Bestreben  zu  centralisiren  die  unabhängigen  Bundesgenossen 
mehr  und  mehr  um  ihre  Autonomie  gebracht,  insbesondere  ihnen  unter 
4lem  Vorleben,    allen  die    VVohlthat   einer  gleichmässigen  Jurisdiction  im 


I. 


yetv  Tolf^uZoLv ,  avTol  Ttleiovg  av  tqigI  i.u]olv  a/.Qkovg 
aitov.TEivavTsg  u)v  r^  itolig  eitl  t%  aQyrjg  aTidarjg  exgc- 
VEv.  (fvydg  öa  ymI  ardaeig  y.al  voucov  avyyvGEig  y.al  lU 
nohxEuov  f^iEiaßoldg,  au  6a  naidcDv  ißgEig  yai  yv 
var/Aöp  aiayvmg  ymI  yQYj^mTcov  dquayccg,  zig  av  divatzo 
Öle'^eIS^eIv;  jtlrjv  tooovtov  eItteIv  ayco  y.ad-'  dicavTcov,  otl 
%a ^  Liav  acp"  fj^icdv  ÖEivd  QqöUog  dv  zig  avl  .^pi^q^iof-iazi 
diahoE,  zag  da  ocpaydg  y.al  zag  drofilag  zag  ETtl  zovziov 
yEi>0}.iavag  ovÖEig  dv  Idoaod^ai  dvvatzo. 


und  dort  entscheiden  zu  lassen  (i^ixca  uno  Gv^ißolm').  Böckh  Staatsh 
I.  528  (434).  Hermann  Staatsalt.  §  157.  Für  Athens  Einlluss  war 
dieses  wichtig  und  für  die  zahlreichen  athenischen  Richter  wegen  der 
Taggelder  (s.  zu  7  §  24)  einträglich,  aber  drückend  und  empörend  für 
die  Bundesgenossen.  —  ir ).8  lo  v  g  ir  t ^loi  /urjüir.  Von  §  HO  an 
sind  zwar  ol  tcov  6txaQxim<  xoivMvtiGavTeg,  die  von  Lysander  in  den 
ehemals  zur  ath.  Symmachie  gehörigen  Staaten  eingesetzten  Oligarchien, 
Subject.  Aber  gleichwohl  denkt  Is.  als  Athener  zunächst  an  die  Dreissig 
und  an  Athen,  wo  (nach  7  §  07  und  20  §  11)  1500  hingerichtet  wur- 
den. Aber  ahnlich  ging  es  nach  Plut.  Lys.  19  in  andern  gr.  Staaten 
zu,  wo  die  Spartaner  Oligarchie  eingesetzt"^  hatten.  In  Athen  dauerte  die 
HeiTschait  der  Dreissig  8  Monate.  Die  3  Monate  versteht  Bens,  von 
der  schlimmsten  Zeit,  wo  die  Dreissig  durch  die  spartanische  Besatzung 
unter  liallibios  gedeckt  waren. 

IIA.  V 6 flu) V   GvyyvG^ig.    ro/uoi    hier  im  weitesten  Sinne,  auch 
Brauche   und    besonders   heilige,    die  schnöde   verletzt   wurden,  Lys.  12 
§  96.  —  ;f«^'  aTif'iVTOJv,  hier  nicht  „gegen  alle  unsre  Widersacher 
zusammen'-,  wie  z.  B.  8  §    56,   sondern  überhaupt,   Alles   zusam- 
mengenommen, wie  2  §47.    S  §  35.    10  §  1.    12  §  55.  —  r«  itp' 
riuojv  d'aivä,   das   Arge,  was    zur  Zeit   unsrer   Herrschaft    begangen 
^\orden  ist,  also  ihr  mit  Recht  zur  Last  gelegt  wird.   Was  darunter  zu 
verstehen,  zeigt  der  vorige  Paragraph,  nämlich  dass  die  Bundesgenossen 
ihr  Recht  m  Athen   suchen  mussten.    So  drückend  nun  für  diese  es  auch 
war,  so  war  es  doch  nicht  zu  vergleichen  mit  der  unbedingten  Willkür 
und  Rechtlosigkeit,  die  von  den  durch  Lvsander  eingesetzten  Oligarchien 
geübt  wurden.     „Man  beachte,  sagt  W.  Vischer,  wie  nachdrücklich  das 
itXQiToug  xTSiviiv,  überhaupt  Ungesetzlichkeiten   und   Gewaltthaten,  dem 
exotvsv,   dem  Entscheide    durch   eine    richterliche    Behörde,    wenn    auch 
derselbe  in  einzelnen  Fällen   ungerecht   ausfallen   kann,   entgegengesetzt 
ist."     Daraus    beantwortet  sich   denn    auch    die    bisher    noch    ungelöste 
Frage,  was  mit  h'l  ijn](f.iafiaTi  gemeint  sei.     Es  kann  nicht  sein  ein  in 
jedem  einzelnen   Falle    zu   fassender   Beschluss,    noch   auch   ein  richter- 
licher  Entscheid,    sondern    ein    gesetzgeberischer    Act    der    athenischen 
Volksgemeiude,    durch    welchen   alle  jene    Klagen    und    ÖSivd   beseitigt 
worden  wären,  also  ein  Decret,   welches    den  Bundesgenossen   die   theil- 
weise    entzogene     Autonomie    und    ihre    Jurisdiction    wieder    zugestellt 
hatte;  wozu  allfällig   noch  an  eine   Reductiou   der   (pogoi    oder  Steuera 
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Kai  ^u]P  oiöi  TtjV  jtaQOvoav  ElQ/jvtjVj    ovdi  ttjv  avzo- 


liithvf.iv^aEUv ,  a   /^  /.caairomoml  fiip  vrjv  ^dlaxTav  x«- 


der  Bundesf^eiiossen  j^edacht  werdeu  kann,  welche  sieh  allmälig  his  über 
1000  Talente  beUeleu  und  (»it  mit  harter  Strenge  eingetrieben  wurden. 
Heim.  Staatsalt.  §  157.  Sanppe  bemerkt  mir:^  „Solch  ein  Deeret  mit 
seiner  Bestimmung:  Uv  rig  ßoyX'ijm  Tior  yMi]vm'  —  "A^rivaion- 
aiufi(iy((>^  tlvia  xw  tiov  (Tt'i//i«/wr,  i^slrtu  avTO)  UeiO^^qu)  bvTi  x(u 
ftviovooii,  it  über  die  unter  dem  Archon  Xansinikos  (Ol.  100, 
3  ^  -,  ^/zu  T  §  2)  erneuerte  Bundesgeimssensehatt  erhalten.  M.  H. 
E.  \kiii.  comment.  epigraph.  seeunda  p.  53.''  l>a  diese  1851  u.  1852 
in  Athen  aufgelundene,  von  Aristoteles  aus  Marathon  beantragte  Bundes- 
urkuntle  7  .lahre  nach  Herausgabe  unserer  Hede  ausgestellt  worden  ist 
uiul  da  Is.  auch  keine  bestimmte  solche  Irkunde  vor  Augen  hatte,  wie 
die  Worte  o<u)/6k  «r  ^hi^Xvan'  zeigen,  so  kann  man  mit  A.  SeliUter 
Dem.  I.  32  annehmen,  dass  damals  schon  unter  einzelne'i  Athenei'n  die 
Leberzeugung  galt,  man  müsse  auf  die  alteu  Ansprüche  im  Falle  der 
W  iedererlaogung  der  Hegemonie  \  erzichten.  Athen  konnte  vermöge  der 
centralisirteii  Organisation  seiner  Herrschaft,  wenu  es  wollte,  mit  einem 
Beschluss  der  Noth  ein  Ende  machen;  Sparta  aber,  das  durch  sein 
Harmosten-  und  Dekarchen-Heginu'nt  die  Willkür  in  jedem  einzelnen 
Staat  organisirt  hatte,  konnte  die  Kre\el  und  (Jräuel  der  Machthaber  in 
«leri  Staaten,  wenn  es  auch  \vollte,  nicht  so  mit  einem  Schlag  abstellen, 
l  nd  wie  es  die  eben  ans  Huder  gesetzten  Oiigarchen  trieben,  zeigen  die 
Vorgänge  in  Athen.  Es  waren  ja  grossentheils  am  der  Verbannung 
heimgekehrte  Kachsüehtige. 

115.  f /()*;?' fji',  den  Antalkidischen,  in  welchem  Arta.verxes  Mnemon 
die  Bedingungen  \orschricb,  dass  das  asiatische  Festland  und  Kyproii 
dem  Perser  gehöre,  alle  Inseln  und  hellen.  Staaten  frei  seien  und  die 
Athener  mit  Ausnahme  von  Lemnos,  Imbros,  Skyros  ihre  ganze  Sym- 
machie  \erliercn.  Xen.  Hell.  \.  1,  31.  Da  aber  die  Spartaner  \  oll- 
strecker  dieses  Friedens  in  Hellas  waren,  so  bestaud  die  uvTuvOfxta 
der  freigegebenen  Staaten  in  Hellas  nur  im  Buchstaben,  in  Wahrheit 
war  sie  Abhängigkeit  von  Sparta,  andere  standen  unter  Tyrannen,  an- 
dere unter  dem  Ferser,  §  117;  und  da  wegen  des  \  erlustes  der  Sym- 
machie  Athens  Seemacht  gebrochen,  das  Meer  aber  nicht  der  Spartaner 
Element  vvar,  so  hielt  iMenuind  Seepolizei,  sondern  die  Seeräuber  (x«- 
juTiovjiGTai)  hatten  Spielraum.  Ausserdem  nun,  dass  der  Spartaner 
Phöbidas  durch  \  errath  die  Burg  zu  Theben  einnahm  (Xen.  a.  a,  0.  2, 
25_;h}},  mochten  auch  da  und  dort  ;iifT(Wnd  von  den  abgeilaokten 
Miethstruppen  (Xen.  V.  1,  35  sich  eines  Städtchens  bemächtigen,  ohne 
dass  es  die  Geschichte  namentlich  überliefert  hat.  Dem.  23  §  139  \are 
y(((,    (h;:i(j>:  on    nävTtg    oi    ^nayovifTig  ovrot    nöXeig   xaiw 

Xfifjßinoiie:  L/.krjviUhig  i'iQ/j'V  Cnrovai  bezeugt  dieses  im  Allgemeinen. 
Ebenso  is.  Brief  \)  %  9.  Afso  waren  die  kleiueru  Staaten  schlimmer 
daran  als  unter  Athens  Herr-chaft. 
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tiyovGi^  TtEkxaozal  de  xa^  noluq  y,aTalaußdvovGiv^  drzl  116 
6i  Tov  TtQog  sTeQOvg  Ttegl  T^g  x^'^^Q^Q  TtoXeiieiv  ivzog  tbL- 
'/org  o\  TtoXtiai  itQog  dlh]lovg  /xd^ovrai,  Ttlelovg  de 
7ro?.€ig  alxi^dXcütoi  yeyovaoiv  rj  ttqIv  xi]%>  elQrjvr]v  tjfiäg 
iroi/]Gaad^aL,  did  öi  tyjv  Ttvv.voxrjTa  irwy  iiETaßolcov  ad^v- 
uoxlQiDg  öidyovGLv  ol  xdg  TtoXeig  olxovvzeg  xiov  xalg  g)v- 
ycdg  ECr]iiLO)(,dvcov'  o\  f.iev  ydg  to  ^itXlov  öeölaoiv,  oi  ö^ 
ciEi  '/Mxibvai  TTQOGdoKCüOtv.  TOOovTov  6"  aTttxovai  Tijg  117 
ilerd^EQiag  y.al  rrjg  avTOvoulag,  woS^^  al  fiev  vTto  tvqclv- 
voig  eIol,  Tccg  ö^  ctQ^oOTal  y.axiyßvöLv^  tviai  ö"  dvdazaTOL 
yEyovaat,  xiov  ö^  [oi  ßdgßagoL  ÖEöTtOTai  /.ad^Eaxrf/Maiv 
Qvg  rjuElg  öiaßrjvat  xol^rjoavxag  Eig  xr]v  EvQCOTtrjv  Kai 
IlieIlov  7]  TtQoarJKEv  avxoig  rpQOvrjaavxag  ovxco  öie&EiiEv, 
ioöxE  /urj  f.i6vov  Ttavoaod^ai  axQaxEtag  Ecp'  rji-iag  TXoiovfÄE^  US 
vovg  dlJ.d  xal  xijv  avxcov  /w^aj'  dvex^oS^ai  7tOQd^ovf.ievr]v, 
'Aal  diaytoalaig  ymI  yiXiaig  vaval  TVEQiTtleovxag  elg  xo- 
oavrr]v    xaTtEivoxrjxa   KaxEaxrjoafXEv   oiaxE    iMayiQOv   tvXolov 


116.  ivTog  Tfi/ovg.  In  den  Staaten  waren  die  Parteien  durch 
den  Frieden  nicht  versöhnt,  z.  ß.  in  Mantinea,  Theben  (Xen.  Hell.  V.  2), 
und  eine  Partei  warf  die  andere  zur  Stadt  hinaus,  wohl  nicht  nur  ia 
Phlius  (Xen.  V.  2,  8  if.),  sondern  auch  anderswo,  woraus  sich  die  nach 
Is.  Zeugnisse  verbreitete  Stimmung  erklärt.  —  nQoa^ oxtäacv. 
Sandys  citirt  Eur.  Phon.  396  at  d"  nnCöeg  ßoaxovao  (pvyd^ag,  (bg 
Xoyog. 

117.  rvQttvvoig.  Vgl.  §  126.  —  avaararoiy  wie  die  Manti- 
neer  durch  die  Spartaner.  Xen.  Hell.  V.  2,  7.  —  ovro}  ^la^efxsv, 
so  zurichteten.  §  162. 

118.  Diese  Stelle  hat  man  schon  früher  (s.  bei  Herm.  Staatsalt. 
§  39,  7  die  Literatur  darüber)  und  jüngst  E.  Müller  Rh.  Mus.  XIV,  152 
als  ältesten  und  Hauptbeweis  für  den  wirklichen  Abschluss  des  sog.  Ki- 
monischeu  Friedens  geltend  gemacht.  Dass  aber  ein  solcher  mit  Be- 
dingungen wie  die  hier  genannten  förmlich  gar  nicht  existirte,  sondern 
Erzeugniss  att.  Nationaleitelkeit  sei,  hat  K.  VV.  Krüger  in  den  histor. 
philol.  Studien  mit  guten  Gründen  behauptet,  und  seine  Meinung  theilt 
auch  Curt.  gr.  Gesch.  II,  155.  Wenn  aber  Krug.  S.  106  fl'.  zu  zeigen 
versucht,  dass  auch  Is.  an  unsrer  Stelle  nicht  von  Friedensbedingungen, 
sondern  von  factisch  Erreichtem  rede,  so  scheint  doch  Is.  wie  Dem.  19 
§  273  und  Lykurg  Leokr.  §  73  an  einen  förmlichen  Friedensvertrag 
geglaubt  zu  haben  oder  er  fand  für  gut  dem  Glauben  an  das  Bestehen 
eines  solchen  zu  huldigen,  nicht  nur  in  der  viel  s])äter  geschriebenen 
R.  12  §  60,  wo  er  den  Ausdr.  avvd^rjxag  braucht,  sondern  auch  in 
nnsrer  §   120,  während  7  §  80  nur  vom   factischen   Ergebniss  die  Rede 
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frrf  taöe  Qaa7]höog  /.ii^  '/.a&ll'AUv,  u}X  {javyjar  ayeiv 
Aal  Tovg   YMigoig  TCSQifiipeiVj  alla  fitj    i[^  Tiagovar]  dvvd- 

W.^uei  7110TBVELV.  Kai  tav(k^  ort  dia  vtjv  uov  Ttgoyorcoy 
tcov  T]!,ieieQiov  agerrp'  ovuog  elxev,  ai  ftjg  Tcolecog  avficpo- 
Qal  aacpcog  iTf^ÖEtSav'  ccf-ta  yccQ  If^ieig  ze  ir^g  agx^'S  «^r«- 
OTigovi-ieOa  vxd  ung  *"Elh]6LV  agyjj  Ti7n>  zaxwv  eyiyvero. 
uezä  yag  T7]1'  ^r  '^Ellr^öitovioj  yevo(.iivi]v  mv^lav  tiiqiüv 
riymöviDV  /MTaaxdviiov  evUrjoai'  ^liv  ol  ßdqßaQOi  vavi.ia- 
XOvvTEc,  i^gSav  öi  trjg  d^aXdvnjg,  xaiiayov  öe  zag  irleLOiag 
iv)r  i't^avjy,  ditißr^aav  ^  slg  t^  ^aKCoviKi^v,  Kvd^rjoa  öi 
yiara   zgarog   nlov,  ItAuuav   di  rrjv  JIeXo7t6vvr]aov  Ka/.cüg 

120  TcoiovvTEg  TtEQitirleiaav.  MdXiüva  d'  av  tig  övviöoi  v6 
fiEyEd-og  trjg  f.iEt;aßolrjg ,  eI  TtagarayvoLri  tag  ovvi>rf/Mg 
Tag  T  ^(f  rjf.iiov  yEvoiiivag  zal  Tag  viv  avayEyQaf.ijnEvag. 
TOTE  LUV  yccQ  t^iElg  ffavi^oöf-iEd-a  Ti]i'  dQX7]v  tyjv  ßaGilkog 
oQi'SovTEg  vxd  icor  ffOQiuv  ivlovg  TaiTOVTEg  /.al  -/.loXvovTEg 
avTOv   Tfj   d-aXccTTf]   xQrjax'>at.     vvv  d'    iycElvog    eötlv  6  di- 


ist.  —  inl  Tci(S€  diesseits  7  §  80.  12  §  59,  wie  !)  §  6  Iny/.Hva  jen- 
seits. Auch  von  der  Zeit  9  §  37.  Phaseiis  an  der  Grän/e  zwischen 
(^ykien  und  Pamphylien.  —  t /]  (näml.  rorf)  naooixJr^^  denn  nach 
dem  Aor.  yMTearrjaau&v  sind  y(fJh^lxEn',  ciyitv,  TteQiu^VHV,  TriaTevaiv 
Infinitive  des  Imperfects. 

119.  «o/^?  —  f^C/'i-  hotmnymia,  Wortspiel  mit  verschiedener 
Bdtg.  desselben  Weites.  iJeispiele  führt  Haiter  an,  wie  Brief  4  §  6 
Tb)V  anavra  ufv  nnog  /(Wiv  urjiUv  t^e  /caurog  ä^wv  IsyoVTiov.  — 
uua  t€  —  xctiy  oft  auch  ohne  t€  \vie^§  157.  Vgl.  zu  §  S6.  — 
iTi^'QO}V,  die  Spartaner.  —  IviXTjafd'.,  unter  Konon  bei  Knidos, 
worauf  die  Landungen  der  pers.  Flotfc  im  Peloponnes  und  die  Weg- 
nahme von  Kythera  erfolgten.  Xen.  Hell.  IV,  8,  7  tl'.  und  zu  Lys.  19 
§12.  —  xccT ia/oi'y  §  61. 

120.  TTtcoavicyvoiT].  Also  doch  ein  schriftlicher  Vertrag  über 
den  Kimon.  l^ricden?  So  stellt  es  allerdings  Is.  dar,  und  es  scheint 
richtiger  hei  ihm  den  Glauben  an  einen  solchen  bei  den  Kednern  schon 
zur  IJeberlieferung  gewordenen  Vertrag  anzunehmen,  als  mit  Krüger 
S.  101  zn  erklären:  Is.  bezeichne  nur  das  Lesen  des  einen  in  Ver- 
gleichung  mit  den  angeblichen  liedingungen  des  andern,  so  dass  wohl 
nur  die  Gegenüberstellung  des  Antaikidischen  Vertrags  dem  athenischen 
\i(f^  r]Lt(o}'  d.  i.  Inl  rrjg  rjun^oag  tiQXrjg^  so  dass  nicht  nöthig  iV/ ' 
r,iiTi'  zu  lesen)  hier  das  Pradicat  der  Lesbarkeit  zugezogen  habe.  — 
lojj-  (poniüV  li'ioi  g.  Abgaben  und  (iontribulioncn  persischer  Unter- 
than*^n  an^  den  Kilnig.  Doch  ist  das  Sachverhältniss  unklar.  0.  Schnei- 
der  vermuthet   j>assend   ilnaXliiTiovTfg.  —  o    (f loncdUr.     ,,l)er  autal- 
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oiy-wv  za  twj'  EXXrjvtov,  y.al  TtQoaTdvTiov  a  XQ^  ^oleIv 
Ezdazoig,  xal  {.lovor  ovx  einoTdd^f^wvg  ev  Talg  tzoXegl 
'Aa&LGTag,  ttXi^v  yag  tovtov  tL  tiov  aXXcov  vjvoXoljiov  121 
EOTiv;  ov  y,al  tov  ttoX^iov  /.vgiog  iyevETO,  %al  ttjv  eIq^- 
vr]v  ETtQVTavEVOE,  y,al  twv  TtaqovTiov  itgayi-idTcov  eTtLGTdxrjg 
'Aad^8GTr]yEv ;  ovx  cog  exeIvov  tiXeoi-iev  ojgtteq  Ttgog  öegtco- 
Tr^r,  dXXrjXvjv  KaTr]yoQt]GovTEg;  ov  ßaGiXea  tov  fj.iyav  avTOv 
^QOGayoQEvofAEv ,  Ügtceq  alxf^idXcüTOL  yEyovoTEg;  ot'z  ev 
TÖig  TtoXefioig  Tolg  Ttgog  dXXriXovg  iv  ixEtvc^  Tag  iXTcldag 
EXOfXEv  TTJg  GCüTrjQiag,  dg  di.icf0TEQ0vg  rjfiäg  fiökog  av  aTXO- 
Xegeiev; 

'Qv  a^iov  Evd^vf.ir]d^EVTag  ayavaxTrJGat  fXEv  ettI  Tolg  122 
^aQOVGi,  Ttod-eGac  da  ti]v  tjyEi^iovLav  tyjv  fj^iETegav,  f.iEjii- 
xpaGd^at  de  u4ayxdaLj.wvi0Lg  otl  rrjv  (.lev  dgxrjv  Eig  tov 
7t6XE{.iov  y.aTtGT\]Gav  cog  eXEvS^EQcoGovTEg  Tovg  "EXXrjvag, 
ETtl  de  TE?xvTfjg  ovTCü  ftoXXovg  avTtov  exöoTOvg  eTVolr^Gav, 
yal  Trjg  (.lev  fj^iETegag  TtoXEcog  TOvg  ""hovag  aTttGTr^Gav,  e^ 
rg  dTCiijyr^Gav  y,al  öt^  rjv  itoXXdyig  eGiüd-i]Gav,  To7g  öe  ßag- 
ßdgoig  avTOvg  eSeöoGav,  tov  dyovTiov  ttjV  y^cogav  eyovGi 
yal  Ttgog  ovg  ovöe  7i(x}7tOT  enavGavTO  TCoXEi-iovvTEg,  y.al  123 
TOTE  f,iev  r]yavdKT0vv ,  o^'    rjiiElg  voiUf.ia)g   ercdgxELV  Tivtov 


kidische  Friedensvertrag  (Xen.  Hell.  V.  1,  31)  begann:  ^Qm^SQ^n?  /?«- 
Gilfvg  vofxiCsL  diXKiov  und  endete:   OTioTEoot,   iSk   TavTtiv   rhv    siorivriv 


121.  Ittqut civevffe.  Er  leitete  die  Friedensverhandlungen,  indem 
er  bei  denselben  au  der  Spitze  stand,  wie  in  Athen  an  der  Spitze  der 
Geschäftsbehaudlung  der  jeweilige  Rathsausschuss  der  Prytanen  mit 
ihrem  Vorsteher  (tTticfTctTrjg).  Hermann  Staatsalt.  §  121.  —  Iv  roTg 
TToleuoig^  besonders  nach  dem  sicilisehen  Kriege. 

122.  Trjv  fji€v  cloyriv^  adverbial,  —  rov  noXeiiov,  in  den 
peloponuesischen  Krieg  sich  einliessen.  ßrasidas  sagt  bei  Thuk.  IV,  85 
i^Q/o^terot  Tcv  TToX^fjov  nQoeiTTOuev  \4dr]raCoig  tlsvOfQovrreg  tt]v 
'EÜ.a6a  TToXifirjaeiv.  —  Jt'  rji>  nicht  rjg  ,, durch  welche"  unmittelbar, 
sondern:  wegen  deren  Existenz,  Wirksamkeit  und  Ein(lu.ss.  §  38.  — 
f^'X  ovGi  und  In  civaciVTo,  näml.  ol  "fojveg. 

123.  vouiuMg  in  gesetzlichen  Formen,  im  Gegensatz  zu  der  jetzt 
herrschenden  Gewalt.  —  iTTCiQ/stv.    Zu   §    68.-01?   ovx  l^aQ- 
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Tj^iovi-iev'  vvv  ö^  elg  TOiaiTr]v  dovXelav  '/Md^eaTioTiov  ovdiv 
(pQOVTilovOLv  avTCüv,  olg  om  f^aq/xl  daö^oloyBiöi>ai  ml 
Tag  et AQOJt oleig  ogav  vtto  tujp  i/ßgiov  y.aTBXOfihagj  allcc 
TtQog  ralg  /.oivalg  GVf.iffOQalg  y,al  xolg  acouaOL  öetvoTega 
naoxoioi  tiov  naq*  tjfuv  aQyvQCOvrjTiov'  ovöelg  yaq  )]f.icov 
ovTcog  aUiLeuai  Tovg  oh^lxag,    tag  i/.elvoi  Tovg  elevd^SQOvg 

124  noldlovaiv.  fieyiarov  di  lon'  /.cr/Hv,  oiav  VTteQ  avT^g  xr^g 
dovlelag  arccy/MLCOiTat  aiaTQaidea&ai ,  xat  TioleiAelv 
Toig  elev^igoig  aSiovaiv  elvai,  %al  roiomoig  xivöivovg 
VTtOfiirEiv,  h'  oJg  i;rrr;^fJT€g  juiv  TtaqaxQiua  öiaq^^^agifj' 
aovrai,  yiaiOQ^iJüOarieg  öt  ftcdlov   elg  tov   Iolttov  xqovov 

125  doilevaoimv.  iQi'  rhag  allovg  akloig  XQi]  vouiCeiv  7] 
ytaKeöaifiovlovg,  di  Toaavzrjv  laxvv  i'xovTeg  TteqiOQWOi 
tovg  /.ih'  avuov  ovii^idyovg  yevoiiivovg  ovtio  deivd  fta- 
axovrag,  tov  de  ßdqßuQOv  Tfj  tcov  'Ellrjvcov  qw^ij]  Tt]v  dq- 
XTjv  TTjv  avTOv  '/,aTaay.evaL6f.ievov ;  mi  rcqoxeqov  f.iip  zovg 
fiiv  Tvqdvvovg  i^aßaXXov,  xut  de  7tli]^eL  Tag  ßoijd-elag  eTtoi- 
ovvTO,  viv  de  ToaoiTOv  fieTaßeßh]y.aaLv ,  üaie  valg  f-iev 
TtoliTeiaig  ftoXe/novOL,  Tag  de   fwvaqxlag   oiyyad^ioiäaiv. 

126  xrjv  fxev  ye  MaiTivkov  noltv  uqT^vrjg  rjöt]  yeyevi]ßlvr]g  dvd- 

xer  6aaf.i.  Diese  Formel,  sonst  von  der  Llngeüüfifsainkeit  im  Erstrebten 
üblich  (Lvs.  3  §  25  f:ig  tovto  (f  ijxai  rölfj^g  oiatf  ovx  i^aQX^r  ntQl 
TovTov    uovov   avTO)    wnoaor'ha,    (lila   y-at),    gilt   hier   eif^enthiimlich, 


aber    kräftig,    von    der    unzureichenden    Schilderung^^  des  Lebeis,    wofür 
etwas    minder   kräftig  gesagt   werden    könnte    oi    ov    fAovov  (^aaf^olo- 

yov  "  "  "    ' " " 

naacöv 


twas  minucr  K.ruiii^  gcsuf^i  wciucu  ivviuui,c  ut  v^c  ^w.u-»  .^.vv,^»^..^^^ 
ovvTca  xat  Tag  dxo.  oniÖmv.  Vgl.  TJ  §  47  rriv  /Lit]Tf\)"  avTÜv,  rj 
:aOMV  av  str]  Svaiv/jaiiirri  yvvaixMV,  it  f^rj  fiovov  i^ctoxsamv 
trrj  (genug  Unheils  für  sie  wiire)  GTtqtaihu  tmv  naid'm',  dlla  xrk. 
—  aoyvQMvrJTWv,  Sklaven,  venales,  im  Ggstz.  zu  oixoTOißsg,  vernae 
(vgl.  'zu  Lys.  30  §  27);  zugleich  ein  Zeugniss,  dass  auch  erkaufte 
Sklaven  zu  Athen  nicht  strenge  gehalten  wurden.  Herrn.  Staatsalt. 
§  114.  —  ^xeivoi^  näml.  oi  ßaoßuQOh  die  auch  die  Inner  daa^olo- 
yovGii'  und  ihre  Burgen  inne  haben. 

124.  uhytaxov  Sh  rtav  xaxwv,  gewöhnl.  elliptisch  und  ohne 
folgendes  ';/«(»,  wie  §  128.  -  U.Evfh^Qoig,  §  3.  Ein  Beispiel  der 
Thatsache  giebt  §  134.  ... 

125.  rovg  Lt€  r  t  v  o  i'c  v  r  ovg,  wie  ausser  andern  die  Pisistrati- 
den.  Herod.  V.  02—05.  lienn  die  Spartaner  galten  {'\\v  uiaorvQavvoL.  — 
TioliTfiaig  bei  den  Rednern  meist  gleichbedeutend  mit  Demokratie. 
Lvs.   12  s^  0.    Demosth.  4  §  48. 

126.  MavTLVhbiv  noXiv.  Xen.  Hell  V.  2,  1  ömxtaS^ri  tj  May- 
Tivfta  T6TOK/J],  xaQ^anEQ  rh  anyalov    ojxovv,   also   in   4  olfene  Dörfer 
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maTov^  moii]aav,  xat  ttjv  QiqßaLcov  Kaö^elav  y,avüaßov, 
Kai  vvv  "Olvvd-iovg   Kai    (Dhaoiovg  Ttohoqxoimv,  '^f,wvT^ 
Si  TO)  Mayedoriüv  ßaoilel  xal  Jiovvalci)  ti7.   ^ixellag  tv- 
qdvvu)  xal  ti^  ßaqßdqqj  to)  t%  ]Aoiag  yiqaTOvvTL  avfXTvqaT- 
TovOLv  OTTiog  (ig  fAeyiOTr]v  dqxrjj'  e^ovotv.    Kakoi  mZg  ovk  127 
azoicov   TOvg   TtqoeovcoTag   tiov  'EUtJvojv    ha    fiev    avöqa 
ToaovTWP  dv&qcü/vcov   Kad^iordvai    öeaitozrjv,    wv   ovöe  tov 
aqi^fibv  ejevqeip  qjÖiov  eoTL,   Tag  de  ^eyimag  tcov  no- 
leiov  f.irjd'  avrdg  aiTtov  eav  ehat  xvqlag,  dU!  dvayy^dUiv 
dovleveiv  r    Talg  fxeylGratg  ov^icfoqalg   TteqißdUeiv;  o  dt  128 
^dvTCüv  deivozaTOv,  oxav  Tig  %  Tovg  ttv  rjye^wviav  ejeiv 
d^iovvTag  eitl  juer  TOvg  "Ellrjvag  z«^'  eyidaTijv  ttjv  ^fieqav 
aiqaTevofievovg ,  itqog  de  Tovg   ßaqßdqovg  elg   djtavva  tov 
xqovov  ovi.i(.iaxiav  TteTtoirjinevovg. 

Kai  fAijdetg  vitolaßr]  jue  dvayoXcog  exeiv,  otl  Tqaxv-  129 
Teqov  TOVTCov  e^ivrp&rjv,  TtqoeiTtcüv  cog  neql  diaUayiov 
Ttoii]ao^iat  Toig  loyovg'  ov  yijq  'Iva  nqog  Tovg  allovg 
diaßdlio  T}]v  Ttoliv  tI]v  Aayedai^iovuov  omoig  eLqr]Ka 
Tteql  avTiov,  all'  %v  atTovg  helvovg  Ttataco,  xa^'  oaov  6 
Uyog  dvvaTai,  TOLavTrjv  exovzag  ttjv  yvafxr^v,  eOTi  d"  ovx  U^^ 
oUv  T  djzoTqeTtetv  tlZv  dfxaqTTjfidTwv,  ovd'  heqcov  jtqd- 
^ewv  nei^eiv  hvi&v^ielv,  rjv  iiri  Tig  eqqcoixevwg  e7tiTLf.irjai] 

mit  Zerstörung  der  Stadtmauer,  üeber  Kadmeia  s.  §  115,  Phlius  Xen. 
Hell.  V.  3  16,  über  Olynth  ebend.  c.  2  u.  3,  indem  die  Spartaner  dem 
Amyntas,  honig  von  Makedonien,  gegen  Olynth  Hülfe  leisteten,  üeber 
alle  diese  Vortälle  Diod.  XV.  12-23.  -  Die  Verbindung  der  Spartaner 
mit  dem  alteren  Dionysios  von  Syiakus  schreibt  sich  vom  sicil  Kriege 
her  (s.  zu  Lys.  19  §  19),  und  Dionysios  der  ältere  wurde  mehr  als 
einmal  durch  Spartas  Hülfe  in  seiner  Herrschaft  erhalten,  vor  allen 
Dingen  gegen  sein  eigen  Volk  durch  die  Umtriebe  des  Spartaners 
Aristos.  Diod  Sic.  XIV.  10.  -  ro)  rijg  'Aa.  xg.  d.  h.  dem  ohnehin 
schon  so  machtigen.  Er  bezeichnet  Spartas  Benehmen  gegen  Euagoras 
I   134.  —  s^ovaiv,  nämlich  jene  Fürsten.  —  S.  über  diesen  §  Einleit. 

A-  }V\^^^'.^ "' ^'^^^^'  Pai'allel  dem  dvayxaCsi v.  Also  Subject  sind 
die  Lakedamonier,  ot  ngotaii^reg.  Denn  dem  ^ovkeveiv  parallel  müsste 
es  hei&^aujieQiTiiTTTEiv.     y^\.  §  loi. 

128.  o  dl^—SuvoiaTov,  näml.  ^ail  tovto.    Vgl.   §  176,  7  §  68. 

129.  TQKxvTepov,  Comparativ,  weil  dieses  mit  dem  vorgesetztea 
Zwecke  TiQosmüjv  mg  xtL  nicht  zu  harmoniren  scheint. 

Isokrates.    4.   Aufl.  g 
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tolg  ftaQovotv  XQh  ^^  '^cttmoQBlv  fiiv  riyBia^m  xovg  bizl 
ßlaßf]  zoiadta  Uyovjag,  vov^etelv  öe  tovg  in  wqeUia 
loLÖoqovvTag.    %ov  yog  avtov  Uyov   oh  ofwixüg   imola^t-^ 

131  ßavEiv  dal,  i»/;  ^leza  rrß  aviijg  ötavoiag  Uyoixevov.  BTtel 
ytal  toit'  t'xofiev  avtdig  imTifiav,  otl  tfj  ^iv  avtcov  7to- 
Ibl  toig  b^wQOvg  EihoTeveiv  avayyta^ovai ,  ry  ös  %oivy 
Tf^}  %MV  ov^i^idxcov  ovöiv  toloItov  Aamoy.evaCoiOLv ,  e^ov 
ahoig  TCi  :iQhg   r^iiäg  öiaXvoafiivoig  aicaviag  rolg   ßag- 

132  ßagoig  tzeqioUov^  olr]g  '^rjg  'EUddog  nazaövijacu,  '^aiioi 
XQT]  toig  cptaet  ymI  ^tt]  öi.d  tix^J^  i"*V«  cfQOvovviag  %olov- 
lOLg  i'gyoig  iitixeiQelv  ttoIv  fiaXlov  ij  tovg  vr^auomg  da- 


130.  TDK  mioovmv  (die  Hss.)  als  Neutrum,  etwa  wie  rolg  naQ- 
ovatv  InnriÖEvuHaiV  als  Ggstz.  zu  hiQtüV  nQu^eon^.  Die  >»lg- Jj«* 
offeubar  aus  Co niectur  r.  äuaQXCivovmv,  und  jungst  conjicirte  Mehler 
r  ;;«l'oloJ..  -  Beusket^   schreibt   mit   der    Vulg.    entgegen  ^ den 

Ifia  TOiaviangarJoyTag,  weil  Is.  AotJop«/V  ,ubique  m.ilo  sensu 
gebrauche.     Allein  s.   7  §  72.     Auch  an  sich  kann    Xoi,doQEiV  zu  gutem 
Lecke  nichts  auHallendes   haben.     Xeu.  Ag.   7,  3    iXQog   rovg   ^ia(f^o- 

Tom'  Dann  wäre  auch  'nicht  Vo^«Or«  nQ^arovrag  sondern,  wcuq 
Eicht  jouiVTa  Uyovjag.  doch  wenigsttMis  rrawia  m\^v  tovto  no^ovv^ 
rag  zu  erwarten  gewesen.  -  ror  yctQ  avrov  loyov  xrs.  Vgl.  » 
8  7'>  nepl  iwr  utvra  Xey6vTü)V  ovx   äel   nQoar]xu    rnv   avrr}v  y^ag 

^rU  ßauarivg  Jv  nohroiv  vouiCnv,  \n  ähnlicher  ^ßegnls- 
unterscheidung  ging  voran  Thuk.   I.   69   xal    ^n^ng   v^iov    In      f/^()« 

dvSgaiv  ^anv  (cuuQravovrtov,  xarriyoQict  öaJx^Qtov  HSixiifJarrtov. 

131.  iJtel  xaC  begründet  das  imn^v^^ri  §  130,  weü  er  «och 
mehr  Stoff  zu  Vorwürfen  habe.  ^  rov g  ofioQovg,  die  Messenij3r. 
Der  Ggstz.  ist:  sie  selbst,  die  im  autalk.  Frieden  die  Llnabhangigkeit  der 
Kriech  Staaten  proclamirten,  wollen  ihre  Nachbarn,  die  doch  Hellenen 
sind,  zu  Heloten  haben,  wie  er  hyperbolisch  die  Lage  der  spartao. 
Periöken  bezeichnet,  während  sie  ihrer  eignen  Symmachic  eine  Herr- 
schaft nicht  gönnen.  „Sparta  fand  es  in  seinem  Interesse  den  Grundsatz 
der  Autonomie  seiner  Bundesgenossen  so  aujzulegendass  keiner  der- 
selben mehr  Unterthanen  haben  dürfe."  W.  Vischer,  Bildung  von 
Staaten  u.  Bünden  in  Grchld.  S.  36.  Die  Barbaren  aber  was  nicht  ge- 
hässig wäre  (s.  zu  §  107),  als  Periöken  von  Hellas  abhangig  machen 
Atollen  sie  nicht,    und   doch   hinge    das    nur    von   einer    Versöhnung  mit 

uns  ab.  ,    ,  -      n  „     ,i„£. 

m.  iScca/üokoyetv.    Die  Spartaner   thaten   als    Hegemonen  das- 
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Of^toloyeiv,  ovg  a^iov  iaziv  ileelv,  OQcovxag  Tovzovg  fxiv 
did  öTtavLOTiqTa  zrjg  yrjg  oqt]  yetogyelv  dvayy.atofxivovg, 
■lovg  d'  rneiQiozag  öi'  dcpd^oviav  Trjg  xoJQCig  trjv  f.iev  tvIbI- 
oirjv  aviijg  dqyov  TtBQLOQWvzag,  i^  r]g  öi  viaQTtovvTai  to- 
oomov  ttXovtov  KBZTtjjiievovg. 

'Hyovf,taL  d\  bI  TtvBg  allod^Bv  ETtBld^ovTBg  d^aazal  yi-  133 
i'OLi'TO  züv  TtaQovTiüP  TtQayfxaTOJv ,  TtoDojv  av  amovg  xa- 
layvLüvai  /.lavlav  du(poTBQO)v  rjfuov,  o%  XLVBg  ovtco  tzbqI 
ur/.Qiür  yAvdvvevofXBv j  i^bv  ccöatog  Ttolld  KB^T^ad^at,  yial 
ii]v  tji^iBclQav  avcwv  /fJ^ccj^  ötagjd-BLQOfiBVj  dfiBlrjaavTBg  ttjv 
'  lalav  naQjcovGd^at.  /,al  v(p  f,iiv  ovöiv  TtQOVQyLalzBQOv  lU 
BOCLv  ]]  okottbIv  b^  cüv  (,ir]di7tOTB  7tavo6f.iB&a  Ttgbg  ayl- 
ki]lovg  TVolB/novvcBg-  i]iiiBJg  öi  ToaoiTOv  dlof^iBv  avyyiqovBLv 
TL  Tiov  iKBivoi'  itgayfidzcov  ]]  tvolbIv  azaoid'CBtv,  wgzb  xal 
rag  öia  zvxi]v  avz(^  yByBVi]i,iivag  zagayag  avvÖLaXvBiv  hvL- 

XBLQOVf.lBV,  OL  ZlVBg  7.al  ZOlv  ÖZQaZOTtBÖOlV  ZOlv  TtBQi  KvTtQOV 


selbe,  was  sonst  die  Athener  unter  dem  mildern  Titel  ccQyvQokoyiiv.  — 
Die  avfjLUKXoi  leisteten  ihr  Contingent  an  die  Lakcd.  in  Geld  nach  Xen. 
Hell.^  VI,  2,  16,  gemäss  dem  Beschluss  V,  2,  21.  Diod.  XIV.  10. 
—  OQbivrag  bezieht  sich  auf  die,  welche  mit  rovg  —  fxiyK  (foo- 
voüvrccg  als  Subj.  bezeichnet  sind,  während  von  ö^cüviag  die  folgg. 
Participien  als  Prädicat  des  Objectivsatzes  abhängen.  —  rijg  yrjg, 
§  34.  —  ö(>/j.  Ausser  den  Inseln  Leukas,  Zakynthos  und  Kylhera  auch 
die  Kykladeii,  deren  felsiger  Boden  zur  Ernährung  der  Bevölkerungen 
nicht  hinreichte.  8  §  117  von  den  Megarern  neTQctg  yecoQyovatv.  — 
^TKLQCürag,  des  Königs  Unterthanen  in  Asien,  vgl.  §  35.  —  rijv 
^tv  71  Xeiarriv.     Vgl.  zu  §  34. 

133.  lillo^ev^  die  Redner  lieben  es  sich  auf  das  Urtheil  Fremder 
als  Unbefangener  zu  beruiien.  7  §  66.  —  xarayvwvat.  2  §  12 
jut]($€  xarayving  rmv  avi>oü)n(ov  ToaavirjV  duarv^iav.  8  §  17  olfiai, 
TtttVTctg  i/itag  xarayrtüaead^at  nokkrjv  l'cvocav  xal  fiaviav  rm>  rr]V 
(iövxittv  nUovE'^iav  e'ivru  vouiCovrwv.  —  ovrcj,  durch  diese  Stellung 
hervorgehoben,  beziehe  zu  xivd'vvevofAsv.  Vgl.  §  185  ovTiog  — 
^(^x^vfjLog. 

134.  T (0  titv,  näml.  ßaGtlEi^  welches  xctra  avveaiv  aus  rijv 
Aalav  zu  entnehmen.  —  avyxnoveiv ,  in  Unordnung  bringen,  auf- 
regen. —  Toi^v  aTouTon t<^ otv.  Den  Euagoras,  Fürsten  von  Kypros, 
der  vom  Perserkönig  abgefallen  {ol  a(f  ^ar öHjEg  §  135)  bei  den  Hellenen 
Schutz  suchte  und  bei  den  Athenern  fand,  nicht  aber,  obwohl  er  ihn 
suchte  [AaxEÖ.  Gifäg  avrovg  hd.  §  135)  bei  den  Spartanern,  und 
darum  ihr  Feind  wurde  (zu  Lys.  19  §  20),  bekriegte  Tiribazos  mit 
ionischen  Schilfen  und  griechischen  Söldnern.  S.  über  diesen  kyprischen 
Krieg  zu  §§  141   u.  161. 

m  6* 
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iiofiev  avTOv  tiT)  fASv  xQ^jOd^m   to   di  noliOQY.üv,  af^cpoTe- 

135  Qoiv  avtoiv   TTJg  'Elladog   ovvoiv,     o\'  %B  yaq  acpeoiwTeg 

fCQOQ  Tjfxäg  T     ohelojg  Eyovoi   ymI   Aa/.eöaifiovioig  acpäg 

avTOvg    höiöoaaiv,    tcov   t£    fiera    Tuqißalov    OTQaTBvo- 

^dvo)v  y.al  %ov  Ttet^ov  to  xQ^(^t,f^ojTazop  £x   zm'ÖB    zwv  t6- 

ircüv  i]d^QOt0iai  ^  y.al  lovvavTiv.ov  zb  frlelaiov  an    Icovlag 

avujtiTtlevAEv,  ot  ttoIv  av  'ijölov  y.oivf-   zrjv  !Aolav  eitoq- 

n^d-oiv    r    TtQog    alXrjloig    eve/.a    ^uaqcov    iydvövvevov'    o)v 

7]ixeig  ovöeulav  TtoLovi-ad^a  nqovoiav,   alla  ttbqI  fiiv  tcov 

Kvy?Mdcov  vt'ftov  au(pio[ii]zovfÄBVy  zoaavTag  di   to  Ttlrjd^og 

noUig  ymI   zr^lrAairag    to   f.iiyBd-og   övvduBig   ovTwg  shy 

T(^  ßaQßdqit)  7taQaÖBÖioy.af.iBv.     TOiyaQOvv  to.  (.liv  tyBi^  tcc 

di   fiiXlBij  Tolg  ö'  hrißovlBvei ,    diyaltog   mtdvuoy   rj^üv 

l^'l  %aTa7tB(fQ0VTf/.(jjg.     öiaitiiiQayaaL  ydg  o  tojv  ixBlvov   jtqo- 

yOVVJV    OVÖBig    TtiOTtOTB'    TtlV    TB     yCLQ    'AOiiXV    ÖLOJfÄoloytjTai 

Ttal  naq  rjucov  y.al  jtaqd  ylayBÖaifiOvUüv  ßaöiUiog  Bivai, 
Tag  TB  nolBig  Tag  'Elhpdöag  ovtw  KVQicog  TtaqBilricpBv, 
waTB  Tag  fiir  avTCov  y.aTaayamBiv ,  h  di  Toig  dy.QOitolBig 
ivTBtxiLBLv.  /Ml  TavTa  Ttdvra  yiyovB  öid  Ti]v  rjf^iBveQav 
avoiav,  dXV  ov  did  ti]v  €kbIvov  övraf-uv. 
j3g  Kakot   Tivig  ^av^atovöi   to  piiyBi>og  tcuv  ßaadicüg 

itgayfiaTiov,  yiai   (paaiv  avTOV   Bivai   övOTtoU^riTOv ,  ölb^- 
lOVTBg  lüg  Ttolldg   rag  fÄBTaßoXdg  To7g  ^'EllriOL  ■iTBTioh]y.Bv, 


135.  Ix  TbivSi  Tüir  Tonojv,  aus  hiesigen  Gegeaden,  da  Noth 
und  Maiij^el  Viele  zum  SÖlduerdieoste  trieb,  §[108.  —  nQog  ällrj- 
Xovs,  Helleoen  gegen  Helleoen. 

136.  Ävxladiüv.  Das  Nähere  über  diesen  Hader  ist  nicht  be- 
kannt, aber  Athen  konnte  den  Verlust  der  Kykladen  in  Folge  des 
Friedens  (§  115)  nicht  versehmerzen.  —  tk  <T*  /likkei  (naml.  ^/siv) 
nach  dem  ellipt.  Gebrauche.  10  §  26  rag  fttv  IjroQf^oin'  rag  J'  rjf^el- 
Xov.  Krug.  55,  4,  11.  fi^lXii  „ist  drauf  und  dran",  so  duss  Ijiißov 
Xivic  um  eine  Stufe  ferner  ist.  —  xaiaTrEifQovijxtag,  das  Perf. 
als  festgewurzelte  Gesinnung. 

137.  dtantii  oaxrac  Depou.  in  act.  Bdtg.,  §  140.  —  öiMfio- 
XöyTjiai  im  Fried'eusschluss.  —  xctTctaxccn  i  ttv,  er  Hess  die  Be- 
festigungen griech.  Städte  in  Asien  schleifen.  —  ir  ^e  raig,  zu  §  82. 

i;}8.  TO  ^iytl^og.  In  diesem  Abschnitt  bis  §  154  findet  man 
dasjenige  beobachtet,  was  später  Anaximenes  Rhetorik  p.  17,_  7  Speng. 
als  Regel    für   den    Fall,   ojav    iirl    to   JioXtfieiv  nuQaxcdü}UEV   auf- 
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Eyio  ö  rjyovfiat  fiiv  Tovg  TavTa  liyovTag  ovz  aTtOTQBTtBLv 
all  imajiBvÖBiv  tyjv  OTgaTBlav  bI  ydq  rji^uov  of^iovorjoav- 
TCOV  avTog  iv  Tagayalg  wv  yalBTtog  BOTai  TtQOGTtolBfXBlv, 
7j  Ttov  acpoöqa  ygr]  ÖBÖiivai  tov  '/,aiQOv  eyiBlvov,  OTav  to. 
jLiiv  Twv  ßaoßdqov  ytaraOTTJ  y.al  öict  f,uäg  yivrjTai  yvoifxrjg, 
r]i.iBig  öi  TtQog  alXi]lovg  cüotibq  vvv  7to?.B[,ux(jüg  t^io^Bv, 
OV  f.ir^p  ovo''  bI  ovvayoQBvovGL  zolg  vn  e^uov  iByojxivoig,  139 
ovo  lüg  OQd^wg  TtBQi  r^t,^  iy.Bivov  övvd(.iBiog  yiyvLjoyovoiv, 
ei  i^iir  ydq  d7tiq)aivov  avTOv  af.ia  töIv  nolioiv  di^icpoTe- 
QOLv  jtQOTBQOv  710TB  7tBQLyByBvr]iiiivov ,  Br/.OTiog  av  Tjudg 
ytal  vvv  BxcpoßBlv  tTtBXBiQovv  bI  öi  covTO  f.iiv  /.irj  yiyovBv, 
avTLTtdXiov  ö  ovTiov  f^^icüv  yal  Aa-ÄBÖaLf-iovicov  Ttgoad^if^B- 
vog  Tolg  hiooig  ini'/ivdioTBQa  za  7tqdy^iaTa  ^ctTBq  htoi- 
7JGBV.  ovöev  ioTi  TOVTO  Gr^jLmov  Trjg  bzblvov  QW^irjg,  iv  ydq 
Tolg  TOLOhTOig  /.aiooXg  Ttolldyig  fUKQal  övvd(.iBig  fXBydlag 
Tag  QOTtdg  BTtoir^Gav,  bttbl  /.al  ttbqI  Xiiov  ijoiu  dv  tov- 
TOV  TOV   loyov   bItibIv,   log   OTtOTeqotg   b^bIvol   TtgoG^-eGd^at 


stellte,  näml.  r«  fuh  tcov  tvavriMV  tcitthvovv,  tu  J'    rj/utriOK  av'^ri- 
aeai  fxayaXa  xc^f^cGTarcu.  —  iv  r  nQayalg  (av,  in    durch  Lmpörung 
unsichern  Zuständen.    Ggstz.    ist   xamOTtj   „Consistenz   gewonnen  hat". 
Lys.  13  §  25  mg  tu  noayjuccTa   xccTaaTccir].    Aehnl.   Dem.    4   §  8  ne- 
nyiyivai.  —  tt  qo  an  oXe  fxaiv.   Dem.  2  §  22  sf  6't  Tig  top  4>iXi7tnov 
tfoßeobi'  TTQoanoXeurjaac  voutCsi,  welche  Stelle,  so  wie  Dem.  4  §  4if. 
im  Ausdruck  und  im  Gedanken  mit  der  unsrigen  viele  Aehnlichkeit  hat. 
—   t]   TT  o  V   beginnt   in   einem    Schiasse    ad    minus    oder    ad    malus  mit 
Aöect  den  Nachsatz.    S.   zu  Lys.  7  §  8.    Is.  8  §  24  onov  yao  !Adr}v6- 
^ojQog   xccl   KaXXiGTQHTog^  6   ^uv    It^icjTrjg   aii'y    6    Jf    (fvyügy    oixCaac 
710 Uig    oioC    Tf    yeyovaaiv^    /)    nov    ßovXri^^vTSg   %uaig    noXXohg   av 
TOTiovg   TocovTovg    XKTciO/tiv    ^wrid-eTfifv.    —    noXe/Liixüig    wollte 
Cobet  streichen,  allein  es  ist  wie  oilrcog  üjottsq  vvv  k'/ousv  noXefÄtxwg. 
139.  GvvayoQevovGL,  nämlich  ot   d^avf.tdCovTSg.  —  Tolg  vn* 
iuov  Xsy.,  dass   man   näml.    angreifen   müsse.  —  oiJ'    big  ogd^bjg, 
denn  die  wahre  Einsicht  ist,    dass  seine   Furchtbarkeit   eine  scheinbare, 
und   auf    unsrer    Zwietracht    beruht.   —   toIv   ttoX.    u^ucpoT iooiv. 
§  17.  —   ToTg  iTtnoig  und    {haTSQu   alternativ,   was   unten   ixccTS- 
qoi.  —  TTQoad^^'uevog.    Dem.  2  §  14  h'   /ulv   TrooaS-rjxrjg  /usqsc,  wo 
überhaupt  eine  ähnliche  Auseinandersetzung  ist,  als    ob  Demostht  indem 
er  gegen  Philipp  anwendet,  was  Is.   gegen    den   Perser,    an  den   Is.  ge- 
dacht hätte.  ~  Xiiov.    Thuk.  VIII.  6—64  erzählt,  wie  sie  durch  ihren 
Abfall  von  Athen  Sparta  zur  See  ins  üebergewicht  brachten,  Diod.  XIV, 
84,  wie  auf  ihren  Abfall   von   Sparta  nach    Konons   Seesieg   Sparta   die 
Seeherrschaft  verlor. 
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140  ßovlrj^eUv ,  ovtoi  y.aTcc  d^alaTzav  y.QEhtovg  fjaav.  alla 
yag  ovk  Ik  lovtiov  dUaiov  lazi  oytOTielv  irjv  ßaatliiog 
dvva^uv,  i^  dv  fieS^"  hMzigiov  yeyovev,  all"  f|  u)v  avzbg 
iTtig  avTov  TtmoUinv.iv,  ml  itQWTOv  liiv  anooTcioijg 
AlyvTXTOv  Ti  öiaTtiTZQaxrai  JtQog  tovg  tjoviag  amriv;  ovy. 
iKBlvog  ^lev  IttI  tbv  nöU^ov  tovtov  xaTiVce^i//«  ^  Tovg  ei-^ 
öomficoTaToig  Usgoidv,  'AßgoKOj-iav  Aal  TidQavOTfjv  /mI 
(DuQvaßatoVy  omoi  de  %Qi  €Tf]  ^.idvavieg,  ytal  ttUuo  ym/m 
Tta&ovreg  rj  7rou]oaviBg,  TelevTcovceg  omcog  aloxQcog  aTvrjl- 
ldp]oav,    ÜGVB    TOvg   cccpeaTCüTag   fÄtj^kt   zrjv    s?.eid^€QLav 

141  ayairav,  alV  l'^örj  Aal  tcov  o^iOQCov  Ltrcüv  EjtaQXBLV ;  Bleva 
öi  %k%  In  Eiayogav  (noatevaag,  oc  agya  ^iv  ^aäg 
TtoXeiog,  iv  de  tccIq  owifif/Mig  i'yiöoTog  emtv,  oiyMv  de 
vrjaov  YMTa  fiev  ^alaxtav  jtQOÖedvöivyrjyev,   viteg   de   zijg 

140.  ^x  Toviwv  —  (^vvafMtv,  ^  wr.  Für  ^|  a>y  erwartet 
mau  nur  «.  Es  wird  aber  h  tovtojv  wiederholt  in  dem  i^  wr,  welches 
in  fx  TOVTwr  a  auizuliisea.  ä  als  ISominat.  vgl.  über  denselben  Bauml. 
Gr.  §  322  a.  1.  Fr.  Franke  Acta  soc.  gr.  \  ol.  II.  30  erklart,  indem 
er  bemerkt,  dass  Ix  toviarv  sich  auf  das  Vorausgegangene  beziehe, 
die  Worte  ^  ^v  juf»'  ixtxT^Qiov  yiyovn'  seien  zu  Ix  tovTmv  epexe- 
getiüch  hinzugefügt,  „aber  nicht  hieraus  (aus  diesem)  muss  man  die 
Macht  des  Königs  schätzen,  aus  dem  was  sie  ut^'  exar.  gewesen  ist, 
sondern  aus  dem  was  er  —  ausgerichtet  hat."  Eine  andere  von  Baiter 
beigebrachte  Stelle  Is.  12  §  68  ovx  Ix  roürroi'  6>f()or,  ^|  wv  avTOi 
(^uawofiv,  du'  atf^  oji'  6V  tifxäg  el/ov  ist  ia  sofern  der  uusrigen,  wie 
Franke  bemerkt,  ungleich,  als  sich  hier  lovrm'  nicht  aut  das  Vorige, 
sondern  Folgende  bezieht.  „Nicht  aus  demjenigen  brachten  sie  die 
Steuern  bei,  (niinil.)  aus  dem  was  sie  mit  eigener  Anstrengung  gerettet 
hatten,  sondern  von  dem,  was  sie  in  Folge  unsers  Verdienstes  besassen.'^ 
(Cm  diese  Stelle  ins  Geleise  der  gewiihnlicheu  Attraction  zu  bringen, 
braucht  es  allerdings  nur  der  Streichung  von  (x  tovtmv  oder  dann  von 
l^  vor  (üv.  Allein  Is.  will  mit  Nachdruck  auf  die  Beschaffenheit  des 
Besitzes  dieser  Steuer  Zahlenden,  gleichsam  mit  dem  Finger  zeigend, 
hinweisen,  dass  sie  ihn  nämlich  nicht  der  eigenen  Tüchtigkeit  ver- 
dankten.) —  r(W  Itj?.  Von  diesem  Feldzug  unter  Artaxerxes  Mnemon, 
um  das  abgefallene  Aegypten  zu  erobern,  ist  sonst  nichts  bekannt. 
Später  als  diese  Hede  fand  ein  neuer  ebenfalls  erfolgloser  Statt  unter 
Pharnabazos  u.  Iphikrates,  üiod.  XIV.  41—43.  -  ayctTräv  sich  be- 
gnügen, 7  §  52.  t.        1- 

141.  uiäg  noXetag,  über  Salamis,  dem  sich  jedoch  fast  die  ganze 
Insel  anschloss,  Is.  9  §  61.  —  ix^oioq,  im  Antalk.  Frieden.  Xen^ 
Hell.  V.  1,  31  "ÄQTd'^iQ^rig  ßaaiXsvg  vofiCCH  öixaiov,  lag  ^tv  Iv  rt} 
'Aaüc  Tiohig  lavTov  elvai,  xai  tmv  vrßiov  KlaCofxhvag  xal  Kvttqov. 
—   TTooJfcFi'ffTV/tjxfy.     Als    Insulaner    aber   hat    er    ohnehin  eine 
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%ioQag  TQioxiXlovg  e^Bi  iiovov  Ttehcaövagj  aH*  Ofjiwg  ovtcj 
TaTteiVTJg  dvvdjueog  ov  dmaxai  TteQtyBveod^ai  ßaoilehg 
noXenMv,  d}X  rjdr]  fiev  e^  exr}  diaTeTQicpev,  el  de  del  tcc 
ixellovia  Tolg  y€y€V7](.ievoig  TeKfialQSod^ai ,  ttoXv  Ttlsicov 
eljtig  eOTLV  ezegov  aTtoazrjvaL  icqIv  ey.elvov  eKTToXtOQKrj- 
&rjvai'  TOiavrai  ßQadvTrjteg  iv  tatg  Ttga^eoi  Talg  ßaat- 
keiog  evBiOLV.  'Ev  de  rq)  jvolef-Ui)  TiT)  ttbqI  ""Podov  eycov  142 
fiev  TOvg  AuABdai  1.10V Uov  avjiif^idxovg  Bvvovg  did  ttjv  %a- 
XBTtOTtjTa  Twv  TToXiTBUoVj  ygcof^iBvog  de  zaig  VTtrjQBolaig 
Talg  /tag'  ijj^cuv,  GTQaTt]yovvTog  d^  avTc^i  Kovcjvog,  og 
rjv  eTCLf-ieXeOTazog  fiev  tcov  azQaTijycdv,  TtiOTOTazog  de  Tolg 
EXXrjOiv,  ejUTtBiQOTazog  de  twv  TtQog  tov  tzoXbiiov  Y.ivdv- 
vo)Vj  TOLOvzov  Xaßcov  <7vvayconaz7]v  zQia  fAev  ezr]  negiBlde 
TO  vavTiy.ov  zo  TVQoyuvdvvBvov  vTteq  zrjg  'AoLag  vtvo  ZQif]- 
Qiov  eyazbv  f.i6vtov  7toXLOQy.oviJ.Bvov,  TtBvzByaldBza  de  ixrjvmv 

geringe  Landmacht,  seine  Seemacht  ist  besiegt,  und  doch  widersteht  er 
so  lange  mit  Erfolg,  lieber  den  kyprischen  Krieg,  seine  zehnjährige 
Dauer  und  die  hier  genannten  6  Jahre  s.  Einl.  S.  21  Anm.  —  vneQ 
T.  X-  ^^^  Schutze.  —  «>l>l'  bfjLwg.  Durch  ulla  entsteht  eine  Ana- 
koluthie,  als  ob  nicht  OT^i^revaag,  sondern  iaT()c(Tavaev  vorausge- 
gangen wäre. 

142.  7T(QL  'Po^ov,  Der  Seekrieg  wurde  um  Rhodos  herum  ge- 
führt, ja  auch  die  Seeschlacht  bei  Knidos  wird  wegen  der  Nähe  von 
Rhodos  (Is.  5  §  63)  bisweilen  (Schol.  zu  Dem.  Lept.  p.  70  ed.  F.  A. 
Wolf.)  nach  dieser  Insel  genannt.  Der  Druck  der  sj)art.  Harmosten  und 
der  Dekarchien  (^J  x^ksnÖTrig  t(ov  nohrtiiai')  machte  die  Bundesge- 
nossen zum  Abfall  geneigt.  Nachdem  nun  aufgemuntert  durch  persisches 
Geld  Theben,  Korinth  und  Argos,  denen  auch  Athen  beitrat,  gegen 
Sparta  sich  in  Korinth  vereinigt,  auf  der  andern  Seite  die  Spartaner  in 
diesem  Kriege  nach  dem  Tode  Lysanders  bei  Haliartos  sich  genöthigt 
gesehen  hatten,  den  Agesilaos  aus  Asien  zurückzuberufen;  so  gewann 
bald  die  persische  Flotte  unter  der  Leitung  Konons,  mit  Hülfe  des  Eu- 
agoras  durch  den  Sieg  bei  Knidos  (391)  das  üebergewicht.  Xen.  Hell. 
IV.  3,  10.  Is.  9  §  56.  Vorher  aber  h^itte  sieh  die  persische  Flotte  in 
grosser  ßedrängniss  befunden,  wie  auch  Diod.  XIV.  79  erzählt,  und  die 
Soldaten  15  Monate  keinen  Sold  bekommen.  —  TccTg  v  nriqeo (ai,g. 
Freilich  athenische  Verbannte  und  Freiwillige  dienten  auf  d.  persischen 
Flotte.  Plat.  Menex.  c.  16,  sonst  aber  Dem.  20  §  68  heisst  es  von 
Konon  v^üv  ot'J'  rivTiVovv  affOQjurjv  Xaßutv.  —  Im fiiX^GTarog. 
Nep.  Con.  1:  et  prudens  rei  militaris  et  diligens  erat  imperii.  —  ti c- 
OTOTUTog  Tivv^  der  bei  einem  das  grösste  Zutrauen  geniesst.  V^gl.  7 
§  51  u.  80.  —  7T(Qi€iiS€y  liess  es  geschehen.  —  TtoXioQxovfievov. 
Die  Flotte  wagte  sich  so  lange  nicht  in  See  und  war  eine  Zeit  lang 
bei  Kannos  von  dem  Spartaner  Pharax  eingeschlossen.    Diod.  XIV.  79.  — 
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Tovg  GTQaTicitag  lov  f.iiad^ov  anEariQr^GEv ,  üo%B  zb  ^iiv 
irc*  ix€iv(^  TtolXdyng  av  dielvd^r^aav,  dta  de  %ov  ecfeoiiOTa 
mvdvvov  Aal  iy]v  oif,i(.iaxiav  zrjv  fragt  KoqivS-ov  avaräoav 

143  ^ohg  vuif,iaxovvTEg  ivixr^aav.  Kai  xavT  iarl  za  ßaai- 
XiyMzaza  xal  öBf-ivozcma  ziuv  l^elvoj  TcejtQayidvtov ,  xal 
Tteql  cüv  oiöiTVOTB  TtavoiTai  kiyovreg  ol  ßovloiievov  za 
zcüv  ßaqßaQiov  jueydla  ttolbIv,  wgz^  ovöelg  av  txoi  zovz* 
elueli',  lag  ol  ör/,aiwg  iQ^üi^iav  Tolg  Ttagaöeiyi^iaaLr,  oiö 
log  ijtl  fiixQolg  öiazQißio  zag  (.iByiöiag  zwv   yrgd^Bcov  7ra- 

144  QaXBijtiov  cpBvyiov  ydq  zaintp'  zrjv  aiziav  zd  Adlhora 
ziov  tQycov  öiijXd^ov,  oiK  df.ivrif.iov(j)v  ovö^  i/.Biviüv,  ozc 
z/BQ'AV?Jöag  uiv  x^liovg  i'xcov  bnlizag  zrjg  ^iolidog 
LiT^QX^}  -Jody-iov  6^  ^Azaqvla  xazalaßcov  /.al  ZQioxiXlorg 
nBlzaazdg  avlle^ag  zb  Mvoiov  ttböiov  dvdavazov  htoi- 
7]OB,  Gißgcüv  d*  oktyitj  stlBiovg  zovzcov  diaßißdaag  zrjV 
ytvöiap  dfcaoav  ETi6QS^i\OBv,L4yrjailaog  öe  ziT)  Kvqbui)  azga- 
zBiuazL  7^oj/'€J'Os^  jLU/.QOv  öbIv  zr-g  ivzbg'^lvog  %w^ag  SAgd- 

145  zr^OBv.  Kai  {.ir^v  ovöi  zip'  ovgazidv  zt]v  {.iBid  zov  ßaailicog 
fCBgiTtolovaaVj  ovöi  in'  Ilegotüv  dvögiav  d'^iov  (poßr^^ijvat^ 


TÖ  ulv  lir^  ^xsij'o),  \^as  von  ihm  abhing  =  cft'  IxeivoVi  Ggstz.  die 
ümstUude,  welche  die  Truppen  beisainmeii  hielten,  näml,  diä  —  avarcl- 
üav.  —  fiioXtg  „obwohl  mit  Mühe".  Baumleiii  bemerkt,  dass  ,,öttcr 
Kebenbestimmungen,  welche  logisch  vom  Hauptgedanken  zu  trennen  sind, 
weil  sie  in  adversativem  \erhiiltniss  zu  demselben  stehen,  wie  fxoXigy 
j(aX(7ibJg,  unmittelbar  mit  dem  Prädicat  verbunden  werden''. 

143.  tccvt'  bezieht  sich  auf  die  von  §  140  an  aufgezahlten  Kriegs- 
unternehmungen. 

144.  Ol! 6'  ixeivojv,  nämlich  t(üv  f'gyMV,  welche  nicht  unter  t« 
xäXXiaiu  gehören,  sondern  die  die  Schwäche  der  Perser  beweisen. 
Derkylidas  löste  (399)  den  Thibron  ab  und  nahm  Aeolis  ein.  Xen,  Hell. 
III.  1,  8Ö'.  Auch  eroberte  er  Atarneus  Mitylene  gegenüber  {/(uQog 
jijg  Mvair}g  ylioßov  ccvTiog  Herod.  l.  100),  und  setzte  den  Drakou  als 
ini^iXTjTrjg  von  Atarueus  ein,  ebnd.  2,  II.  Thibron,  später  nochmals 
nach  Asien  gesandt,  verwüstete  des  Königs  Gebiet,  fiel  aber  bald  in 
einem  Gefecht  gegen  Struthas  Xen.  Hell.  IV.  8,  17—19.  —  ^nrjQ/e. 
Es  ist  kein  Grund  wegen  der  folgg.  Aoriste  gegen  den  Urb.  l7ifj()^e  zu 
schreiben.  Das  Inaqx^^^'  konnte  eine  Zeit  lang  dauern.  —  rfJj  Kv- 
Q€tiü.  Agesilaos  hatte  die  von  der  Expedition  xurückgekehrten  Helleneu 
grösstentheils  an  sich  gezogen.     Xen.  Hell.  III.  2,  7  u.  4,  20. 

145.  71  eQi  TT o  Xo  vactVy  die  Leibwache,  die  den  König  in  den  Krieg 
begleitete,  aus  pers.  Kerntruppen  bestehend,  f/siä  roi  ßaatX^Mg, 
lieber  den  Artikel,  der  in  der  Hegel  dann  hinzugefügt  wird,  wenn  nicht 
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xal  ydg  eabIvol  cpavBgwg  iTtBÖBlxO^y^aav  vTtb  zwv  Kvgct)  avva- 
vaßdvziüv  ovöev  ßBlziovg  ovzBg  zwv  ejtl  d^aXdzzij.  zag  ^iev 
ydg  dXXag  f^idxccg  oaag  rjZzrjd^riGav  ea.,  %al  zld^rjj^a  ozaGidtaiv 
avzovg  yial  fii]  ßovXBad^at  Ttgo&vfiwg  icgbg  zbv  dÖBlrpbv 
zbv  ßaailecog  öia'AtvövvBVBtv.  dXX*  bttbiÖ}]  Kvgov  zbXbv-  146- 
z/jGavzog  ovvriXd-ov  dnavzBg  ol  Z7]v  Idoiav  TiazoLKOvvzBg, 
iv  zovzoig  zolg  y,aigolg  ovzcog  aloxgcog  BTCoXei^irjGav,  wGze 
f.i7]deva  Xbyov  vtioXitibiv  zolg  BiS-iGf-ievoig  zrjv  IlBgGtov 
dvögiav  iftaivBiv.  laßovzBg  ydg  E^axiGXiXiovg  zcov  EXXrj' 
vo)v  ovA  dgiGzlvör^v  htBclByfievorg ,  dXV  ot  äid  qjavlozr^- 
Tag  iv  zalg  avzvjv  ovx  olol  z^  r^Gav  'Cf^v,  aTVBigovg  f.iev 
Tfjg  x^'^Q^^^  bvzag,  ig)iuovg  öi  Gr!.iindxojv  yByBvrif.iavovg, 
7tgo6BÖo(j.evocg  ö'  vrcb  zcjv  Gvvavaßdvzvjv,  d7rBGZBgrjf.ievovg 
de  zov  Gzgazrjyov  [.ibO^^  ov  GvvtyAoXov^t]Gav,  zoGOvzov  av-  14t 
zaiv  7]Zzovg  rjGav,  toGÜ'^  b  ßaGtXBvg  dirogy'jGag  zolg  Jta- 
govGi  Ttgdy^iaGt  xal  '/MzacpgovrjGag  zr]g  Ttagl  avzbv  övvd- 
fiBcog  zovg  dgxovzag  zovg  zwv  eTZiKOvgcov  vTCOGTtovöovg 
GvXXaßalv  h6Xi.ir^GBv,  wg  bI  zovvo  7Tagavoi.u]GBiB  Gvvza- 
gd^cov  zb  GzgazoTCBÖov ,  'Aal  f-iäXXov  blXbzo  icagl  zovg  d^BOvg 


abstract  die  Würde,  sondern  ein  bestimmter  Perserkönig  als  Persön- 
lichkeit gemeint  ist,  vgl.  §  147.  149.  179.  Ausnahmen  linden  sich  frei- 
lich auch,  wie  5  §  105  noXeuwv  rayiaT'  av  neQiyevoio  trjg  tol  ßa- 
mXicjg  övvä^iwg,  wo  eher  das  Abstract.  gemeint  ist.  —  räiv  Inl 
S^aX.  wie  Lyder,  Phryger,  im  Ggstz.  zu  den  für  tapferer  geglaubten 
Persern.  —  xal  yäg  —  tag  ^u€v  y^Q.  Ueber  so  nahe  wieder- 
holtes ycco  %  172.  185.  —  aTuaictCei'V  —  ßovXea^ut.  Ueber  das 
Temp.  zu'§  118. 

146.  T e XsvTy'iaccvTog,  in  der  Schlacht  bei  Kunaxa  (401)  Xen. 
An.  I,  8,  19.  —  unccvTSg,  §  88.  —  xacQoig,  die  offenbar  den  Per- 
sern günstig  waren.  —  Xaßovr^g,  wie  rv^ovaec  §  73.  —  k'^ct- 
xia/iXcovg,  ihre  Zahl  verringert  er  gegen  Xen.  An.  V.  3,  4,  wo- 
nach es  8600  waren,  und  hebt  hervor,  dass  sie  nicht  uotaTivöriv  aus- 
erlesen waren,  und  wegen  dürftiger  Umstände  {ölu  qavXoTrjTccg,  üb,  d. 
Plur.  zu  §  11)  zu  Hause  nicht  leben  konnten  (§  184),  um  dadurch  die 
Perser  herabzusetzen.  —  avvavaßuvKov,  den  Persern  unter  Ariäos. 

des    Kyros,    denn    von    Klearch    ist   erst   im   Folg. 


az  QCij  rjy  ov  j 


die  Rede. 

147.  xaTutfQovriaag,  wie  5  §  90  von  der  näml.  Sache,  als  zu 
gering  achtend,  was  sonst  xarajutfuipeGO^ia,  15  §  61  x((TCif.ie\u(feG&at 
rriv  övvafxiv  ttjv  G(fiT^Qav  avxwv.  Gurt,  de  gest.  Alex.  III,  4  „IJareus, 
quae  per  duces  suos  gesta  erant  cuncta  damnab  at."'  —  a  v  XXu  ßsiv. 
Die  Erzählung  bei  Xen.  An.  II,  5. 
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i^afxaqteiv  ?;  nqog  hpivov^  i/.  tov  (favsQov  diayiovioa- 
usa&ai.  öiafiaQUüv  dt  n^^  eTtißovlijgj  ymI  tojv  orgccTiojicov 
aif.if.i€ivdvTcov  Aal  y.alcog  evByy.6vTiov  ziji'  ovuqiOQav,  ccTti' 
ovoiv  avTolg  TiaoacftQvijv  y,al  Tovg  mniag  awe/csfiipsv, 
vff^  cov  i/.eivot  TxaQct  Tcaaav  iitißovlevouevoL  TtjV  oöbv 
Ofwiiog  diSjroQev&tjöav  loaitegavel  TtQOTref^Tto^evotj  f-idliara 
f,itv  q}oßovf.ievoi  ri^y  dorKt]TOv  Tjyg  y^oQag,  f-ityioiov  öl  tcüv 
dyad^iov  voui'lovieg  eI   vior  TtoleuUov  wg   ifleiöTOLg  evxv- 

149  XOfCv.  y.€ff(x?Miov  öi  twv  dgr^f^tivcov  i/Mvoi  yccQ  oix  etvI 
lelav  i?.d^6i'reg  ovdi  y.ioii}]v  yMiaXaßovzsg,  alV  S7t  avvov 
TOV  ßaailia  aiQaievaavieg,  do(falioTBQOv  Kanßt](7av  tcov 
tteqI  (fiXlag  cog  avTov  7rQ£aßev6vuov.  Üötb  f-ioi  öoyovoiv 
iv  miaoL  zolg  Toiroig  'aacpidg  eindedelyßat  tijv  avTCov 
fialaylav  y.al  ydg  tr  i/]  jTaqaXici  Trjg  !Aolag  /toXXag 
fAciyag  rJTTtjvrai,  xal  öiaßdiueg  eig  Trjv  EvQcoTtrjv  dly.7]V 
i'öooav  [Ol  u-'-r  ydg  avtiov  yMytog  dinohovd-  ,  o\  ö  au- 
oxQiog  loitjd^rjGm'),  /mI  TelevTcovreg  vii^  atTolg  idig  ßaoi- 
?,eJou  /MTayllaGvoi  yeyoraaiv. 

150  Kai  lovrcw  ovöiv  dloycog  yiyovev,  dllct  ^dvx  eI/.o- 
ciog  aTioßißrf/.ep'  ov  yccQ  oJov  le  Tovg  ovico  TQEcfOfitvovg 
y.al  TToliTEvofih'Ovg  ovte  T^rjg  alh]g  dgEZijg  lÄEilyEiv  ovv 
iv  Talg  ^tdyatg  TQOTtaiov  \oidvaL  tcüv  jioXehUov,  Ttcog  yaq 
er  lolg  b/.EivLov  LricißEVfiaaiv  EyyBvtoS^ai  övvaiT  av  ij 
aTQaTi]yog  ÖEivbg  T  aiQartojvrjg  dya&og^  cov  to  {.liv  tiXeI^ 
öTOv    töiiv   oylog  draKiog    'Aal    Kivötviov  a/rEtQog,    TTQog 


14b.  ^ r€y  icö  i'j  CO  v  die  guten  Mss.,  \u\^.  iviyxaviüji.  Nach  Din- 
dorfs  Bemerkung  braucht  Is.  uur  ]m  Iiidic.  deu  1.  Aor.  —  ^tenoQev- 
U  irrav  nicht  passiv,  denn  i»y/  (av  ist  zu  verbinden  mit  iTTißovlevo' 
f^ti'üi.  —  T7}V  doixTjTor.    §  34.  9  §  56  Tijg  (h>rä/usojg  rrji'  nXsiorriv, 

149.  ovy.  firl  Xti'uv ,  wie  sonst  so  oft  geschah,  s.  Einl.  zu  K.  7, 
weswegen  auch  Plautus  Trin.  II.  4,  199  nach  griech.  Vorbild  (Philemou) 
sagt:  effugiunt  ex  iirbe  —  latrocinalum  aut  in  Asiam  atU  in  Cäiciam.  — 
TT ofö ßtv 6vT (xjv ^  das  Priis.  ,,die  zu  ihm  zu  reisen  pflegen".  —  vn^ 
(cvToig  ToTg  ßaa.,  da  Kunaxa  nur  500  Stiidien,  etwa  10  Meilen,  von 
Babylon  entfernt  war.  Xen.  An.  H.  4,  4:  Der  König  wird  nicht 
wollen,  dass  wir  heimkommen  und  melden,  dass  wir  so  wenige  aii  Zahl 
inxcofifv  TTjv  ßaaiUoug  öivautv  ln\  raig  x^v^aig  avTOv  xut  xnxaya- 
küaavTig  ajTTil^ojuev. 

150.  lijaxTog.     Dem  gebildeten   und  freien   Hellenen  ist,  und  mit 
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I.IEV  TOV  Tt6lE(,iov  hlElvfuvog,  Ttqog  de  ttjV  dovleiav  afiEi- 
vov  TCOV  Ttaq  fjiMV  oIketcov  7rE7taiÖEVf,ievog,  ol  ö'  ev  Talg  151 
fiEyloTaig  öo^atg  ovzBg  avTcov  biialtog  fxev,  ovöe  KOLVcZg 
ovöe  TtohTiy.cog,  ovöeitcoTCOT  ißlcooav,  diravTa  öe  tov  xqo- 
vov  öidyovoiv  elg  i-tev  TOvg  vßqitovTEg  Tolg  öe  öovlevov- 
TEg,  [cog  av  dvS^QCOTtoi  f^dliGTa  Tag  cpvaEig  ötaq)d^aQElEv] 
Tcal  TO.  uev  Gcot.iaTa  öid  TOvg  itlovxovg  TQVcpcovTEg,  Tag 
öe  ipvyag  öid  Tag  {.lovagylag  TaitELvag  yal  jreQLÖEElg  e'xov- 
TEg,  e^ETat6f,iEvot  ^rgbg  avTolg  Tolg  ßaoL?Moig  y.al  ttqo- 
'jtahvöovfAEvot  yal  iidvxa  TQOJtov  f,uyQÖv  cpQOVElv  ^xeIetcov- 
TEg,  d-vr]Tbv  f,iev  avöqa  TtqoOKvvovvTEg  'Aal  öal^iova  itqoG- 
ayoqevovTEg^  tcov  öe  ^ecov  ^ällov  rj  tcov  dvS^qco7to)v  bh- 
ycoqovvTEg.  Toiyaqovr  oi  yaTaßalvovTEg  avTcZv  btvI  d^aXaT-  152 
Tav,    ovg  'Aalovöi  oaTqdnag,  ov  Y,aTaio%vvovoi  ttjv   ekeI 

Recht,  ein  Kennzeichen  des  Barbarischen  der  Mangel  an  Disciplin  und 
an  Organisationsfähigkeit  und  freiwilliger  verständiger  Unterordnung 
der  Massen.  —  Ixkskv fi^pog,  Metapher  von  der  abgespannten  Bo- 
gensehne. 

151.  oualiog  bezieht  sich,  wie  M52  zeigt,  wo  ihnen  Kriecherei  nach 
oben,  Hochmuth  nach  unten  beigelegt  wird,  auf  Gleichmässigkeit  des 
Benehmens  (9  §  44  oi6^  ttqo;  tr  (ha  rojg  ouJ'  «rwaa'Aw?  (fm- 
xeiLUVog)  und  mit  den  beiden  folgenden  Adverbien  bezeichnet  es  jene 
Gleichstellung,  in  welche  in  freien  Bürgerschaften  auch  der  durch  Ge- 
burt, Bildung,  Vermögen  Hervorragende  freiwillig  tritt,  womit  er  nicht 
an  edlerm  Wesen  einbüsst,  wohl  aber  Niedrigere  vor  Gemeinheit  be- 
wahren hilft.  Man  wollte  OjnaXtjg  erklären :  Jene  in  Ehren  stehenden 
•Pcrser  lebten  zwar  (im  Ggstz.  zum  äraxTog  oyXog)  o^ialiag,  in  civili- 
sirter  Ordnu!K;smässigkeit,  aber  ohne  Gemeinsinn.  So  müsste  es  aber 
heissen:  (xXX'ov  xoi,v(ag  od.  ov  xoircjg  de.  Es  wird  6^«;.a;?  vielmehr 
durch  die  Hauptnegation  in  ovöstkotiot"  Iß.  verneint,  weswegen  es 
durch  oi'J^  xotv.  ovdt  nol.  erweitert  werden  kann.  So  wirkt  bei  Dem. 
22  §  4  in  ovTog  anhwv  fÄtv  oväe  dixcciov  omUv  av  eiTteiv  e/^ot  das 
oi'tTir  zurück  auf  ankovv.  Herod.  I.  215  ac(^Q(o  l^€  outr  aQyvQO) 
yn^(ovTai  ovöiv.  —  xoLvdig  mit  leutseliger  Theilnahme  am  gemeinen 
Wohl,  als  erstes  Element  des  bürgerlichen  Sinnes  und  Gemeingeistes, 
der  dann  mit  noXirixbig  ausgedrückt  wird.  —  w?  av,  „in  einer  Weise, 
wie".  —  i^8TaC6iLL€voi,  sich  zur  Aufwartung  bei  Hofe  einfinden.  — 
öaCuova.  Bei  Aesch.  Pers.  155  sagt  der  Chor  zur  Königin  Atossa 
^eov  fitv  EvvaTH()a  fhQodJv,  S-sov  cTf  xal  f^rjTriQ  e(fvg.  Gorgias  bei 
Longinus  sagte  Af'^|»j?  o  t(ov  ÜEQüäiv  Zevg. 

152  oj)  x«T«Ky/i'i'oi;fft.  Das  Ironische  des  Ausdrucks  spurt 
man,  wenn  man  z.  B.  vergleicht  Pind.  Isthm.  VI.  22  ayu  r'  aoexav^ 
ovx  al'a/cov  (fv(}g.  Ol.  VIII.  19  ^v  <^'  ^fyoQav  xaXog,  egyoi  t  ov 
xccra   eUog    ihy/tüv.     Ebenfalls    ironisch    Dem.    18   §  261,  Aeschme 
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fraiöevaiv,  all  8v  %oig  ijd^eGc  Tolg  avtolg  diaf.dvovöi, 
TTQog  ^dp  Toix  (fllovg  aniGTiog  :rtQog  di  Tohg  ix^Qohg 
avdvÖQCog  txovTeg,  xal  Tct  f.iiv  rajisivcog  xa  6*  v7tEQi](pa- 
viog   to)VE£gj   rwv   iiiv   avf.iudxcov   'AcamfQOvovyveg  Tovg  de 

153  7tolBf.iiovg  d^EQairevovTsg.  Ti]v  fiav  ye  (.ler^  L4yr^OLldov 
aTQCijiav  o'ATio  f.irjvag  talg  avxiov  öctjrdvaig  ÖLtd^geU^av, 
Tovg  ö*  VTieQ  avTiov  /.ipdvvevovTag  h^gov  togovtov  %q6vov 
Tov  fiiG&ov  aTteötiqr^öav  /mI  roJg  f.iev  Kiad^iqvriv  '/mtu- 
laßovaiv  r/MTOv  idlavTa  öuveiuap^  Tovg  öi  /.led^  avztov 
dg  Kviroüv  (JCQacevoa^ih'Oig  ^lallov    V   zovg  ah/fialcoTOug 

154  vßgiCop.  wg  (V  a/rAwc;  eisrelp  /au  fiij  'A.ax^'  tv  t-xaaTOv 
dlV  OK  ^Ai  10  .rolvy  r/s  t]  uop  jroleur]GdpTCOP  avTolg 
ov'/,  evöcauopi^octg  aTt^lO^ep,  rj  tiop  iir^  iy.eivoLg  y€vof.iepojp 
om  aiyiiaÜ^eig  ibv  ßlov  tielevTi^aep;  ov  Kopwpa  (xiv,  og 
VTiiq  tfjg  'Aüictg  OTqair^yi]iJag  vr^r  (xoyJ]v  rt^v  Aaxeöai- 
f.iovi('ji'  'Acatlioei',  iicl  ^aväntj  oillaßelp  iiolf-UjOap,  Qe- 


habe   der   Niedrigkeit  seines   Jugendlcbeas    gaoz   Würdiges   gethan,    ou 
xairiaxvvag  uü  ^tl'    ovöiv  tmv  n^ioimrjoyintviov  tco  lutu  Tavra  ßioj. 

153.  dUf-S^osil'av.  Is.  fährt  spottend  fort:  Tithraustes  schloss 
nach  Xen.  Hell.  HL  4,  20  mit  Agesilaos  einen  Vertrag,  Ag.  sollte  aus 
seiner  Satrapie  weg  und  dafür  nach  ihrygien  in  die  Satrapie  des  Phar- 
nabazos  hiniiberziehn,  und  bezahlte  ihm  dafür  30  Talente  zur  Besoldung 
des  spart.  Heeres.  —  irt'oov  loaovjov  XQ-  J^»<^h  §  142  war  es 
nicht  völlig  noch  einmal  so  lange,  sondern  15  iVIonate.  —  Kcaii^rivri, 
ein  Ort  in  Aeolis  am  adramvttenischen  Meerbusen.  Die  Thatsache  ist 
unbekannt,  aber  olfenbar  eine  Parallele  zu  dem  Geschäfte  mit  Agesil.  — 
CTi)«T.  S.  zu  §  134  und   135. 

154.  ajiküig  „überhaupt"  im  Ggstz.  hier  von  xttO^^  ixaarov,  sonst 
auch  von  axoißiog.  5  §  46  uriTS  navTairnmv  änlcjg  jh^te  Xiav 
axoißwg.  7  §19  Acm  avlXrißi^v  entgegengesetzt  uxqißdjg.  —  w?  ^nl 
To"  jtoXr ,  zum  grö.^^sten  Theil,  was  in  den  meisteu  Fällen  gilt.  8  §  35 
fih  x(iT(c  TiüvToiv  dXXa  t6  y  cog  fnl  t6  nolv.  —  ^n^  ixstvocg 
nach  Cob.  und  Hertlein.  r/r'  i^.  vulg.  yiyvea&at  vno  rivt,  Jemandes 
Unterthaii  werden,  was  auf  Konon  nicht  passt.  Dagegen  kam  er  in  die 
Gewalt  der  Perser,  als  er  zum  König  reiste.  Js.  18  §  29  von  den  Athe- 
Mcrn  am  Ende  des  pelop.  Krieges  xaTciTioXaurj&^vreg  IttI  tolg  ^/^ooTg 
yevofievoi.  Xen.  Kyrop.  V.  5,  20  rag  nvXag  (fQOVQov/uev,  onwg  f.ii] 
inl  Tili  i^ueito'o  UQuoGT^  wüLV  ol  xäuvovTig  rjf^fov,  dXX'  ^ff '  tjuiv 
j  xouiaaaxhaL,  otuv  ßovX<out^€i.  Krug.  68,  41,  9.  —  inl  ^aviiTio, 
der  Ausdruck  ist  hyperbolisch,  obwohl  diese  Meinung  im  Alterthum 
ebenfalls  galt.  Com.  Xepos  Coo.  5.  In  Wahrheit  wollte  mau  den 
Konon  eher  entrinnen  lassen.  S.  zu  Lys.  19  §  39  u.  Xipperdey  zur 
Stelle  des  Xepos.     Die  Belohnungen  des  Themistokles  Thuk.  J.  138. 


HANUrYPlKOZ. 


93 


l.iiöco'/.lia  d  ,  og  VTcig  Ttjg  '^Ellddog  avTOvg  '/Mvepav^dxtjOej 
ziov  fxeyiGUüv  Siogecov  rjSlcüGap;  ycalvoL  Ttujg  XQ^  ^W  ^^^'  ^^^ 
ziop  q^iliav  dyan^p  ^  ot  %ovg  fxtv  etSQyhag  TijuiOQOvvTai, 
Toig  öi  yia'Kiog  JtOLOvvrag  ovrcog  hiupapwg  '/.ola/.evovGLv; 
tieqI  Tivag  6'  rj/ncup  ovy,  ei^ij^aQTrjy.aGLP;  tzoIov  öt  XQOvov 
Sia?^elot7vaGLv  eTtißovlevoPTeg  Tolg  ^'Ellr]Giv;  %[  6"  ov% 
Bx^QOV  avTolg  bgil  tlov  nag  r]^up ,  o'i  ytal  za  tcov  d^ecov 
l'ötj  'Aal  TovQ  veojg  Gvlap  er  zi^  frgoregcp  7Toli(.w)  Aal  yia- 
TaAdiiv  eTohnjGap;  6l6  'Aal  zohg  ^'liopag  a'^iov  STVaivstv,  156 
OTi  Tiov  e(A7Cg7jG(}tvTcop  legcüP  BTtr^gdGapi  bX  XLVBg  kcvi^- 
ceiap  rj  Tidhv  Big  xdgxaia  y,aTaGrrJGai  ßovlrjS^ElBP ,  ov-a 
itjrogovvvBg  Ttod^BP  BTtiGABidGojGiVy  dll^  %v    V7t6fivr]ixa  TÖlg 

155.  ^töiv  edr].  e&og,  obschon  urspr.  Wohnsitz,  doch  häufig  das 
Götterbild.  15  §  2  äantQ  av  et  rig  ^^atdCav  rbv  TTJg  Idd-rjvccg  eSog 
l()yaaa/jf^vov  loXfiojrj  xaUlv  xooonXdd^ov.  Lyk.  Leokr.  §  1  rovg  va(og 
xcil  rd  e^rj  xal  r«  Teu^vrj.  Sc-Kon  bei  Aesch.  Pers.  795  leitet  davon 
Darius  selber  die  Niederlage  der  Perser  her:  02  vrjv  juo/.ovreg  ^EXXdS" 
Ol  Ütoiv  ßQ^TTj  'HiSovvTO  GvXKr,  ovd'a  TTLfXTiQavai  ve(6g'  Bojfiol  S' 
liiaioc,  ^ca/n6v(üv  d-'  tö^v^ara  IlQOQfji^a  (fVQ^rjv  t^avtaT^amac 
ßüöQdjv.  ToiytiQ  xaxtjg  SQuaciVreg  ovx  IXdaaovcc  nda/ovaiv. 

156.  T(x)V  l/UTiQ.  lt()(av  Der  Genitiv  ist  partitiv  von  einem  bei 
xivriaeiav  zu  denkenden  Object  n  abhängig.  So  Plato  vom  Staate 
lib.  IV.  a.  Eude^  Von  den  zur  Regierung  gehörig  Erzogeneu  oi/'r*  av 
nJMovg  ovrt  etg  iyysvofisvog  (in  die  Regierung)  xinjoecev  av  raiv 
a^i'toi'  Xoyov  v6^(ov  Tijg  noXecDg.  „Rühren  an  den  Gesetzen."  Bens, 
dagegen  erklärt  den  Genit.  wie  bei  ipavetif  x%yydv€ir.  Sonst  wird 
erzählt,  dass  die  Hellenen  vor  der  Schlacht  bei  Platää  schwuren,  die 
You  den  Barbaren  zerstörten  Tempel  nicht  wieder  aufzubauen.  Lykurg. 
Leokr.  §  81,  Diod.  XI.  29.  Paus.  X.  35,  2.  Die  beiden  erstem  führen 
sogar  den  Eid  au,  in  welchem  die  Worte  stehen:  xal  t(3v  Isqwv  tcjv 
ifjnQrjod-^VTOJV  xal  xaiaßXi]&eiT(ov  imb  tcüV ßaQßuQ(ov  oin^h'  dvoLXodo- 
fATjatü  TravTaTianir,  dXX^  vio/uvijfja  rot;  iniyivofiavoig  idaw  xaiaXU- 
Tito^ai  Ttjg  T(ov  ßaoßdawv  doißs^ag.  Theopompus  freilich  bestreitet 
(s.  Schäfer  Dem.  H,  157)  die  Thatsache.  Nach  Lykurg  §  80  hätten  die 
Hellenen  einen  bei  den  Athenern  altüblichen  Eid  nachgeahmt.  Bei 
dem  alten  Zusammenhang  mit  Athen  konnten  ihn  auch  die  loner  ange- 
nommen haben,  die  in  ihren  Fehden  mit  den  Persern  Anlass  fi^nden 
mochten  ihn  zu  erneuern.  Die  Perser  verbrannten  einen  Tempel  auf 
Naxos  und  in  Eretria.  Herod.  VIII.  33.  VI.  96.  Vgl.  auch  V.  102. 
So  sah  denn  auch  noch  um  170  n.  Chr.  Pausanias  X.  35,  2  solche  halb- 
vcibrannte  Tempel  in  Böotien.  Vgl.  A.  Schaf.  Dem.  III.  a,  S.  51.  Die 
Götter  im  Tempel  eiuzuschliessen  schien  den  Persern  nach  ihren  Reli- 
giousbegriö'eu  lächerlich  (Herod.  L  131.  Cic.  Legg.  H.  §  26.  Rep.  HI. 
M,  14),  und  so  machten  sie  sich  aus  der  Zerstörung  nicht  viel.  — Int- 
axtvdCaiv  und  iniaxsvTJ,  Wiederherstellung,  Verbesserung,  wohl 
zu  unterscheiden    von    xaTaaxtVTJ   1   §  52.  —  IV    vn6fivr]fia  —  y. 


04. 
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hii)rp'Oi.dvoig  l  Ttjg  t^cüv  ßagßaQiov  aaeßelag,  /.al  ^irjöeig 
TnOTBvrj  to7g  TOLam  eig  %a  tcov  ^ecov  i^af^iagtüv  rol- 
LUoOLvl  aXla  Aal  (pvldzTCowai  Aal  öedlmiv,  OQcdvTeg  av- 
Tovg  ov  f.i6vov  Tolg  GcofiadLv  ri^iiov  alla  -Aal  %olg  ava^- 
(.laGL  Ttolet-ir^oaiTag. 

157  "Excü  öi  Aal  txeqI  %tov  fioXiTuiv  tüv  j^iEiigcov  toiama 
dield^eTv.  Aal  yaq  ovtoi  TXQog  ^liv  Tovg  allovg,  oaoig  /rc- 
7toXeuriyMOiv ,  aua  dialUvxovrai  Aal  Trjg  Ix^gagT^gye- 
yev7]^ivr^g  BJiilavd^avovcai ,  %olg  ö'  r]7reLQokaig  ovo"  OTav 
ei  Ttaoxioöi  laQiv  'laaoiv'  ovTwg  aeliivrjOTOv  tr]v  ogyriv 
Ttgbg  alwvg  t^ovöiv.  Aal  tzoIImv  ^iv  oi  naxiqtg  i][n^v 
j^ir^diai-wv  ^dvatov  naTtynaoav,  h  de  tolg  üvlloyoighi 
Aal  vvv  dgdg  Ttoiovvtai ,  ttqIv  allo  zt  XQW^^^^^  ^^  ^'if 
eniAi^QiAeveTaL  Htgaaig  xiov  jtoltTwv  EvLwlftlöat  de  Y,al 
KrjQVAeg  iv  tij  leleif]  twv  ^ivaTr]Qiwv  öcd  to  tovtcov  ^uoog 
Aal  Tolg  aXloig  ßaQßdgoLg  eiqyeo^aijwv  Uqwv,  Üötibq 

nszolg  dvÖQOcpovoLg ,  ftQoayoQBvovaiv,    ovzio  öe  (pvoei  TtoXe- 
^ui'Acdg  7tQog  avwvg  i'xouev,   üoie   Aal  Tcdv  ^ivdiov  Jqöioi 
IvöiaTQißouev  zolg  TgcorAolg  Aal  neoaiAolg,   e^  d)v  eoxi 

Dieser  und  die  folgd.  Conjunctivi  Präs.  nach  dem  Präter.,  nin  das  bis 
zur  Geireawart  Dauernde  auszudrücken,  wie  §  159.  Da  aber  der  Conj. 
nach  Prät.  überhaupt  sehr  üblich  ist  statt  des  Opt.,  so  steht  er  auch 
hier  in  der  deliberativen  Frage  no&ev  iTiiaxavaacoai,  wo  nach  dem  ge- 
Iraet  wird,  was  geschehen  soll,  wo  zwar  nach  dem  Prat.  ebeutalls  der 
Opt  nicht  selten  ist,  aber  doch  der  entstehenden  Zweideutigkeit  wegen 
(Krug.  54,  7,  1  und  2)  gerne  gemieden  und  dafür  der  Conj.  oder  l'ut. 
Ind.  gesetzt  wird.  ,  p   ^     «~ 

157.  äuct  -  xai.  §  86.  -  i^niiO(OTaig.  ^  132.  TT  ^.'''^'V?^/ ^' 
verb  mit  d^dvarov,  da  im  letzter.i  der  ßegrilf  „Slrate-  liegt:  „fodes- 
strafe  erkennen  für".  Thuk.  VI.  60,  4  ii^v  i^.a(fw^ovTm'  favaiov 
yMTuyvovTe^.  Beispiele  sind  Lykidas  Ilerod.  IX.  5.  Kyrsi  os  Dem.  18 
4j  104.  —  avkXoyoi,  Volks-,  Raths-,  Gerichts-\ ersamnilungen  \or 
aller  öffeütlichen  Verhandlung  (wofür  ;t'()r].a«r/Cav  der  forml.  Ausdr.) 
wurden  Opfer  und  Gebete  verrichtet  und  a^aC  ausgesprochen  gegen  die 
Feinde  des  Staats  (Dem.  18  §  130.  23  §  97),  namentlich  auch  seit 
Aristeides  gegen  die,  welche  mit  den  Persern  durch  Gesandte  um  Frie- 
den unterhandeln  wollten  {iTrexrjovxevovio).  Plutarcli  Arist  c.  10. 
Schöm.  de  comit.  p.  92.  -  TfAtr/].  Die  beiden  altpnesterlichen  Ge- 
schlechter der  Eumolpiden  und  Keryken  standen  unter  Aufsicht  des 
ägx(ov  ßctadivs  dem  Cultus  der  eleus.   Myst.  vor.     Herrn,  gottesd.  Alt. 

*i  55.  „     ,     ,w.  ,  i 

158.  IvöiaToißo^iSV.      Mehlers    Conj.    tur    vulg.    owdimg.. 
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nvvd^dveö&ai  xdg  exelvtov  GifÄcpogag.  evgoL  ö^  av  rig  e% 
liev  %Qv  TtoXe^iov  xov  Ttqog  TOvg  ßaqßäqovg  vf.ivovg  TiETtoi- 
rjfxivovg,  eA  öi  xov  Ttqog  xovg  "EXXi]vag  d^QTjVOvg  fji.uv 
yeyevr]f,ievovg,  Aal  xovg  f.iev  ev  xaig  eoqxalg  aöofnevorgy  xovg 
6'  eitl  xaig  avfAcpogalg  i]iA.äg  f.ie^vr]fjLevovg.  olfiat  de  Aal  159 
xrjv  "^OpLYiQOv  TtouiöLv  ^eiCio  Xa%eiv  öo^av,  oxl  AaXcog  xovg 
TtoXeftrjaavxag  xolg  ßagßaQOig  evexcoulaGe,  xal  did  xovxo 
ßovXi]S^rjvav  xovg  rtqoyovovg  r]fid)v  evxi^ov  avxov  Ttoirjaav 
XTjv  xixvr]v  ev  xe  xolg  x^g  j^ovarAtjg  ddXoig  'Aal  xfj  Ttai- 
devOBL  xiüv  vecoxeqcov,  iva  TtoXXdytig  aAOvovxsg  xiov  eTtüv 
e'Afiavd^dvcJi-iev  xrjv  ex^qav  xrjv  vndqxovoav  nqog  avxovg, 
xal  L,r]Xovvxeg  xdg  dqexdg  xwv  GxqaxEVGai.ievo)v  xiov  avxiov 
i'qycüv  e'Aeivoig  eTtid^vi^cufiev. 

"Qaxe  i-iOi  doAel  noXXd  Xiav  eivai  xd  7iaqaAeXev6f.ieva  160 
TToXepielv  avxolg,  f.idXtaxa  d^  o  Ttaqwv  'Aaiqog,  ov  ovia  dcpe- 
xeov  -Aal  ydq  aloxqov  Ttaqovxi  {.liv  (.irj  xqriöd^ai^  TtaqeX- 
d^ovxog  d^  avxov  (.lei-ivr^öd^ai,  xL  ydq  dv  Aal  ßovXi]&el^ev 
rjf.uv  Tvqoayevead^ai  y  ^leXXovxeg  ßaatXel  TtoXe/^elv,  e^co  xwv 
vvv  vTxaqxovxcov ;    ovk  ^YyvTtxog  fiev   avxov    Aal  Kvjtqog  161 


welches  letztere  nur  von  Personen  gebraucht  werden  kann.  Ebends. 
schreibt  nach  Cobet  auch  richtiger  l^  cov  für  J»'  (bv.  —  v^ivovg  — 
^^ Tirol»?.  Die  Grundlage  zu  diesem  schön  ausgesprochenen  Gedanken 
fand  Is.  bei  Gorgias  im  Epitaphios,  wo  dieser,  indem  er  die  Siege  über 
die  Perser  pries,  den  Athenern  zeigte,  ort  t«  idv  xma  rwv  ßaQßttQwv 
TQonava  vfxvovg  utiulth,  tu  J*  xktcc  tujv  'Ellrjviov  d^orjvovg.  — 
Tovg  J'  ijit.    lieber  lue^vrjaOm  mit  dem  Accus.  Krug.  47,  11,  2. 

159.  Totg  TTJg  /u.  a^loig.  An  den  Panatheuäen  fanden  seit 
Perikles  musische  Wettkämpfe  Statt  und  schon  seit  Peisistratos  rhapso- 
discher Vortrag  homerischer  Gedichte,  indem  die  Rhapsoden  im  Purpur 
und  mit  Lorbeer  geschmückt,  wie  Ion  bei  Plato,  einander  ablösend  Ab- 
schnitte aus  Homer  in  einer  vorgeschriebenen  Reihenfolge  recitirteu. 
Herm.  gottesd.  Alt.  §  54,  22.  ßäuml.  Vorr.  zu  Hom.  11.  p.  XIII.  Fäsi 
Einl.  zur  Odyss.  p.  X.  Es  geschah  dieses  in  Folge  eines  Gesetzes  viel- 
leicht Solons.  Lykurg.  Leokr.  §  102  outm  yccQ  vniXaßov  vfxvjv  ot 
Tiart'Qeg  anovdciTov  elvai  noirjtrjv^  wäre  vojuov  eS-iVTo  xaO^^  ixKarrjv 
nEVTKExriQC^a  tüjv  ITava^rjvatwv  jliovov  t(ov  alltav  novriTbiv  oai//w- 
ÖHaOai,  T«  enri^  InCöet^v  noLOv^avoi,  nQog  rovg  "Ellrivag,  ort  tu 
xuXXiOTu  JMV  eQytoi'  nQoriQovVTO.  Auch  wurde  Homer  vor  allen 
Dichtern  in  den  Schulen  gelesen  und  auswendig  gelernt.  Herrn.  Priv.- 
Alt.  §  35,  6  u.  7. 

160.  nolXtt  Xittv.    §  73.  —  ov  ovx   ucf.    Constr.  §  8. 

161.  Ueber  den  Abfall  Aegyptens   und    des   Euagoras  §§  140,  141. 
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a(plGTrf/.ej  0OLvlKr]  de  ytal  ^vqicc  dia  tov  tcoXb^ov  ava- 
OTaioc  yEyovaaiy  Ttgog  d\  eq>'  j]  ^dy  l(f>q6vi]aBv^  vtxq  tiov 
ixS-QCüv  ZLov  iy.Elvov  'A,aj:BiXi]7iTai ;  tcov  ö*  iv  Kiltyiiq  no- 
Xetov  Tag  fxtv  Ttlelarag  ol  fiE&^  rjfxiov  ovreg  txovOLy  xag 
ö    ov  xa'ke7c6v  iaii   KTT^aaa&at,     AvAiag  ö*    ovöelg  Ttai- 

162  TTOTB  ITegacdv  izgaTtjaev.  '^ExaTo/.ivcog  ö^  6  Kaglag  eTtl- 
ara&(.iog  t^  fxiv  alr^d^elq  tzoXvv  rjörj  XQ^vov  aq)eaTr]}C£v, 
of.ioloyt'jaei  d^  oTav  ^fielg  ßovhj(>cüi.iei'.  cltio  da  Kviöov 
liixQt  ^ivcüTtr^g^'Elhjveg  ttjv  Idaiav  naQor/.ovöLV ,  ovg  ov 
Sei  TteiO^ELv  alla  ^rj  /.iolvEtv  TtolEfulv,  KakoL  tolovtcov 
OQf,irjTr]Qicov  v^aQ^dricov,  '/,al  ToaovTOv  tcoUiliov  Trjv^ioiav 
TtEQioicaiuLy,  zl  Sei  tg  ai/ußrjaofiEra  Uav  axQißcog  e^etcc- 
Keiv;  oitov  yccQ  fiizgiov  fUEQiov  iJTTOvg  eIgIv,  ov/,  aÖT]lov 
cog  av  ötazEO^EuVy  eI  iräaiv  rn-uv  jvoIeiheIv   avay/Ma&EiEv. 

163  EX^L  ö'  ovuog.  iav  fAtv  6  ßd^ßa^og  EQQio^xEVEGTtQwg  Y.a- 
tdoxi]  Tag  TtolEig  Tag  Ld  ^aXccTTt]  ^  q)QOVQag  ^Eitovg  iv 
avTalg  rj  vir  iy/.aiaarrjaag ,  Tax'  «»^  ^«^  '^f^^  vrjacov  al 
TiEQi  Trjv  TqTtEiQov,  olov  'Fööog  Y.al  2d(.iog  ycal  Xiog,  ettI 
Tag  i'ÄEivov  Tvxag  ditoxlivELav  rv  d'  TjfiElg  avTccg  tiqo- 
TEQOL  KaTalaßcofiEi' ,  Ehog  Tovg  Ti]v  Avöiav  /,al  Wgvylav 

üureh  deu  letzteru  mögea  auch  in  den  im  Texte  genanoten  Ländern  Un- 
ruhen erregt  worden  sein.  Wenigstens  sagt  Diod.  XV.  2  (Euagoras) 
ixiQieve  xaitt  ttjv  4*oivixrjv   Tvgov  xai  tlvüjv  h^oior,  und  Is.  9  iJ  62 


Bau-  und  Bildwerke  darthun,  wurde  auch  durch  hohe  Berge,  die  es  vom 
übrigen  Kieiuasien  treu  neu,  beschützt,  so  dass  es  stets,  wenn  es  auch 
den  Persern  Tribut  zahlte  iHerod.  III.  90)  und  mit  ihrem  Heere  gegen 
die  Hellenen  ziehen  musste  (ebend.  VII.  92),  eine  gewisse  Selbständig- 
keit behauptete.  Von  der  Tapferkeit  seiner  Bewohner  zeugt  die  heldeo- 
müthige  Vertheidigung  der  Xanlhier  gegen  Harpugos,  des  altern  Kyros 
Feldherrn.     Herod.  I.   176. 

162.  6fj.'>loyTia€t,  wird  laut  den  Abfall  erklären.  Diod.  a.  a.  0. 
meldet,  dass  Hekatomuos  den  Euagoras  mit  Geld  unterstützt  habe.  — 
nuQoiy.Qi(ui\  an  der  Küste  Asiens.  Brief  9  §  8  t^?  'AfJiag  ji]V 
7ia()aX{«v.  Denn  wollte  er  sagen,  sie  bewohnen  Asien  als  Nachbarn  des 
Königs,  so  dürfte  ßadiXu  wohl  nicht  fehlen,  naqotxkiv  mit  Acc.  wie 
auch  ^noixEiv,  —  onov,  causal.  §  186. 

163.  iyxiiTccari^ncis.  vom  Einlegen  der  Besatzung.  Dem.  Phil.  IIL 
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jtat  Tr]v  alXr]v  tt^v  V7r£QXEiii€V7]v  /w^ctr  olyiovvTag  ettI  Totg 
IvTEvd^Ev  ogfÄtofAevoig  Bivai.  Jio  öeI  gtcevöelv  xat  fii]dB-  164 
liiav  TtoiEiodat  ötaTQißrjv,  tva  firj  Ttdd^ojfXEv  otzeq  o\  7ta- 
TtQEg  7JUWV.  iy.ElvoL  ydg  ioTEQiaavTEg  tcov  ßaQßdgcav  ytal 
^ncQoefÄEvoL  Tivag  tcov  m\uf,idxcov  rjvayY.dad^r^aav  bXiyoi  TtQog 
^olXovg  mvövvEVEiv ,  i^bv  avTÖlg  TVQOTtQOLg  ÖLaßäoLv  elg 
TTjV  TjTtELQOv  fAETa  ndöiqg  TTJg  tcov  '^Elli^vcov  övvdfXECjog  iv 
fiEQEi  TCOV  id^vcov  t/aOTOv  x^i^QOvad^au  öedEiKTaL  ydg,  oTav  165 
Tig  TtolEjiif^  ^Qog  dv&Qcaitovg  i%  tzoIXcov  tottcov  avXlEyofie- 
vovg,  OTL  ÖeI  /xt]  TtEQLf^ilvEiv  ecog  av  iTVLOTcoGLV,  dXX'  etv  ölb- 
üTtaQjLiEvoig  avToTg  iTtixEiQElv.  ekeIvol  fniv  ovv  ^rtgoE^afiag- 
TCVTEg  ditavTa  TavT  iTtrjVCOQd^coGai'TO ,  xavaozdvTEg  Big 
Tolg  (iiByiGTOvg  dycovag'  rfXEig  d'  av  GcocpQOvcofXEVj  i§  dg- 
Xrjg  (fvla^ojUB&ay  y.al  TtBiQaGo^iE&a  cp&rvai  TtEgl  ttjv  Av- 
Siav  %al  TTjv' Icovlav  GTQaTOJtEÖov  iy/aTaGTr^GavTEg,  siöoTEg  166 
6t t  Kai  ßaGilEvg  ovx  i^ovTCov  cxqxbl  tcov  tjtielqcotcJüv^  dXXd 
fiBiKco  övva/LiLv  TtEQL  avTov  e/doTCüv  avTcov  TtoirjodfiBvog' 
^g  rjfiElg  OTav  /,qeittco  öiaßißdGcoiiEV,  o  ßovXrj&evTBg  gq- 
dlcog  av  7toirjGaL(AEv ,  docpalcog  ajtaGav  ttjv  Ldtolav  za^- 
^tcoGOfABd^a.  nolv  de  vÄXkiov  i'/Bivc^  icEgl  r^g  ßaGi^Eiag  Tto- 
Xe^eIv,  7]  Ttgog  rj^iäg  avTOvg  TtEgl  Tjjg  r^yE^oviag  d/ncfiGß^jTEiv. 

4^L0v  ö    ijtl  zr^g  vvv   r]lLmag  TtOLrjGaG&aL  ttjv  GTga-  167 

§    15   ovg   6    vfji^TEoog   argaTriyog    iyxKT^(rTT]a€v.  —   lvT€td-€v   von 
jenen  durch  uns  einzunehmenden  ionischen  Küstenstädten  aus. 

164.  Tiväg,  die  Toner,  die,  nachdem  sie  nach  Verbrennung  von 
Sardes  bei  Ephesos  sammt  Ilülfstruppen  aus  Athen  eine  Niederlage  er- 
litten, von  Athen  vergeblich  weitere  Hülfe  begehrten,  Herod.  V.  103, 
worauf  später  die  Städte  am  Hellespont,  in  lonien  und  Cypern  den  Per- 
sern in  die  Hände  fielen.  —  ^i'  fjSQSi,   §  96. 

165.  öiSeixrat,  es  ist  durch  Erfahrung  dargethan,  ausgemacht. 
6  §  4  €/  fxiv  riv  ßeSkiyfjiivov.  Vgl.  oben  §  49.  —  In caröiaiv, 
nicht  nur  zu  einer  Masse  vereinigt,  welches  avarojatv  wäre,  sondern  in 
der  Nähe  zum  Angrilf  bereit.  —  Ixelvot  fiiv  olv.  Zwar  fehlt  ovv 
in  den  besten  Hdss.,  aber  ist  nöthig  als  Zurückweisung  auf  das  Vorher- 
gehende in  §   164.  —  tieqI  ttjv  AvS.  in    L.  und  I.  herum. 

166.  ttsqI  ttvjov.  Seine  Maxime  ist  stets  eine  grössere  Macht 
um  sich  zu  versammeln,  als  jeder  einzelne  seiner  Gegner  hat.  Mit  dem 
gleichen  Kunstgrilf  behielten  nach  8  §  134  die  Athener  früher  ihre 
Pymmachie  zusammen.  —  XQiiJTto,  eine  stärkere  als  jeweilen  der 
Serser  verwendet. 

Isokrates.  4.  Aufl.  7 
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jEim',  %v  ol  Tiüv  av^cpoqvjv  /.oivwvraavTSg,  ovioi  /.ai  tojv 
aya^wv  aTtolatüioaL  xal  ^i]  navia  %ov  xqovov  övaTV- 
XOvvTSg  diayaywaii'.  l'Aavog  yaq  6  TtaQehjlv^cog,  iv  qj  iL 
twv  deivcov  oh  yayovev;  nolliov  yaq  Kaxiuv  rf  (piaev  vf 
Tidv  avd-qmftior  Ltaqyovnov  aviol  jcXelco  tcüv  arayxalojv 
ftqoae^evqrjy.afier ,  ttoA/?'  '  :  xat   ardaeig   rjuh'   amoig  ifi- 

16S  Ttoir^ücciTeg,  vjöve  TOvg  j.itv  iv  Talg  avicov  avo^uog  anol- 
IvaO^ai,  Tovg  S'  Id  ^ivr^g  ^leia  itatdcov  /.al  yvvaiKcdv  alä- 
o&ai,  irollovg  di  dt  tvöeiav  tcov  xa^'  rji-ieqav  emKOiqelv 
avayyM'^ofiti'oig  huq  tcov  iyßqcov  toig  (piloig  ^ayoi.dvovg 
a7rod^vr]ö'Aeiv.  i/riq  cov  ovdelg  yuojtoi  r]yavdxTr^aev,  cclV 
iitl  ^liv  Tcclg  ov^fpoqdig  %cug  VTto  ttov  7tou]Ttov  ovy-AU- 
^livaig  dayqvBiv  a^iovoiv ,  dlrjd^tvd  öe  Tidd^rj  nolld  xal 
deivd  yiyvöueva  dict  tov  ftoleuov  iq)oqidrceg  ToaovTOv 
öeovatv  ileeJpj  loare  xal  i-iällov  /Cfi'^ortrtv  inl   Tolg   al- 

169  Ir^ltov  y.a/.olg  F  ToXg  ahcov  löloig  dya^olg.  ^lotog  ö  av 
Aul  Tr^g   fiirjg  evrjd^dag  nollol  /MTayeldaeiav,   d  diozv- 


167.  tcjv  (fi\uffooMV.  Die  jetzt  bliiheinle  Geueration  hatte  am 
Ende  des  pelop.  Kriegs  inid  aoch  seitdem  geuug  Elead  und  ^Verarmung 
erfahren.  —  ly  b>  ri  rwi'.  8  §  111  ((ig  ri  nov  iSencop  n  /iclinüiv 
ov  TtQoGeaTiv;  15  §  317  ^x  raurng  rrjg  faraßohls  ri  lüiv  ÖHVtov  ov 
avvinfoe  ir,  tjoIw,  Lys.    13  §  34    xal    tC    ov  tcjv   ^ecruiv  t^  nokei. 

168.  irrl  ^tvrjg  uUml.  yrjg,  das  gewöhnliche  Loos  der  Familien 
unterliegender  polit.  Parteien,  welche  die  Heimath  meiden  mussten.  S. 
zu  Lys.  12  §  98,  wo  ebenfalls  ^nl  ^^vrjg  d'ovXfvscv.  Die  Zahl  dieser 
abenteuerndeu  Heimathloseu  schien  bereits  gefährlich.  5  §  119  f.  — 
^ntxoi  o€iv  yom  Siilduerdieust  in  der  Fremde.  ,,Reislaufen".  Vgl. 
übrigens  \u  §§  135,  146.  Eine  höchst  bewegliche  Schilderung  des 
wüsten  Treibens  derselben  liefert  Brief  9.  —  notr^TMV,  vorz.  der 
Tragiker.  —  GvyxeL/ut'vuig,  förml.  Ausdr.  von  den  Compositionen  der 
Dichter.  Entsprechend  ist  auvramatu  9  §  36.  Leber  den  Gedankeu 
vgl. 

MOOl 

«^OOJ.-,- .  ..,„,„ 

Tff  rj  ninlaarai  vno  twv  notrjTwv  javia  öe  aaiftog  sioorsg  outm 
Tiinoayfihci  nuimvo^ojg  o(tOvf.mg  if^QhJe.  —  ^(fOQWvreg,  vom 
ruhigen  oder  uuthätigeu  Zuschauen  bei  schlimmen  Sachen.  Hyper.  Epit. 
S  19  (ivayxaCofJsi^ci  d-vOiag  avf^QM;ioi,g  ytyvo^evctg  Hpoquv.  Dagegea 
Trffj/oowj' übersehen,  nicht  beachten.  —  Inl  rolg  dllrjXiov  xaxolg, 
wo  einer  über  des  andern  Schaden  sich  freut. 


Xiag  dvdqcüv  bövqoi(.n]v  h>  Tolg  TOiovzoig  yaiqolg,  iv  olg 
'ixalia  fiev  avaazaTog  yiyove,  ^i/.elia  di  y^axadedovlcnat, 
rooamat  öi  irolug  loig  ßaqßdqoig  ixötdoviat,  rd  de 
loiTxd  fiiqrj  tcov  ^Ellr^vwv  iv  Tolg  fteylaToig  y.ivövvoig  iaitv, 

Qavfjd'Ccj  öi  tcov  dvvaoTBvovxiov  iv  zaJg  tvoIbolv  ,  «J  170 
:iqooi]y£Lv  avTolg  ijyovviai  f.dya  (fqovelv,  i^irjöev  moTTod' 
VTtiq  Ttpu/.ovTcov  7rqayi.idTcov  l^jt  eiTtelv  ^ir^z  ivd^vf.irjS^r- 
rat  övvijS^ivTsg.  ixq^p'  ydq  avrovg,  el'jreq  r^oav  d^tot  zrjg 
7raqomt]g  öo^rjg,  djtdviojv  dcfSjuivovg  tcov  dlXcov  Tteql  tov 
:roUf.iov  TOV  TTqog  zovg  ßaqßdqoig  eloi]yEiodaL  '/,al  ovin- 
ßovleieiv.  Tvyov  f.tiv  yaq  dv  ti  avrsTtiqavav'  d  de  y.al  nx 
/cqoaTtelTtov,  dl/.'  ovv  zoig  ye  loyovg  cöoTceq  xqrja^iovg  dg 
TOV  eTCLOvta  yqoror  av  y.caeh7tov.  vvv  6'  ol  (.lev  iv  Talg 
^eyiOTaig  öo'^aig  ovveg  iirl  f.ny,qo7g  GTiovöaCovoLv,  i]f.uv  öi 
TÖlg  TCOV  TtoliTL/.cov  iJ^eoTrfAooi  jreql  ztpjy.ovTCOv  Ttqayud- 
Tcov  ov(.ißovlemLv  jtaqalelouiaoiv. 

Ov  /.i7]v   akX     ooo)   jidy.qoifivxoTeqoi  Tvyydvovaiv  oii-eg  172 
0/   7f qoeaTCOTeg  rjucdv,  togoutci)  tovg  dllovg  iqqcofuveoriqcog 
del  ayoirelv  o/tcog  d7ja}layi]G6t,ied^a  Tijg  7iaqovoi]g  eyßqctg. 

169.  «r<V(>w7',  „Eihzelner".  Die  Schilderung  der  Uebel,  die  er 
von  §  167  au  ausmalt,  bricht  er  üb  durch  den  \'orwurf,  als  ob  er  über 
den  kleinen  die  gi-ossen  vergesse.  Bens,  führt  au,  dass  nach  Diod.  XIV, 
106  ff,  Diouysios  gerade  damals  Kaulou  und  Hipponion  erobert,  die  Eiu- 
%vohner  des  erstem  nach  Syrakus  verpflanzt  und  387  Rhegion  zerstört 
habe;  dann  dass  er  nach  Diod.  XI\ ,  14 ff.  u.  78  viele  Städte  in  Sicilien 
unterjochte,  andere  durch  schimpflichen  Friedensschluss  den  Karthagern 
iu  die  Hände  fallen  Hess.  Diod.  XIII,  114.  —  ty.dtöovTai  im  antalk. 
Frieden,  s.  zu  §   115.  —  y.ivövvoig,  s.  §   120  u.   126. 

170.  i^vvi]d^t'vTtg.  lieber  die  Gesinnung  (m/.;;^)oj/^i'/^«)  der  Macht« 
haber  als  Grund  dieses  UnvermÖgeus  §  171  f.  —  tlarty'tTGd  in,  Ver- 
handlung einleiten,  als  Anfang  des  xitr^uuriCuv  §  157.  —  Saudvs  macht 
aufmerksam  auf  den  iamb.  Trimeter  lyoriv  -—  ichot  und  führt  ausser 
andern  Beispielen  an  Dem.  Ol.  I  §  5  ()i}/or  ydo  lan  roTg  "Okvv&ioig 
ort,  vgl.  Cic.  Orat.  §  190. 

171.  TT qodTreTTTov^  wenn  sie  vor  Ermüdung  es  aufgegeben  hätten. 


sondern  „ausserhalb  stehenden",  iSiUTiug. 

172.  Ol'  ^ ?; V  (l  Uli,  §  85.  —  J mXiofjL^d  «.  Med.  Wir  Hellenen 
unter  uns  selbst. 
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l^^r    lav    yaq    fiaTrjv    Troiovued^a    TOfc:    jibqI    trjg    slQTjv^g 
Gvvd^rjycag-     ov     yag    öialvofieO^a    Tovg    TtoU^ovg^    all 
avaßalloued-a ,  /mI  iiEQiiiivofABv  zovg  '/.aiQOvg  iv  oig  avrj- 
173  yieawv  ti    -/.ay.ov   allijlovg   igydaao^aL  öwr^aofis^a.  ^  de7 
de  %av%ag  %ag  Inißovlag  hTtodcov   7totrjaai.uvovg  iKslvoig 
To7g  igyoig  iniyßioüv,   e^  lov  tag  %b  Ttoleig  aatfaUoTBQOv 
oi/.r^aof.iBv  '/mi  AiototBQOv  öia/MOO^B^a  Ttgog  iif-iäg  avzovg. 
"'Eazi  ö'  aitlovg  ymi  gadiog  o  loyog  b  TVBql  tovuov.     ovtb 
yaQ  Blgrivr^v  olov  %b   ßBßalav   ayayBlv,    ]?V   f<^    xoii^ij   xolg 
ßaQßdqoig  TtolBiir^Oio^iBv,    ov&'    b^iovorjaca   zohg  "Elhjvag, 
TiQiv  av  yial  mg  wffBlBiag  ba  twv  avTwv   vmI  lovg  /urdv- 
174VOt'c;  TiQog  Tovg  avioi\:  roiijaio^iBd^a.  tovriov  ob  yBvoueviop, 
xai    riyg  diiOQiag  trjg   7rBQi    tov  ßlov  ijixmv  dcpaiQBd^Biarjg, 
?]  Kai  Tag  hatglag  öialvBL  y.ai  Tag  avyyBVBiag  Big  l'x^Qav 
TTQodyBi  y.al  Ttdrmg  dvS^qwTtovg  Big  TXoUiiovg  ymI  ardoBig 
y.ad-iaTiiatVj    ovz    bütiv   omog    ovx    bfiovorjaofiBv    y.al    zag 
Bvvolag    dhi^^ivdg   TtQog    7)^iccg    amorc    V^ofABv.    'Qv  evBya 
jtbqI    jranog    itoujiBOV    onwg    wg    tdxLOca    tov    Ivd^hÖB 
jtolBfwv  Big   Ti^v    rJTTBiQOV  ötoQiovi.iBv   log    f.i6vov  av  tovt' 
dyaS-ov  djrolavijainBv  tcüv   yivövvcov   riov  Ttgog  7][.idg  av- 
TOvg,  bI  Talg  BimBiQiaig  Talg  £X  tovtcov  yByBvt]f,uvaig  Ttqog 
TOV  ßdqßaqov  /,aTaxQy]öaod^at  öo^blbv  i^i-uv. 
175         "Alld    yccQ   Yaiog   ötd   Tag   avv^i^yag   dhov  bttlüxbIv, 
dll^    ovy.  BTTBi/ßrivai  ycal   d^aTTOV  TTOirjaaod^ai  tyjV  OTqa- 

173.  xocrrj.  Detin  der  iimere  Friede  wird  durch  das  Vorhanden- 
seio  eines  gemeiusaraeii  Gegners  befördert.  —  ^x  twv  avrmv,  Masc., 
„von  den  nämlichen  her,  nämlich  von  den  Persern",  wie  der  Gegensatz 
noog  tovg  ai'iovg  zeigt. 

^  174.  liaiQiag  hier  nicht  Klubbs  sondern  Freundschaften.  —  tov 
Ivd-fvd'e  71 6 iE u.  Attraction,  da  h'ihtvöe  statt  ^i'^«(f£  wegen  des 
Begritles  der  Bewegung  in  ihomXm  steht,  denn  dieses  ist  hier  nicht 
abgrenzen,  sondern  wie  Eur.  ^  liel.  3'J4  ainiiiiv^a  yja/nj  dioQioai 
Tooiav  ^nt.  828  ix  yrg  öio^iGai^ev  av  nöSa,  über  die  Grenze  schaffen, 
vgl.  Sid  in  SittßtßatHV  und  diaßaXktiV.  Merod.  5,  34  intC  t€  Siißakov 
ix  tijg  X^ov  jug  v'eag  ig  tr]V  Na^ov.  Zur  Coustr.  vgl.^  §  187  rrjv  ö 
ivdmuoriav  —  ^iaxoit{amfifv,  Eurip.  Bakch.  48  etg  (J'  dUrjv  x^ova 
Tdvi)-'fvdE  O^tfiivog  ev  /ueTaairiao}  noda. 

175.    clklä    y«Qy    at    enim,    führt    eine  neue  Einwendung  ein.  — 
Siä  rag  (jvvd-rixag,   w.    d.    Autalkidischen  Friedens.    —   ßaatlfi 
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TBiav;  Öl"  ag  ai  (.ibv  rjlBvd^BqcoiiiBvac  tiov  ttoIbojv  ßaailBl 
xdqtv  l'aaOTv,  wg  öt^  by-bIvov  Tvxovaat  Trg  avTOvo^Lag 
TavTr]gj  a\  d^  iyiÖBÖoi^BvaL  Tolg  ßaqßdqocg  f^dhoTa  fxiv 
^axBÖaif^ovloig  BJtrAalovatv ,  BTiBiTa  ob  y,al  Tolg  alloig 
Tolg  /,iBTaaxotGi  Ttjg  Blqrivi]g,  wg  vtzo  tovtiov  öovIbvbiv 
rjvayKaaf,iBvat.  y.aicoL  Ttwg  ov  XQ^  öialvBiv  Tamag  Tag 
6(.ioloylag ,  i^  cbv  ToiavTt]  öo^a  yayovBVj  wg  b  iiBV  ßdqßa- 
qog  yirjÖBTat  r^g  '^Ellddog  /.al  cpvlaS,  Trjg  Blqrjvrjg  eaTiv, 
fjf.iajv  ÖB  Tiveg  bIölv  oi  IvfiaLvojLiBvot  /.al  xaxwg  TtoiovvTBg 
avTtjv;  O  de  jtdvTiov  yaTayBlaoTOTaTov ,  otl  tojv  yByqaj.i-  176 
{.liviov  Bv  Talg  bfioloyiaig  Ta  x^^Qf^(^^cc  TvyxdvofXBv  ötacfv- 
IdTTOVTBg.  a  fiiv  yaq  avTOv6f,tovg  dcpiriai  Tdg  tb  vrjGovg 
y.al  Tag  7t6lBLg  Tag  btvI  Trjg  Evqcoicrjg,  Tidlat  lelvTaL  Kai 
l^dcr^v  iv  Talg  OTi^laig  botlv  a  d^  aloxvvriV  r]f.uv  (plqBi 
y.al  nollovg  twv  avi.if.idxcov  BKÖBÖcozBy  TavTa  öi  xaTa 
Xciqav  fXBVBL  /.al  jtdvTBg  amd  /vqia  tcoloZixbv  a  XQW 
dvaiqBlv  y,al  (.ir^di  {.liav  iav  fji,iBqav,  vofxitovTag  7vqooTdyf.iaTa 

^i'iQcv  taccaiv,  zur  nicht  geringeren  Schande  für  Hellas,  als  die  Vor- 
würfe der  ausgehändigten  Kleinasiaten  für  die  Unterzeichner,  ausser 
den  Spartanern  auch  Athener,  Thebauer,  Korinther,  Argiver,  [rotg 
(.UTua/ovoi)  gross  sind.  —  <pvXci^,  es  hat  den  Schein,  er  trage  Sorge, 
dass  der  Friede  in  Hellas  gehalten  werde.  Der  Begriff  des  (fvXa^ 
jTJg  €i(}t]Vr]g  ist  als  Erklärung  dem  xr}<S8Tat  rrjg  'EXkddog  untergeordnet, 
darum  bezieht  sich  uvxriv  auf  rr/v  'EXXäiSa. 

176.  «  ^liv  yccQ^  diejenigen  Bestimmungen  des  Friedensschlusses, 
welche  u.  s.  w.  —  idg  tu  vriGovg.  S.  zu  115.  —  inl  Trjg  Et'(}amr)g, 
wie  7  §  9  Tctg  noXeig  rag  inl  &()ccxr]g,  die  auf  europ.  Boden;  darum 
tdg  vr\aovg  nicht  mit  inl  Trjg  Evq.  zu  verbinden.  Im  Peloponnes  übten 
die  Spartaner  über  die  quasi  autonomen  Staaten  ihrer  Symmachie  als 
Vorort  gleichwohl  eine  Herrschaft  und  gegen  Einzelne  Gewalt.  Xen. 
Hell.  V,  2  u.  3.  Denke  auch  an  die  Kadmea  und  an  Olynth.  —  ttoX- 
Xovg  TCÜV  av^tfj.  Im  Friedeusschluss  bei  Xen.  Hell.  V,  1,  31  erklärt 
Artaxerxes  Tag  ^hv  iv  t^  Idai'a  TtoXtig  savToü  fivac  xal  tojv  vrjowv 
KXaCüfA^vctg  xal  Kvjiqov.  —  ai^Xaig,  s.  §  180.  —  TavTa  J^,  s.  zu 
§  1.  —  xaTa  xwqav,  ruhig  und  unangefochten.  —  firjöa  juiav 
„auch  nicht  einen"  schreibt  des  Nachdrucks  wegen  Sauppe  für  vulg. 
^u](Sfjuiav.  —  71  QOGT dy u  at a  waren  es  in  der  That,  weil  der  König 
die  Friedensbedingungen  dictirt  hatte.  Nach  demselben  Princip  der 
Gleichheit  oder  der  Schwäche  des  einen  oder  des  andern  Contrahenten 
unterscheidet  auch  Andoc.  v.  Fried.  8  11  dprivriV  ukv  ydg  i^  Xaov 
TtoiovvTai,  TTQog  aXXißovg  o/noXoyrjaavreg  Tieol  (av  av  oiacpSQCüVTac 
OTzovf^dg  (J^,  oTav  x^airjacjaL  xaTa  tov  TtoXifÄOVj  ot  xgelttovg  toig 
Tjttoatv  i^   iTtitay^dtcüv  Tiotovvtac. 
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Kai  fii]  avvd^rj'/.ag  uvai.  tig  yag  ovv.  olöev  otv  avvd^ry.at 
f,iep  üoiVy  dl  TLveg  av  Yacog  xal  '/.oiviog  af.iffOTeQOig  ix^oai, 
7TQoaiayua%a  de  %a  zohg  tTegovg  ikajTOvvTa  Jtaga  to 
l'T  di'/.caov ;  Jio  -/.al  rcov  ixQBGßtvadvcvJv  TavTr/v  Trjv  €Iqi^v7]v 
dr/,aiiog  av  KaT}f]yoQol/.i€Vj  ort  TtEjucpO-ivTeg  lito  icov  ^EXXiq- 
viov  VTtfQ  utZv  ßaQßccQCtji'  i/tou]aavTO  zag  övvd^i\'/,ag.  ixQ^i^ 
yao  amovgy  uv^  ido'ABL  Ti]v  avTcov  i'x^iv  eyMüTOvg,  iUe, 
Kai  Tiüp  doQudojioji'  iTtaQXSLVy  elV«  tomwv  /.qaxeiv  (av 
vfcb  Tt)v  eiQrjvrjv  hvyxdvo^Ev  txovieg,  ?v  xi  tovucov  ogiGa- 
lAevorg    /.al   /.oivov   xo    diKaiov   7tOLrioai.dvovg,   (ivtco    avy- 

178  yqdcfead^ai  neql  airtov.  rvv  de  Ttj  fiiv  rjf.i€€iQ(^  7i6Xu  xal 
Tjj  ^daxedaiuoviiüv  oiöe/niav  T:if.ir}v  aTteveifAav^  %ov  de  ßdq- 
ßagov  airdoi^g  xrjg  l4atag  dea/ioTt^v  '/MTearrjaav  j  waTtSQ 
viteQ  iy.eivov  ftolefujodvrcov  f^ficov,  ij  rijg  fxev  Ueqüiov 
ccQx^9  ^rdlat  KaS^eaxifKvlag,  rn-nov  ö'  agit  tag  Ttoleig 
/MTOiAovPTiop,  dlX^  ovK  ixelviov  /üiv  vBcoocl  zamrjv  Ti]v  Tifirjv 
exovuov,    rjfiiüP    de    tov   ditavia   XQ^^^^^    ^^   "^^Tg  ^'Ellrjai 

179  dvvaaTEvovTioi'.  Olfiat  d^  e/.dviog  elniov  f-tcMov  ör^Xcooetv 
n]i  it  reql  7]f,iäg  diLi-iiav  y£y£vr]uevrjv  xal  ctjv  tov  ßaat- 
Miog  ifleove^iav.    vrjg  ydg  yrjg  dirdarjg  fijg  tvro  Zfo  Koainq) 

177.  TToeaß.  rctviij}  i.  ^Iq.  Der  Gegenstand,  um  deo  eine 
Gesandtschaft  unterhandelt,  im  Ate.  Andok.  >om  Fried.  §  23  Tzoiav  tlv* 
ovv  /ojj  dQyyvriv  jiosaßtvovjag  rjxdv;  —  i)ooitiX(üTü)V  lir.  was  ein 
jeder  auf  fremdem  Boden  {^ntur/tn')  nach  Kriegsrecht  besass.  Im  Inhalt 
unterscheidet  sieh  dieses  Zweite  nicht  wesentlich  von  der  Fassung  des 
Dritten,  sondern  beides  sind  modificirte  Umschreibungen  des  factischen 
Besitzes  zur  Zeit  des  Abschlusses  [vno  Tf]r  tio.),  sonst  müsste  auch  Tür 
das  Zweite,  das  sich  in  seinem  Bestände  oft  veränderte,  ein  normireuder 
Zeitpunkt  angegeben  sein.  Is.  tadelt  nur,  dass  keine  feste  Norm  {ooiaau.) 
in  fest  redigirter  Verpflichtung  der  Contrahenten  {avyyQd(f€a(>at)  be- 
folgt sei. 

178.  Tturjv^  ehrende  Beachtung,  Auszeichnung.  —  UiOTKQ  — 
c<Aa'  Ol'.  §  5;i.  —  ravtriv  rrv  Tiurv,  uaml.  die  Herrschaft  in 
Asien  und  deren  Anerkennung  bei  Sparta  und  Athen. 

179.  txeirojg  eiircüv,  in  folgender  Üarstellungsweise.  Dem.  20 
§  61  uu^otTe  ök  Tovio  uuXidT^  av  Ixeivoig,  ei  Xoyimcia&e.  —  (cti- 
uittVy  Verkürzung  an  der  gebührenden  Berücksichtigung,  nXeovf^iccr, 
Bevorzugung.  Leber  die  Stellung  des  yeyevrju.  Dem.  20  §  55  ras 
Toie  iSüjoeccg  6'oi}e(aa<;.  §  130  o  noo  lou  /oorog  yeyoiwg.  —  v  7t  6 
TW  x6af.no j  unter  dem  gestirnten  Himmel.^  ^,Mundu8  wie  xoofiog 
bezeichnet  die  Welt  eigentlich  nicht  von  der  substantiellen,  sondern  voo 
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'Keuuvr^g  ölxcc  Tet/xrjfiivrjg ,  y,al  rrjg  iiev  Idaiag  zrjg  ö  Ev- 
gioTtTjg  7(,aXovfÄev}]g,  ttjv  rjfxlaEiav  ex  tcov  avvd^rj-acjv  ELlr^cpev, 
ÜOTTEQ  TtQog  TOV  Jla  Tj]v  x^Q^"^  vEfLioi^iEvog ,  all  ov  crtQog 
dvd^QiüTtovg  Tag  avvd^rjyMg  TtoioviiEvog.  Kai  Taixag  tjfxäg  180 
rjvdyxaaEv  ev  OTrj?.aig  hd^lvaig  dvayqdxpavrag  ev  Tolg 
TioivoTg  Twv  Ieqcüv  Kaxad^Elvaiy  nolv  i^dlliov  TQOTtaiov  tcüv 
iv  Talg  fidxaig  yLyvofievoJV  tcc  f.iiv  yccQ  VTteq  fXLKQWV 
EQycov  /ML  fxiäg  Tvxr^g  ioTtv,  ahvat  ö'  vtieq  arcavcog  tov 
nolefwv  Kai  YMd^'  olr^g  Trjg  ^Elldöog  eöTif/Maiv. 

"^YTteq  wv  a^iov  oqyi^Eod^aLj  ymI  gkotteIv  OTttog  twv  181 
%E  yEyevrjiiivcov  öU7]v  l}]il>6fÄEd^a  Kai  Ta  fiellovra  öloqS^o)- 
GOfÄEd^a.  Kai  ycLQ  aloyQOv  löia  (.itv  Tolg  ßaqßdqoig  oIke- 
Taig  dSiovv  xQ^^oB^ai,  öi]i.iooia  de  Tooovxovg  twv  avfiudxcov 
TtEQLoqqv  avTolg  öovlEvovTag,  Kai  xovg  f-iev  tceqI  xa 
TqiüiKd    yEvojiievovg    f^iäg    yvvaiKog    dQTtaad^Eiarjg    ovxwg 

der  formellen  Seite.  Kam  quem  xoüfAov  Graeci,  nomine  ornamenti, 
appellaverunt,  cum  nos  a  perfecta  absolutaque  elegantia  mundum,  Plin.  H. 
K.  II.  4.  Tivd-ayonag  nQüirog  covouaas  rrjv  twv  oXiov  ntQco/rjv 
xoauov  tx  rijg  tv  (uru)  rii^toig.  Plut.  plac.  phil.  II.  a.  1."  SchÖm.  zu 
<Jic.  JNat.  D.  II.  34,  88.  —  df'/«,  §  35.  —  nQog  tov  Aia,  zur 
Bezeichnung  des  Hochmuths.  Bens,  führt  an  Schol.  zu  Arist.  Panath.  127 
TW  f-ih'  All  71  uQax(iiQr]Oag  tov  avQKVov,  savTio  Jf  Ti]v  y^v  und 
«rinnert  an  Herod.  VII,  8,  3  yrjv  ttjv  UsQaCSa  aTtode'^ousv  toj  Atbg 
t(ld-t\u  6/LtovQe'ovaav.  —  v^fjea&ac  TVQog  Ttva  von  der  Erbtheilung 
Lys.  16  §  16.  <^iciiQ8Tadtti.  TTQog  Ttva  Is.  12  §  255. 

180.  Iv  ToTg  xoivoTg  TÖJv  leoöiv,  in  den  Tempeln  der  allge- 
mein besuchten  Festversammlungsorte;  aber  auch  in  denen  eines  jeden  am 
Friedensschlüsse  sich  betheiligenden  Staats,  wie  in  dem  Friedensvertrag 
bei  Thuk.  V,  47  bestimmt  ist ,  wo  jeder  Theiluehmer  die  auf  steinerne 
Tafeln  einzugrabende  Urkunde  aufstellen  solle.  Idd-rjvaiovg  jU€V  Iv  t^ 
■jToku  (=  dxQ07T6Xei),  lAQyetovg  ^a  iv  dyoQa  iv  tov  'ATTolXwvog  tjj» 
tsQü),  MavTiv^ag  öt  iv  tov  Aiog  T(p  i€Q(p  iv  ttj  ayogä.  So  auch  die 
Römer.  Liv.  26,  24  Olympiae  ab  Aetolis,  in  CapitoUo  a  Romanis,  ut  testata 
sacratis  monumentis  essent ,  sunt  posita.  —  xaTa& tlvai.  Ajid.  Lesart 
(ivad^h^vaL.  Allein  die  OTtjXai  sind  keine  dva^rjfiaTa.  —  fitäg  Tv/rjg 
„für  Ein  glückliches  Ereigniss".  15  §  128  st  Tig  fiia  tv/tj  ttjXixov- 
rov  Ti  xaicüQ^coaev  üoTien  Avaav^Qog. 

181.  avjLi  ud/tov.  Er  konnte  auch  sagen  avyyevaiv  wie  12  §  164, 
doch  ist  jenes  für  ein  stolzes  kriegerisches  Volk  empörender,  sonst  freie 
Bundesgenossen  in  der  üienstbarkeit  des  Erbfeindes  zu  wissen,  bes.  im 
Ogstz.  zu  dem  geraubten  Weibe.  Auch  sind  avyyeveTg  häufig  Stamm- 
verwandte im  engern  Sinne,  12  §207  ttoXXcc  xal  (Snvd  AaxeöaLfioviovg 
tieqC  te  Tovg  avyysvetg  Tovg  avTÖiv  xal  tteqI  Tovg  äXXovg  EXXrjvag 
^laTTSTiQayfnivovg. 
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cLTtavtag  avvoQyiad^rjvac  %dlg  adi^rjd^elaiv  y  waze  f^rj  tzqo-^ 
TBQOv  TicLvoaa^at  jtoXe^ovvrag  tzqIv  zrjv  tioIlv   avaaza^ov 

1S2  ETtolrjoav  Tov  Tol(.i7jaavTog  i^aiÄagtetv,  rjixäg  d'  olrjg  rijg 
^Ellddog  ißgctof^iivr^g  im^defiiav  Ttoirjaaad^aL  noLvrjv  ti(äo)^ 
Qiav,  i^bv  rjf.uv  evx%  ä^ia  öiaTtga^aad^at.  uovog  yaq 
ovTog  b  iiokefiog  sigrjvrjg  -Aqemiov  Iötl^  S^ecoqIcc  (xiv  f.iälkoy 
r  oiQajeiq  TXQOOEor^atg,  af-Kporegoig  de  avficpiQCov,  Aal  Tolg 
iavxiav  ayetv  Aal  Tolg  7tol€f.i€iv  fTtid^vi-iovaiv.  el'r]  yctQ 
av  TOig  jUiV  adeiog  ra  acpheQ^  avTwv  'Aaqjtovod^ai,  tolg  ö 
£x  xcüv  aXXoTQiwv  {.leydlovg  Jtlovrovg  yiaTaKTtjaaaS^ai. 

183  üolXaxfj    d'    av    Tig    loyiCofievog    evqol   xamag    xdg 

ftga^eig  f-iahaja  Xvoiielovoag  rjfxiv.  cpiqe  yog,  ^cQog 
%ivag  XQ^  JcolefAeiv  rovg  f.u]d€iniag  TtXeove^lag  €7iLd^i(.iovv- 
zag  all'  alzb  to  ölymiov  ozoTioviTag ;  ov  nqbg  Tolg  y.al 
TtQOXBQOv  -Kav.tüg  xrv  'Elldda  7toir]aavTag  Kai  vvv  enißov" 
levoM:ag  /.al  ndvxa   %bv  %q6vov   omco   nqbg  rji^iäg   diaAet- 

tSifievovg;  xiai  de  cp^oveiv  UAog   iaxi   zovg   f.trj   Tzandnaöiv 
avdvöqcog   dLaKeif.iivovg  dlld  (.letqlcog  xovüoj  Xij}  icqdyi^iaxL 


182.  iv/rg  ic'^tci,  was  wir  vou  den  Götteru  in  Folge  eines  Ge- 
lübdes nur  wünschen  könnten.  5  §  19  ^i'/rjs  it'^ia  öian^nQaxiai,  — 
S-€(0()ifCy  „mehr  eiuem  Festzug  als  Feldzug  ähnlich'^  eiuer  feierlichen 
zahlreich  begleiteten  Gesandtschaft  zu  einem  auswärtigen  Feste  oder 
7iuv7,yvQig.  Solche  Theorien  wurden  von  Staaten  in  stammverwandte 
Orte  abgeordnet,  um  das  Andenken  gemeiuschaftlicheti  Ursprunges  durch 
Mitfeier  alter  Stammfeste  zu  erueuern.  Da  sich  viele  andere  Bürger 
anschlössen  unter  Anführung  eines  Obergesandten,  so  ward  daraus  eine 
förmliche  Wallfahrt.  Herrn,  gottesd.  Alt.  §  31.  ISicht  richtig  erklärt 
man  „Vergnügungsreise''.  Denn  eine  Reise,  die  Einer  oder  Einige 
machten,  könnte  hier  nicht  zur   Vergleichuug  dienen. 

183.  jdviag  Tag  7i()d^eig,  dass  diese  Sachlage  den  Hellenen 
(denn  rjfiiv  geht,  wie  die  folg.  Paragraphen  zeigen,  nicht  nur  auf  Is.  und 
ihm  gleichgestimmte  Redner)  zu  dem  augerathenen  Unternehmen  günstig 
sei.  —  71  Xaovi^i'icg.  Zuerst  nennt  er  nun  die,  welche  ohne  Rück- 
sicht auf  \  ortheile  rein  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Rechtes  und  der 
Bestrafung  des  Uebermuths  zu  bewegen  sein  mochten. 

184.  /n€T Qi'tog  T 0  V  T  (o  r  w  n  Qiiy ^ar  i.  nQay^a  allgemein 
umschreibend  wie  re«,  hier  die  Eigenschaft  der  Tapferkeit,  wie  sich  aus 
dem  Ggstz.  uväv6()iüg  ergiebt.  ^  tr Qltog,  nur  massig,  nicht  besonders. 
Man  vergleicht  autk  /uixqov.  ö  §  7  roig  firj  Xiav  dravJQtog  ^luxEt,' 
fii'voig  dXXä  xcu  xaiä  ^ixQov  dQnrjg  dvTinotovuivoig.  Is.  bezeichüet 
näml.  diejenigen,  die  zwar  nicht  besonders  tapter,  doch  aber  dieser 
Tugend  auch    nicht    haar  waren,    die  es  verdriessen  müsse,    so  grosse 
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Xqojfävovg;  ov  xoig  ixeitovg  txev  xdg  övvaaxEiag  t]  xaz* 
dvd^qwTtovg  Tteqißeßlrjfj^avotg,  ildxxovog  d^  d^lotg  xwv  naq 
illiiv  övaxvxovvxcov;  enl  xivag  de  oxqaxeieiv  7tqoory,€L  xoig 
af.ia  f.itv  Bvoeßeiv  ßovlof-uvovg  a^a  öe  xoZ  avficpeqovxog 
evd-v^wviiivovg;  ovk  etcI  xovg  /.al  qjvasL  fto?.€f.uovg  v.al 
TtaxqLKOvg  ix^qovg,  Kai  ftlelaxa  f.iev  dya&d  KEKxrjiievovg, 
TKLöxa  ö'  VTteq  avxwv  d/AVVEa&at  dvvaf.(evovg;  ovkovv  ekeI- 
VGL  TtäöL  xovxoig  Evoxoi  xvyydvovöLV  ovxEg;  Kai  fir^v  ovöe  IS9 
xdg  TtolEig  Iv/rr^GOfiEv  axqaxicoxag  i^  avxiov  KaxaliyovxEg^ 
o  vvv  SV  xqj  JColtf.ui)  xoj  nqbg  dlhjlovg  oxlriqoxaxov  eöxlv 
alzalg'  ttoIv  ydq  olfiav  GftavLCOxEqoig  tOEöd^ai  xovg 
fxivEiv  i^ElrjOovTag  xwv  ovvaKolov^Elv  iiri^vfir^aovxcov.  xlg 
ydq  oixcog  7]  vaog  rj  italaibg  qdd-vf.i6g  löxiv,  oGxig  ov 
fiExaoxElv  ßovlr^OEvai  xavxr^g  xr^g  arqaxiag,  xi]g  vtz  .Ad^iq- 
yaUov  fuv  Kai  ^axEÖaifiovlcov  GxqaTr]yovfitvr]gj  vitiq  de 
xrjg  xcüv  GV(.ifidxcov  i?xv^Eqlag  dSgoiCof^ievr^g,  vnb  de  xrjg 
"^Elldöog  dirdor^g  EKTiEftjcofiEvrjgj  ItcI  de  xrjv  xüv  ßaqßdqwv 
xif.uüqLav  jLoqEvoi.ievr^g;    (prii.u]v    de   Kai  (,ivrj(.ir]v  Kai  do^av  186 

Macht  in  den  Händen  von  Barbaren  zu  sehen,  die  doch  weniger  werth 
seien,  als  diejenigen  Helleneu,  die  daheim  nicht  mehr  existiren  könnten. 
—  TieQtße  ßXr]  jLiivo  vg  vou  Eroberern  §  36.  x«r'  dvd^QWJiovg 
wie  es  Menschen  zukommt.  S.  zu  §  89.  —  twv  iraty  rjuiv  övöt. 
die  aus  eigner  oder  fremder  Schuld  zu  Hause  nicht  mehr  leben  konnten 
und  darum  Reisläufer  wurdeu.  Ob  er  dabei  au  die  10, OÜO  denkt  (vgl. 
§  146  Ol  öiu  (fccvX6T7]Tag  —  Crjv),  ist  ungewiss.  Jedenfalls  sind  es 
griech.  Parteigänger  und  Söldner,  die  wie  im  damals  dauernden  Kriege 
mit  Euagoras  für  und  wider  den  Perser  stritten.  Denn  durch  die  Söldner 
geschlagen  oder  siegreich,  in  beiden  Fällen  mussten  die  Perser  die 
Ueberlegenheit  derselben  anerkennen.  —  ei'0^ß€iv,  die  pietas  hier 
in  Beziehung  auf  naiQixoig  hy&Qovg,  gegen  welche  als  Barbaren  die 
Feindschaft  fortzusetzen  dem  Hellenen  eine  fromme  Pflicht  schien.  — 
ouxovv  „also  nicht"  in  der  Frage.     Bäuml.  gr.  Partik.  S.  195. 

185.  avvaVcixoXovd-8n'.  dxoXovd^etv  von  dem,  der  mit  dem 
Heere  zieht  §  35.  —  rj  viog  fj  naXaiog.  Letzteres,  während  sonst 
yf\)Cür  und  m^ioßvieQog  in  diesem  Sinne  in  der  att.  Prosa  üblich, 
ollenbar  in  Anwendung  des  Homerischen  II.  XIV,  108  ?  ^'^^g  rje  naXcctog, 
welches  sprüchwörtliche  Geläutigkeit  erhielt.  Tyrt.  Eleg.  9.  v.  37 
Ofidjg  vtog  ri(5a  naXtaog.  0.  Sehn,  und  Sandys  citiren  auch  Plat.  Symp. 
182  b.  ovx  dv  Tig  ai'jioc  ovts  viog  ovie  naXaiog. 

186.  (ffjfiTjv  i^€  xal  fivrjfirjv.  Ueber  die  Paronomasie  s.  §  89. 
Rutil.  Lup.  I  §  3  Hoe  aut  addenda  aut  demenda  aut  mutanda  aut  porri- 
gcnda  aut  contrahtnda  littera  aut  syllaba  ßeri  comuevit.   Id  est  huiusmodii 
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ftoariv  Tiva  XQ7]  voi.uuuv  T  cwrrag  e^eiv  5J  xelevtrjaavxag 
yMTalei4>etv  Tovg  er  coXg  TOiomoig  tQyoiq  agtOTevoavTag ; 
OTtov  yaQ  ol  irgbg  '  iU^avÖQOv  TioUf-UjoavTeg  ytal  (.dar 
Ttoliv  tlovteg  tolovtcüv  iTtalvcov  rf^uod^r^oav ^  ftoUov  tlviov 
XQYj  TtQoaöovMv  iyKOJfiuov  Tev^eo&at  zovg  olr^g  Tr^g  '^alag 
KQaTTjGavTag ;  Tig  yag  5}  tojv  Ttoielv  öwaiieviav  t]  twv 
Uyeiv  IriGTaueviov  oi  tiovyioel  ymI  q>iXoGO(pro€i  ßovXofievog 
afia  TTJg  ^'  ctkov  diavolag  ymI  Tt^g  i^elvcüv  aQEiijg  ^ivr]- 
/,mov  elg  ajtavca  lov  yoovov  KaTaliTtelv; 

187  Ov    n]v    avTtjv   di    nyxccno    yviof-iiiV   txü)v   l'v   tb   t^ 

TtaQOvii  Kai  tteqI  rag  agyag  tov  loyov.  tote  f.iev  yag  lo^iriv 
a^lcog  övvrjOEoO^ai  Tiov  TrQayf,idTiov  eItieIv  '  vvv  d'  oi'/.  scpt- 
Kvovfua  lOi  (.lEyadoig  avTcZv,  alla  irollct  ^lE  diaTtkpEvyEv 
lüv  ötEvoi^S^i^v.  avTovg  ovv  XQy]  owöiogav  oa7]g  av  evöai- 
lioviag  tvxoiuev,  eI  tov  i^iiv  7r6lEf.iov  tov  vvv  ovia  TtEql 
TjfAag  JTQOg  TOvg  ijTtEiQCOTag  Ttoir^oaljUEd^aj  tyjv  d  Eidaipo- 
vlav  Ti]v    h   Tijg  !Aalag  Big   ti]v  EvQCOTtriv  öiazo^ilaaLfiEv, 

i88  xai  ^1^  j^wvov  aKQoavag  yEvof.iEvoi'Q  aTtEl&Elv ,  alla  TOvg 
fiiv  rrgaTTEiv  dvvai.ievoi\:  a  aQay.alom'Tag  allrilovg  grEigä- 
G^ai  diallaTTEiv  tijv  je  icohv  tjjv  rj^iETtgav  ymI  ttjv 
yiaKEdaifiovUov,   Toig  di  twv  loycov  a^tcfiGßr^TOvvTag  TVQog 


Non  e7iim  decct  hominem  genere  nobilem  mobilem  videri,  und  Aquila 
Rom.  de  üg.  §  27  führt  aus  Cic.  Verr.  aii  Fraetor  iste,  vel  potius  praed4> 
sociorum.  —  onov,  causal.  §  Wl.  —  n Qog  Akf^.  §  Ibl.  —ttoisiv 
dichten.  §  156  vfAVovg  ni7ioir]^h'ovq.  9  §  36  uXV  ot  f.uv  nknaiov 
nenotrjvTfu  (sinti  von  den  Dichtern  dargestellt  worden)  (F<«  Tv/rjt' 
Xaßovjeg  Tag  ßamXeiag.  —  novriaei,  wie  növov  ini^v  bei  Dichtern 
bes.  von  poetischer  und  musikalischer  Thätigkeit.  Piud.  ]\em.  III,  12 
XicQitVTK  0"  'iUi  novov.  Theokr.  Id.  7,  139  TETTiytg  XaXayevvTEg 
i/ov  növov.  Vgl.  Is.  15  §  138  ol  (triTOQig  iQyov  ei'xov  ahiag  thqI 
avTou  nkarrtiv. 

187.  hft,y.v.  TOV  fjsyi-^ovg.  §  113.  Die  Einlenkung  von  dem 
im  Eingang  §  12  gezeigten  d-oclaog,  da  er  sich  kein  geringes  Vermögen 
zugetraut  hatte  und  jetzt  nach  allseitiger  Durcharbeitung  des  Stoffes 
seine  Unzulänglichkeit  erkennt,  thut  hier  gute  Wirkung.  Er  zieht  damit 
alle  Theilnahme  auf  die  Grösse  der  patriotischen  Sache,  vor  der  er  selber 
mit  seiner  Kunst  verschwinde.  Treuliche  VV  irkung  thut  auch  der  Aufruf 
an  die  Sophisten,  die  VVettstreiter  in  Reden,  Tovg  twv  koywv  nfitft- 
Gßr]TovvTag  %  188,  an  diesem  Gegenstand,  wo  der  Wetteifer  würdig 
angebracht  wäre,  zum  Besten  des  Vaterlandes  sich  zu  betheiligen. 


l^iEV  Ti]v  7taQay.aTad^riY.r}v  xal  TtEQi  tcov  allcov  wv  vvv 
(plvaqovai  TtavEod^ai  ygacporuag,  7cqog  de  tovtov  tov  loyov 
'itoLElöd^ai  TTjV  af.u?^laVj  'aal  gkotveIv  OTTCog  af,iEtvov  e/^ov 
tteqI  tcov  avTCüv  TtgayuaTcov  egovatv,  ivd^vf.iov(,iEvovg  oti  189 
Tolg  liEydl^  v7tiöxvovi.ievoLg  ov  TTgeiiEi  tteqI  i.ii:.Qd  SiaTgl^ 
ßsiv,  ovöi  TOiavra  leyEiv  e^  tov  6  ßiog  ^irjÖEv  EmöcoöEV 
TWV  itELoS^ivTCov,  cclV  ü)v  hiLTElEöd^EVTCov  avToL  T  dital- 
layrjüovTaL  T^g  /tagovar^g  mrogiag  y,al  Tolg  dlloig  fiEyd- 
liov  dya&cüv  aiTiot  öo^ovatv  Eivai, 


188.  nobg  —  ttiv  7TaQccy.aTa&rjxi]V.  Der  Art.  nöthigt  au 
einen  bestimmten  Fall  zu  denken.  Nun  handelt  die  Rede  21  des  Is. 
TiQog  Ev&vvovv  von  einem  dem  Euthynus  anvertrauten  Kapital  und 
ist  ein  Meisterstück  advokatischer  Dialektik.  Gegen  diese  Rede  schrieb 
nach  Diog.  Laert.  der  GoifvOTi]g  Antisthenes,  der  Cyniker,  eine  Gegen- 
rede. Diesen  heisst  er  nun  in  einem  würdigern  Stoffe  mit  ihm  in  die 
Schranken  treten,  um  nicht  als  ein  magno  promissor  hiatu  sich  zu  geber- 
den, wie  die  Sophisten  nach  der  Schildeining  13  §  10  ff.  thaten.  S.  auch 
Einl.  S.  7. 

189.  r^  wv  —  fXTi^Ev.  §  89.  —  o  ßCog  das  äussere  Leben, 
Wohlstand  und  Bequemlichkeit.  §  32.  —  dnoQCag.  Die  Sophisten 
waren  meistens  arm.  Einen  ganz  ähnlichen  Schluss  mit  einer  Autforderung 
ai  die  Jüngern  hat  auch  die  R.  8,  sie  sollen  mit  Wort  und  Schrift 
Hellas  zur  Tugend  und  Gerechtigkeit  ermuntern,  ujg  h  Tcclg  Tijg  '^Ella- 
6og  EvnQayltag  auußah'SL  xai  Ta  tojv  qiXoaoqcov  TtQciy/LtaTa  nokXot 
ßeXT{(ü  yiyvsa&cd.  ' 


AFEonAriTiKo:^. 

Wir  haiieii  in  (Km-  vorigen  Uede  gesellen,  wie  Isokrates  die 
Anfange  von  Athens  Grösse  im  Innern,  dann  die  Ausbreitung 
seiner  Maclit  und  die  wechselvollen  Schicksale  seiner  äussern 
Politik  geschildert  hat.  Das  Gegenstück  giebt  diese  7.  Rede,  mit 
der  uns  der  hochbetagle  Verfasser  in  das  innere  Leben  uiul 
Wesen  seiner  Vaterstadt  einführt  und  mit  dem  sitthchen  und 
politischen  Geiste  bekannt  maclit,  der  einst  in  bessern  Zeilen 
seine  Mitbürger  beherrschte  und  die  Quelle  so  vieles  Grossen 
gewesen  war,  während  umgekehrt  jetzt  bei  der  Erschlall'ung  und 
bei  der  Lockerung  bürgerlicher  Ordnung  und  ehrenfester  Sitte 
inneres  und  äusseres  Unglück  zunahm.  Die  Hede  liefert  Lehren 
für  alle  Zeiten  und  denjjenigen,  der  ernst  in  ihren  Inlialt  eindringt, 
erscheint  sie  in  vielen  Dingen  als  ein  getreuer  und  überraschen- 
der Spiegel  der  Gegenwart,  die  an  ähnlichen  gesellschaftlichen 
Gebrechen  leidet,  wie  die  damaligen  Zustände  Athens,  die  Isokra- 
tes aufdeckt  und  gegen  welclie  auf  Heilmittel  bedacht  zu  sein  er 
seinen  Mitbürgern  empliehll.  Wesentlich  aber  trägt  ungeachtet 
ihres  allgemeinen  Inlialtes  zum  Verständniss  der  Hede  bei  die 
Kenntniss  der  Zeit,  in  welcher  und  für  welche  sie  geschrieben 
wurde.  Unzweideutige  Thatsachen,  aus  denen  sich  das  Jahr  der 
Abfassung  mit  völliger  Sicherheit  bestimmen  liesse,  enthält  sie 
nicht.  Aus  dem  Eingange  aber  ergiebt  sich,  dass  wenigstens  in 
der  Umgebung  von  Attika  Friede  war  und  man  sich  für  sicher 
hielt.  Nun  ist  hier  nur  von  zwei  Friedenszuständen  möghcher 
Weise  die  Rede,  entweder  von  dem  Frieden  nach  Reendigung  des 
dreijährigen  Rundesgenossenkriegs  Ol.  106,  1  =  355*),  für 
welchen  Zeitpunkt  Clinton,  Pauly  in  der  Ausg.  von  Renseier 
p.  42  IT.,  Renseier  und  Pfund  sich  erklären,  oder  von  dem  ver- 
hängnissvüUen  philokralischen  Frieden,  den  Athen  nach  dem  Falle 


•)  So  nach  Böhnecke  Forschungeo,  S.  729. 
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von  Olynthos  mit  PhiHpp  schloss  Ol.  108,  3  =  346,  wofür  sich 
einst  Hieron.  Wolf  und  in  neuerer  Zeit  der  Holländer  Rergman 
in  seiner  Ausgabe  entschied.     Die  Thatsachen  aber,  die  unsre 
Wahl  für  das  eine  oder  das  andere  bestimmen  müssen,  liegen  in 
den  §§  9  und  10  und  dann  81.    Von  diesen  Thatsachen  konnte 
zu  Gunsten  des  philokralischen  Friedens  mit  ziemlichem  Scheine 
nur  Eines  gellend  gemacht  werden ,   der  Verlust  der  thrakischen 
Städte,  indem  man  dieses  auf  Philipps  Eroberung  von  Olynth 
mit  seinen  32  verbündeten  Städten   (Vömel   prolegg.  in  Dem. 
Phil.  I  et  Olynth,  p.  24)  bezog.    Allein  dieser  Friedensschluss 
war  durch  die  ihm  sogleich  folgende  Verwüstung  der  Landschaft 
Phokis  durch  Phihpp  so  niederschlagend  und  hatte  mit  dieser 
Folge  nach  Dem.  v.  Kr.   §    169  in  Alben    einen  so  schreck- 
haften Eindruck  gemacht,    dass  sich  damit  das  blinde  Selbst- 
vertrauen der  Athener,  das  Isokrates  im  Eingange  tadelt,  nicht 
reimen  will.  Wollte  man  nun  die  allerdings  längere  Zwischenzeit 
von  der  ersten  Einleitung  des  philokralischen  Friedens  bis  zum 
endlichen  förmlichen  Abschlüsse   desselben  für  die  Abfassung 
der  Rede  in  Anspruch  nehmen    und  die  Worte  xa  tteqI  tijv 
XcoQav  §  1  aufs  allerengste  interpretiren ,  dass  Athen  wenigstens 
auf  dem  attischen  Roden  keinen  Krieg  halle,    so  waren  doch 
die  Zustände  wegen  des  erfolglos  mit  Philipp  geführten  Krieges 
nichts  weniger  als  tröstlich  und  beruliigend,    und    selbst   dem 
verblendetsten  Optimisten  konnte  nicht  einfallen ,   dass  vielmehr 
Athens  Feinde  in  Furcht  leben  und  auf  ihre  Rettung  zu  denken 
genöthigt  sein  könnten.   Und  wollte  man  etwa  die  Worte  §  2 
Toig   ö^    Ex^QoJg   rolg   fjiLiETeQOLg   TtQoarjyiEiv   öeduvaL  %al 
ßovkevead^ai  ttbqI  T^g  avrcdv  GO)Tr]Qiag  auf  die  täusclienden 
Versprechungen  des  Aeschines  und  Phihpp  beziehen,  womit  die 
Athener  betrogen  wurden ,  Philipps  Zug  nach  Phokis  solle  nicht 
diesem  Lande,  sondern  den  Feinden  Athens,   den  Thebanern 
gelten  (Vömel  a.  a.  0.  p.  267  ff.),  so  sehen  jene  Worte  nicht 
darnach  aus ,  um  so  verstanden  zu  werden ,  sondern  vielmehr 
zeigt  das  Vorausgegangene ,  dass  nur  an  die  Macht  der  Athener 
zu  denken  ist,  vor  welcher  die  Feinde  zittern  sollen.  Endhch  wäre 
liöchst  auffallend,  dass  §§  6,  7,  wo  Reispiele  des  unglaublichen 
und  raschen  Glückswechsels  mächtiger  Staaten  angeführt  werden, 
Olynths  Staatenbund,  der  das  neueste  und  vermöge  des  frischen 
Eindrucks  geeignetste  Reispiel  darbot,  nicht  benutzt  wird,   so 
wie  überhaupt  alle  Andeutungen  auf  Makedonien  fehlen,   und 
Gefahr,  wenn  welche  ist,  ausser  von  dem  Hasse  der  Hellenen 
nur  von   den  Persern   her  erwartet  wird   §§  8  u.  81.     Und 
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(loch,  dünkt  es  einen,  sollte  Isokrates  Ol.  108,  3,  wenn  er 
auch  von  Philipp  her  keine  Gefalir  sah  noch  glaubte,  seiner 
erwälinen,  weil  damals  wenigstens  eine  starke  Partei  war,  die 
von  Philipp  Gefahr  lürchtete. 

Setzen   wir   dagegen  die  Rede   nach  der  Beendigung  des 
lUmdesgenossenkrieges,  also  etwa  Ol.  106,  2  =  354,  so  ist  nur 
Eines  zweilelhaft,  wie  Isokrates  sagen  könne,  Athen  habe  aUe 
Städte  zrac  enl  ßQciyjjg  verloren?   Nach  gewölinlichem  Sprach- 
gebrauch*) bezeichnet  za  eirl  OQaKTjQ  nicht  nur  die  chalkidische 
Halbinsel,    sondern    oft   auch    die  griechischen  Colonien  längs 
der  Siidküste  Thrakiens.   Pliilii>i)  hatte  aber  eben  die  in  jener 
Gegend  liegenden  Städte  Aniphipolis,  Potidäa  und  am  tliermaischen 
Meerbusen  Pydna  erol)ert,  und  Olynth  mit  seinen  32  Städten 
war  damals  für  Athen  in  so  lern  verloien,  als  es  den  Athenern 
von  Phihpp   enttVenidet  für  einmal  der  makedonischen  Politik 
zugethan  war.     üiod.  XYI,  8.     Yon  selbst  ergeben  sich  nun  für 
Ol.  106,  2  =  354    und    bestätigen   diese  Zeitbestimmung  auls 
klarste  die  ührigen  §§  9,  10  erwähnten  Thatsachen,  die  1000  für 
den  Bnndesgenossenkrieg  verbrauchten  Talente,  der  Verlust  der 
Bundesgenossen,  die  durch  den  Friedensschluss  frei  geworden, 
die  Verliasstheit,  in  die  Athen  wegen  dieses  Kriegs  bei  den  Helle- 
nen '^eralhen,    und  die  Aulfrischung  der  Feindschaft  mit  dem 
Perserkönig  §§  8,  10,    der    ihnen    deshalb    bittere  Depeschen 
schickte  §^81.     Athen  führte  nämlich  damals  seine  Kriege  mit 
Söldnerheeren;  ein  von  den  Athenern  bestellter  Stratege  war!»  sie 
an,  wie  ehemals  die  itahenischen  Condottieri  und  die  schweizeri- 
schen und  süddeutschen  (Frundsberg)  Hauptleute  der  vagirenden 
Reisläufer.   Athen  unterstützte  zwar  diese  Feldherren  mit  Geld 
und  Schifleii,  aber  nicht  genug,  so  dass  der  Feldherr,  um  seine 
Truppen  beisammen   zu   belialten,    wenn    den  Feinden  nichts 
abzuerobern  war,  bald  die  Freunde  brandschatzte,  bald  sich  eigen- 
mäclitig  um  guten  Lohn  zu   abenteuerlichen  Unternehmungen, 
wenn  sie  auch  Athen  nichts  angingen,  verdang,  und  inzwischen 
den  Krieg,  den  er  für  Athen  führen  sollte,  ruhen  liess,  oder  als 
Nebensache  nachlässig  betrieb,  nagay.viliac:  elg  tov  Tfjg  noleiog 
Ttoleuov,  wie  Dem.  Phil.  I  §  24  witzig  sagt.    Nun  erzählt  Diod. 
XVI,  22,  Artabaz»»,  riii  Satrap  des  Artaxerxes  HlOchos,  sei  vom 
König  abgeläilen  und  habe,  als  er  durch  die  Satrapen  des  Kömgs 
mit  einem  überlegenen  Heere  angegriffen  wurde,  den  Chares  ge- 

*     Mlinel  a.  a.  0.    BiHmeckc  Forschiiugeu,  S.   96.     b.  F.  Hermann, 
Abhan.ll.  und  Fieitr.  100.  Poppo  prolegp.  Thuc.  l,  2  j).  340  sqq. 
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Wonnen  und  durch  seine  Hülfe  die  weit  zahlreichern  Truppen 
des  Königs  besiegt.  Chares  bekam  zur  Löhnung  seiner  Truppen 
von  Artabazos  viel  Geld,  und  in  Athen  war  ob  dem  glückUchen 
Erfolge  grosse  Freude,  zumal  da  Chares  auch  eine  schöne  Anzahl 
erbeuteter  Rinder  den  Athenern  zum  Opferschmause  schickte. 
A.  Schäfer  Dem.  I,  150.  Doch  verwandelte  sich  diese  Freude 
bald  in  Besorgniss ,  da  von  Artaxerxes  eine  drohende  Gesandt- 
schaft kam  und  das  Gerücht  sich  verbreitete,  der  König  habe  den 
Chiern,  Rhodiern  und  Byzantiern,  gegen  welche  Athen  bald  drei 
Jahre  den  Bundesgenossenkrieg  geführt  hatte,  eine  Hülfe  von 
300  Schiffen  versprochen,  um  die  Athener  mit  gleicher  Münze  zu 
bezahlen.  Dieses  bewog  Athen  schleunig  den  Frieden  mit  seinen 
abgefallenen  Bundesgenossen  zu  schhessen  *).  ^,  ^  ,  , 
Etwas  dunkel  sind  die  Worte  §  10  tTi  öe  TOvg  i^ih 
Bi]ßaUov  cpilovg  ocotuv  rjvayytaafxavoL.  Eine  ähnliche  Aeusse- 
rung  lindetsich  in  der  Rede  8  Ttegl  Elgr^vr^g,  welche  während 
des  dreijährigen  Bundesgenossenkriegs,  etwa  357,  wie  Oncken 
Isokr.  und  Athen  S.  135 ff',  wahrscheinhch  macht,  also  nur  drei 
Jahre  vor  dem  Areopagitikos  geschrieben  wurde.  Dort  wird  §59 
mit  beissender  Satire  bemerkt,  die  einander  feindhchen  Athener 
undThebäer  hätten  gegenseitig  eine  so  verkehrte  Politik,  dass  sie 
einen  Wettkampf  eingegangen  zu  sein  schienen,  wie  sie  einer  dem 
andern  Bundesgenossen  zuführen  wollten.  Nun  könnten  sie  ein- 
ander Geld  mit  grossem  Vortheil  zu  Taggeldern  für  Volksver- 
sammlungen schenken,  denn  je  häufigere  Versammlungen  bei 
den  einen  oder  andern  vorkämen,  desto  mehr  Vortheile  be- 
schlössen sie  für  den  Gegner.  Es  bezieht  sich  dieses  auf  die 
Pohtik  beider  Staaten  gegen  einander  im  Allgemeinen  seit  längern 
Jahren,  dagegen  ist  7  §  10  ein  neuestes  Factum  gemeint,  das 
auf  eine  jüngst  ganz  veränderte  SacWage  hindeutet,  da  wohl  die 
Athener  den  Thebanern  die  Freunde  aufrecht  erhalten  müssen, 
aber  von  einem  ähnlichen  unfreiwilhgen  Gegendienste  der  The- 
baner  ist  da  nicht  mehr  die  Rede ,  vielmehr  haben  die  Athener 
ihre  Bundesgenossen  verloren.  Das  wird  nun  ein  und  dasselbe 
Factum  sein  nur  aus  zwei  Gesichtspunkten  betrachtet,  was 
Theben  gewann ,  indem  Athen  gleichzeitig  verlor.  Theben  war 
aber,  wie  schon  Pauly  anführt,  nach  Diodor  XV,  79  seit  Ol.  104, 


*)  ßöhuecke  setzt  die  Hülfe,  die  Chares  dem  Artabazos  leistete,  Ol. 
106,  1  =  355,  die  drohende  Zuschrift  des  Artaxerxes  Ochos  Ol.  106, 
2  =  354.  Dass  mau  in  Atheu  au  einen  Krieg  mit  dem  Perser  glaubte, 
zeigt  Demosth.  R.  14  tisqI  gv^iäoqio^v. 
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1  mit  Cliios,  Byzanz  und  Rhodos  befreundet  und  schickte  ihnen 
nach  Is.  5  §  b6  Trieren ,  und  gerade  diesen  mussle  Athen  im 
Friedensschlüsse  die  Unabhängigkeit  garantiren  *).  Diese  Deu- 
tung wird  auch  unterstützt  durch  (hm  Ausdruck,  da  Isokrates 
genau  sagt  cpiXovQ,  nicht  avjiifxaxovg     ). 

Wenig  Gewicht  ist  dann  auf  die  Meinung  zu  legen,  die 
Rede,  wenn  auch  früher  verfasst,  scheine  doch  erst  nach  der  Rede 
15  Ttegl  ai^töoaecog,  die  nach  Ol.  106,  4  =  353  geschrielien 
wurde,  von  Isokrates  herausgegeben  worden  zu  seiu,  weil  er  in 
der  15.  Rede  nicht  auch  der  7.  wie  doch  mehrerer  anderer 
erwähne.  Sie  konnte  allerdings  erwähnt  werden,  allein  erstens 
hat  dort  Isokrates  nicht  aller  erwähnt  und  zweitens  können  wir 
nicht  wissen,  was  er  für  Gründe  hatte,  sie  unerwähnt  zu  lassen, 
vielleicht  gerade  den,  weil  sie  als  auf  eine  Aenderung  der  Ver- 
fassung abzi»'lend  von  Manchen  ungünstig  aufgenommen  wurde, 
wie  er  es  §§  .)7  ,  7U  selbst  voraussieht,  und  darum  mochte  ihm 
ihre  Erwähnung  für  die  apologetischen  Zwecke  der  15.  Rede 
minder  passend  scheinen. 

Die  Verhältnisse  der  Gegenwart  mussten  aber  auf  die  Ten- 
denz dei'  Rede  Eintluss  liaben.  Isokrates  konnte  nicht  zu  jeder 
Zeit  vom  Zaune  brechen  und  eine  Verfassungsveränderung,  denn 
das  thut  die  Rede,  anregen,  gleichviel  ob  er  hoffte,  dass  sein 
Gedanke  bei  den  Zeitgenossen  durchdringe  oder  nicht.  Jedenfalls 
wusste  er,  dass  er  bei  Einigen  Anklang  linden  würde  und  ihnen, 
ob  der  Gedanke  denn  praktisch  oder  unpraktisch  sei,  immerhin 
aus  dem  Herzen  geschrieben  hätte.  Er  wollte  keine  Declamation 
liefern,  ohne  auf  die  Gesinnungen  seiner  Zeitgenossen  Eindruck 
zu  machen.  Er  selber  war  durch  die  Zeitumstände  angeregt,  und 
diese  erklären  die  Rede. 

Es  war  also  nach  Beendigung  eines  dreijährigen  erschöpfen- 


*)  Vgl.  auch  Arn.  Schäfer  im  Philologus  llf,  S.  604.  Jetzt  jedoch. 
Dem.  I.  462  Anm.,  bezieht  er  die  Worte  auf  die  Bundesgenossen  der 
Thebaner  im  Felopounes,  die  Messenier,  Argeier  und  Megalopoliten, 
welche  nämlich,  während  die  Thebaner  im  phokischen  Krit^  vollauf 
beschäftigt  waren,  >  ou  den  Spartanern  bedroht  bei  Athen  Hülfe  suchten 
und  wenigstens  eine  bedingte  Zusage  erhielten.  Auch  diese  Begebenheit 
setzt  Schäfer  Ol.  106,  2  =  355,  so  dass  auch  mit  dieser  Annahme  die 
oben  angegebene  Abfassungszeit  des  Areop.  bestätigt  würde.  Möglich 
jedoch  ist  ,  dass  Is.  suui.hl  dieses  als  das  im  Text  bezeichnete  Sachver- 
halt niss  im  Auge  hatte. 

**)  Rehdantz  Vit.  Iphicr.  p.  217  bezieht  den  Ausdruck  Grjßctfojv 
(fiXovg,  jedoch  als  blosse  Vermuthung,  auf  Euboa  und  auf  die  Megalo- 
politen. 
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den  Krieges,  in  welchem  sich  wenig  Glückliches  und  Ermulhigen- 
des,  wohl  aber  Unfälle  zugetragen  halten.  Der  Fi'iede  selbst  war 
durch  bedenkhche  Umstände  herbeigeführt  und  mit  grosser  Ein- 
busse  geschlossen  worden.  Erinnern  wir  uns,  wie  den  Sinn  des 
Volkes  ein  Paar  Jahre  später  Demosthenes  schildert  als  weni^^ 
geneigt  in  die  Zukunft  zu  blicken  und  nachhaltige  Anstrengungen 
zu  machen,  sondern  der  Sorglosigkeit  und  Halbheit  in  allen  31ass- 
regeln  ergeben  und  gewohnt  das  Wenige,  was  man  that,  weit  zu 
überschätzen,  während  doch  des  Demosthenes  waclisainer  und 
kräftiger  Geist  Alles  that,  die  Mitbürger  aufzurütteln.  Gewiss  nicht 
minder  herrschte  diese  Stiinnmng  schon  nach  Reendigung  des 
Ruiulesgenossenkriegs.  Man  hatte  ihn  einmal  überstanden  und 
neue  Gefahr  sah  num  keine.  Rundesgenossen  und  Einkünfte 
von  denselben  blieben  den  Athenern  noch  einige ,  wenn  auch 
bedeutend  wenigere  als  früher  (Rens,  zur  R.  vom  Frieden  S. 
197.  Gucken  Isokr.  und  Athen  S.  105),  so  dass  der  eitle  Opti- 
mismus sich  (§  2  üud  3)  derselben  glaubte  getrösten  zu  können. 
Während  sich  nun  die  Oberllächlichkeit  der  Abspannung  über- 
lässt  und  sorglos  dahin  treibt,  suchen  denkende  Männer  den 
Frieden  zu  benutzen,  um  die  Schäden  durch  Aufrichtung  der 
innern  Kraft  zu  verbessern.  So  war  dei'  Moment,  wo  Isokrates 
die  Rlicke  auf  das  Innere  lenken  und  dessen  tiefe  Gebrechen 
aufdecken  wollte. 

Die  Herstellung  einer  hallbaren  Ordnung  im  Slaate  und  die 
Wiederbelebung  der  sittlichen  Kraft  im  Volke  schien  ihm  die 
Hauptsache.  VVeun  die  athenische  Demokratie  an  sich  gern  in 
Zügellosigkeit  ausartete,  so  geschah  dieses  im  Kriege  noch  mehr, 
da  die  Kriegsanführer  sich  milden  Demagogen  verstehen  mussten, 
so  wie  diese  dann  wieder  dem  Volke  schmeichellen  uiul  mit  Fest- 
hchkeiten  und  31ahlzeiten  seiner  Genusssucht  fröhnten.  Rei  der 
Verarnumg  Vieler  durch  Opfer  für  den  Krieg  und  durch  Verlust 
der  Kleruchieu  lastete  der  Druck  der  ölfenllichen  Leistungen  auf 
den  wenig  zahlreichen  Vermöglichen  und  Reichen  noch  schwerer. 
Vor  Gericht  halte  der  Reiche  einen  gefährüchen  Stand,  wenn  der 
Staat  Geld  bedurfle.  DieGerichlslaggelder  waren  für  die  Aermern 
ein  Erwerb,  und  dass  dieser  durch  die  Menge  von  Anklagen 
gesteigert  wurde,  dafür  sorgten  die  Sykophanten.  Im  Privalpro- 
zess  waren  die  armen  Richter  auch  nicht  geneigt  gegen  die  arme 
Partei  zu  entscheiden.  Dieses  vernichtete  den  Credit  und  schadete 
kaufmännischen  un<l  gewerblichen  Unternehmungen.  Hier  war 
eine  Ursache  der  Arheitlosigkeil,  und  eine  andere  im  Hange  zum 
Müssiggang,  der  eben  durch  Taggelder  und  ähnliche  Spenden 

Isokrates.  4.  Äuli.  b 
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und  iii  mliche  Einnahmen  {h]^i.iaTa)  aus  den  Staatseinkünften 
genährt  wurde.  Von  der  alten  und  sorgsamen  Erziehung  der 
Jugend  war  man  längst  ahgewichen,  denn  wie  hätte  diese  hei  der 
allgemeinen  Lockerlieit  heliaui)tet  werden  können  ? 

Diese  Zustände  seines  Vaterlandes  gingen  dem  Greisen  zu 
(lemüthe  und  so  sucht  er  sie  seinen  xMilbürgern  in  ihrem  Zusam- 
menhang und  in  ihren  Ursachen  zum  Bewusstsein  zu  bringen. 
Er  hält  ihnen  aber  keineswegs  nach  Art  einer  Strafrede  eine 
directe  Schilderung  der  Gebrechen  und  Fehler  vor,  sondern  als 
ein  Künstler  entwirft  er  ihnen  ein  erhebendes  Bihl  von  der  sitt- 
lichen Grösse,  den  Einrichtungen  und  dem  bürgerhchen  Gemein- 
geiste der  Vergangenheil.  Mitunter  dann  lässt  er  den  Blick  aus 
jener  auf  die  Gegenwart  schweifen,  und  wo  er  es  nicht  thut,  ver- 
steht er  es  den  Leser  zu  reizen,  die  Vergleichung  beider  Zustände 
bei  sich  anzustellen,  indem  man  durch  die  Schilderung  jener 
Verganirenlieir  hindiu'ch  überall  auf  den  Grund  der  Gegenwart  zu 
schauen  vrrniag.  Mit  dieser  Beseitigung  des  Abstossenden  wird 
die  Wirkung  des  Herben,  welches  der  Leser  durch  den  Contrast 
selbst  findet,  nur  sicherer.  Für  seine  Darstellung  wählt  er  die 
svmbuleutische  Form,  indem  er  (ingirt,  er  spreche  die  Bede  zur 
Empfehlung  eines  von  ihm  eingebrachten  Gesetzvorschlags  (§  1), 
von  welchem  die  Bede  den  Namen  hat,  nämlich  den  Areopag  in 
seiner  ehemaligen  Bedeutung  zu  erneuern.  Dieses  verschafft  ihm 
'den  Vortheil  zur  Unterstützung  seiner  Meinung  die  Vorzüge  der 
Mten  Zeit  auszuführen. 

Freilich  ist  nun  so  nicht  zu  erwarten,  dass  er  den  alten 
Areopag  nüt  der  schärfsten  historischen  Kritik  schildere.  Einer- 
'MU  beruht  seine  Darstellung  der  Wahlart  dieser  Behörde  in  so 

ma  auf  einem  Irrthum,  als  ei-  die  altern  Zeiten  nicht  unter- 
'ädit^idlH,  anderseits  malt  er  wohl  ziemüch  ins  Ideale,  obwohl  wir 
^A'tib^  Zeichnung  etwas  ermässigt  im  Allgemeinen  als  richtig 
ilhs'^hfli  dürfen. 

D^l-  Areopag  galt  in  Athen  als  uralt,  wie  die  Sagen  von 

Ihdirt'öHiios  und  Orestes  ^zu  4  §  40)  andeuten,  und  bestand 
"i^HW)]g^  dt^r     ursprünghchen   patriarchalischen   Verfassung,   in 

HVfildi^f  Allfes  auf  Geschlechtern  beruhte,  wohl  etwa  in  einer  Ver- 
-yatnmliüfg  dbr  Häupter,  sei  es  der  12  Phratrien  oder  der  360  in 

di«^  Phratrieii-tüngetheilten  yivt],  und  die  Versammlung  war  wohl 

Get^idit  Und  Rath  zugleich*).    Mit  der  Solonischen  Verfassung 

•)  Aach  Plut.  Sol.  c.   12  richteteo  300  in  Kylons  Handel.     Vgl.  C. 
F.  Hermaüu  de  Üracoae  leguiiiiatore  p.  16. 
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wurde  aber  die  Substanz  und  Wahlart  des  Areopags  verändert, 
da  von  nun  an  diejenigen,  welche  das  jährige  Archontat  mit 
Ehren  verwaltet,  in  der  Begel  also  jährüchNeun,  in  den  Areopag 
eintraten  und  Mitgheder  lebenslänglich  (Lys.  26  §  11)  bheben, 
eine  Ergänzungsform,  welche  sicli  während  aller  spätem  Verän- 
derungen erhalten  zu  haben  scheint.  Ueber  die  Wahlart  der 
Archonten,  also  mittelbar  auch  der  Areopagiten,  und  die  allmäligen 
Veränderungen  sagt  Böckh  Staatsh.  1 ,  659 :  „Nach  Solonischer 
Verfassung  geschah  die  Ernennung  durch  Wahl  {alQeOLgj  xslqo- 
Tovla),  unstreitig  jedoch  die  der  neun  Archonten  nur  aus  den 
Pentakosiomedimnen.  Wahrscheinhch  hat  Kleisthenes  die  Be- 
stimmung der  Ernennungsfähigkeit  unverändert  gelassen ,  aber 
die  Walil  in  das  demokratische  Loos  verändert.  So  wurden  denn 
die  neun  Archonten  damals,  als  Aristides  diese  Würde  bekleidete 
(Ol.  72,  4),  aus  den  Pentakosiomedimnen  erloost.  Aristides  end- 
lich gab  nach  der  Platäisclien  Schlacht  allen  Athenern  ohne  Unter- 
schied des  Vermögens  das  Becht  zu  obrigkeitlichen  Würden, 
welches  sie  in  den  Schlachten  mit  ihrem  Blute  erkauft  hatten ;  die 
Ernennung  aber  geschah  fortwährend  durch's  Loos.'^  *) 


*)  Vgl.  Herrn.  Staatsalt.  §  112.  Niebuhr  freilich  meint  Vorträge 
über  alte  Gesch.  II,  18:  ,, Gewiss  ist  es  nicht  richtig,  dass  damals  schon 
(bis  kurz  vor  dem  pelop.  Kriege)  das  Loos  diese  hohen  Aemter  (uQ^^dg) 
bestimmte,  dass  sie  bereits  xlrigonai  gewesen,  ein  Irrthum,  in  dem  schon 
Plutarch  befangen  ist;  woher  wären  Themistokles  und  Aristides  dazu 
ernannt  worden?''  Allein  Böckh's  Ansicht  stützt  sich  nicht  nur  auf 
Plutarch,  sondern  auch  auf  die  Notiz  bei  Herod.  VI,  109,  dass  Kalli- 
machos  der  Polemarch  in  der  Marathonischen  Schlacht  xua/nfp  Ict/wv 
heisst.  Wenn  dann  freilich  Tauseude  oder  auch  nur  Hunderte  um  die  Archon- 
tenwürden  ins  Loos  gegangen  wären  {txkriQouvTo),  so  wäre  es  freilich 
unerklärlich ,  dass  gerade  die  genannten  Männer  die  Würde  erloost 
hätten.  Allein  es  lassen  sich  Gründe  denken,  dass  auch  die  Zahl  der 
aus  den  Pentakosiomedimnen  zum  Loos  sich  Meldenden  sehr  gering  war 
(vgl.  auch  §  25)  und  sich  auf  wenige  hervorragende  Männer  beschränkte. 
Aehnlich  urtheilt  gegenüber  Grote  Schümann  Vfssgsgesch.  Athens  S.  76 
und  gr.  Altcrth.  1,  339,  wo  er  bemerkt,  dass  es  irrig  wäre  zu  glauben, 
das  Loos  habe  nur  im  Zeitalter  der  absolutesten  Demokratie  gelten 
können ;  w  eil  gerade  in  Zeiten  grosser  politischer  Aufregung,  wie  die  des 
Kleisthenes  war,  man  in  dem  Loos  ein  Mittel  fand  gegen  die  bei  Volks- 
wahlen leicht  vorkommenden  Intriguen.  Zwar  vertheidigt  auch  Emil 
Müller  (Jahrb.  f.  Phiiol.  u.  Päd.  Bd.  75  S.  756  ff.)  Grotes  Meinung,  da 
Herodot  VI,  109  sich  vermuthlich  geirrt  habe,  indem  er  die  zu  seiner 
Zeit  geltende  Wahlart  auf  die  Zeit  des  Kleistheues  übertrug.  Auch 
Bergk  scheint  mit  seiner  These  (Phiiol.  XIV,  388)  der  Ansicht  geneigt, 
das  Loos  bei  der  Wahl  der  Archonten  sei  erst  nach  Ol.  78,  also  erst 
nach  465  eingeführt  worden.  Jedoch  hat  nicht  allein  Schümann,  sondern 
auch   sich   ihm   anschliessend  E.   Curtius    im  Anhang  zum   1.  Bd.  seiner 
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Die  Sphäre  der  Befugnisse  des  Areopags  liiidet  mau  am 
bündigsten  bezeichnet  bei C. F.  Hermann  Staatsalt.  §  109  und  bei 
Schümann  AnticjuiUites  jur.  publ.  gr.  p.  176,  298  IL  Er  hatte 
während  der  ganzen  Zeit  seiner  Existenz  in  gewissen  Fällen  das 
Blulgericht  und  die  Aufsicht  in  Sachen  der  Rehgion  und  des 
Cultus,  speciell  über  den  Cultus  der  Eumeniden  am  Areshügel. 
Auch  hatte  er  die  Obhut  über  Gesetze  (Andok.  myst.  §  84) 
und  Einlluss  gegen  Neuerungen  in  der  Gesetzgebung,  hatte  die 
Aufsiclit  über  iMagistrate  und  Gericiite,  über  die  Erziehung, 
über  Lebenswandel  und  Sitten  der  Privaten  und  führte  eine 
Art  von  Oberpohzei.  Doch  hatte  er  nur  im  Blutgericht  Ent- 
scheidung, in  den  übrigen  Sachen  nur  Klage  oder  Anzeige  bei 
den  Gericliten  der  Heliäa.  Man  kann  staunen  über  diesen 
Umfang  der  Befugnisse,  da  eine  so  nach  allen  Uichtungen  und 
bis  ins  Innerste  sich  erstreckende  Macht  mit  der  Demokratie, 
wie  sie  seit  Kleistbenes  und  noch  mehr  seit  Aristeides  bestand, 
unverträglich  scheint.  Die  Saclie  dürfte  aber  deuthch  und  das 
merkwürdige  Institut  als  nothwendiges  Element  gerade  zur 
Erlialtung  der  Demokratie  begreillich  werden,  wenn  man  auf 
die  Art,   wie  der  Areopag  seine  Befugnisse  auszuüben   hatte, 

Bedacht  niunnt. 

Also  eigenlhcher  Richter  war  er  nur  m  Blutsachen.  Was 
Sitten  der  Bürger,  Yernachlässigung  der  Erziehung,  anstössiges 
Leben  anbetraf,  so  ging  er  nach  Art  eines  Sittengerichtes  zu 
Werke,  indem  er  die  Fehlbaren  vor  seine  Schranken  forderte, 
was  an  und  für  sich  schon  als  eine  Nota  galt,  sie  zurechtwies 
und  ermahnte,  oder,  wo  er  zur  Strafe  nicht  mit  eigener  Conipe- 
tenz  ausgerüstet  war,  die  Sache  an  die  zuständigen  Gerichte  wies. 
In  ähnlicher  Weise  mocble  er  seine  Aufsicht  über  Magistrate 
ausüben  und  sie  vor  den  Gerichten  belangen  lassen;  sogar  wird 
erzäldt,  dass  der  Areopag  Walilen  des  Volks,  gegen  welche  sich 
nachträglich  Einspraclie  erhob,  da  ihm  das  Volk  die  Entscheidung 


j;r.  (lesch.  S.  548  gezeigt,  dass  nicht  nur  die  Auuahmc  des  Looses  bei 
der  Wahl  der  Archonteii,  'worauf  uhuehiu  die  spärlichen  INotizen  der 
AUeu  führen,  zur  Kleistheuischeu  Zeil  oichts  Bedenkliches  habe,  sondern 
dass  auch  das  St ill^chv>  eigen  der  Alten  unerklärlich  \%äre,  wenu  das 
Logs  für  dieses  Amt  erst  im  Pcrikleischeu  Zeitalter,  bei  der  voUsleu 
Entwicklung  der  Gegensätze  der  altcouservati\eu  und  der  demokratischeu 
Partei,  eingeführt  worden  wäre,  was  einen  gewaltsamen  Lmschwung 
hervorgerufen  und  alle  andern  INeuerungeu  verdunkelt  hätte. —  Schliess- 
lich hat  dann  noch  Schümann  gegen  Lugebils  Schrift:  „Zur  Geschichte 
der  Staatsverfassung  in  Athen"  seine  schon  früher  liöckh  zustimmeude 
Ansicht  iH  den  Jahrbb.  für  Phil.  €V,  S.   145  ff.  (1872)  vertheidigt. 
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tibei^liess,  annullirte  imd  eine  andere  Wald  traf  (Demosth.  v.  Kr. 
§  134).  In  Betreff  endhch  der  Gesetzgebung  stand  ihm  zwar  kein 
Veto  zu,  aber,  wo  er  schädhche  Neuerungen  zu  sehen  glaubte, 
konnte  er  wahrscheinlich  in  Form  eines  Gutachtens  Bedenken 
erheben,  oder  vielleicht  eine  zeitweilige  Suspension  der  Verliand- 
lung  zur  nochmaligen  Erörterung  beim  Bath  oder  beim  Volke 
bewirken.*)  Als  diese  Befugniss  des  Areopags  antiqunl  war,  half 
man  sich  in  spätem  Zeiten  nicht  mit  bestem  Erfolge  durch  andere 
Mittel  gegen  den  Ueberdrang  einer  leichtsinnigen  Gesetzgebung, 
z.  B.  durch  die  Nomotheten  (llerm.  St.-Alt.  §  131.    Gurt.  gr. 
Gesch.  II,  137)   und  durch  die  chikanöse  yQacfr]  7taQavoj.aov, 
nach  schon  erfolgter  Annahme  des  neuen  Gesetzes,  während  das 
Verfahren  des  Areopags  ein  präventives  war.**)    Endlich  mochte 
€s  auch  vorkommen,  dass  Behörden  und  Tribunale  ungewohnte 
und  in  den  Gesetzen  nicht  vorgesehene  Fälle  dem  Areopag  als 
^iner  unabhängigen  Stelle  von  Iiöchstem  Ansehen  imd  genauester 
Einsicht  zur  Entscheidung  vorlegten***).  Und  diese  Eigenschaften 
besass  er  schon  vermöge  seiner  Zusammensetzung,  da  er  aus 
denjenigen  Männern  l)esland,  die  das  jährige  höchste  Amt  der 
Archonten  bekleidet  hatten,   also   vorgerücktern  Alters  waren, 
Geschäftskenntniss  besassen  und  nun  als  Areopagiten  das  otuim 
cum  dignitate  genossen,   wo   sie   gegen  die  Lasten  und  Hoff- 
nungslosigkeiten des  Alters  in  der  bürgerhchen  Ehre  und  m  der 
Aufmerksamkeit  der  Jüngeren  einen  Trost  faiulen  (7  §55).  Ihre 
Zahl  war  natürUcJi  nicht  bestimmt,  mochte  sich  aber,  da  jahrhch 


*)  In  so  fern  übte  er  allerdings  factisch  ein  Veto ,  wenigstens  em 
suspensives,  aus.  Vgl.  Schümann  Verfassungsgeschiehte  Athens  S.  77,  der 
S.  79  gewiss  richtig  bemerkt,  dass  die  Macht  des  Areopag  wohl  nur  bei 
eetheilter  Stimmung  in  der  Volksversammlung  wirksam  sein  konnte. 

**)  Damit  soll  nicht  geläugnet  werden ,  w  as  Schom.  gr.  Alt.  1,  4»^ 
Anm.  gegen  Grote  behauptet,  das  Institut  der  yoaffn  naQavo^tov  sei 
viel  älter  als  die  Zeit  des  Perikles  und  Ephialtes. 

***)  Niebiihr  a.  a.  0.  S.  29.  „Mir  scheint  es  unstreitig,  dass  seine 
«igeutliche  Gewalt  in  etwas  Indefinirtem  bestand,  dass  er  in  dringender 
Zeit  eine  Vollmacht  vom  Rath  erhielt  den  Staat  zu  verwalten  und  ausser- 
ordentliche Massregeln  zu  ergreifen,  wie  in  Rom  die  Consuln:  videant 
De  quid  cett.  und  dass  in  dringenden  Fällen  er  sich  diese  Gewalt  auch 
wohl  genommen  hat.  Gewiss  ist,  dass  im  Perserkriege  dieser  Rath  eine 
Art  dictatorische  Gewalt  für  die  schwierige  Zeit  gehabt  hat  Vor  der 
Schlacht  von  Salamis  wurde  er  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  ver- 
sehen, und  auf  seine  Anordnung  hin  räumten  die  Athenerihr  Land 
Cic.  off.  I,  22.  Plut.  Them.  10.  Curt.  gr.  Gesch.  II,  65.  Auch  zur  Zeit 
der  Belagerung  Athens  durch  Lysander  behandelte  er  nach  Lys.  IZ  §  by 
Rettungsmassregeln. 
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neun  gewesene  Arclionlen  eintraten,  leicht  bis  auf  hundert 
belaufen.  Diese  Zahl  war  zur  Führung  ihrer  Aufsicht  nützhch, 
da  wohl  viele  in  ihren  Denien  oder  Gemeinden  wohnten,  also 
durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut  lebten. 

Die  Macht  des  Areopags,  die  sich  vielleicht  auch  iniss- 
bräuchÜch  ausgedehnt  hatte,  wurde  beschränkt  durch  Ephialles 
unter  des  Perikles  Verwaltung  anfangs  der  SOsten  Olympiade, 
indem  ihm  das  Aufsichtsreclit  über  Gesetzgel)ung  und  Magistrate, 
so  wie  die  Censur  über  das  Privatleben  entzogen  worden  zu  sein 
scheint.  Ottfr.  Müller  sagt  zu  Aesch.  Eum.  S.  115:  „Der  Areopag 
erschien  einer  Zeit,  in  welcher  die  Demokratie  aufs  Höchste  ge- 
stiegen war,  wegen  der  lebenslänglichen  Dauer  des  Amts,  der 
(für  Athen  in  Vergleicli  mit  den  Gerichten  und  dem  Käthe) 
geringen  Zalil  der  Mitgheder,  des  grossen  Eintlusses,  welchen 
dieser  Ratli  noch  inuner  ausübte,  der  strengen  Gesinnung,  welche 
ohne  ZweilVl  von  den  altern  x\reopagilen  aus  den  Gescldechtern 
auf  die  von  ihnen  erst  nach  freier  Prüfung  zugelassenen  Älit- 
gliech'r  dei'  neuen  Wahlart  übergegangen  war,  und  besonders 
wegen  des  sittlichen  Uespects ,  den  das  demokratische  Volk  im 
Streite  mit  seinen  eigenen  Neigungen  und  Gelüsten,  dieser  Behörde 
zu  erweisen  von  Jugend  auf  gewotmt  war,  als  eine  Hemmung  in 
den  Plänen  einer  Poütik ,  welche  die  Athener  überall  aus  den 
Bahnen  der  erei'bten ,  von  den  Vätern  überlieferten  Sitte  heraus 
in  ein  ungewohntes  Streben  nach  Macht,  Kuhm  und  Glanz  herein- 
ziehen wollte,  und  welche  den  durch  (He  Gewalt  seiner  Ideen  die 
Volksversanmdung  erschütternden  und  beherrschenden  Redner 
zur  einzigen  wahren  Macht,  neben  der  alle  Auctorität  von  Obrig- 
keit und  Behörden  verschwinden  sollte,  zu  machen  bestrebt  war. 
Diess  war  der  Geist  der  Poütik  des  Perikles  und  seiner  Freunde."  *) 
Eine  andere  Ursache,  dass  es  möglich  war  das  Volk  gegen  den 
Areopag  zu  gewinnen,  hegt  wohl  auch  in  der  Veränderung  der 
Denkungsart  durch  das  Seewesen.  So  lange  der  Landbau  das 
Vorherrschende  war ,  welcher  dem  Besitz  eine  gewisse  Stätigkeit 
erhält,  blieben  sich  die  Sitten  des  Volks  eher  gleich  und  die 
Wirksamkeit  des  Areopags  liarmonirte  damit.  Mit  dem  mächtig 
wachsenden  Seewesen  aber  und  Handel  ergaben  sich  rasche 
Umschwünge  des  Vermögens  und  wechselnde  Lagen,  welche  auch 


*)  Dass  aber  0.  Müller  hierin  etwas  zu  weit  ging,  zeigt  Oocken  : 
„Athen  und  Hellas"  I,  S.  147 — 219,  obgleich  bei  dem  Mangel  an  ge- 
nauen Nachrichten  sich  nicht  präcis  bestimmen  lasst,  was  durch  des 
Ephialtes  IVeuerung  au  der  bisherigen  Macht  abging,  die  als  unvereinbar 
galt  mit  der  stark  aufstrebenden  Demokratie. 
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Jie  Gesinnungen  aus  dem  Gleichgewicht  bringen.  Das  allgemein 
\^erdende  rastlose  und  kühne  Streben ,  das  Jagen  nach  gi  »*m 
Gewinn,  neue  Genüsse  und  ungebundenere  Sitten,  die  mit  uem 
We'ihandel  kommen,  mocliten  die  patriarchaüsche  undmoraüsch 
censu-ende  Auctorität  des  Areopags  nicht  ertragen.  Mit  der 
Abnaimie  aber  der  wohlthätigen  und  mild  warnenden  Aufsicht 
wuchs  die  Svkophantie,  das  Gewerbe  der  Anklägerei  undDenun- 
ciation  ms  Eigennutz,  die  Schergendienerei  der  Ochlokratie,  das 
schadenfrohe  Lauern  aus  dem  Unglücke  der  Mitbürger  Gewinn 
zu  ziehen,  welches  alles  die  Demokratie  demorahsirte  und  ver- 

hasst  machte. 

Nach  dem  Sturze  derDreissig  bei  der  Wiederherstellung  der 
Demokratie  403  war  auch  dem  Areopag  ein  Tlieil  seiner  frühern 
Rechte  (besonders  die  dUai  qovr/.ai  Lys.  1 ,  §  30)  wieder- 
gegeben worden ,   aber  bei  Weitem  nicht  in   dem   ehemahgen 
Machtumlang.  Die  Sinnesart  der  Bürger  war  nicht  mehr  so,  um 
jenes  geistig  Regelnde  undMässigende  der  alterthümbchen  Demo- 
kratie, die  nohiEia  als  xlwyj]  §  14,  in  sich  herrschen  zu  lassen; 
und  an  der  gleichen  Schwierigkeit  niusste  auch  der  Vorschlag  des 
Isokrales,  wenn    er  im  Ernste   gemacht,   und  selbst  wenn  er 
angenommen  worden  wäre,  scheitern.  Der  mehr  als  achtzigjährige 
Greis  konnte  das  nicht  unternehmen  wollen,  wohl  aber  konnte 
er  den  Mitbürgein  als  Vermächtniss  seinen  Glauben  hinterlassen, 
in  welchem  Geiste,  wenn  auch  schon  nicht  in  den  alten  Formen, 
Besseres  herbeigeführt  werden  müsse.     Es  ist  übrigens  nicht  zu 
zweifeln,  dass  er  den  Sinn  der  Institution  des  Areopags  und  seme 
Wirksandveit  im  Allgemeinen  richtig  gezeichnet  hat.    Dieses  geht 
deuthch  hervor  aus  der  Vergleichung  mit  den  Eumeniden  des 
Aeschylos ,  einem  Stücke ,  das  der  Dichter  nach  Onckens  Ver- 
niuthung  nach   der  Machtverminderung  durch  Ephialtes   zum 
Schutze  des  Areopags  gegen  weitere  Angriffe  sc'irieb.  Eine  merk- 
würdige Parallele  aber  für  die  Aeusserung  des  Isokrales ,   wie 
auch    noch   in    seiner  Zeit    ein  ererbter  Geist  des  Collegiums 
unwillkürüch  die  neu  Eintretenden  ergriff  und  sie  selbst  besserte 
(§  38),  giebt  die  Aeusserung  des  geistvollen  Berners  Karl  von 
Bonstetten,  der  sonst  kein  Lobredner  des  Berner  Patriciats  vom 
18.  Jahrhundert  war,  in  IL  Zschokkes Prometheus  Thl.II.  S.138 
in  einem  Briefe  vom  19.  August  1827 :    „In  Bern  war  der  Geist 
der  Regierung  besser,  wie  der  der  Regierenden.    Bei  schlechten 
Gesetzen  sind  die  Menschen  besser,  wie  die  Gesetze ;  bei  guten 
Gesetzen  sind  bisweilen  die  Gesetze  besser,  als  die  Menschen. 
In  Bern  wurden  übel  erzogene  Patricier  zu  gerechten  Menschen 
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neun  gewesene  Arclionten  eintraten,  leicht  bis  auf  hundert 
belauten.  Diese  Zahl  war  zur  Führung  ihrer  Aufsicht  nützhch, 
da  Wühl  viele  in  ihren  Denien  oder  Gemeinden  wohnten,  alsa 
durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut  lebten. 

Die  Macht  des  Areopags,  die  sich  vielleicht  auch  miss- 
bräuchhch  ausgedehnt  hatte,  wurde  beschränkt  durch  Ephialtes 
unter  des  Perikles  Verwaltung  anfangs  der  SOsten  Olympiade, 
indem  ilmi  das  Aufsiclitsrecht  über  Gesetzgebung  und  Magistrate, 
so  wie  die  Censur  über  das  Privatleben  entzogen  worden  zu  sein 
scheint.  Ottfr.  Müller  sagt  zu  Aesch.  Eum.  S.  115:  „Der  Areopag 
erschien  einer  Zeit,  in  welcher  die  Demokratie  aufs  Höchste  ge- 
stiegen war,  wegen  der  lebenslänglichen  Dauer  des  Amts,  der 
(für  Athen  in  Vergleich  mit  (h,Mi  Gerichten  und  dem  Käthe) 
geringen  Zahl  der  Mitglieder,  des  grossen  Einthisses,  welchen 
dieser  Hath  noch  immer  ausüble,  der  strengen  Gesinnung,  welche 
ohne  Zweifel  von  tkni  altern  Areopagilen  aus  den  Get<cldechtern 
auf  die  von  ihnen  erst  nacli  freier  Prüfung  zugelassenen  Mit- 
glieder der  neuen  Wahlart  übergegangen  war,  und  besonders 
wegen  des  siltlic'hen  Respects ,  den  das  demokratische  Volk  im 
Streite  mit  seinen  eigenen  INeigungeii  und  Gelüsten,  dieser  Behörde 
zu  erweisen  von  Jugend  auf  gewoluit  war,  als  eine  Hemmung  in 
den  Plänen  einer  Pohtik ,  welclie  die  x\lhener  überall  aus  den 
Bahnen  der  ererbten ,  von  den  Vätern  überlieferten  Sitte  lieraus 
in  ein  ungewohntes  Streben  nach  Macht,  Huhm  und  Glanz  herein- 
ziehen wollte,  und  welclie  den  durch  die  Gewalt  seiner  Ideen  die 
Volksversammlung  erschülteinden  und  beherrschenden  Redner 
zur  einzigen  wahren  Macht,  neben  der  alle  Auctorität  von  Obrig- 
keit und  Beliörden  verschwinden  sollte,  zu  machen  bestrebt  war. 
Diess  war  der  Geist  der  F*ohtik  des  Perikles  und  seiner  Freunde."  *) 
Eine  andere  Ursache,  dass  es  mögüch  war  das  Volk  gegen  den 
Areopag  zu  gewinnen ,  hegt  wohl  auch  in  der  Veränderung  der 
Denknngsart  durch  das  Seewesen.  So  lange  der  Landbau  das 
Vorherrschende  war,  welcher  dem  Besitz  eine  gewisse  Stätigkeit 
erhält,  bheben  sich  die  Sitten  des  Volks  eher  gleich  und  die 
Wirksamkeit  des  Areopags  harmonirle  damit.  Mit  dem  mächtig 
wachsenden  Seewesen  al>er  und  Handel  ergaben  sich  rasche 
Umschwünge  des  Vermögens  und  wechselnde  Lagen,  welche  auch 


*)  Dass  .aber  0.  Müller  hieriu  etwas  zu  weit  giog,  zeigt  Oackeo  : 
„Athen  uod  Hellas"  I,  S.  147—219,  obgleich  bei  dem  Mangel  an  ge- 
nauen Nachrichten  sich  nicht  präcis  bestimmen  lässt,  was  durch  des 
Ephialtes  INeuerung  an  der  bisherigen  Macht  abging,  die  als  unvereinbar 
galt  mit  der  stark  aufstrebenden  Demokratie. 
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i|ie  Gesinnungen  aus  dem  Gleichgewicht  bringen.  Das  allgemein 
werdende  rastlose  und  kühne  Streben ,  das  Jagen  nach  grossem 
Gewinn,  neue  Genüsse  und  ungebundenere  Sitten,  die  mit  dem 
We'ihandel  kommen,  mochten  die  patriarchahsche  undmoraüsch 
censVende  Auctorität  des  Areopags  nicht  ertragen.  Mit  der 
Abnaame  aber  der  wohlthätigen  und  mild  warnenden  Aufsicht 
wuchs  die  Sykophantie,  das  Gewerbe  der  Anklägerei  undDenun- 
ciation  ms  Eigennutz,  die  Schergendienerei  der  Ochlokratie,  das 
schadenfrohe  Lauern  aus  dem  Unglücke  der  Mitbürger  Gewinn 
zu  ziehen,  welches  alles  die  Demokratie  demorahsirle  und  ver- 

Nach  dem  Sturze  derDreissig  bei  der  Wiederherstellung  der 
Demokratie  403  war  auch  dem  Areopag  ein  Theil  seiner  frühern 
Rechte  (besonders  die  öivxa  (fovLV.ai  Lys.  1 ,  §  30)  wieder- 
gegeben worden ,   aber  bei  Weitem  nicht  in   dem   ehemahgen 
Machtumfang.  Die  Sinnesart  der  Bürger  war  nicht  mehr  so,  um 
jenes  geistig Regehide  undMässigende  der  alterthümlichen  Demo- 
kratie, die  noliTÜa  als  t/T//;  §  14,  in  sich  herrschen  zu  lassen; 
und  an  der  gleichen  Schwierigkeit  mussle  auch  der  Vorschlag  des 
Isokrates,  wenn   er  im  Ernste   gemacht,   und  selbst  wenn  er 
angenommen  worden  wäre,  sclieitern.  Der  mehr  als  achtzigjährige 
Greis  konnte  das  nicht  unternehmen  wollen,  wohl  aber  konnte 
er  den  Mitbürgern  als  Vermächtniss  seinen  Glauben  hinterlassen, 
in  welchem  Geiste,  wenn  auch  schon  nicht  in  den  alten  Formen, 
Besseres  herbeigeführt  werden  müsse.     Es  ist  übrigens  nicht  zu 
zweifeln,  dass  er  den  Sinn  der  Institution  des  Areopags  und  seine 
Wirksandveit  im  Allgemeinen  richtig  gezeichnet  hat.    Dieses  geht 
deuthch  hervor  aus  der  Vergleichung  mit  den  Eumeniden  des 
Aeschylos,  einem  Stücke,  das  der  Dichter  nach  Onckens  Ver- 
nnithung  nach   der  Machtverminderung  durch  Ephialtes   zum 
Schutze  des  Areopags  gegen  weitere  AngrilTe  schrieb.  Eine  merk- 
würdige Parallele  aber  für  die  Aeusserung  des  Isokrates,   wie 
auch    noch   in    seiner  Zeit    ein  ererbter  Geist  des  Collegiums 
unwillkürhch  die  neu  Eintretenden  ergriff  und  sie  selbst  besserte 
(§  38),  giebt  die  Aeusserung  des  geistvollen  Berners  Karl  von 
Bonstetten,  der  sonst  kein  Lobredner  des  Berner  Patriciats  vom 
18.  Jahrhundert  war,  in  IL  Zschokkes  Prometheus  Tbl.  IL  S.138 
in  einem  Briefe  vom  19.  August  1827 :    „In  Bern  war  der  Geist 
der  Regierung  besser,  wie  der  der  Regierenden.    Bei  schlechten 
Gesetzen  sind  die  Menschen  besser,  wie  die  Gesetze;  bei  guten 
Gesetzen  sind  bisweilen  die  Gesetze  besser,  als  die  Menschen. 
In  Bern  wurden  übel  erzogene  Patricier  zu  gerechten  Menschen 
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gebildet,  ii  ml  n  ii  widersteh  lieh  t'nili  oder  spät  niif 
seltene  v  A  ii  s  ii  a  h  in  e  zum  G  n  t  e  n  h  i  n  ^  e  r  i  s  s  e  n. "  *) 

Der  (iang  derliede,  in  welcher  el)enfcdls  das  enkomiastisa'ie 
und  das  syinbnleutische  (ienus  vertlochten  sind,  so  jed(K'li ,  c/ass 
das  ci'stere,  ohsrhon  es  «len  längern  Rauni  einnionnt,  logisch  im 
Dienste  des  Zweiten  steht,  ist  lolgendei'. 

Er  rechtfertigt  sein  Auftreten  mit  einem  Blick  auf  die  äussern 
und  innern  Verhältnisse  Athens,  die  er  keineswegs  so  frösllich 
hndet  als  Viele  vorgelien,  weswegen  auch  in  Privatkreis?n  Stim- 
men der  liihehaglichkeit  sich  vernehmen  lassen.  Dann  stellt  er 
§  16  den  Satz  auf,  der  die  \\vti\^  als  deliherative  hezeidmel,  man 
solle  statt  der  gegenwärtigen  Demokratie  die  ehemahgc  solonische 
und  kleisthenische  einfühlen,  in  w«ilchei'  Athen  glücklich  und 
gross  geworden  sei.  Das  führt  von  §  ID  an  auf  eine  Vergleichung 
der  jetzigen  Zustände  mit  denen  der  alten  Zeit,  sowohl  imOelfent- 
lichen  und  in  der  Verehrung  der  Götter  als  im  Drivatverkehr, 
woiaus  die  Vorzüge  jener  Zeit  vor  (hir  Gegenwart  erhellen.  Jetzt 
wird  §  '6^  nach  dem  (jlriinde  jener  Vorzüge  gefj*agt  und  derselbe 
gefumlen  in  iVn-  vormaligen  liedeutung  des  Areopags,  dessen  für 
alle  Zweige  und  Kreise  des  Lebens  woliltliälige  Wirkung  er 
§§37 — 49  lobend  schildert,  worauf  er  nachweist,  wie  sehr  gegen 
dieses  Glück  die  heraligekomniene  und  l)ei  allem  Flitter  armseligf 
Gegenwart  absteche  §§  50 — 55.  Dann  l)egegnet  er  (/r^oxara- 
Irjipig,  anteoccivpaüo)  zu  erwarteiulen  Einwendungen  und  zwar 
weseiUlich  der  pers(»nlich  getTdirhchen  Verdächtigung,  als  strebe 
er  die  Oligarchie  zu  begünstigen.  Diese  widerlegt  er  —  und 
ergreift  diese  Gelegenlieit ,  seine  eigene  politische  Ueberzeugung 

*)  Aehnlieh  Niebuhr  S.  31  :  ,,Der  Aieopaj;  ist  ein  nierkwürdij^es 
Beispiel  von  dem,  was  man  esprit  de  corps  nennt  in  seiner  schönsten 
Bedeutung,  wie  vor  der  französischen  Revolution  das  pariser  Parlament 
eine  Gravität  und  Luabhäuf?igkeit  hatte,  die  sich  allen  Mitgliedern  mit- 
theilten und  auf  das  ganze  Leben  und  VV  eise  übergingen.  Ein  Parlaments- 
mitglied durfte  nicht  frivol  sein,  der  war  verachtet  auch  von  einem 
solchen,  der  lieber  die  ganze  Welt  frivol  gesehen  hätte.  Ein  esprit  de 
Corps  der  Art  war  auch  der  ererbte  Geist  einer  Familie  in  freien  Staaten; 
er  ist  das  eigentliche  Band,  wodurch  die  Dauer  einer  freien  >  erfassung 
erhalten  wird,  von  dem  ein  grosser  Zwang  von  iDuen  ausgeht,  wenn  der 
Zwang  voij  Aussen  autgehört  hat.  Wo  in  freien  Staaten  eine  Gesinnung 
in  einer  Familie  ist,  da  bleibt  diese  ihr  treu,  sie  raus«  dieselbe  darstellen, 
und  es  setzt  sich  eiu  Gruudton  in  ihr  fest,  der  sich  Jahrhunderte  durch 
erhält.  —  Diess  ist  eine  wahre  und  wohlthätige  Aristokratie."  Aristo- 
kratie in  dem  Sinne  nämlich,  wie  es  Niebuhr  S.  35  bezeichnet:  „Nichts 
anderes  als  was  in  Nordamerika  der  Demokratie  entgegen  steht  un4 
keinen  Gedanken  an  exclusive  Privilegiea  hatte". 
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;iuszuspreclien  —  durch  die  Natur  seines  Vorschlages,  welcher 
auch  die  Auctorität  der  grössten  Männer  Athens ,  der  eigentlicli- 
sten  Volksmänner  aus  der  schönsten  Zeit  für  sich  habe.  Insbe- 
sondere beruft  er  sich  auf  seinen  oft  ausgesprochenen  Hass 
gegen  die  Oligarchie,  wie  man  sie  in  Athen  unter  den  Dreissigen 
erfahren  habe,  welcher  gegenüber  die  jetzige  Demokratie  eine 
goldene  Verfassung  sei  trotz  ihrer  grossen  Schwächen  §§  56 — 70. 
Bei  dieser  Demokratie  aber  müsse  man  nicht,  indem  man  sie  mit 
der  schlechten  Oligarchie  vergleiche,  sicli  beruhigen,  sondern 
wetteifern  mit  den  Vorfahren  um  so  mehr,  als  es  immer  Attika's 
Ruhm  sei,  in  jeder  Art  ausgezeichnete  Männer  hervorzubringen, 
und  müsse  man  aus  dem  Verfalle  sich  emporarbeiten  §§71 — 77. 
Kurz  recapitulirt  er  endlich  {civa-/.ecfa'kaUoaL<g)  die  Vorzüge  der 
alten  innern  und  äussern  Politik  gegenüber  dem  geringen  An- 
sehen, das  jetzt  Athen  bei  den  Hellenen  und  bei  dem  Perser- 
könige geniesse,  und  gegenüber  dem  innern  Verfall  und  der 
Verarmung  bis  zum  Bettel  aus  Mangel  an  Zucht,  welche  die 
Sitten  aufrichte  und  aufrecht  erhalte  §§  78 — 83 ,  und  schliesst 
mit  einer  kurzen  AulTorderung,  es  den  Vorfahren  nachzuthun 
zum  Wohle  des  Vaterlandes  und  aller  Hellenen. 
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7. 

JPEOlUriTlKOl. 

noXloij  rucov  olfica  d^av^idleiv  'i\vum  aoxb  ynofitjv 
tXO)v  /[£Qi  ocüTi^Qiac:  irjv  .iQoaodov  ejioir^adfitjV,  Üo^ieq 
i/^L,'  .loletog  tr  /Avdvvoic,  ovai]<;  ?J  acfaleqvjc,  cwrfj  tcov  cgay- 
(KXTiov  '/.ad^mn/.öuov,  d}X  ov  jiUIovq  fufv  TQu'jQEig  r] 
SiaKoaiag  /.BAtr^fiipi^g,  eigrjvrjv  öi  r.ai  la  .legl  n]v  ywqav 
2ayoior^g,  /xd  iiov  -/mtcc  i^dlarTav  ctQyovoi^g,  txi  öi  aifA- 
/ddxovg  iyjwarig  jrokXovg  f-dv  lovg  hoifiwg  i]iuv,  r/V  Ti  äirj, 
ßot]^}]aoiiag,  jolv  öi-  .iXdovg  roit;  tag  oviidteig  VTtotE' 
Xoiviag  Acd  lo  .iQOOcarrouBvov  TtoiovvTag'  wv  vjtaQyoiTtov 

1.  rivi.m  TTOif  yvojuriv.  nori  iu  (Urecter  und  indirecter 
Frage  zur  Bezeichimog  einer  Ungeduld  igen  Verwunderung,  darum  gerne 
nach  ^avuuCbJ.  Antiph.  1  §  5  {^uvfJttLM  tT'  iywye  y.cd  rov  aöekqüv 
tjvTtrd  nore  yvwfiriV  e/(üv  avTuhxog  'xa&iüTrixf^  nobg  i^^.  —  rrjV 
TiQÖao^ov  l7T0triaa^t]V,  ich  mir  bei  den  Pr\ tauen  (§  15)  die 
Erlaubuiss  auswirkte  vor  die  Volksgemeinde  zu  treten,  um  zu  reden. 
Daher  die,  welche  dort  Vorträge  hielten,  oft  nur  ol  naoiövTEg.  — 
üJüTiiQ  —  ftXV  ov.  4  §  53.  —  dt« xo ff i'a?.  Demosthenes  zählte 
300.  Böckh  Staatsh.  I.  375  (290).  —  r«  ne^l  Tr}v  /MQav^  m 
Attika  und  der  Lnigebung. 

2.  noklovg  Tovg  ßorjd-i^ao  v rag.  Der  A rtik el  darum ,  w eil 
sich  der  Grieche  die  Personen  durch  den  mit  dem  Futur.  Part,  ausge- 
drückten Zweck  bestimmt  denkt.  4  §  112.  Krug.  50,  4,  3.  —  avvrd- 
ieig.  Die  Steuern  der  neuen  unter  dem  Archon  Nausinikos  Ol.  100, 
3  =  ,378  gestifteten  athenischen  Bundesgenossenschaft  wurden  statt  mit 
dem  alten  verhassten  Namen  (foQot  mit  diesem  mildern  avvTK^fig, 
gleichsam  als  gemeinsam  verabredete  Ausätze,  genannt.  Herm.  Staatsalt. 
§  172.  Auch  war  wirklich  diese  neuere  Symmachie  für  die  Bundes- 
genossen Anfangs  viel  milder  als  die  alte  (Böckh  Staatsh.  I.  549  [450]), 
artete  aber  bald  wieder  in  Harte  aus.  Der  Erfinder  des  Namens  avvra- 
^€ig  war  Kallistratos ,  der  mit  Chabrias,  Iphikrates  und  Timotheos  den 
Athenern  diese  Svmmachie  zu  Stande  gebracht  hatte.  A.  Schäfer  im 
Philol.  111,  584,  u^  Dem.  I,  22  ff. 


tjf^äg    f.iiv    av   Tig   (pr^aeLBv  eiKog  elvav  ^aggelv  cog  TtoQQto 
%wv  mvdvvcüv  ovrag,  rolg  de  ex^gdlg  tdlg  i]f,ieTeQOig  jiQoa- 
yf^uv  öeöitvai  /.al  ßovkeveo&ai  tteqI  zrjg  aiuov  owvr^Qiag. 
vjLiElg  fiiv   ovv  oilö^    OTL   Tovxcx)  xQWf.iEvoL  TO)  loyiaf-icij  y.al  3 
Trjg  ifirjg  tiqoöoÖov  y^azaq^QOVElTE ,  'mi  Ttaaav  ElTritEiE  irjv 
'^Elldda  ravTTß  ttj  dvvd^jEi  '/.aTaöxi]OEiv'  iyco   di   di^  aizd 
lama  %vy%dvio  ÖEÖnog.     oqtd  ydg  icov  jioXecov  zag    agiora 
TcgaTTEiv  olo/utvag  xazmra  ßovlevofAtrag  /mI  Tag  f-idliaza 
■d^aggoiaag  Elg  jrlEiaTOvg  yAvövvovg  Kad^tOTaf^ihag.     oItiov  4 
di  TOVTiüv   ioTtv,   OTi   TCOV   dyadiov   /.al  twv  y,ay.cdv  ovöiv 
avTO  TiaS^^  avTo  jragayiyvETai  Tolg  ardgcuTioig,  aXXa  oiv- 
itTayLTai   yial   ovraKolovOel   Tolg  f-ih   jrXovTOig   /.al   Talg 
öwaOTEiaig    dvoia    /al   /lietü.    Tacn^g    d'/olaola,    Talg    d 
ivÖEiaig    -/al    Talg    TayieivoTr^oi     ocoqgoavvrj     /al    jiolXi] 
fiETgLOTiig.     Ügte  xalEiiov  eivai  öiayndvai  iroTegav  av  TLg  5 
öt^aiTO  Tiov  fXEgidiov  tovtcov  Tolg  rcaiol  Tolg  atTOv  i/aTa- 
XitieIv.     Xöoi{.iEv    yag    av    l'/    f-iev   Tr^g    cfavloTegag    Eivai 
öo'/ovOTjg  ETtl  TO  ßilTiov  log  ETtl  Ti)  nolv  Tag  ngd^Eig  ettl- 
ÖLÖovoagy  1/   dt  rtjg  '/gEiTTOVog  (paivof-iivt]g  enl  to  xEigov 
Eid^iOf-dvag  (XETaTttTCTELv,     y.ai  tovtcov  FVEy/Elv  tx^o  Tvaga-  6 
ÖEtyi-iaTa  nlEloTa  f.iev   ek  tcov  lölcov  TcgayiAaTcav  {nv/vo- 


3.  jvyyavw  ÖE^iwg.  Die  bisher  geschilderten  glücklichen  Zu- 
stände, die  aber,  wie  §§  9  u.  10  zeigen,  blosse  Träume  thörichter 
Optimisten  sind,  werden  eiustw eilen  als  wirklich  angenommen.  Aber  auch 
unter  dieser  Voraussetzung  warnt  Is.  vor  solchem  Selbstvertrauen  durch 
Berufung  auf  Erfahrungen. 

4.  TovTOJVj  von  solchen  Wechseln,  welche  die  Erfahrung  zeigt. — 
ttvTO  z«^'  civio  hier  nicht  „aus  dem  im  eigenen  Wesen  liegenden 
Grunde",  sondern  „rein  für  sich  und  unvermischt".  —  avont.  Der 
Unverstand  erklärt  sich  aus  seinem  Gegensatze  {aitMfQocfvvrj)  als  Mangel 
an  Selbstbeherrschung  und  bildet  so  die  Vorstufe  zur  clxoXaaia,  gleich- 
wie die  a(0(f()oauvr),  die  klare  Besonnenheit  die  Vorstufe  zur  /ueTQtoTrjg^ 
die  dem  eigenen  Thun  und  Trachten  die  gemessenen  Schranken  anweist. 
Ueber  die  Plurale  der  Abstracta  4  §  11. 

5.  öi'^aLTO  s.  v.  a.  eXoito,  mit  Vorzug  gerne  haben.  S.  zu  Lys, 
25  §  24.  —  (og  Inl  xo  nolv.  4  §  154.  —  ^niS iS ovaag.  Inv 
Souvat,  inlöoGiv  Xaf-ißavHV  dem  Is.  für  au^dv^ai^ai,  sehr  beliebt.  4 
§  103.  189. 

6.  löCb)V  mit  Bens,  aus  dem  Urb.  für  vulg.  ^^kütixwv.  tSia  ngicy- 
uara  Privatverhältnisse    im  Ggstz   zu  den  xoivoTg,    tiq.  iditarixa  aber 
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tmag  yag  Tcwva  laj^ißarei  rag  ^uzaßolag),  ov  ft^v  aXlcc 
fieiZio  ye  nai  cpaveQiozEQa  Tolg  ayiovovatv  f/,  tcüv  rj^lv  Y,al 
yiay,Edai4Wvioig  av^tßdvTOJv.  rj^ielg  ze  ycxQ  avaaTamv  ^ih 
TTß  TtoUiog  VTTo  Tlop  ßciQßccQWv  yeyevrjftivrig  dia  xo  deduvm 
%al  TVQOöiyuv  tov  vovv  To7g  Ttgayf-iaaiv  iirgtozEvaa^iev 
Tcov  "Elh]vMv,  liieidr]  ö'  avvTtfQßlr^tov  tpr&r]uev  zr]v 
övmuir  l'yeiv,    TtaQct  fu/.QOV  rjld-oaEv  i^avÖQaTTodia&^vai' 

7  AaY.EÖai^iovioi  %e  to  f.iii'  icalmov  1%  cpavlcov  vmI  zanEi- 
v(ov  ttoIelov  OQUtj^ivTEg  öia  to  iHüffQOVfog  L^v  vmi  avQa- 
nvnr/Aog  y.azioyov  lhh}7T6vr7]aov,  fiEva  de  ravTa  (.ieVCov 
q'OovijaavzEg  zov  öioviog,  /mI  laßoviEg  y.ai  liiv  vMva  yrjv 
ymI  ti^v  yaza  d-dlazzar  ctQyjiv ,   Eig  loh  avzovg  y.ivövvovg 

S  Kazeazrj(rav  riulv,  oaitg  ovr  Eidiog  zoaaizag  fiEzaßoldg 
yEyEViuhaQ  y.m  zifLiyaicag  dvvdpiEig  ovzco  zayjcog  dvaiQB" 
d^Eioag  jtiöZEvEi  zoJg  fzagovaty  Uav  avorizog  iaziv,  allcog 
ZE  y.ul  zrjg  f-iiv  jtolEcog  rj^iidv  ftolv  'KazaÖEeazEQOv  vvv 
itQazioiGrig  /;  xar'  exeIvov  zov  yqovov,  zov  de  i-iiaoig  zov 
zvjv  'Ellr^vcov  /.cd  zrß  ty^QCtg  zijg  ^rgog  ßaöiUa  Ttahv 
ava/.Eyxaviaj.ievi]g,  a  zozE  yazE/rolefirjaEv  ijfiag. 

scheinen  solche,  die  Privatleute  ansehen    im  Ggstz   zu  Fürsten,  9  §  72. 
Euagoras   hinteiliess    keines    voo    seinen    Kindern    fd'ioTixoTg    ovouam 


ilm(^€iaunr  uh'  —  ov  ^r^r  dkV  Ix^Jr'  hlmg  Hfaaxov  xccTrjyoQittv 
^•/Hv  nokv  iSuvoT^imv.  —  tlvaaiaiov,  im  Perserkriege.  —  nnQa 
uixoov  U^ou^v  mit  folg.  Inf.  beinahe.  8  §  78  *^'  roaovTov 
liioog  yMTffJrrjmv,  oiare  nctoä  fuxoov  nihrv  ^^rcrd\m7To,^c(J&rjvm  ri?v 
TTohv.  Er  meint  den  Ausgang  des  peloponues.  Kriegs,  wo  die  Konnthier 
und  Thebaner  riethen  ui}  anavihal^at  UO^r]valoig  aXV  liaiQeiv.  Aeu. 
Hell.   JI,  2,   19. 

7.  nijXfmv,  aus  der  Der.  Tetrapolis.  0.  Müller,  Dor.  I,  39.  Aber 
selbst  bevor  sie  in  diesen  unbedeutenden  Ortschaften  sich  niederlassen 
konnten,  mussten  sie  von  andern  vertrieben  ihre  Wohnsitze  ort  wechseln, 
was  ihre  ursprüngliche  Schwäche  zeigt.  Herrn  Staatsalt.  §  1«.  — 
xuTi'axov.  4  §  61.  —  eig  rovg  avTOvg  x.  im  Kampfe  mit  Theben 
nach  der  iNiederlage  bei  Leuktra  Ol.  102,  2  =  371. 

8  ovTO)  bezieht  sich  auf  die  Mitwissenschaft  der  Zuhörer  von  den 
schnellen  Katastrophen.  —  tov  cff  ^(aovg  xri.  im  Bundesgeuossen- 
krieg.  —  toTf  weist  auf  den  Schluss  des  §  6. 
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^^TTOQio  de  nozEQOv  vjioldßcü   (Aijöev   f.ie?^Eiv   vuiv  zwv  9- 
■AOivwv  7iQayf,ia.zo)v  ly  (pQOvzitEiv  pLev  alzwv,  Eig  zoZzo  ö 
avaioO^ijolag  SyEiv  iLozE  Xavd^dvEiv  vfxag  Eig  oarjv  zagayrjv 
7]    7i6hg    y.a3^eozi]yEv.      ioiyazE    yaq    ovzo)    ÖLayELiitvoig 
ävd^QWTcoLg,  onivEg  dndaag  \.ie.v  zag  ndXEig  zag  etzI  0^a- 
Äi^g  cLTZoXioXEyozEg ,  tcXeUo  6*    JJ  xiXta  zdlavza   f.idzr]P  Eig 
TOig  ^evovg  avrjhoKOZEg  irgog  de  zovg  '^'EXlrjvag    öiaßEßlrj-  lo 
fj^evoi   yal  z(y  ßagßaQOf   uolef^uoi    yEyovozEg,   ezi  de  zovg 
f.iev  Qt]ßauov  cpiloig  ocoCelv  rjvay/,aai.ievoi,  zovg  ö^  rjf.iEza' 
Qovg  avziüv  avfjf-idxovg  d7to?ÄülEy6zEg,  eitl  zoiavzaig  ngd^e- 
öiv  EvayyiXia  piep  öig  rjdi]  zEd^v'/.auEv,  q(^(^v^i6zeqov  de  tteqI 
avztüv  iy/Mjaiduof-iEv  ztov   jtdvza   zd   deovza   TZQazzovzcov. 
Kai  zaiz^  Eiyozwg  yal  JioiovpiEv  yal  7idö%oi.iEv'  ovdiv  ydq  n 
oiov  ZE  yiyvEa^at  yazd  zqojiov  zolg  f,ir^   yalwg  tieqI  bXr^g 


9.  Von  hier  eröU'uet  er  ihnen  eine  ganz  andere  Einsicht  in  ihre 
Lage,  als  sie  iu  ihrer  Einbildung  war.  —  oiTt,veg  —  teH^ vxafjiav. 
Mau  erwartet,  dass  hiermit  von  Dritten  die  Rede  sein  werde,  mit  denen 
er  die  Athener  vergleiche.  Da  aber  alle  durch  die  Participieu  ausge- 
drückten Merkmale  die  Athener  betrelleu,  so  verlasst  er  die  begonnene 
V  ergleichuug  und  setzt  unmittelbar  die  Athener  schildernd  auakoluthisch 
it&vxcifxtv  u.  ixxXr)GiaCo/jyv,  womit  er,  da  er  sich  miteiuschliesst,  den 
Vorwurf  mildert.  —  /iXicK,  Dem.  3  §  28.  Aesch.  g.  Ktes.  §  70 
rechnen  1500  Talent«,  weil  von  ihnen  der  Krieg  mit  Philipp  mit  ange- 
schlagen wird.  INach  A.  Schaf.  Dem.  II,  162  rechnet  Is.  hier  nur  das 
Geld  für  Miethtruppen  im  Bundesgeuossenkrieg. 

10.  atoCstv  s.  S.  111.  —  Tovg  J'  rjixer.  —  an oliükexorsg. 
Aesch.  a.  a.  0.  avv^ßaive  6h  —  fßöojLii]xovTC(  y^hv  xal  nivis  nokEig 
av/Ltjutt;(i6c<g  itTioßißh]XtvaL,  ug  ixTTjOKTO  Tcf/.6xUog  6  Kovtjvog  xal 
xaTiGTr]üev  tig  to  avviÖQVov  (d.  h.  für  die  Bundesversammlung  unter 
Athens  Hegemonie  gewonnen  hatte).  N  gl.  auch  Dem.  3  §  28.  — 
TT  g KT  T  6  j'T  üjv.  Die  neutrale  Bedeutung  hat  nouTittv  nicht  nur  mit 
Adverbien,  sondern  auch  mit  dem  JNeutr.  d.  Adject.  So  clgiara  ngui- 
Ttiv  4  §  103,  oben  §  3.  §§  8  u.  32  xaiaJea'anQov  nQuTTHV.  Vgl.  3 
§  61  Toiavia  nQooöoxCae  ngä^iLV^  ol^  av  neQi  rfucov  ^luvorjaS^e. 
Man  wollte  hier  die  transitive  ßdtg.  geltend  machen.  Dazu  würde  aber 
eher  erfordert  nQCt'iävTuv.  Aber  auch  so  passt  der  Begrifl'  des  Han- 
delns nicht,  denn  oaOv/uog  ixxlrjaic'cCeiv  pflegt  nur,  wer  seine  Ange- 
legenheiten ganz  gehörig  bestellt  glaubt.  —  evayyilva  Tf^.  der 
eine  Festschmaus  wahrscheinlich  wegen  des  Sieges  des  Chares  über  die 
Perser,  Diod.  XVI.  22.  s.  Eiul.  zu  dieser  Rede,  S.  110 f.;  das  zweite  mal 
wegen  eines  Sieges  des  Chares  über  Philipps  Söldner,  s.  A.  Schaf.  Dem. 

^  401.  ^ 

11.  xaTÜ  Tgonov,  gehörig,  nach  Wunsch.  §  79.  Bei  Is.  häufig. 
2  §  6  xaiu  iQonov  öiotxelv.    8  §  45  olfbiai  navTa  ysvrjaea&ac  x,  tq^ 
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tr^g  dtOLKrjaecog  ßeßovXevfievoig,  all"  f «v  xa2  KaTOQ&iüacoaL 
neql  zivag  rcor  TtQd^eiov  rj  dia  %hw  'i  öi'  avÖQog  aqs- 
TrjVy  {.uyLQOv  öialiJtcvTtg  ftahv  elg  Tag  avTccg  ccTtOQiay 
xaieavrjoav,     ymI  xavia  yvoh]  tig  av  h  tcov   rceQi    tjLiag 

12  reyerr^tiivwi''  ccTtdarjg  yaQ  T?jg  'Ellddog  vito  ttjv  itoliv 
r^^adv'vTtoJtEaovotjg  ytai  fieid  tr^v  Kovm'og  vavfiaxiav  %al 
fiezd  vriv  Tifw^eov  azgaTrjylav,  ovdiva  %q6vov  rag  ehv 
Xlag  YMiaa^elv  rjöiv^O^rßiev,  dlld  Taxeojg  öieayiaQLcprjad- 
^led^a  ['/Ml  dielvoauev  avrdg].  TtohTelav  yccQ  zrv  OQd-cog 
av  lolg  nqdyf.iaüi  xQrj(Jaf,ievrjV  ovt    ijof^ev  otre  y,aliüg  Zt]- 

nToitiev.  Ttakoi  rag  evTtQaylag  dnavTeg  lo^iev  mal  Ttaga- 
yiyvofiitvag  '/.al  naqai-ievovoag  ov  loig  Tct  Tslxrj  y.dlliöTa 
xal  fiiyioia  TrEQißeßb]^evoig,  ovdi  %olg  ^era  ftlelazwv 
di'S-QCümov  elg  tov  aviov  toitov  (Tiyi]d^QOia^ivoig ,  dlld 
tolg  doiaia  Aal  ovHfQOVböcata  ttjv  avuov  itoliv  öloi-kov- 

UOLv.  }oiL  ydg  4'vxri  Ttoletog  ohöev  tTsqov  ri  icoliTsla, 
TOGavn^r  i'xovoa  övva^Lv  oarjv  fteq   iv   acofiavL   (pQ6vi]0ig, 

12  §  51  Tri»'  ravaa/JiiV  ytviaO-ai  x.  tq.  —  ccvSqos,  wobei  er 
KonoQ,  deo  Sieger  ki 'Kuidüs,  und  seiac.i  Sohu  Timotheos  im  Auge  hat, 
wekheo  letztem,  seiaeri  Schüler,  er  15  §  107 ff.  mit  Lob  schildert.  Vgl. 
zu  §  2.  —  ^uixQov  d'i(ili7T6vT€g.  12  §  93  ov  noXvv  /qovov 
diahnovng.'—  xaTiairjaai'  gnom.  Aorist. 

12.  ovf^^va  xQovov,  nicht  ot'(T^;roTf,  deau  es  geschah  wohl, 
aber  auf  kurze  Zeit.  In  diesem  Siim  orJcF'V«  /qovov  6  §  87.  15  §  202. 
—  xarcca/.  i/Jtr.  4  §  103.  —  ,^  c€  a  x(iQiqri<J  a  u€  d^a  \hesem 
selteueu  Worte  scheint  JtfA.  als  Glossem  beigefügt,  s.  Anhaug.  Harpokr. 
axccoKfov  ydo  iari  ro  xaoffog  xa)  cfovyavov.  ^ari  dt  tk  xoiavia 
ev(SlciXvTa  xul  evqvarjTcc.  —  rr}V  ooi^utg  uv  —  ;|f(>??(T«,a^viji', 
d.  i.  niig  6Q»(og  äv  xQtiaaiTo,  bezieht  sich  nicht  auf  die  Veriraogen- 
heit,  also  nicht  „benutzt  hatte",  sondern,  wie  ^niov^ev  zeigt,  aut  die 
Zukunft,  wie  §  IG  av  yevousvr}!'. 

13.  TTBQLßißkrifitvotg,  Herod.  I,  141  Imsg  rei/fa  neQiißal- 
XoVTo  exanroi.  —  efg  top  aviov  tottov,  wie  in  Athen  wo  die 
massenhaft  zusammengedrängte  Bevölkerung  in  manchen  Kriegslallen  em 

Uebergewieht  gab.  , 

14.  TToktTeia,  nicht  bloss  Verfassung,  das  wäre  awray^ut  rrig 
TTol.  (§  >  sondern  die  das  Innere  des  Staats  belebenden  und  die  Ue- 
siaaung  regelnden  Grundsatze.  Wegen  dieser  lebendigen  und  mtelli- 
genteu  Kraft  (i^  yuo  nolusia  ßiog  rCg  ^arv  noXmg  sagt  Aristot.  1  ol 
iv.  11,  3)  wi  d  dami  die  nolinia  personiücirt :  «uVij  yaq  u.  s.  w.  und 
Tavjt].  Dauu  wird  ganz  im  Sinne  des  antiken  Staats  verlangt,  dass 
sich  diesen  herrschenden  Staatsgruudsatzen  die  Individualitäten  assimi- 
liren,  ofioio  va&ai.    Das  Bild  der  nolneia  als  ipvxn  auch  12  §  138. 
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avxri  ydg  eouiv  t)  ßovlevouivr]  tveqI   aTtdvTOJv,  xal  tot  ^ev 
dyad^d    öiaffvldzTOvoa,    Tag    öe    GVfxcpoQag    öiacpsvyovGü. 
zavTi]  Tial  Tovg   vofxovg  v.al  Tovg   qtTOQag  '/.al   Tovg  Iduo' 
tag  dvayycalov  eöviv  ofioiova&ai,  ymI  TtqdvTEiv  ovTwg  exa- 
OTOvg  diav  TtEq   av  TavTriv  e/wolv.     rjg   r]f^Elg   öiEcpd^aqfÄE-  15 
vr^g  ovöiv  cpqovTiLOfXEv,   ovÖe   öAOTrovf.iEv   oittog  ETcavoqd-io- 
oofXEV  avT}]V  all'    ettI   [.liv   tcov   iqyaaTijqUov   -/aMtovTEg 
'AaTrjyoqovfXEv  tcov  -aaS^EOTcoTOJv ,  /al    Myoi^iev  ctg  ovöetzot 
ev  dr^f.io'AqaTLq  Kdy,iov  ETToliTEid-ijfXEv,  iv  di  Toig  rcqdy^aav 
ytal  Talg   öiavolaig   alg   tyoiÄEv   ^ällov   avTrjv   dy(mo)!.iEV 
TYJg    VTtb   Ttüv   Tcqoyovcov   YaTalEicpd^EiaYjg.      VTVEq    rjg   Eyto 
'A,al  Tolg  löyovg  i-ullco  TtoiElad^ai  '/.al  Tr]v  frqoaoöov  ait- 
Eyqaxpdfxrjv.      Evqlo/cü    ydq    TavTip'    (.i6vj]v    av    yEvoixEvr]V  16 
ytal  TU)v  ixEllovxmv  v.tvdvvcov  divoTqo7ti]v  %al  tüv   itaqov- 
Tiov  AaMüv  ditallayr]v,  ];V  E&ElriaioiiEv   E'/Elvr]v  ttv  dr]^o- 
TtqaTLai'  dvalaßElv,  ^v  ^olcov  ^iev    6   örj^OTiKicoTaTog  yEvo- 
fZEvog  Evofxo&iTi]aE,  KlELO&Evrjg  ö'  6  TOvg  Tvqdvvovg  hßa- 
Xwv  '/.al  TOV  d^f-wv    /aTayaycov  rcdliv  i^  dqxrjg   %aTEOTi]- 


15.  iQyaaTrjQiiüv,  die  Buden  der  Handwerker  am  Markte,  wo 
die  Bürger  zur  Unterhaltung  zusammenkamen,  kritisirteu  und  politisirteo. 
18  §  9  iffiarafAavog  etg  Tuvg  oxXovg  xal  xaJ^t'C(ov  Inl  roig  iQyaffTrj- 

gCoig  loyovg  tnottiTO  (og  öttva  nEnov&ixjg  vre'  Ifxoij.  Vgl.  Einl,  zur 
.  23  des  Lysias.  —  Trjv  nqoaoöov  ansyq.  Wer  mit  einem  An- 
trag auftreten  oder  einen  Vortrag  halten  wollte,  inusste  sich  schriftlich 
bei  den  Prvtanen   dazu   melden   oder  sich   dafür  einschreiben   lassen,  s. 

zu  §  1. 

16.  aTtoTQonriv  und  u7Tallayr]V  sind  Prädicate,  Subj.  ist 
TiiVTTjv,  welches  erklärt  wird  durch  rjv  iHL  xri.  Vgl.  4  §  38.  — 
Solon  bahnte  zwar  die  Demokratie  durch  den  Census  u.  s.  W.  auf  ent- 
scheidende Weise  au,  aber  weiter  ausgebildet  wurde  sie  durch  Klei- 
stheues,  so  dass  zwischen  den  Verfassungen  beider  ein  bedeutender 
Unterschied  ist.  Aber  die  Redner  püegen  in  Bausch  und  Bogen  das  Lob 
politischer  Institutionen  auf  Solon  zurückzuführen,  der  ihnen  darum  6 
i^r]fioTtx(6TaTog  ist.  Is.  selbst  15  §  232  (vgl.  16  §  26.  27)  unterschei- 
det die  Einrichtungen  beider  Männer  genauer  und  schreibt  dem  Solon 
wesentlich  die  Gesetzgebung,  dem  Kleisthenes  diejenige  Demokratie  zu, 
unter  der  Athen  das  grösste  Absehen  genoss.  —  lov  (^rj/uov  xktu- 
yayüjv,  ein  hyperbolisch  ungenauer  Ausdruck,  da  dem  Kleisth.  eine 
ähnliche  Handlung  beigelegt  wird,  wie  die  in  Is.  Zeit  noch  in  frischem 
Andenken  stehende  des  Thrasybul.  Kleistheues  nämlich  musste  nach 
Vertreibung  der  Pisistratiden  vor  der  aristokratischen  Partei  des  Isa- 
goras  sammt  seinen  Anhängern  die  Stadt    verlassen,   wurde   aber  später 


128 


I^OKPATOYi: 


17  öiv,  ?;g  otz  av  elQOiixev  ovte  ör^uouAtoztQav  ovxe  itj 
Tiolu  ^iul'Lov  üifKfeQOvaap,  leAixriQiov  de  ^iyiazov  ol 
^dv  ydg  heli'fj  xgcof^ievoi,  7ioUa  '/m'  yctla  ötajrQa'^d^ievoc 
/.cd  Txuqd  iiäoiv  dvD-QtoJtoig  eiöü/.if.ii^üapieg,  7taQ  e^ov- 
Clor  iCov  "Ellr^viov  vrv  rjyefwviav  llaßov,  ol  de  vijg  vvv 
.laqucai^g  e7ti(>viLit]aav[eg,  heb  Jidrcujv  (xior^O^eweg  /.al 
jiolld  'Aal  öeim  uad-üiiig,  fiiKQOv  djteUTiov   %qI  ftf   icug 

Ib  iaxdiaig  av^ufuQalg  irsQuieoelv.  /Mkov  jccog  XQ^  ^ct^W 
iriv  jiohTEUiv  enmveiv  /;  üvtQyeiv  iriv  coaovtojv  fxev  xa- 
YALi'  aldav  iiQOceoov  yevof.dvriv^  vvv  öe  nad-'  tAaoiov  cov 
Iviavthv  ein  ro  yagov  (pSQOuevtjv;  Jitog  ö^  ov  XQ^]  ^'«^^- 
ivat  fir  lüiacii^g  iAiduattog  yiyvofÄevt^g  celevziüvreg  dg 
iQaxvtega  jigay^iaia  itov  loce  yevof.it vojv  i^oKBÜ.oj^ev ; 

11»  "Iva  de  fiij  avUt]ßdr^v  ^wvov  d-ÄtjAOOieg,  d)X  dyiQißdig 
elöozeg  Ttoitja^e  /mI  irv  digeaiv  y.al  vi]v  aqlglv  avuov, 
v!.ui:eQ0v  uev  tgyov  eoü  /ragaGyelv  vfiäg  aviovg  7tQoae- 
Xoviag  lov  vovv  lolg  vii^  ij-iov    leyofievoig,    eyw  ö'    tag  av 


liegt. 


gr. 


mit  seinem  Auhuiij;e  heiinberuten  und  befestigte  die  Demokratie  (Herod. 
V.  72.  73);  in  so  lerne  xuiriyaye  rov  öfifiov^  welcher  Ausdruck  vuu 
Kleisth.  auch   Hi  §  2ü  u^ebi'aucht  wird.  ^  ^ 

17.    j)^i-   iiyt  /.af'.t>y.    4  §   72.  —    To  i    ^u '^ ,    weil   m 

uiy.oov  (l-rVv.f/for  eigentlich  eine  .Negatiuü  oder  Verhinderung  li 
Krug.  67,  12,  4,  wotür  nun  freilich  Einige  (Hertlein  Coujj.  zu  deu 
Pros.  II,  20)  entweder  to  fur  oder    tov  ohne   ui]    schreiben  wollen. 

IS.  ExccGTor.  ßenseler  fügt  tttV  aus  Uro.  hinzu  und  lindet  den 
Ggstz.  in  dem  Gedanken :  tandem  miteni  in  acerbiores  etiam  clades  quam 
olim,  also  ungefähr  wie  ucnn  es  statt  tio}^-  d'  ur /Qn  —  l^oxeiXcouev 
hiesse  /Qovro  J*  tf*;  noklol  TnayvikQti  ngäyuaru  l^n^anv  (U^A/or- 
ouv.  Dadurch  entstände  eiu  blosses  Coordinations\erhältuiss  zu  .>r«*^ 
^';j_  uh'  —  (fii)üut'fr}V.  Vielmehr  aber  enthalten  die  Worte  niog  t)' 
Ol)  /Ol}  xii..  einen  so  gewichtigen  Inhalt  in  der  Aussicht  auf  die 
äusserste  Gcfalir,  dass  sie  aus  dem  Coordiuatiousverhältniss  heraustreteu 
und  als  E]iii»houem  in  der  Form  eines  selbständigen  Satzes  ligurireu 
müsseu,  parallel  dem  ncÜg  Xiin  Tavitiv  —  (fSQo^fvrjr.  —  Igoxeiiü)- 
u€V,  Tropus  vom  Schilfe,  das  aus  der  ßahn  ans  Hilf  treibt,  weswegeu 
iiuch  tütcxvTiocc  und  (ftoou^vrjv  im  Bilde  ist.  Homer  Od.  V.  425  fjt'ya 
xvfÄii  if.e'Qe  rou/dav  in  ilxrifiv.  Is.  B||ef  2  §  13  ovx  eis  Imaiokrjs 
avuuetQiav  aA/.'   €ig  koyov   ufjxog  i^oxtÜag.  ,,    •    , 

'  19.  T7}v  a'iQEGiv  xal  TijV  xalari'  uvtmv.  Zwischen  der 
jetzigen  und  jener  alten  Verfassung  (was  er  nachher  ufiip.  roviuiv 
nennt)  entscheiden.—  nuQaa/^iv  —  n  Qoai/o  irug.  Is.  vermeidet 
sonst    die    .Nähe  so    ähnlicher    Wörter,    dagegen    ist   hier    die    breitere 
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Svvcofiai  owtOficiraTa  Ttegt  dfiq)0TeQ(ov  tovtwv  TtBiqaao- 
ixai  öiehd^eiv  Ttqog  vfiag. 

Ol  yaq  %a%^  SKelvov  tov  xQOvov  ttjv  Jtoliv  Siolkovv-  20 
zeg  'üaTeavrjaavTO  TToliTelav  ovy,  ovoj^aTL  fxev  tiT)  -aotvo" 
TOLTii)  Kai  TtQaoTccTCi)  TTQooayoQBvofievrjv,  btvI  'de  tcov  Ttga- 
^ecov  ov  TOiavTrjv  zölg  Ivxvyxdvovöi  cpaivofxevrjv ,  ovd"  iq 
TovTOv  TOV  TQOTtov  eTtaidsve  Tovg  TtoXhag  waS^  Tjyetad^ai. 
TTjv  fxev  dy.oXaöiav  dr]i.w}iQaTiav,  tyjv  de  TtaQavojLiiav  eXev- 
d^egiav,  Ti]v  de  TtaQQrjoiav  iaovofxlav,  ii]v  d^  i^ovalav  tov 
TavTa  TtouTv  eidaifioviav ,  dlX*  rj  iiiooiöa  y,al  'Aoldüvaa 
Tovg  TOcovTOvg  ßehciovg  xal  Goyq^QOveoTeqovg  aitavTag  Tovg 
TToXhag  efcolrjaev.  ixeyiaTOv  d^  avTolg  avveßdlefvo  nQog  ^o  21 
KaXwg  oItcbIv  tyjv  tzoIiv,  otl  dvolv  laoTrjioiv  vofxtLof.ievaiv 
slvai,  y,al  Trjg  ^lev  Tai/cov  dTtaaiv  d7tovej.iovor}g  Tr^g  de  zb 
crtQOOr^KOv  eKaoTOLg,  ovy,    fjyvoovv  ttjv  xQ^^^f^^^^Qf^^y  alld 


Phrase  für  TiQoa^/fiv  in  einer  solchen  gemächlichen    Verständigung  mit 
den  Zuhörern  am  Platze. 

20.  xo er oTCiT if).  Allen  gleich  gerechten,  wie  ehemals  „gemeine 
Richter"  im  Landfriedensbiindniss  von  1380.  Pfister  Gesch.  von  Würt. 
IV,  194  und  in  Oberdeutschland,  s  Argovia  1863,  S.  204.  Vgl.  §  70. 
Andok.  4  §  13  S7]/uoxQaTiag,  ToiavTrjg  noXireiag  ^  (xäliGTa  öia  xoi- 
voTTjTtt  doxti  ei'Q^Oxfai,.  —  ol  ^vt  vyxävovx  t  g^  die  welche  die 
Gesetze  erfahren  müssen.  —  oii  toi  uvrriv  —  (fatvofXEvriv  Constr. 
s.  zu  4  §  76.  —  InaL^sue.  Nach  der  §  11  gegebenen  Auseinander- 
setzung ist  die  nohreia  ein  lebendiges  Erziehungsprincip  für  die  Bür- 
ger. —  naQQTjaiav.  Der  ^rjjuoxnaTia  ist  als  Carricatur  an  die  Seite 
gestellt  die  axokaaCuj  der  Ikev&^tQia  die  nagavo/Liitt,  also  ist  der 
iaovouta  gegenüber  die  nugoriaCa  nicht  Redefreiheit,  sondern  Rede- 
frechheit, wie  11  §  40,  etwa  wie  die  vßQv^  x^QaOvfiv^og  Piudars  Ol. 
XII.  10.  Durch  den  Ggstz.  ist  der  sonst  allgemeinere  Begriff  der  iao~ 
vofAia  hier  specieller  bestimmt  und  s.  v.  a.  die  rechtmässig  gebrauchte 
iar\yoQ(a.  in  der  Gemeinde,  im  Gericht  und  in  Behörden.  —  Tavra 
noieiv,  näml.  axalaaraLveLV,  jiKqavo^tiv^  xirxöjg  naQQriataCea&cu. 
Die  gleichen  Begriffe  in  der  Form  von  axoXäozovgy  TTaQKvo/novvrag 
u.  s.  w.  sind  bei  Tovg  Toiovrovg  zu  verstehen.  —  a).V  ^  im  Ggstz. 
zu  oi'J''  7]  emendirt  treffend  Kayser  die  vulg.  aXhc. 

21.  6voiV  iaoT^Totv,  von  denen  die  eine  nachher  im  Sinne 
des  politischen  Communismus  deßnirt  wird:  ttjv  fxlv  tüv  avTwv  d^iov- 
aav  —  novrjQovg  (Hom.  IL  9,  319  Iv  de  ?a]  r<|U/]  ^/utv  xaxog  rj^a  xal 
In^Xög),  die  andere  aber  vom  suum  cuique  ausgeht.  Lys.  31  §  25  xCv- 
^vvog,  xal  rovg  /Qrjarovg,  iäv  aia'&ävMVTai  o^oiwg  rovg  novTjoovg 
TLfioj^ivovg,  navaEaS^av  tiSv  xQV^^^'^^  iniTTjßav/j-aTCüVj  rwv  avitov 
Tjyov/Li^vovg  tlvai  rovg  t£  xaxovg  tc^ukv  xal  tmv  dya&aJv  ajtivrjfnovsiv* 

Isokrates.    4.  Aufl.  9 


M 
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TTjv  fiUP  twv  avTtov  a^ioioav  tovg  XQ^i^^^^S  '^-^^^  ^ovg  tto- 

22  vt]QOvg  aTrido'Mna'iov  wg  ov  ötyialav  olaav,  trjv  di  äütcc 
T}]v  a^lav  f-'xaatov  xiu(Laav  ytal  'AoXdtovaav  itQorjQOvvtOy 
ycal  dia  tamr^g  (ji'KOvv  rr^v  noliv ,  otx  i^  artavTcov  tag 
agxcig  yihjQOvvreg,  alla  tovg  ßelTiaTOvg  ytal  tovg  «xavw- 
rdtovg  ecp  r/.aüiov  iiov  tqyiov  jtQO'^qivorieg,  zoiovrovg 
yctQ  7]huLov  i'aead^ai  /.al  Tovg  alXovg  olol  7t bq   av  waiv 

23  ol  Tiov  7iQayf.iauov  imoTaTOvvreg,  tneixa  Aal  öv^^ori' 
yccüzigav  ivo^i'Cov  elvm  tavrtjv  ttjv  yMxdoTaaLv  rj  Tr]v  dia 
tov  layxdvEiv  yLyvofnivr^v  iv  i^ev  yag  rf^  Kkr^gcoaei  Ti]v 
vvxrjv  ßQaßevaeii',  /mI  rolld^ig  Ir^ipead^at  zag  agxctg  zovg 
ohyaQxlag  ijrL&vf.wv>Tag,  iv  öi  Tip  itQOXQlveiv  tovg  irtL- 
€iA€amTOvg  tov  dr-itov  iaea&at  /.vqiov  elia&ai  TOvg  dya- 


22.  (Zxow  =  (hwxovv.  —  ovx  i^  «TTfcvTMV,  Die  allgemeine 
Verloosuog  der  Aemter  unter  die  sich  Meldenden  galt  in  Athen  seit 
Aristides,  Herrn.  Staatsalt.  §  112,  7;  über  diejenige  der  Archontenwürde 
s.  Einl.  S.  114.  Dagegen  durch  Wahl  der  Ekklesia  und  zwar  x^^ooto- 
vkt,  wurden  Staatsschatznieister  {taulag)  und  die  obersten  Militairbe- 
amten  ernannt.  Heriii.  §§  1.51.  152.  Ob  nun  die  Strategie  in  Is.  Zeit 
bisweilen  durchs  Loos  vergeben  wurde,  oder  ob  er  annimmt,  während 
der  Blüthe  der  att.  Demokratie  seien  wenigere  Beamtungen  durch  Loos, 
sondern  mehr  durch  Wahl  bestellt  worden,  als  in  seiner  Zeit,  ist  uug-?- 
wiss,  das  letztere  jedoch  wahrscheinlicher.  Kayser  führt  Anaximenvs 
Rhet.  p.  13,  15  Spengel  an,  der  sich  darüber  grundsätzlich  also  aus- 
spricht: In  den  Demokratien  muss  die  Gesetzgebung  r«?  ^u;f(»«ff  «(^/«^ 
xal  rag  rtokXag  xlr^otorag  noiiiV  ttGxaa(aatov  yctQ  tovto'  rag  (fk 
ueylaiag  (w  ie  den  in/xiag  und  die  Strategen  m,  s.  w.)  x€iQOTovrjT(ig 
and  tot  nkri&ovg'  oiita  yuo  ö  fih'  Srj/nog  xvQiog  wv  ^idovai  rag 
TLfiag  olg  av  K^rij  loTg  ka/ußclvoiaiv  avictg  ou  (f^ovjaet,  ol  rf* 
iTiKfaviangoi^  f.iäXlor  xakoxaya&iav  aüxriGovaiv ,  slSong  oti  tö 
naoä  ToTg  jToXiTaig  €vtfoxiu€tv  ovx  ilkvOiTfkfg  uvroTg  'iarat.  —  oioC 
nto  äv  (ü(rtv.  Die  Wirksamkeit  der  Vorsteher  auf  das  Thun  der 
Uebrigen  gehört  auch  zur  erziehenden  noknda.  Aehnl.  Lys.  30  §  29- 
,,Die  Vorfahren  wählten  zu  Gesetzgebern  einen  Solon,  Themistokles, 
Perikles,  ir/ovutvoi  rowvTOvg  ima^ai  rovg  vöfAOvg  oioC  tisq  av  tomv 
ol  Ti&^vTig.  ilartmann  führt  an  Xen.  Cyr.  VIII,  8,  5  und  fast  mit  den 
gleichen  Worten  de  vectig.  1,  1  voui'C«'  onoioC  iiveg  av  ol  nnoarfhai 
tüffi,  joittiiag  xal  t«?  noknelag  yiyvid^ai. 

23.  xatdöTuötv,  nirml.  Ausdruck  von  der  Aemterbesetzuug.  12 
§  132  xai^iaravat,  ifg  «()/«<;.  —  kayxuvst'V  =  xkrjQOvod^ai.  Herrn. 
a.  a.  0.  §  149.  Darum  könnte  man  bald  darauf  statt  krixpEadav  ver- 
muthen  kyj^ea&at,  wenn  nicht  die  Wiederholung  des  Is.  Gewohnheit 
widerstritte. 
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moviag  fidhaza  Ttjv   ÄCtd^eoTwöav  Tvohieiav.     ^Ytlov  d'  24 
riv  TO0   mma  zoTg    /lollolg   dgeazetv  Aal  firj    uieguiaxi]'  ' 
TOvg  dvai  tag  aQxdg,  oti  ^ie^ia^y.6tEg  r^oav   egyateaS^ai 
Mtl  (peideod^aL,  yial  fir  tiov  ^lev  ohelcov   d^ieleiv  tolg  d' 
allotQLoig  tTtißovleveiv,  /nrjö"    eye  tiZv   örjfnoaicov  tä  acps- 
teg'  altaiv  dior/.elv,  cdV  iyt  tcov  i/MOcoLg  VTtaqxovtiov,  eX 
iiote  ÖeriGeie,   rolg  -ÄOtvolg   hiaq-Aelv,   fuß'   dy.qißeoteqov 
uöivai  tag  h  twv  ctQxeUov  TtQoaodovg  i}  tag  evi  tcov  Idl- 
wv  yiyvofiivag  avtolg.    ovtco /  ciTteixovto  ocfodqa  twv  trjg  2.> 
.rohcog^  wate  xaXeTriüteQov  i]v  iv  BKelvoig  tolg  XQovotg  eL 
geh'  tovg  ßouXofievoi^  aqxetv  r^  vvv  tovg  firjöiv  deojuivovg' 
ov  ydg  ifurogiav  dlXd  leitovQylav  ivöjALCov  ehat  ttjv  tcov 
AOLVcov  im^teXeiav,  ovo'  dftb  trjg  ^tgiotr^g  tuiigag  iay.OTtovv 
ik&ovteg   €t   TL   IriLi^ia   TtagaMolitaatv   ol   7cg6tegov  ag- 
Xovtegj  alla  ttoIv  fiällov  ei  tcvog   7cgdyf.iaTog  /MTi]f.ielrr 
y-aoL   Tiov    telog   exeiv   Aateiceiyovtcov.      cog   de    avvtofuog '2(> 
ecTtelv,  iyelvoL  dieyvio/,6teg  ^aav   iitc    Öel    tov  ^dv  öijinov 
ÜG7teg  Tvgavvov  Aad^iaidvaL  tag  dgyag   Aal   y.ol&iv  tovg 

24.  Dass  man  später  das  Arcanum  alles  bürgerlichen  Wohlstandes 
das  igyauaaac  und  (fsüha&ac  verlernte,  geschah  zum  Theil  auch  in 
Jolge  laiiger  Kriege.—  ^ Tiißov ks^eiv,  wie  die  Svkophantea  auf 
fremdes  Gut  erpicht  waren,  mitunter  das  Volk  selbst  auf'  die  (^?iu€6a€ii 
S.  hml  zur  19.  l\.  des  Lysias.  —  iTiaQxslv,  durch  aifuroüal.  Das 
Gegentheil  thun  12  §  140  ol  Ix  xmv  xovvwv  xalg  UUng  cmoolaig  ßon- 
dery  intovvreg.  Plaut.  Trin.  II.  2,  10  pudlicum  privatum  habest.  -~ 
«o/jtwy,  den  iiitzuugslocalen  der  Behörden  (5  §  48),  der  Gerichte  und 
des  Raths  Er  meint  die  Taggelder,  nämlich  das  roi(6ßokov  für  die 
Richter,  eben  so  viel  für  die  Ecclesiasten  und  die  Drachme  für  Buleuten. 
.  .^^\T°c>'  ^n^^^v  öso^i.,  uäml.  afix^iv.  —  keotovoyCav.hiev 
l?.ri7-  •  '""*'■  .Leistung  für  das  Volk.  -  ;.^>.a«,  was  etwi  am 
(  elleutlicheu  zu  erbeuten  die  frühere  Verwaltung  übrig  gelassen  Die 
gleichen  Klagen  12  §  Uh.  -  j^v  ~  xaj eji et^y.  Von  Geschäften, 
die  dringend  erledigt  sein  wollen.  Constr.  vgl.  5  §  25  tieqI  anov- 
daitav  nQay^uaTOJv  xid  ^Tieiyovriüv  Qr)ioQ€c6a{}ca.  8  §  132  tu  uä- 
MOra  tneCyovia.  " 

U.  T  v^avvov.  Den  oixhnig  gegenüber  entspräche  als  Herr  im 
Hause  dennorriV.  Da  dieser  Name  aber  im  Oetfeutlichen  gehässig  ist 
(obwohl  Dem.  23  §  209  auch  sagt  tgtb  uh  yc\o  6  örifxog  ^v  ^eoTioing 
T(ov  nokirevo^iivm',  vvv  J'  inriQ^Ti]g  und  ähnlich  3  §  30),  so  be- 
zeichnet er,  wie  §  23  mit  x,jQiog,  hier  die  Souveränität  des  J/mo?  mit 
TiQavvog,  der  Beamtete  ernennt  und  sie  zur  Rechenschaft  zieht  wie 
der  Hausherr  das  Gesinde  wegen    des   Tagewerks,     ßemcrkenswerth  ist, 

9* 


132 


I2:0KFAT0Y£ 


i^aiiaqtavovzag  y.al   aqlvuv   itegl    tmv   afAcpiaßrfvovfX€vo)Vy 
tovg  öe  öxolriv  ayeiv  dvvafiivovg  xai    ßlov  lycavov  xcxtjj- 

27  fiivovg  iftifieleiod^ac  twv  xolvcüv  oiaTreg  olyt^hag,  xat  öi- 
jcaloig  fiiv  yevofxivovg  ETtatvelad^ai  y,al  GT€QyeLv  Tatzj]  zjj 
Ti^l,  Kajiiog  dt  ÖLOiKrioaviag  firjöe^uäg  avyyvwfirjg  xvyxa- 
vecv  alla  talg  fAsyimaig  CrjfÄiaig  TtegmiTtteiv.  ytaizoc 
Ttwg  av  Tig  evQOv  zavTt]g  ßeßaioziQav  ij  öiKaioriQav  örj- 
fioytQatlavy  irjg  Tolg  f.äv  övvaTiotdmvg  ejit  rag  nga^ecg 
yta&tarmrjgy  avTCJV  öi  tovtcov  %ov  öijtAOv  xvQiov  TroLOvarjg; 

28  Tb  f^iv  ovv  avvTayfxa  rijg  TtoUreiag  tolovtov  rjv  av- 
%olg'  qqöiov  ö^  h.  lovTiov  '/.mafia^elv  (og  /.al  tcc  Y.ad^' 
ri^dqav  ixäoTr^v  oq^idg  Aal  vo^dfiiog  TtgaTTOvreg  diETile- 
aar.  avdyvi7]  ydg  xoig  Ttegl  oliop  uwv  irrQayfidtwv  ytalag 
Tccg  VTto^löEig  TteTtoiiqiiivoig  /ml  rd  /xigt]  tov  amov  tqo- 
Ttov  l'xBiv  eY.eivoig. 

2'»  Kai  jtqvjtov  f^iiv  zd  Ttegl  Tovg   dsovg  (ivTSvO-ev  ydq 

aQ^eod^ai  öUaiov)  om  dvnj^idhog  ovo'  araxTWg  ovt  id-s- 
gditeiov  olV  wgyla^v  ovo'  OTtote  fiiv  do^eiev  avrolg, 
ZQiaycoalovg  ßovg  tTte^Jtov,  ottotb  de  %v%oibv,  idg  Ttatgi- 


dass  die  Gerichtsbarkeit  über  Beamte  dem  Volke  zustehen  soll,  wie 
übrigeos  iu  der  ersten  Ecclesia  jeder  Prytauie  (35  bis  36  Tage)  geschah 
(Herrn.  St.-Alt  §  128),  und  wie  auch  Aristot.  will,  Pol.  H.  9,  4  ^Jitl 
ZoXbiV  y€  eoLxe  rriv  uvayxawtaTviv  anoStSöviu  t(p  6r]^i^  övvafÄVV, 
tb  rag  «o/«?  atgeia^cti  xai  ivikvvsiv.  firj^k  yäQ  tovrov  xvqioj 
MV  6  d'nuog  ^ovkogav  drj  xal  noJJfiiog.  rag  d"  «(>/«?  Ix  i(ov 
yvtogiuiuv  xal  zuir  tVjioQcav  xar^Oirjae  ndaag. 

27.  TuvTr]g  —  TTJS-  4  §  21.  —  Der  Abschnitt  wird  von  xaiioc 
an  mit  einer  Recapitulatiou  abgeschlossen,  wie  §§  30.  35.  55.  Diese 
TTttXdXoyia  ist  nach  Anaximenes  p.  45,  24  Spengel  avvrofAog  avafÄvri' 
atg,  Sei  <V'  avTij  /QTJai^at,  xai  tieqI  tmv  fAtgcjv  xal  neQi  tüv  okwv 
Xöyojv  ncg  leXEiiräg. 

28.  vnoi^iGELg.     Solche  Grundlagen  waren    eben  jene  noUrsla, 
von    welcher   das   tägliche    Leben   und   einzelne    Zweige   {rä  fi^QX]) ^ie 
Richtung  bekommen.     Die   moderne   Ansicht    pflegt    eher    das    Häusliche 
und  Tägliche  als  bestimmend   für   den    ötrentlichen   Geist  anzusehen.  — 
ix€ivoi>g,  d.  h.  djamg  ixeircc,  nämi.  ju  öka. 

29.  ivT svd^ev,  wie  Aratos  von  Soloi  seine  qaivofzsva  anfing  Ex 
Jibg  ag/jauiod^a,  worauf  Cic.  legg.  II.  4  anspielt  und  Rep.  I.  36.  — 
MQyiaCov  bezieht  sich  nicht  et^a  nur  auf  Orgien  oder  Mysterien, 
sondern  auch  auf  Opfer  und  andere  gottesdienstl.  Feiern.  —  ovd^ 
oTTOTf  fitv.  Constr.   4  §    76.   —   anEfAiTov,    in    öffentlichem    Aufzug 
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ovg  d^vaiag  s^ileiTtov  ovöe  rag  f,iev  eTCid^hovg  loQxdg^ 
alg  eOTiaaig  ztg  Ttgoaeirj,  fzeyakoTVQS/rcug  rjyov,  ev  di  zdlg 
dyicjzdzoig  ztov  uqiZv  djto  f-iLad^cofÄdrcov  e&vov  dXX'  ey,elvo  ^^ 
fiovov  izrjQOvv,  oitcog  i^irjdiv  f^i^za  zwv  nargicov  y^azalv- 
aovGi  fXTjz^  e'^co  zwv  vo^itofAeviov  jcQood^i^aovaLv'  ov  ydg 
SV  zaig  TtoXvzslelaig  ev6f.atov  eivai  zrjv  evaeßeiav,  dXX* 
iv  z(^  fj-Tjöev  '/.Lveiv  wv  avzolg  ol  TtQoyovoi  Tcageöoaav.  Kai 
ydq  zoL  Kai  zd  jtaqd  zwv  ^ewv  ovk  e^TtktjKZCog  ovdi  za- 
qaxcoöiog  avzoTg  avveßatvev ,  dXV  evKalqcog  Kai  nqog  zrjv 
eqyaaiav  zrjg  x^Q^Q  '^(^^  ^qbg  zrjv  avyKOfiidrjv  zwv  KaqTtwv. 

IlaqaTtlriauog  öi  zdlg  elqrjf-ievoig   Kai   zd   Ttqog  Gq)äg  31 
avzovg  öupKOvv.  ov  ydq  f.i6vov    leql  zwv  kolvwv  wfLiovoovv, 
dXld  Kai  fieql   zov   Xöiov  ßlov  zoaavzrjv   enoLovvzo    Ttqo- 
voiav  dlhfß.wvy  oor^v  Tteq  XQ^  ^^tc  sv  (pqovovvzag  Kai  jta- 

{TTOfATi^)  die  Opferthiere  führen.  Dem.  3  §  31  BorjäQouLCi  nsfXTietv,  am 
Feste  der  Boedromien  (die  im  dritten  att.  Monat  gefeiert  wurden,  Herrn, 
gott.  Alt.  §  55)  in  Prozession  führen.  —  rv/oier,  §60.  Ueber  solche 
Opfer  Schöm.  gr.  Alt.  II,  215;  das  hier  genannte  viell.  durch  Chares 
veranlasst,  s.  Einl.  S.  111.  —  ini^etot  koQTaC  sind  zu  den  ur- 
sprünglichen Solonischen  später  durch  Volksbeschluss  angenommene  und 
wegen  der  angehängten  öffentlichen  eoTidaeig  volksbeliebte  Feste. 
Wegen  des  Aufwandes  für  diese  neuen  kamen  die  alten,  r«  ayiUTara 
und  TU  TittTQia  in  Verfall  und  wurden  {dno  fAiGiifaiuidtMv)  an  die 
Wenigstfordernden  verdungen.  Herm.  gottesd.  Alt.  §  12,  3.  (Freilich 
erklärte  Didymos  bei  Harpokr.  dno  fjiad^.  mit  .^x  tccv  TSfJEvixaiv  ngo- 
oööuyv,  weil  die  Ausgaben  aus  dem  Ertrag  der  ausgemietheten  Lände- 
reien der  Gottheiten  bestritten  worden  seien.)  Damit  kamen  die  alten 
Feste  in  Abgang  und  die  neumodischen  forderten  unmässigen  Aufwand, 
was  INikomachus  entschuldigte  Itywv  (og  evaeßentv  dkX^  ovx  evr^leinv 
dviyQaipev,  bei  Lys.  30  §  17  ff".,  welche  Stelle  Is.  §  30  zu  berück- 
sichtigen scheint. 

30.  o7i(og  —  xaTakuaovai.  Das  fut.  ind.  nach  dem  Imperf. 
auch  §  42.  4  §  78.  —  küv  nargiiov.  Auch  2  §  20  empfiehlt  er 
die  hergebrachten  zu  feiern,  lieber  als  die  kostbaren.  —  i/un  l^xtcj  g 
und  Ttiga/cüdüig  (entsprechend  dem  dvcjudlcog  und  drdxKog  des 
Gottesdienstes  §  29)  von  der  unregelmüssigen  Witterung,  die  in  den 
Jahreszeiten  gleichsam  wider  alle  Erwartung  verkehrt  und  unordentlich 
eintrat.  —  üebrigeus  giebt  Anaximenes-  p.  Hfl",  offenbar  mit  Berück- 
sichtigung des  Is.  und  der  R.  :^0  des  Lysias  den  ganzen  Apparat  von 
Gründen  an,  mit  denen  die  symbuleutische  Rede  bei  der  Frage  von 
Einführung  neuer  kostbarer  Opfer  und  Ceremonien  für  und  wider  zu 
streiten  habe. 

31.  xal  negl  rov  Xötov  ßCov.  Einsichtig  und  bedeutungsvoll 
sucht  er  die  Bedingung  des  Gedeihens  eines  Gemeinwesens    nicht  nur  in 
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TQtdog  yMtvcovomrag.  o't  ze  yccQ  TttveGTEQOi  twv  tzoIiuov 
ToaovTOv    airelyor   rov    (fd^ovuv   Tolg   irleUo   Y,ey,Tt]!^ievoig, 

:v2  o}G&  Ojuokog  ixi^dovio  zaJr  oYkwv  tcüp  fAeydlcoj'  oidjreQ  tiov 
GcpSTeQCüP  airrwvj  fjyovfiBvot  riyr  IyMvmv  evdatjuovlav  av- 
%oig  Ev/iOQiav  Vjraqyeiv'  oi  ze  tag  ovo  tag  eyovreg  ovy  orrcog 
DjteQBcoQCov  Tovg  YMiaöetoiBQOv  jTQaTiovTag^  alX^  VTTolafj- 
ßavovieg  oIgxvvyjv  avvolc  elvai  zijv  icov  iroXiiwv  airogiav 
€7tTjiuvvov  Talg  irdetaig,  ,  .\,  luv  yecoQylag  i;rl  uBTQtaig 
fiiad^cüGBai  jragadidoriBgy  lovg  di  /.ar  t^jroqiav  lyni^- 
7tovTBg,    Tolg   d'    Big   rag  allag   egyadiag  ccipoQLir^v  jrage- 

:^?,  yovreg.  ov  yccQ  id^diaap  ^i^  dvolv  S^clzbqov  TtaS^oiBv^  rj 
jraviiüv  oiBQrjOBiBv,  l]  loXla  frgdyuara  ayovzBg  f^dqog  n 
y.Of.iiaairTO  ziov  jrgoB^tvicop'  d}X  ofAoUog  id^aggavp  /rBQi 
7CÜV  t^O)  ÖBÖOf-ltPCOP   ÜailBQ  TtBol  n7)v  ivöop  KBlf^ePCOV,    h6q(üp 

ydg  lohg  jtbqI    tiop  ovußoXaitov    /.gipoprag   ov   zaig  eyriBi- 


der  Eintracht  im  OeffentlicheD,  sondern  auch  im  Gemeinsinn,  der  sich 
des  Looses  der  Aermern  auninmit,  und  durch  welchen  der  Neid,  die 
Verschlechterung  der  Armen  und  grosse  gesellschaftliche  Uebel  am 
ehesten  verschwinden. 


32.    oixtüv,   mächtige    und    reiche  Familien. 

-  sondern. 


0  7T(j)g 


.  ^  -  oi'X 

ukla,  ich  will  nicht  etwa  sagen  dass  —  sondern.  Bald  mit,  bald  ohne 
aogetugtes  xni.  11  §  5  anoloyijaaa&ai  qtcay.an'  ov/  onwg  rrjg 
imaQ/ovarig  avTov  <^iaßo).rjg  ftTrijÄ/.«^"«?,  ak/.rt  y.tu  TijlixavTrjv  avTuj 
To^  fÄ^yiO^og  jianccro/nifa'  7i(}oafjiljfcg,  wäre  xri.  Also  hier  =  ov  fjovov 
Ol  —  dk/M.  Krug.  67,  14,  3.  —  aiay  {vi]r .  zumal  wenn,  wie  da- 
mals in  Athen  (§  83),  Bettel  daraus  eriolgt.  -  ^laO^ioaeai.  Häutig 
wurden  Grundstücke  verpachtet.  Lys.  7  §  9 f.  —  aqoo/u^jv,  Kapi- 
talvorschuss.  4  §  61  war  es  Mittel  und  Gelegenheit  zum  Unternehmen. 
33.  ^  vot'i'  x^ccT^QO  V  [tt a  fhoif  7'].  So  Mehler.  Sehr  häufig  ist 
zwar  nach  f^voh'  {f^cir.  diese  Ellipse,  s.  Krug.  57,  10,  11.  üoch  finden 
■sich  auch  Stelieo  wie  AadoL  2  §  7  mgt*  thdyxi^i'  yiv^a&at  ^voTr 
^aTiimv  h  ).ia^ttt,  ri  oQiitfi^ih'  rj  Tfi^ravcii.  —  y.outaaivTO  twr 
nQOBd^ivj  (ur.  AQoitvta  stikVt  f^w  öifSövca  und  hdiSovai  (Lys.  32 
§  5  vnvTixä  ijTtdfi'^ev  höföojuivtt  iirrct  iitkavTa  ,,aur  Seehandel  aus- 
geliehen") ist  \$m  Geldausleihen  selten,  bezeichnet  aber  passend  die 
Stimmung  derer,  die  bei  der  L'nsolidität  des  Credits  äussern:  was  wollen 
wir  Geld  hinauswerfen,  um  nach  vielen  Umtrieben  von  dem  Ausgelie- 
henen nur  einen  Tlieil  wieder  einzubringen?  —  'iv^ov,  daheim  in  der 
Casse.  Lys.  19  §  22.  —  o  v/u  ßolafatr,  4  §  11. —  in  i€cx€laig, 
Rücksichten  des  Richters  zu  Gunsten  des  Schuldners  auf  Kosten  des 
strengen  Rechts  sind  dem  Credit  verderblich.  Das  Gegentheil  sind  xq{-' 
0€is  «xQcßeTg,  welche  die  Rechtssicherheit  aufrecht  halten.  Aristot.  rhet. 
I,   13  6  yaQ  (^laiTrjTfig  rö  Iniiixlg  ona,  6  6^  ^ixaarrjg  tov  vofiov. 
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y.Biaig  XQO)uevovgy  ctlXa  zolg  v6f.wig  TTBid^OfABVovgj  ovo  iv  3€ 
to7g  zaiv  ccXXcdp  dycooiv  avzolg  ddi/xXp  i^ovölap  iraga- 
OKBvdÜPzag,  dlld  fiäX'kop  OQyitoi-dvovg  zolg  diioozBQOvOLP 
avzüip  zcov  ddi}iov(.ievcop,  '/,al  vof.uLovzag  did  zovg  airtöca 
zd  üvfÄßolaia  noiovvvag  ^iBiCo)  ßXdrczBad^ai  zovg  Ttiprjzag 
zcov  Ttolld  KBYTrjuevcov '  zoig  fASv  ydg,  7]p  Ttavöcopzai  tcqo'C- 
ifiBPOij  i^iKQCüp  ftQOOOötop  dTtoöZBQijöBGd^ai  j  zovg  ö  ,  rjv 
dTZOQrjGcoGi  zcop  i/raQy,ovpzcüv,  Big  zi]P  BGydzi^v  evÖBiap  xa- 
zaGz^GBG&ai.     '/.al  ydq  zol   öid  zrjp  yp(jiixr]v  zavirjv  ovÖBig  35 

ÖVZ^    aTtBYQVTtZBZO  zi]P  OVGiaP   OiV    OJXPBL  GVf.lßdX?^Bt,Vj    aXX 

r'jöiop  BcoQcop  zovg  öapBito^dpovg  rj  zovg  djcodiöovzag.  afÄ- 
{pozBQa  yaQ  avzolg  GvpißaLVBv,  dirBQ  ap  ßovXrjS^BlBP  ap- 
•d^QCo/FOi  povp  l'yopzBg'  af.ia  yaQ  zovg  zb  jrolizag  iüq)elovp 
%al  zd  GcpezBQ^  avicop  ipBQyd  yad^iGzaGap'  xBcpdXawv  de 
zov  y.akijug  dllriloLg  6f.ulBlp '  al  iabp  ydq  KTtjoeig  dGq)aXBlg 
rjGaPy  oIgtzbq  y.azd  zb  öUaiop  vtt^qxop,  ai  de  XQTjGBig  xot- 
val  TtaGL  zolg  ÖBOf-iepoig  ziop  Ttolczwv, 


34.  avToig.  Willkürliche  Urtheile  sind  immer  schlimme  Präce- 
dentien  für  künftige  Fälle,  mussten  es  aber  in  Athen  besonders  sein, 
wo  die  6000  Heliasten,  die  für  das  Jahr  in  die  Gerichte  gewählt  wur- 
den, durch  solche  Urtheile  sich  für  eigene  Processe  die  i^ovaiav  aöt,- 
XEtv  leicht  anbahnen  und  x^tg  /iiQcc  riX^t  spielen  konnten.  —  roTg 
an oüxiQoijavv.  Den  Betrügern  zürnten  die  Richter  mehr  als  selbst 
die  Betrogenen.  —  rwr  In (cqxoi  vTcar.,  Masc,  wenn  sie  nicht  Dar- 
leiher fänden,  welche  ihnen  unter  die  Arme  griffen. 

35.  dnsxQvnTETO,  wegen  der  Sykophanten  (s.  Einl.  zur  R.  19 
des  Lysias)  und  um  nicht  für  Darlehen  und  Leiturgien  angesprochen  zu 
werden.  15  §  159  sagt  er,  zu  seiner  Knabenzeit  sei  Reichthum  unge- 
fährdet gewesen,  vvv  d"'  vntQ  rov  firi  nkovreiv  äaneg  küv  fxeyCaimv 
d^LxrifxccTtav  dnoloylav  öeT  nuQuaxevdC^a&ai  xal  axonsTv,  el  fxfü.ei 
zig  GCDd^Tjaeadm.  nolv  yctg  öatvoregov  xad-iairixe  rb  öoxhv  ayno- 
QHV  Tj  To  (pavfQCÖg  d^ixeiv.  —  a v fißdD.Eiv ,  eigentl.  GvfißoÄaca 
avfißdU.etv,  Contracte  über  auszuleihendes  Geld  abschliessen ,  Vor- 
schüsse machen.  Bei  dem  lebhaften  Seehandel  machten  häufig  Mehrere 
zu  einem  Unternehmen  Vorschüsse.  Böckh  Staatsh.  I.  184  (145)  ff.  — 
ivsgyd  unser:  sie  Hessen  ihr  Geld  arbeiten.  Denn  egyop  ist  Zins, 
Isä.  11  §  42  XQia  Inl  toxovg  otfiedo/ueva,  tav  ro  'ägyov  inraxoacai 
xal  eixoai,  (^Quxf^ccl  ytvovxai  tov  iviccvrov.  —  xsqdlatov.  Das 
Resultat  der  ganzen  Erörterung,  5  §  154.  8  §  142.  Mit  diesem  Aus- 
druck bezeichnet  Is.  die  zusammenfassende  Recapitulation,  s.  zu  §  27.  — 
xrrjatig  —  xQVfJfi'S-  S.  zu  4  §  89  u.  186.  Unter  Rechtssicherheit 
ist  der  Credit  für  den  Darleiher  und  Anleiher  nützlich  und  erzeugt  das 
xaköis  dkki^loig  ofitkeTv. 
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36         "'loiog  av  olv  rig  STtiTii^rjaeu  Tolg  siQTjpiivoig,  mi  Tag 


y        f 


f^ev  TtQa^Eig  iitaivcü  rag  iv  ly.eh'Oig  zoig  XQ^voig  yiyvo- 
^ivag,  rag  d'  ahlag  ov  (fQCcLO),  di'  ag  ovrio  ytalcog  y.al  xa 
TtQog  acpäg  avTovg  eixov  /.ctl  xiv  nohv  diqjKovr.  eyto  d" 
olfiaL  ^liv  eigr^KivaL  %l  xal  Toiomov,  ov  ^r]v  aXV  etl  TtXelia 
xal  aaq>ioTeQOv  freiQccaofxat  öialeyßrivaL  Ttegl  avrojv. 

37  'Exelpot  yag  ovk  iv  /xiv  ralg  umöelaig  nollovg  zovg 
huGTazovvrag  eixov,  ijieidr}  6"  elg  avögag  domfiaaÜ^elev, 
ißrjv  avzolg  Ttoiüv  o  it  ßovlrj^eUv,  all'  iv  amalg  Talg 
a'Af,ialg  jtlEioi'og  iirmelelag  ixvyxavov  tj  naldeg  ovreg. 
otTO)  yag  r^fiüfv  oi  ugoyovoi  ocpodqa  iceqI  Trjv  ococfQoavvrjv 
ioTiovöatov,  üoie  Tt]v  i^  ligeiov  jtdyov  ßovlijv  iiteaTrjaav 
imfieleio^ai  Trjg  evKoufilag,  tjg  ovx  olov  t  tjv  ^eiaoxüv 
Tilr^v  lolg  Kalwg  yeyovoac  xal  icollijv  aQETrjv  iv  zqt  ßlq} 
Kai  oiü(fQoovvi]v  ivdedeiyfuvoig,    waz"    elxoTwg  avrijv   öu- 

38  veyxsiv  tiov  iv  Tolg'Ellr^oi  ovvedQuov.  Ir^fieloig  d'  av  zig 
XqioaiTo  negl  twj'  totb  yia^BöTiüTiov  Kai  lolg  iv  xi^  Tiaq- 
OVTL  yiyvo^ivoig-  tTt  yaq  xal  vvv  mtdvTMV  tiov   tteqI  Ttjv 


^ß.  yiyvo^evag  aus  Uro,  mit  Bens,  yeyevnfi^vas  vulg.  üena 
jeaes  ist  lur  «V  ty,'yvovTO,  vgl.  ii^ov  u.  d'iojxouv.  —  t  a  tt  obg  a(r.  ä  g 
avTovgy  ihre  gegenseitigeu  Verhältuisse.  —  lionxivat.  z.  ß. 
§§  20 — 27. 

37.  oifx  ^v  ^kv  —  €i/ov,  iTTfiJri  r  —  i^ijv.  ovx  hervor- 
gehoben wirkt  auch  auf  ^|r}r.  Vgl.  §  20  u.  29.  —  TioXlovg.  Ausser 
dem  naidciyajyog  und  dem  natdoTQißrjg,  dem  Lehrer  der  Gvmnastik, 
und  dem  ygau^aTod'iddaxaXog,  d.  L.  im  Lesen,  Schreibeu,  Uechneu, 
gab  es  uoch  euie  Menge  anderer  Lehrer  eiuzeiuer  Fächer,  aofxonxog, 
Cwyoatfog,  yiojf^s'fQrjg  u.  s.  f.  und  Aufseher,  xonunTui,  acouuoriaTai, 
Vgl.  Becker  Charikl.  I.  38  If.  Herrn.  Friv.-Alt.  §35,  18.  Is.  tadelt 
Dicht  so  sehr  die  Zahl  der  Lehrer  im  Knabenalter  als  die  Aufsichts- 
losigkeil  im  Jünglingsalter  nach  der  doxifiaat«,  welche  im  18.  Lebens- 
jahre ertolgte  und  mit  welcher  der  junge  Mann,  nachdem  er  2  Jahre 
Lphebe  gewesen  {^jz)  (^lezeg  rjßTjast'),  alle  Rechte  der  Mündigkeit  er- 
laugte Herrn.  Staatsalt.  §  123.  —  l(xuttlg,  ax^n  bezeichnet  gerade 
die  höchste  Stufe  der  Jugendblüthe,  weswegen  eine  Hiuweisung  auf  das 
Vorige  mit  rai;r«tf  unuothig,  die  Hervorhebung  aber  durch  aviaig  am 
Platze  ist.  ~  xalmg  yiyovöav,  von  edler  Abkunft,  denn  ein  echt 
attischer,  wenigstens  in  der  dritten  Generation  voUbürtiger  Athener  ist 
xuJ^ciQüig  y€yoV(6g.  Zu  Lys.  13  §  59.  [Ob^vohl  in  Betracht  der  Ver- 
leihung des  Archontenamtes  seit  Aristeides  der  Ausdruck  xaXais  y.  von 
Is.  ungenau  gebraucht  wäre.J 
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aiQEOLv  jtal  zijv  doxifxaalav  y,aTr]f^el}]/,iEvcov  YSol/äev  av  Tovg 
iv  Tolg  allotg  Ttgayfiaaiv  ov%  aveyiTovg  ovrag,  iTtetöav  Eig 
^QEiov  Tzdyov  dvaßcoGLv,  OKvovviag  t^  cpvaEi  XQ^f^^f^^  5tat 
fiallov  TOig  ixEl  vo/.iinoig  7}  zalg  avTwv  xaKiaLg  ififiivov- 
Tag.  loaoiTOv  q^oßov  i'AEivoL  Tolg  TtovrjQdlg  ivEigydaavTO, 
aal  TOiovTO  (.ivr^^ieiov  iv  Tqi  TOTtct)  xrjg  avTwv  dgez^g  nal 
GO)(fQoovvr^g  iy'/.axilinov. 

Tfjv  dl]  Toiavxtjv,  Üötieq  Eutov,  ^vglav  ijtolrjaav  iTtt-  39 
fiElElo^ac  xTjg  Evxagiag,  rj  xovg  (.liv  olo(,dvovg  ivxavd^a  ßel- 
Tiöxocg  dvÖQag  yiyvEO^ai,  naq  oJg  ol  vojliol  fXExd  tiIeL- 
GTtjg  dzQLßEiag  y,EijiiEvoi  xvyxdvovöLv^  dyvoelv  ivofiitEV'  ol- 
öiv  ydg  av  moIvelv  ofxoiovg  ixTiavxag  Elvac  xovg  "Elhjvag 
SvEAa  yE  xov  qqdiov  eliac  xd  ygaftfiaxa  laßelv  TtaQ*  dl- 
Xrjliüv,  alld  ydg  ov-/,  iz  zovxiav  xi]v  inidoGLv  Eivai  xrjg  40 
agexrig,  all  i%  xcüv  za^'  EÄdGxrjV  xrjv  rii^äqav  ircLxrjdev- 
fidvioV   Totc;    ydg    Jtollovg  6(.iolovg   xolg   rjd^EGtv  dnoßat- 


38.    a'iQsaiv  —    öoxifxaatuv.     Obgleich   seit    Kleistheues    die 
Archontenwürde    durchs    Loos    zwar   nur   den   Peutakosiomedimnen,    seit 
Aristeides  aber  allen  xadccfjaig  yi-yoroaiv  oifen  stand,  war   immer  noch 
die  doppelte  doxi^moiu  geblieben,  die  eine  nach  Erloosung  der  Archon- 
tenwürde vor  dem  Käthe  (Dem.  Lept.  §  90),  die  andere,  wie  es  scheint, 
vor  Gericht,  wenn  Jemand   sich   mit    der   crsteren    nicht   zufrieden  gab. 
Herrn.  §  148.   INach  abgelegter  Rechenschaft  {Evirwai)  über  die  Führung 
des  Archontenamts  traten  sie  in  den  Areopag.     Aus    Is.  Ausdr.  a%()EGt>v 
ist  nicht  zu  schliessen,  dass  die  Areopagiten  noch  nach  Kleisthenes  einer 
Wahl  unterwoifen  waren.   „Ueberhaupt  ist,  bemerkt  VV.  Vischer,  (uoaaig 
ßeamtenwahl  sowohl  durchs  Loos    als  durch   Handmehr,    häufiger   aller- 
dings durch  Letzteres.     Daher   lucian.   vit.    auct.    6   As^tjvatoiai,   vouog 
xvduotcfi  Tccg  (i();(ag  aiQt'eaO^ac  von  Jacobitz  und  Seiler    im    Lex.  irrig 
erklart   ist:   die   Athener    bedienten   sich   der  Bohnen,    um   ihre   Wahl- 
stimmcn  abzugeben.    Vielmehr  bedienten  sie  sich  ihrer  zum  Loosen,  denn 
bei  \\  ahlen  wurde  in  Athen  immer  durch  /Ufjoiovia  gestimmt."     Eben 
so  Schümann    die    Vfssgsgesch.   Athens   S.    75.    gr.    Alterth.    I.   340.    — 
äyaßwaiv,     Da  der  Areopag  den  Sitz    auf  dem   Areshügel   hatte,    so 
hiess    das    CoUegium    jj    avw    ßovh],    wer    Mitglied   wurde    aveßt)    und 
ttvaytiv  vor  sein  Tribunul  führen.   §  46. 

39.  ivTuvO-a  d.  i.  Iv  ixeivrj  rjy  noXn,  nag'  ^xtCvoig.  Vgl  4 
§  110.  —  ayvoiiv  ohne  Obj.,  keine'rechte  Einsicht  haben,  —evexd 
;K«,  in  so  weit  es  auf  —  ankommt.  Dem.  Phil.  IlL  §  14  näXat,  ydg 
av  h'txd  -}■€  iprj(^KjfidT(ov  l(^tdcöx€L  Sixrjv.  —  r«  yndutiata,  die 
geschriebeneu  Gesetze. 

40.  intJuatv,   §   5.  —  roig  ^&€at,v.    Horat.    Epist.   L  2,  69 
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veiv,  iv  olg  aV  eAaazoi  TtaiSevO-coaiv,  BTtsl  ta  ye  jtXrjd-ij 
ytal  Tag  axgißelag  tiov  voficov  ar]/Aeiov  eivai  tov  Y-ai^tog 
olüelod^ai  TT]v  7t6?uv  tavvrjv  iftq^gayf^ara  yag  avzovg  tzoi- 
ovfievovg   tiov    af.iaqTr]fÄdviov  ftoXXovg   Tid^eod^at    Tovg   v6- 

41  tiovg  avayKauad^ai,  delv  Sa  Tovg  ögS^wg  7toXiTevof.dvovg 
ov  Tag  OTOag  if^iTtiTtkavat  ygaf-ifidicov ,  all'  iv  Talg  ifw- 
Xaig  tyBiv  to  dUatov  ov  ydg  To7g  xlfiqcpiouaaiv  «ÄAa  Totg 
rjd^eat  xalüg  olKeiad^at  Tag  iroleig,  ymI  TOvg  fuiv  xa/toJ^ 
Ted^gafifAtvorg  Kai  TOvg  aKQißatg  tiüv  vofuov  dvayeyQafifxe- 
vovg  ToXj.n!]öeiv  Ttagaßaheiv,  TOvg    di   xalcog   ne7rai6€Vf.i£' 

42  vovg  Kai  Tolg  aTtltog  -^eiiiivoig  i&eh'aeiv  ififiaveLv.  TavTa 
diavoi]S^avTeg  ov  tovto  ftgcikov  iazoirow,  dt^  lov  ÄoldaovüL 
Tovg  aYMöuovvrag^  alV  i^  wv  TTaQaaKevdaovai  ^ijdiv  av- 


\     j/ 


Tovg  a^LOv   Li]f.iiag  e^ai^tagTaveiv'   Tjyovvvo  yaq   tovto  fiev 
airudiv  aqyov  eJvaiy    lo  de  Jieql  Tag   Ti^iojQiag  GJiovddtuv 
ToJg  lyd^Qülg  TTQoarjyteiv. 
43         lAiravTcov  juiv  ovv   eq^QOiTilov  twv  ttoXitcov,   (ndliaTa 
di  TWV  vuoTtQiov.     eioQCov   ydq  Toig  Trjliy.ovrovg   Tagay^w- 


Quo  aemel  est  imbuta  recens  servabU  odorem  Testa  diu.  —  ^nf.1  r«  y€. 
0.  Sehn,  schreibt  insna  ra  ye,  als  weitero  Gruad  für  das  ayvotlv 
§  39.  Aber  die  vulg.  ist  nicht  zu  verwerfen.  Nicht  darum  so  sehr  ist 
es  dem  Is.  zu  thun,  jenes  ayvoiiv  zu  beweisen,  als  vielmehr  den  Vor- 
zug der  altathenischen  Erziehung.  Nicht  aus  genau  redigirten  und  de- 
taillirten  Gesetzen  ergiebt  sich  nach  ihm  eine  lirtdooig  rijg  aQSTrjs, 
sondern  aus  der  täglichen  Uebung  in  sittlichem  Streben  und  unter  der 
Einwirkung  sittlicher  Vorbilder.  Denn  die  Menge  und  Umständlichkeit 
der  Vorschriften  ist  ein  Zeichen,  dass  in  einem  solchen  Staate  Vieles 
krank  sei,  keineswegs  dass  es  dort  mit  den  Sitten,  dem  Hauptbeför- 
derungsmittel  der  Erziehung,  gut  bestellt  sei.  Zur  Sache  vgl.  Taeit. 
Ann.  III.  27  corruptissima  republica  pluumae  leges.  —  «iTOi'ff,  uäml. 
tov;  Ir  Tj;  noXst. 

41.  GToag,  (s.  zu  4  §  180)  wie  zu  Athen  man  zur  öffentlichen 
Kunde  die  Gesetze  in  der  aroä  ßccatXstog  (nicht  ßaathxr})  aufstellte. 
Andok.  Myst.  §  85  rov;  (St  xv()üjO^{vTag  {rofxovg)  aviyQmpar  tig  rj]v 
aiodv.  Sonst  war  das  Archiv  im  ^T}TQ(fiov.  —  toig  aTTläig  x€t- 
fjiivotg.  6  6rlf.iog  xovg  v6(xovg  rißstai,  aber  ot  vo/aot,  x£^rr«^,  selten 
o  vofÄog  tid-eirca. 

42.  fjLTiSiv  steht  des  Nachdrucks  wegen  vor  avrovg.  —  toIs 
^/^Qolg,  weil  in  Criiiiinalsachcn  jeder  Activbürger  zur  Klage  be- 
rechtigt war  und  man  das  Recht  oft  genug  aus  blosser  Privatfeiudschaft 
brauchte. 
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MoTaTa  öiazsifievovg  ytal  TtleiaTcov  yifiovrag  iTcid^ifuicüv, 
Y.al  Tag  i^fvyag  avTcov  i^idhaza  öa^aad^rivai  deo/Äevag  STti- 
fiieleiaig  y.aXißv  iTtiTrjösvfAaTCüv  '/,al  Ttovoig  röovdg  i'yov- 
üiv '  iv  fAovoig  yag  av  TovToig  if-ifAelvac  TOvg  ilevSeglcog  tb- 
d^QaiLifiiivovg  vmI  fdiya  q^Qovetv  sld-iaf.iivovg.  ajravTag  fiev  44 
ovv  iTtl  Tag  avvdg  ayeiv  öiaTQißdg  ovy  oiov  t  r^v,  dvco- 
fidliog  Tct  Ttegl  tov  ßiov  ^yovTag '  cog  di  TtQog  tyjV  ovaiav 
rJQfzoTTEVy  ovTCjg  e/AGTOig  TtQoahaTTOv,  Tovg  fxiv  ydg  vtco- 
öeaGTBQOV  TCQazTOVTag  ijtl  Tag  yacogylag  ytal  Tag  i^iTtOQiag 
ETQBTtov,  BidoTBg  Tag  f.tev  aTtOQiag  öid  Tag  agyiag  yiyvo- 
f^dvag,  Tag  di  '/MKOi-gylag  did  Tag  ccTToglag'  dvaigovvTBg  A5 
ovv  Trjv  dQyi]v  tcov  y.ay.cov  aTralXd^Biv  (povro  y,al  tcov  al- 
lojv  afiaQTi]f.idvcüv  twv  fiar^  iyBivrjv  ytyvouevcov.  Tovg  di 
ßiov  i/Mvbv  '/,£y,Tr]f.iivovg  ^bqI  ttjv  i7r7CtKr]v  yal  tül  yv- 
fxvdoia  y.al  tcc  zvvrjyiaia  yal  Ttjv  (fiXoaoq^lav  rjvdyaaaav 
dtaTglßeiv ,  OQcovTBg  iy,  tovtcov  TOvg  fiiv  diacfigoviag  yi- 
yvofLiivovg,  TOvg  di  tcov  TrlBiöTiov  y.ay.iüv  ditByo^evovg.  Kai  46 
TavTa  rof-ioS^BTTjOavTEg  ovdi  tov  loiTtbv  ygovov  düXiyioqovVy 


43.  tSttiuaa&i]vat,  Metapher.  Find.  Pyth.  II.  8  Muuaaae 
ntokovg.  So  sagt  auch  Aias  bei  Soph.  553  von  seinem  jungen  Eury- 
sakes:  o)/uoi^g  cwtöv  tr  vo^ioig  narqog  6h  n(oloda^vsTv.  —  ri^ovag 
f/ovatv.,  mit  schlichten  Worten  ein  richtiges  Erziehungsprincip : 
Nicht  nur  Anstrengung,  sondern  solche,  die  Lust  erzeugt  zu  neuer  An- 
strengung. 

44.  ö cnxQtßdg,  Beschäftigungen.  —  rd  tteqI  tov  ßCov ,  Le- 
bensumstände, Glücksgüter.  —  liöoreg  xri.  Durch  die  rhetor.  Figur 
der  IniTrloxri  oder  catena,  wo  ein  Gedanke  aus  dem  andern  hervorgeht, 
wie  ein  Glied  in  der  Kette  am  andern  hängt,  prägt  sich  der  Gedanke, 
welcher  Segen  in  der  festen   Gewöhnung  zur  Arbeit  liegt,  besser  ein. 

45.  aTrakku^scv  (liorro,  nämlich  rovg  vsioTfQovg.  —  iTTTTt- 
xriV)  nicht  nur  zum  Dienst  in  der  Reiterei,  sondern  auch  um  in  den 
Agoncn  zum  Ruhme  der  Stadt  zu  erscheinen,  wie  Söhne  wohlhabender 
Familien  immer  noch  thaten.  Lys.  19  §  63  u.  Is.  16  §  32.  33.  — 
yvjuvnata.  Solcher  gab  es  drei  in  Athen,  das  Lykeion,  die  Akade- 
mia  und  Kynosarges.  — tcc  xvvrjy^aia,  was  freilich,  wenn  man 
Gemsjagd  u.  s.  w.  ausnimmt,  anstrengender  war  als  meist  heutige 
Jagden.  Auch  bei  Aristoph.  Ritt.  13S2  sagt  der  zu  Verstand  gekommene 
Demos:  dvayxciOco  xvvrjyeTeh'  ^yco  rovTovg  «TiavTttg  (die  faulen  und 
bartlosen  politischen  Schönschwätzer)  nuvaKuh'ovg  ilJTj(fiaudT(ov.  — 
(fL).oGo(f(av  im  Ggstz.  zu  den  genannten  Leibesübungen,  Beschäftigung 
mit  dem,  was  den  Geist  bildet.  4  §  47.  —  ^x  tovtcjv,  nicht:  aus 
der  Zahl  dieser,   sondern   tüjv   l7TiTrj6eufxdrcov,    Obschon   es   in   Folge 
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aXlit  dielofnevoL  trjv  fiiv  ftohv  Tiavit  itw^ag  Trjv  de  x^Q^^ 
xaza  6i]inovg  id^ewQOvv  tov  ßlov  tov  mdoTOVj  ytal  zovg 
ct'Maiioiviag  avrjyov  eig  iyjv  ßovXrjv.  t]  de  Tovg  fiev  evov- 
d^etu,  xölg  ö^  rjTteilei,  TOvg  6'  log  jtQoarjyiev  e/.ölaCev.  rjTtl" 
OTav%o  yctQ  otl  ovo  tQOfcoi  zvyx^^ovaiv  oneg  ol  ytal  tiqo- 
iQeTtovreg  esrl  Tag   äöimag  aal    Ttavovreg  twv  ttovjjQicüv 

47  TtaQ*  otg  fiiv  yag  fxi'jie.  cfvXay,?]  f.ä]deiua  nov  toiovtiov  xa- 
^eoTrjTte  fAr^d^  ai  ÄQiaeig  aAQißeJg  elai,  itaga  rovToig  (xev 
diacp^eiQead^at  ymI  zag  e7tier/.eig  iiov  (pvoeiop,  oitov  de 
firJTe  X€ti}elv  Tolg  aöiKomi  Qadiov  eazi  f,i/iTe  (pavegolg  ye- 
vofxivotg  aiyynü/.ti^g  Tvxeiv,  eviavS^a  S*  i^iTrjlovg  yiyvead^ai 
tag  Aa'Aorjd^eiag.  aneQ  e/.elvoi  yiyvujöy.oneg  ai.icpOTkQOtg 
Aazelxov  uovg  nolhag,  /.al  Talg  Tif-iioglaig  y.al  Talg  erti- 
fxelelai;'  togovtov  yag  eöeov  avTovg  Xavd^aveiv  o\  Y.a'/,6v 
TL    deÖQa'ÄOTeg,    üote   ytal    Tovg   eTtiöoSovg   ccfxaQTtjGead^ai 

48  TL  TCQOjiad-dvovTO.     ToiyaQovv  otx    iv  Tolg  ayciQaqeloig  ol 


der  genannten  Beschäftigungen  nicht  Alle  zur  Auszeichnung    bringen,  so 
bleiben  sie  doch  vielem  Schiimmeu  lern. 

46.  xnTK  xw/uctg,  die  Stadt  war  wegen  ihrer  dichten  Bevölkerung 
in  Quartiere  (xarä  xm^ag)  eingetheilt,  während  auf  dem  Lande  die  Ein- 
theilung  in  ^^uot  genügte  (Herrn.  Sauppe  de  demis  urbanis  Athefmrum 
p.  11.  VVeim.  1846),  und  diese  Eintheilung  diente  auch  zur  polizeilichen 
Inspection.  —  Das  vovd-ET eiv  und  dnulHV  und  IntfxslsiaO^ai,  nehtn 
dem  xoXüChv  macht  eben  den  Charakter  des  Areop.  zu  einem  patri- 
archalischen. 

47.  n  ag^  oig  fxhv  —  nctQcc  rovTOLg  fi^v  —  onov  6k  — 
iviav^a  6\  Wenn  eine  Protasis  mit  einer  Apodosis  einer  andern 
Protasis  mit  ihrer  Apodosis  entgegengesetzt  wird,  so  bekommt  nicht 
allein  die  erste  Protasis,  sondern  auch  häutig  die  erste  Apodosis  fA-iv, 
und  die  "-■♦— *-*-  ö~  *"•-• -  -»-»   -'-    a-.~4,..:~    vj    c>  o   ^f      r_ 


oiJrfgif  UV  ovT€  TieQi  Twv  t6i(or  Olli  ti^qI  t(üv  xoivtav  ai  fißovkevoacxo, 
TovTovg  cJ'  avToxQttTOQag  ixTi^'fj^io^ti'j  durch  welche  Hervorhebung 
der  Theile  eben  sowohl  die  Deutlichkeit  als  der  JNachdruck  gewinnt.  — 
dxQcßilg.  S.  zu  §  ;i3.  —  i^lTrjlog,  was  ausbleicht  und  allmälig 
aus  der  Wirklichkeit  oder  auch  aus  dem  Gedächtnisse  (5  §  60  (oare 
fjir}6€7i(o  viv  l^iT^Xoig  €ivai  rag  avufioQcig.  Herod.  I,  1.  V,  39)  ver- 
schwindet. —  du(fOTeQOcgy  mit  Repressiv-  und  Präventivsystem,  wie 
er  es  im  Folg.  bezeichnet.  —  inidö^ovg  mit  folg.  Inf.  6  §  8  avTog 
intiSo^og  luv  jr/eiv  rrjg  Tijurjg  TavTTjg.  20  §  12  tixög  v^uäg  tc/ucdqsi^ 
a&ai  —  TOI/?  iniJo^ovg  yerrjaialtai  novrjgovg. 

48.  üeber   die  bei    der    athen.    Jugend   eingerissene    Liederlichkeit 
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vewTBQOL  öieTQißov,  ovd^  ev  Toig  avKijTQiatVj  ovS*  ev  TOig 
TOLOVTOig  avXloyoig  ev  otg  vvv  öirnieqevovoLv '  akX'  ev  Tolg 
eTtiTr^devfxaaLv  efievov  ev  olg  eTax^TjOav,  d^avfiaCovreg  /.al 
trjXovvceg  Tovg  ev  TOVTOig  TvqcDTBvovTag.  ovtco  ö'  ecpevyov 
zijv  ctyoQav,  wot^  ei  y,al  ttotb  öteXd^elv  dvayKaad^eleVj  fiETcc 
TtolX^g  aldovg  Kai  GO)q)Qoovvrig  eq)aivovTo  tovto  TtoiovvTeg, 
avTELTtelv  de  Tolg  TTQeaßvTeqoig  tj  lotöoQrjGaad^ai  öeivoTegov  49 
evofit^ov  ij  vvv  Ttsgl  TOvg  yoveag  e^a^aqTelv.  ev  '/.aTtrjlelq) 
de  (payelv  ij  tclbIv  ovdelg  ovd*  av  oly,eTr]g  e7ti£Ly,rjg  eTolfirj- 
aev  aejLivvvea&ai  ydg  eiieleTfüv,  dlX'  ov  ßwfnoloxeveaS'ai, 


sagt  des  Is.  Schüler,  der  Historiker  Theopompos  bei  Athen.  XII,  p.  532 
xal  yccQ  avTol  toutov  tov  tqottov  sCcdv  wots  Tovg  fihv  viovg  Iv  tolg 
avlrjiQiSioig  xal  naod  Talg  iraigaig  diaTQißfiv,  Toiig  Jk  fiiXQOv 
ixsCvtov  TTQeaßuTfQovg  av  ts  Tolg  xußoig  xal  Taig  TOtavraig  dacjTiaigf 
TOV  6h  Sijfzov  änavTa  nXelo)  xaravaliaxHv  slg  rag  xovvdg  iaTtdasLg 
xal  XQiovojui'ag  rJTieQ  eig  ttiv  Ti^g  TtoXacog  dtoixrjtJiv.  —  (JxiQaifeiotg. 
üxigdtfiia  oder  xußeia  Spielhöllen,  wo  man  mit  Würfeln  spielte.  Herrn. 
Privatalt.  §  52,  16.  Vgl.  zu  Lys.  16  §  11.  —  Iv  av  lr]TQiaiv. 
Priscian  sagt:  Isocrates  in  Areopaffitico,  iv  Taig  avXrjTQiGiv  pro  in  loeo 
in  quo  habitant  tibicines  (eigentl.  tibicinac).  Suic  simile  in  I  invectivarum 
(Catil.  I.  1):  dico  tc  venisse  priore  nocte  inter  falcarios,  i.  e.  in  locum  ubi 
sunt  falcarii.  Mit  dergleichen  und  noch  einigen  andern  Zügen  zeichnet 
Is.  die  grosse  Verdorbenheit  eines  Theiles  der  damaligen  tithen.  Jugend 
auch  15  §  287.  —  Tr]V  dyoQav,  theils  weil  viel  müssiges  Volk  da 
zusammenkam,  woher  manches  Beispiel  der  Gemeinheit  und  Frechheit, 
theils  galt  es  für  unschicklich,  dass  junge  Leute  sich  um  ölFentliche 
Angelegenheiten  und  besonders  um  Gerichtshäudel  kümmerten.  Darum 
wird  Aristoph.  Wölk.  987  von  dem  Jüngling  verlangt  xditiOTi^aei  fMiaalv 
dyoQuv  xal  ßaXavduv  an ^x^ad^ai,^  denn  auch  bei  den  Bädern  ver- 
sammelte sich  müssiges  Volk,  und  Andok,  g.  Alkib.  §  22  klagt  ToiyaQToi 
Tüjv  viwv  al  öiaTQLßal  ovx  Iv  Totg  yvfivaaiotg  dXl^  h'  TOig  dvr.a- 
aTrjQioig  €iai,  xal  aiQaTBvovTai  fikv  ol  TiQsaßvrSQoi,,  6T]/iit]yoQoij(fc  6k 

ol   VeMI€QOt. 

49.  dvT€i7T€tv.  Dieses  tadelt  ebenfalls  als  Frechheit  Aristoph. 
Wölk.  994  /iir]6^  dvTSLTtEtv  Tin  ttutqI  fi7j6iv.  —  Iv  xanrjXeCof. 
Solche  Schenken  zu  besuchen  und  darin  etwas  zu  geniesseu  war  für 
Freie  in  älteren  Zeiten  so  verpönt,  dass  Hyperides  (Fragment  164  Zürch. 
Ausg.)  sagte  Tovg  l4QE07rayiTag  dgiOTijaavTa  TLva  Iv  xamilsio)  x(olvaa& 
dvüvai  eig  Zigeiov  ndyov,  ihn  also  von  dieser  Würde  ausschlössen,  — 
ß(o fA.okox^vea^ai.  Harpocr.  xvQiojg  iXfyovTo  ß(OjuoX6xoi>  ol  Inl 
Züiv  -ß^vacbiv  vTib  TOvg  ßb)fiovg  xa&l^ovxeg  xal  f4,€Ta  xoXaxeiag  ngoa- 
anovvTsg.  4>eQ€XQdTr}g  TvQavvi6ir'  —  Iva  fii}  ngog  ToTg  ßwfioTg 
navTa^ov  del  Xo/dJVTeg  ß(afioX6)(oi,  xaX(a^ed-a'  —  ix  fA6Ta(f0Qäg  6€ 
tovTü)V  iXeyovTo  ßo}^oX6/oi  eiixoXoC  xivsg  dv^QOJTTot.  xal  xanswol 
xa)  ndv  otiovv  vTio/uevo^Teg  iirl  x8q6€i  6id  tov  TratCetv  t&  xal 
axwTTTeiv.    Aristot.  Rhet.  III,  18  'iari,  6'  rj  eiqoiVeCa   Tilg    ßtofioXo^CoLg 


142 


I2:0KPAT0Y2: 


APEonArrriKOs. 


145 


Aal  lovg  evTQaTtaXovg   di  yicd  %ovg  OAmii;eLv  övvaf.dvovg, 
ovg  vvv  ev(fve7g  TtQoaayoQevovotv ,   ei^Bivoi   dvtnvxelg    iva- 

fu'Cov. 

50  Kai  fir^Selg  oUad^co  fue  Svay,6Xwg  diayiela&at  Ttgog 
lovg  lahfrjv  l'xovtag  ^h  i]ki'Muv,  ovie  yceg  fjyovi.iai  tov- 
Tovg  cdclovg  eivav  uov  yiyvo^iivojVj  avvotdd  tb  tolg  txXbL- 
axoig  auTiov  rf/uoia  xcuQOvat  iuvtij  tt^  ytaTaoidaei ,  dt 
?jv  l'^eattp  ctviolg  iv  valg  cuolaalaig  cavtaig  öuttQißeiv 
üoi^  ovY,  av  elxoTiog  lomoig  ejcnififftiV,  dlkd  jtolv  öi- 
■/MioTSQOv  tdig  ollyo)   irgb   }]fuüi'    TrjV   noliv  öioiyirjaaGiv, 

51  i-Äeivot  yccQ  i]Ouv  ol  jrqoTQkpavieg  iicl  xaiiag  rag  oliyv)- 
Qiag  '/.cd  /.aualvöarceg  ir^v  r^g  ßovlrjg  övvai-iLv.  rjg  ifti' 
araTOvar^g  ov  öi'moi'  ovo'  fyy.lrjfxdicov  ovö^  eiG(fOQcdv  ovöi 
jcBviag  ovöe  7tolif.iiov  rj  ircoXig  iysf.ievy  ctlld  aoI  Ttqog  ak- 
Xiikovg  TjGvyJap  el'/ov  ymI  Ttgbg  covg  aXlovg  ixTiavtag  el- 
qr^vr^v  rjyov,    TiaqEtxov  ydq  acpäg  aviovg  vdlg  fiip  "EXlr^at 

h'l'itocovg,  tolg  ös  ßaqßdqoig  (foßeqovg'  rot't;  i^iiv  ydq  ae- 
Gio'AOieg  r^GCiv,  naqd  de  ccov  öUtiV  %YikiY.ai%riv  ellr^rpoTegf 
wGi^  dyaicav  e'/eivovg  el  firjdiv  tri  /mv.ov   xdG/ßiev,     toi^ 


Stelle  kann  man  in  dem  fauHn»ai  ^vvufÄSVog  «ler  aogetührteü  wieder 
tiadeij.  Ueber  die  Beschouif^uug  des  Schlechten  durch  missbrauchte 
Aameii  Thuk.  IIl,  82  xriv  dmihAtiv  d^iwaiv  iwv  6vo^aT0)v  ig  tcc  (gyn 
tlvTrjkXa^av  rrj  d'ix(aojo€i.  —  xcd  —  ()V  „und  auch"  bei  dea  Redueru 
mit  Ausnahme'  des  üemosth.  minder  häufig.     S.  zu  Lys.  19  §  5. 

50.  xal  fir](^e£Sy  vgl.  über  diese  Wendung  4  §  129.  —  (TtVotJ«, 
Coostr.  6  §  83  auviiäons  "A&rivaioLq  IxXmovac  ihv  /(oonv.  Krug. 
56,  7,  6.  —  oXtyo)  nqo  rjintiiv.  Die  Schwächung  des  Areopag  durch 
Ephialtes  geschah  Ol.   80,  2  =  459,  also  etwa  23  Jahre  vor  Is.  Geburt. 

51.  dtxiüv.  Wenn  er  auch  jene  ältere  Zeit  etwas  zu  golden 
schildert,  so  ist  doch  richtig,  dass  die  Processe  ungeheuer  zugenommen 
hatten.  Schuld  daran  waren  einerseits  die  nach  Perikles  zunehmenden 
Sykophanten,  anderseits  wohl  auch  der  durch  Perikles  eingeführte 
Hichtersold.  S.  zu  §  54.  Energisch  ^agt  Lys.  27  §  1 1  vvv  ovrtog  r) 
Tiöhg  (^idx€iTca,  (oais  oixin  mv  orrot  (die  sykophantischen  Dema- 
gogen) xUnTovOLv  oQyil^a&i,  cdV  ün>  avtol  Xafxßiivejs  ;if«j>*i'  tais, 
tSffTieQ  vung  TU  Tovibiv  lua&ofpoQOti'Teg,  dlX^  ov  tovtmv  tu  vfitTfqu 

XkfTTTOVTiüV. 

52.  7T(cou  (Ji  TüJv.     S.   4   §   82.  —  xKTnaxivtig,  Bauten  und 


ydqrot  Sid  xavra  (uezd  roGavtrjg  ccGcpalelag  öc^yov,  wGze 
TcaXUovg  elvat  xal  TtoXvxeleGTeqag  Tag  olyirjGStg  xal  xdg 
xazaGTisvag  zag  eul  twv  dyqcov  r]  xdg  evzbg  rslxovg,  xal 
fCoXXovg  TOJV  TtoXiTtov  ^rjö*  eig  rag  eoqtdg  eig  aGxv  xaxa- 
ßalvetVy  dV^  aiqelGd^ai  {.leveiv  btvI  Tolg  löloig  dyad-olg 
f.iäXXov  ^  Twv  xotvtüv  aTtoXaveiv.  ovöe  ydq  rd  Tteql  xdg  53 
d-ecoqlagj  wv  e'vex^  av  ng  r]Xd'€v,  aGeXywg  ovo  vTteqiqcpd- 
viog  dXXd  vovv  ixovrcag  STtolow.  ov  ydq  ix  rav  TtofiTZoiv 
ovo*  ex  Tü)v  Tteql  rdg  ^o^i^y/ag  (piXovixmv  ovo"  ex  twi^ 
TOiovTCOv  dXaLoveicjv  zr^v  evöaii^iovlav  edoxif^iaC^ov,  dXX  ex 
Tov  Gcocpqovcüg  olxelv  xal  tov  ßlov  tov  xaS^  rjf.ieqav  xal 
toZ  ixr]deva  xtjv  tzoXltwv  djioqelv  tcov  eTtirrjöetiov.  e^  wv- 
7t eq  XQ^  xqivBiv  TOvg  tog  dXrjS^wg  ev  Ttqdxtovtag  xal  f.ir^ 
(foqxixiog  TtoXitBvoixevovg'  BTtel  vvv  yB  xig  oix  av  enl  rolg  54 
ytyvofÄevoig  twv  ev  (pqovovvtwv  dXyv^GBiBv.,  oxav  ^idiß  TtoX- 
Xovg  Tcov  TtoXiTwv  avvovg  f-iev  Tteql  zwv  dvayxalojv,  Bid^ 
y^ovGiv  BixB  ^ir],  Ttqo  rwv   ÖLxaGTrjqlwv  xXrjqovfxevovg,  xiov 


Einrichtungen.  In  der  Stadt  zwar  waren  die  älteren  Privathäuser  un- 
ansehnlich. Der  zu  4  §  46  citirte  Geograph  sagt:  at  fxfv  TtoXXal  tcHv 
oixLWV  ivTsXeTg,  oUyai  cTf  xgriaifiai.  Dem.  4  §  26  rrjv  Idjoianißov 
xal  rr)v  JVhlrid^ov  xai  raiv  tote  la/UTTQWv  oixiaVj  et  rig  aQcc  oJ^ev 
ufÄ.(ov  onoCa  tiot'  lariv,  oqk  rfjg  tov  yeCxovog  ovdkv  GSfivoTiQUV 
oiaav.  Dass  aber  die  Bauten  und  Einrichtungen  auf  dem  mit  Land- 
häusern und  Pflanzungen  besäeten  Boden  Attikas  vor  dem  Kriege  schön 
und  reich  waren,  folgt  auch  aus  Thukyd.  II,  65.  Es  zürnten  dem 
Perikles  die  Reichen  xuXä  XT^/naTa  xard  rrjv  x^Q^^  oixoßofxiaig  je 
xol  noXvTeX^ai  xaTaaxevaTg  dnolwXexÖTSc;.  Man  zog  auch  in  altern 
Zeiten  überhaupt  den  Aufenthalt  auf  dem  Lande  vor.  Herm.  Privatalt. 
§  18.  —  xaTußaivtiv,  weil  das  aaTv  näher  am  Meere,  also  für 
viele  Bewohner  Attikas  tiefer  lag.  Bei  TEl/og,  ccgtv,  dyoqd,  wenn  sie 
als  nomina   propr.   gelten,   fehlt  der   Artikel.     Krug.    50,    2,  15.     S.  zu 

Lys.  13  §  80. 

53.  d^itüQiag,  die  Feste  mit  Processionen,  Chören,  Schaugepränge, 
was  mit  den  eoridaeig  unsinniges  Geld  kostete.  —  (pcXovtxicjv  mit 
ßaiter  und  Bens.,  vulg.  (piXovetxicav.  Sie  wünschten  den  Sieg,  aber  sie 
zankten  sich  nicht.  S.  zu  4  §  19.  Die  Ausgaben  konnten  für  einen 
ehrgeizig  w;etteifernden  Choregen  bis  auf  3000,  ja  5000  Drachmen 
kommen.  Bockh  Staatsh.  I,  604  (491).  —  (fOQTtxdig  bezeichnet  hier 
den  widrigen  Contrast  {ivavricoaig  %  54)  des  Grossthuns  aeben  der 
Bettelarmuth. 

54.  Tüiv  SU  (pQovoiVtwv  ist  aus  seiner  natürl.  Stellung  bei 
jt'g  hieher  versetzt,  um  mehr  hervorzutreten.  —  71  q 6  töjv  (^ixctait}- 


/! 
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S'  ^EXIj^viüv  Tovg  ilavvBiv  tag  vavg  ßovlo/iivovg  TQEq>eiv 
a^wvvzag,    Aal  xoQBvovrag  fxev  h  xQvaolg  ifiarioig,   %ev' 


qioiV.  Wie  erpicht  die  Masse  der  Bürger  auf  die  Taggelder  war  und 
sich  dafür  den  Demagogen  io  die  Arme  warf,  klagt  Is.  8  §  130:  Die 
Demagogen  sahen  jovg  dno  T(äv  6(,xaairiQi(ov  ^(üvrag  z«l  tmv  ix- 
xlrjaiüiv  xai  rmv  Irrivd-f^v  IrifA^atiav  vcf^  avTOig  Jtor  rijv  IvSeiav 
rivayxaafxtvovq  elvca,  xal  7tolXr}V  yaqiv  f/orr«?  jctig  ftaayyeUaig 
xal  laig  you<fc<Tg  yal  jatg  iuhag  Guxotfavilaig  raig  dt'  avuöv  yl- 
yvouivaig^  Die  Richter  aber  werden  durchweg  als  Arme  angenommen 
20  §  15,  weil  die  Vermöglichen  den  Armen  dieses  Bischen  Erwerb  nicht 
vorwegnehmen  wollten  und  darum  nicht  zum  Loosen  für  Richterstellen 
gingen,  wie  Is.  15  §  152  von  sich  selbst  erklart:  iSeci'bv  7}yr}aati8Vog, 
ii  dvvd^erog  Ix  tmv  I^imv  TQi(f€tv  IfiavTov  IfinoöbiV  tu)  yEvrjaof^at 
jtüV  IvTiih'Hv  Cf]''  rivayxaaSfiivtüV  Xaßuv  rb  ölöouevov  vnb  r-^g  no- 
Xeojg.  Von  den' 6000  jährlich  ausgeloosteu  Heliasten  waren  5000  für 
10  Gerichtshöfe  in  10  Abtheilungen  von  500  Mann  cingetheilt,  und  die 
letzten  1000  waren  wohl  Ersatzmänner.  Da  aber  in  manchen  Fällen 
nur  200  bis  400,  in  manchen  aber  wieder  1500,  ja  2000,  Richter  er- 
fordert wurden,  und  da  jedenfalls  am  Morgen  eines  jeden  Gerichtstags 
für  die  Zuweisung  der  Processe  an  die  Gerichtshöfe,  die  dafür  in  An- 
spruch genommen  werden  sollten,  eine  neue  Verloosung  Statt  fand;  so 
erklärt  sich,  was  für  ein  Drängen  und  was  für  Scenen  der  Interessirt- 
heit  das  Loosen  vor  den  Gerichtshöfen  hervorrief,  da  ja  daran  der  Be- 
zug von  drei  Obolen  Sitzungsgeld  für  selbigen  Tag  hing.  Herrn.  Staats- 
alt. §  134  —  Toiv  6"  "Ellfivmv.  Sonst  ruderten  z.  ß.  im  Anfange 
des  pelop.  Kriegs,  Thuk.  I,  121,  3,  Fremde,  und  zwar  zusammengelau- 
fenes Volk  aus  ganz  Hellas  (Is.  8  §  79)  die  athen.  Kriegsflotte,  die  Be- 
fehlshaber der  Schilfe  aber  und  die  Soldaten  waren  Bürger.  Thuk.  I, 
143  xuß€QvriT(tg  k'/ouev  noXiTag.  Später  wurde  diess  anders,  man 
nahm  fremde  Soldaten  in  Löhnung,  und  Bürger  ruderten  (Xen.  resp. 
Ath.  1,  2  o  Srjfxog  lariv  6  IXavvcov  rag  vavg),  und  Is.  8  §  48  führt 
zu  Gemüthe,  welchen  Eindruck  es  machte,  wenn  die,  welche  die  Herr- 
schaft über  die  Hellenen  ansprachen,  mit  dem  Sitzkissen  des  Ruderers 
aus  dem  Schilfe  stiegen,  die  fremden  Miethlinge  dagegen  die  VValfen 
führten.  Mitunter  aber  änderte  sich  auch  dieses,  und  dann  kam  heraus, 
was  hier  theils  als  Bettelstolz,  theils  vorzüglich  als  staatswirthschaft- 
lich  verkehrt  gerügt  wird,  dass  sie  selbst  zwar  um  den  Richtersold 
als  ums  tägliche  Brod  loostcn,  dagegen  für  Recht  hielten,  dass  man  die- 
jenigen von  den  Hellenen  besolde,  welche  die  attischen  Schilfe  rudern 
wollten.  Die  Richtigkeit  von  'EXXrivmv,  wofür  man  aXXtav  wollte, 
ergiebt  sich  schon  aus  dem  Ggstz.  avTovg,  und  den  Athenern  gegenüber 


heissen  die  übrigen  Hellenen  auch  ohne  ctXXoi  oft  "EXXrjvfg. 


80.  81. 


4  §  80.  Dem  18  §  24.  —  /()i'(Tor?,  da  der  Wetteifer  der  Choregen 
sich  in  j)raehtvoller  Ausrüstung  und  Kleidung  des  Chors  zeigte.  Der 
Komiker  Autiphanes  (um  350  vor  Chr.)  schildert  bei  Athen.  IH,  62  das 
glänzende  Elend  in  Athen:  Ein  Vermöglicher  verliere  seine  Habe  mit 
Steuern  und  Processen,  rj  aTQctTrjyrjaag  7ioo(Tü)(fXiV  rj  /OQrjybg  aiQS- 
^^iig  IfittTta  XQvaa  nagacJ/wv  to7  x^QV  (>«'>fOf  (fOQfi.  üebrigens 
sagt  Xen.  resp.  Ath.  1,  10  von  dem  Aussehen  des  geaieinen  Mannes  zu 
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IxaZoriag  d'  iv  loiovroig  ev  olg  ov  ßovlofxai  Uyeiv,  v.al 
TOiavrag  ixllag  ivavvuoaeig  tteqI  rrjv  dioUrjOiv  yr/vo^e- 
vag,  Ol  f.ieydhiv  aioyvviqv  v^  nolu  ixoiovaiv,  ^Q.v  ovöev  55 
r;v  In  h,eivi]g  %rg  ßovlrg '  aTtrjlla'^E  yag  rovg  [äsv  Ttevrj- 
zag  Toiv  airoQuov  laig  egyaotaig  y.al  Talg  Ttaga  xtov  exov- 
Tiov  coq^elelaig,  rorg  de  vecoregoig  twv  av.olaoKTiv  Tolg 
e7TiT}]ÖBv(.iaöL  ytai  Talg  avTtdv  €7tifAe?.eiaLg,  TOvg  de  ttoIl- 
TEvoi-iivovg  TCüv  TtlEOVE^uov  Talg  Tif,uoQlaLg  '/.al  Tq>  f/r/  lav- 
d^di'Eiv  TOvg  döiKOvvTag,  TOvg  de  TtqEoßvTEQOvg  tmv  ad^v- 
fiuov  Talg  TiiLialg  Talg  7toliTiY,alg  y,al  Talg  Ttagd  tcov  veco- 
TEQCov  S^EQaTCEtaig,  '/.aiTOi  ftwg  av  yevoiTO  TavTrjg  TtlEiovog 
a^ia  jro?UTEia,  Trjg  ovtco  Y.alwg  andvxiov  tcov  ^tgayf^aTcov 
i7nf.iEh]S^EiOi]g; 

IIeqI    l^liv    olv  TCOV    7T0TE  YaS^EGTCOTCOV    TCC    (.lEV    TtlElOTa  56 

dtEh]lvd^a(.iEV'  ooa  de  TcagalEloiTva^iEv,  1%  tcx)v  EiQrjfAevcov, 

OTi    'Aa/LElva     TOV    aVVOV    TQOTTOV     Eiyß    TOVTOLg,     QCXÖIOV     EGTC 

ytaTa^iad^Elv.  ijöi]  de  TivEg  aKOvoavteg  f.iov  Tavva  öiE^i- 
ovTog  ETtfivEoav  fjev  cog  oiov  te  fidliaTa,  v.al  TOvg  ngoyo- 
vovg  €f.iay,dQioav  otl   tov  tqotcov  tovtov   ttjv  tvoIlv   öioj- 


Athen  lo(^fJTa  ovSh'  ßaXTicj  e/ei  b  ^r/uog  avToOc  rj  ot  SovXoi  xal  ol 
fA^TOixov  xal  T((  sf^r}  ov^tv  ßeXriovg  siaiv. 

55.  In  raig  avTtov  Incij..  ist  avrtüv  Objectsgen.  —  In  dieser 
Zusammenfassung  jeuer  belobten  frühern  Zustände  bringt  er  ein  neues 
Moment  vor  rovg  öt  TTQEaßvTSQovg  tcjV  ad-vfiibiv  T«ig  nuaTg,  ohne 
es  im  Einzelnen  verhandelt  und  begründet  zu  haben.  Die  Auszeichnungen 
und  die  Ehrenstelleu  (denn  solche  und  besonders  die  Würde  der  Areo- 
])agiten  will  er  unter  den  riualg  verstanden  wissen)  als  Tröstung  für 
die  a&vfi(€a  des  Alters  sind  zwar  für  sich  ein  Grund,  aber  in  einem 
Staate,  wo  durchs  Loos  ohne  Unterschied  Alle  zu  Allem  gelangten,  war 
es  odios  (§  57)  den  wahren  Grund  zu  sagen,  der  darin  besteht,  dass  es 
unklug  ist  in  gewöhnlichen  Zeiten  die  höchsten  Staatsehren  der  Jugend 
nicht  als  fernes,  dem  Verdienst  und  erprobter  Tüchtigkeit  aufbewahrtes, 
Ziel  hinzustellen,  sondern  sie  als  mühelos  erreichbar  sogleich  herabzu- 
geben, wodurch  die  Ehre  an  Werth  und  die  Ehrliebe  an  Energie  ein- 
büsst.  Eine  leise  Andeutung  dieses  zweiten  Grundes  jedoch  kann  mau 
finden  in  den  Achtungsbezeugungen  {raig  &e()a7ie(aig)  von  Seiten  der 
Jüngern. 

56    ttotL     Von  jener  alten  Zeit  konnte  er  auch    tote  sagen,  wie 
Bens,  schreibt,  aber    noTt  drückt,    wie    Kayser  bemerkt,    djis   Bedauern 
^    über  verschwundene  Zustände  besser  aus.  —  xuxeTva  d.  i.  r«  na^a- 
XiXu^fxiva,  TOLTOig  d.  i.  ToTg  ffQrjuii'oig. 

Isokrates.  4.  Aufl.  10 
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57  xoiJ',  ov  i.ir]v  ifiäg  y  ^jovto  neiod^rfieo^ai  xQ)o&ai  tov- 
joig,  a?X  cuQr;aeö&at  diu  trv  avvrjd^eictv  iv  jolg  xa&e- 
mri-Aoai  /TQayfiaai  y,a/.07ta^Blv  fiällov  rj  ^era  Tcokizeiag 
a'KQißeaT€Qag  a^ieivov  lov  ßiov  dtdyeiv.  elvai  d"  Hfaacev 
i^iol  Acd  yjvdvvoi'j  fit  ta  ßilTiata  avpißovleviov  ixiaoöi]- 
flog  elvai  do^co  y.cd  irjv  itokiv  trp^üv  elg  ohyaQxlctr   ^/<- 

58  ßaUh.  'Eyio  6*  et  fiii'  tzbqI  Ttqayfimiov  ayvooif-UHOv  /.cd 
ut  Koiviüv  Tovg  Xoyovg  iTtoiovf.iriv ,  y.al  ttsqI  tovrcov  iyti- 
Ievov  iiiiäg  hUö^m  Gvvidqovg  ij  GvyyQmfiag,  öi  lov  o  (J^- 
fAog  ActTeXid^r]  lo  jrQoreQoi'j  elzonog  av  eixov  TairriV  rr^v 
alclav'  vvv  d*  ovSri-  el'Qt/M  toioviov ,  uKla  fhellEyfiat. 
jieQi  dioiKrjOewg  ol/.  ujCO'/.£'/.QifÄi.dvi]g  itlXa  rrfeai  rfavegäg, 

59  Tr  Tidvteg  XaiB  /.cd  ratQiav  7}fHv  ovaav  ^al  ttIeiohov 
ctyuS-ojv  /.cd  irj  Ttoku  %al  lolg  alXoig  ^'EXXi^oiv  ahiav 
yiytnulvr^v,  TtQog  de  lovioig  vftb  toiomcov  dvÖQiov  j'o- 
fiod-eii^(hl(J(n'  y.al  '/.citaöiciOeiaav ,  ovg  ovöelg  oöTig  ova, 
av  oftoloy/aeie  öi]f.ioiiy.cai(xiovg  yeyertjaS^aL  uov  uToXitidv. 
lÖGTB  Ttctvicov  av  Lioi  aifißctlt]  ÖBivoxaiov,  el  zoiavrrjv  Tto- 
hieictv  eioi]yov!.ievog  veioitqiov   öo^aifit   Tcgayfidtcüv   iiti- 

60  Ih'uelv.  t/ieira  /M/elS-ev  gctöiov  yvüßvac  Tr]v  eiätjv  öid- 
voiav  iv  yaq  To7g  itleioxaig  uov  loyiov  tiov  elgrifieviov 
l.i^  ifiov  cpavr^aofiaL  talg  fiiv   ohyaQyJaig  /.al  Talg  itlt- 


57.  üq  oXiyaQ/Cavy  das  übliche  Schlagwort,  mit  welchem  De- 
magogen oud  Sykophauten  diejeaigen  verdächtigten,  welche  die  Ochlo- 
kratie unter  der  Herrschaft  jeuer  nicht  dulden  wollten.  Bei  Aristoph. 
Plut.  948  droht  der  Sykophant  mit  der  Klage:  ort  xaralvei  Tiegtcpavcis, 
£ig  MV  fAOVog,  rrjv  iftjuoxQcaiav. 

58.  ^cotrojr,  oireakuudige  und  allbekaunte,  wie  der  Ggstz.  «;ro^6- 
xovfAfAivrig  uXXci  n.  (fav.  zeigt.  —  avyyQaffeag,  wie  bei  Ein- 
führung der  ersten  Oligarchie  (411)  eine  Commission  von  10  Mäonern 
unter  diesem  Titel  mit  unbedingter  Vollmacht  eingesetzt  wurde,  gleich- 
sam als  Constituante,  Anträge  zur  Aenderung  der  Uemokratic  zu  briogen. 
ITiuk.  VIII,  69.  Ein  CoUegium,  ovnJoot-y  um  die  Oligarchie  eiuzu- 
leiteo,  wird  zwar  nicht  genannt,  aber  es  ist  einleuchtend,  dass  Collegien 
für  solche  Zwecke  etwa  bestellt  und  mit  solchem  allgemeinen  xNamen 
bezeichnet  wurden.  —  ei^rov  r.  t.  ulttav^  4  §  109. 

59.  öri^oj ixwtäjovg.  S.  §  16.  —  eianyov fiev o g,  vom 
Einbringen  oder  Vorschlagen   von  Gesetzen   und  Beschlüssen.     4  §   170. 

60.  nXEiaroig,   z.    B.    8    §   51.   —  nleoveila  tg,   den  Vor- 


* 
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ove^iaig  i/rLTtfiiüv^  tag  6'  looTr^iag  '/al  tag  SrjfiO'/QaTLag 
iTiaivcüv,  ov  Ttdaag,  cdld  rag  '/alwg  Kad^earrf/vlag,  ovö^ 
log  ETvxov,  dlld  ör/aicog  /al  loyov  l^ovrcog.  olöa  ydq  61 
%ovg  ze  jtqoyovovg  rohg  rjfiezeqovg  ev  xarnj]  xf]  /axaoTd- 
aec  Tzolv  tcov  allcov  äieveyKOvzag,  '/al  u4a/eöaLj.iovLovg 
öid  TOVTO  '/dllioca  7ioXiTevoi.dvovg ,  oit  fidlioxa  örji.io- 
■/qaiovuevoi  zvyxdvovGiv.  Iv  ydq  xf^  xiov  dqxcov  alqiGsv 
xal  Tqi  ßuo  xtT)  /a^  rjfiiqav  /cd  xoig  dlloig  ETZLxriöev- 
fiaGLV  Ydotuiv  av  Ttaq*  avxolg  xdg  iG6xi]xag  '/al  zag  ofioi- 
OTYYxag  (.lällov  r  jtaqd  xöig  dlloig  iGxvovGag'  oig  al  fisv 
bliyaqxicii  nole{.iovGtv,  ol  de  -/altog  Ö7]fio/qaxovf.ievoi  /ow- 
^uvoL  öiaxelovGiv.  xcov  xolvvv  allcov  ttoIecov  xalg  enicpa-  62 
veaxdxaig  -/al  fieyiGxaig,  ]]v  i^erccLeiv  ßovlrjd-coiievy  svqrj- 
ao(.iBv  xdg  öt'fw/qaxiag  (.lallov  ?J  xdg  ohyaqxmg  Gvficpe- 
qovGccg'  BTtBl  /cd  xrjv   fif.iBxiqav   TrolixBiccv,    fj  7tdvxBg  eni- 

rechteu,  §  70.  Ggstz.  per  chiasmum  laoTriTccg.  Is.  zeigt  sich  überall  als 
Gegner  der  Oligarchien  und  als  Anhänger  einer  durch  aristokratische 
Elemente  (im  antiken  Sinne,  Aristot.  Fol.  4,  6,  3  17  ciQiaioxocaicc  ßov- 


fassung  Athens  und  für  älter  als  Lykurg  ansieht.  Is.  scheint  freilich  an 
jener  Stelle  so  schon  fast  dem  Thcseus  zuzuschreiben,  was  erst  durch 
Solon  geschah,  ein  bei  den  Griechen  häuliger  Anachronismus,  s.  Herrn. 
Staatsalt.  §  97.  —  oj?  eiu/ov  näml.  Ittkivcov,  in  zufälliger  Laune. 
§   71  OTctv  Tv^fo,  wenn  mich  die  Laune  anwandelt. 

61.  <Sr]fAOXQCiTovf.i6voi.  Die  Demokratie  der  Lakedämonier 
(natürl.  nui'  die  spartiatischen  Vollbürger ,  die  ufioiot  sind  gemeint  12 
§  187,  nicht  Periöken)  bezieht  sich,  wie  Aristot.  Pol.  IV.  7,  5  anführt, 
auf  die  gleiche  Erziehung,  Thcilnahme  au  deu  Syssitien,  gleiche  Lebens- 
weise von  Reich  und  Arm,  ferner  auf  die  gleichen  Hechte  der  o/uoiot 
bei  Versammlungen  und  Wahlen  (iaovofxtav),  wo  Ungleichheiten  nur 
durch  Altersverschiedenheit  bedingt  waren.  Herm.  Staatsalt.  §  25.  Aus 
dieser  ursprünglichen  Gleichheit  der  Glieder  einer  Kaste  erklärt  sich 
das  Paradoxon,  dass  die  spart.  Verfassung  demokratisch  heisst,  während 
bei  den  Vorrechten  der  spartanischen  Vollbürger  gegen  PeriÖkeu  oder 
gar  gegen  Heloten  Sparta  gerade  das  Bild  der  grössten  uviaoTTjreg  und 
avo/iioi6Tr,Tsg  gewährte.  Allein  mit  der  Zeit  trat  Ungleichheit  der 
Rechte  und  des  Vermögens  auch  in  der  herrschenden  Kaste  ein.  Herm. 
a.  a.  0.  §  48.  Schöm.  gr.  Alterth.  I,  216.  —  olg  bezieht  sich  auf 
die  eben  genannten  iaoTTjT^g  und  ouoioTrjTsg  als  Sachen. 

62.  Tojv  To(vvv  uklwv.  Da  er  deu  Blick  nun  auf  die  andern 
Staaten  richtet,  so  ist  toCviv  nicht  folgernd  {ovD.oyiaTLxöv),  sondern 
fortschreitend  ifisraßaTixüv),  Krug.  69,  62.  —  TidrTeg  tnuLUMOtv. 
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TifACüaiv,  Tjv  .raQaßdkcofiev  amr]V  fdij  itQog  ttjv  vtt'  ifiov 
Qr]&Elaav  alla  iigog  'cijv  vitb  Tüiv  tQiaKOvra  xavaaväaav, 
ovdeig  oorig  ovk  av  d^eoTtoir/tov  uvm  vof^ilaeiev. 

63  Bovlofiai  d\  el  Kai  Tiveg  f.i€  iftjaovaiv  i'^co  TTjg  vno- 
MöBiog  Uyuv,  drjhoaai  Kcd  diel&elv  oaov  avrt]  zijg  t6t€ 
ötrjVByy.eVj  "Iva  lüßelg  oYt/ml  jue  Ta  fiiv  ctf^iaQTrjfÄata 
Tov  drßiov  Uav  a/.Qißwg  ekeTauiVj  ei  öi  n  vmIov  5J  (T£- 
\.LVOv  dimiEnqa/xai ,  %ama  6i  naqaküjcuv.  hoxai  d  o 
loyog  ovit  uaytQog  ov/  arcofpelijg  Tolg  ceKoiavaiv. 

64  "E.iiidi^  y((Q  lug  vavg  zag  Ttegl  ^Elh]a7tovioj>  airo)- 
liaaf.tev  /««  lalg  aiiiq^ogaig  iABiratg  i)  Ttohg  TteguTteae, 
(i^  '»17.  n/(ls  10  r  ;ro£oßvziQCOv  mvg  fXBv  di]iiOTr/,ovg  ym- 
lovfAei-'r^  holftovg  oviag  oiiovv  jctoyuv  vtiIq  tov  ^n] 
Ttoulv  ro  iTQoamrrniifvnv.  vm  deivov  r^yov/ihovg  ei  zig 
oxlfSTai  Ti]v  Ttoliv  n^  ivjt  i./j.tji'iov  ag^aaaVj  cavvrjv  vq)' 
htQoig  olaavj  Tovg  öi  zijg  ohyagyjag  eitiS^viirjaaiTag 
hoiiwjg    y.al    ii^    ^^hjl    Kaü-aigovirag    nal    ttjv    dovleiav 

Q^VTTnuf vorlag;  mi  loie  fttr,  oie  zb  rUiS-og  7]V  y.vQiov 
ivji   .ioayuufoji',    ijfjäg   zag   uov   allo)v   ayQOTtoleig  q^QOV- 


§  15.  _  {kfo7ro(}jTorn  wie  Piucl.  Pyth.  T,  61  die  dorische  Verfassung 
UtööfiuTog  lUvfhEiiia  heisst.  Ls.  meiut,  eine  schlechte  Demokratie  sei 
noch  golden  und  göttlich  gegen  eine  Oligarchie  wie  die  der  30  war. 
Vgl.  §  70.  ~  vTiö  Kov  TQ.  xaT  uaräoav.  Lys.  12  §  43  ^(poQoi 
xai^airjoav  vtio  tcov  tTaigiuv. 

r)3.  6|w  Tfjg  v7io'&iai(xig  =  tiM  tov  n^äyfiajog,  Cic.  pro 
Mii.  §  1)2  extra  causam.  —  6i  —  ö  «'.  ,S;  5tu  §  47.  —  ^/  6^  rc  collectiv, 
darum  Tccvra.  —  ovri  ^axQog  ovt'  ilviüifsli^g.  Solches  zur  Er- 
frischung der  Aufmerksauikeit  bei  den  Hedueru  häufig.  Dem.  18  §  144 
xai  yuQ  (V  TrQäyuK  avirei^fv  6m(Jr9€,  xai  /ueyuXcc  (ücfilrjosa^s  TTQog 
taTOQi'av  roh'  xoci  loi: 

64.  itniükiattutVy  bei  Aegospot.  4ü5  v.  Chr.  Mitte  Novembers 
nach  \iimels  Berechnung  im  Fruukf.  Piugramm  1848,  als  der  jetzt 
82j«ihrige  Is.  32  Jahre  alt  war,  weswegen  iior  nQinßviiQiov.  —  toi- ff 
fxlv  ör]^.  —  naa/tii.  wahrend  der  Helagerung  Athens  und  vor 
de?  Cafiitulation  mit  Sparta.  Lys.  13  §  5  ff.  Scheibe  Ölig.  Ümwälz. 
S;>89f.  —  rö  71O0OT  ai  j  öfitvov,  die  harten  Friedenshedingungen 
der  Sjiaitauei-,  weiche  erst  später  noch  Lysauder  durch  die  Forderung, 
de«  Peiräeus  zu  schleifen  und  die  Demokratie  abzuschaffen,  verschärfte. 
—  TavTi]v  hebt  das  Attribut  r^r  tiav  'Ell.  icQ^aauv  mit  Nachdruck 
hervor.  8  §  32  rolg  dya!>oig  otg  €/ofJfv  h'  rj)  ipi'X^,  lOvToig  xiio- 
fj^fiNt  Xfii  lug  Itllug  iü(f)e)Mttg.    Vgl.  zu  4  §  21*. 

Ö5.  ^fifig  —  (fQovoovvTug  und   die    übrigen   Accus,  der  Par- 
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Qovvzag,  eftEtöi]  ö'  ol  ZQidytovza  Ttagilaßov  zr]P  Jtohzelav, 
zolg  Tiolef-uoig  zrjv  r^i^iezagav  tyovzag;  ytal  Kazd  ^lev 
EKÜvov  ZOP  XQOvoi'  ÖEajtQzag  rji-aZv  bvzag  ^aKBÖamovi- 
ovg,  8/teidt  d'  ol  (pevyovzEg  /.azelO^ovzEg  TtolEf-ielv  vtceq 
zrjg  ilEv(}EQiag  kolf-ir^öav  y,al  Koviov  vavfuayojv  ivUrjOE, 
TtQEößEig  ilO^ovzag  Ttag'  avztov  -/.al  ÖLÖovzag  z-jj  irolei  zrjv 
dgyrjv  Z7]v  zrjg  ^aldzzrjg;  Kai  {.lev  öi]  ytal  zdÖE  zig  ot  6S 
lLivi]iiovEiEL  zcov  rjhyiuozcdv  zcov  ifiwv,  zrjv  fiiv  örii.iO'/,Qazlav 
ovzco  y.oüurjoaoav  Z7]v  tcoIlv  /mI  zolg  legolg  nah  zolg 
baloig,  üöz'  tzt  /.al  vvv  zovg  cafiKvov^ievovg  vo^UIelv  av- 
zr^v  d^lav  ehat  fir  f.i6rov  zcov  ^Ellr^vtov  agxEiv  dlld  /.al 
ziüv  allcov  djTavztov,  zolg  ös  zgid'/.ovza  zcov  idv  df-iElr]- 
aarzag,  zd  öi  GuXrjOavzagj  zovg  dt  vEwooUovg  ejtl  /.a^ai- 
qioEi  zguüv  zaldvzvjv  d7Toöof.iivovg,  elg  oig  rj  Ttohg 
dvikwGEv  ovK  Eldzzto  /tA/wi^  zaldvziüp;  dlld  {.irjv  ovöi  Q7 
TTjV    7xga6zt]za    örAalcog    dp    zig    iicaivtaEiE  zrjv    e'äeIvlov 

ticip.  hängen  ab  von  rig  ovx  ol^e  §  64,  weswegen  §  66  fortgesetzt  mit 
j(g  ov  iLtrr]uovivH.  —  i(ov  äXXmv,  z.  B.  der  Megarer.  S  §  92  «vri 
TO(J  (foovQiiV  rag  rdiv  tiXlwv  liXoonoXeig  rrjg  aviüiv  tneti^ov  rovg 
TioXfuioig  xvoiovg  yevoiuvovg,  als^Kallibios  mit  700  Mann  die  Burg 
besetzte.  Xen.  Hell.  II.'  3,  13  ff.  -  K6vü)v.  Von  Athens  Uebergabe 
bis  zur  Seeschlacht  von  Knidos  394  sind  es  zehn  Jahre.  Durch  diese 
Zusammenstellung  der  Spitzen  beider  Verfassungssysteme  wird  ein  Con- 
trast  gesucht,  wie  §  fiO  neben  das  Jahr  der  Anarchie  404  die  Schlacht 
bei  Leuktra  371  gestellt  wird.  —  Wieder  von  jener  Seeschlacht  bis  zu 
der  Laked.  Gesandtschaft  wären  es  25  Jahre,  wenn  es  wenigstens  die- 
jenige Gesandtschaft  der  Peloponnesier  wäre,  bei  welcher  der  Phliasier 
Prokies  (Ol.  102,  4  =  3ti9)  den  Athenern  in  Betreff  der  Hegemonie  den 
Vorschlag  macht:  uiifTwav  ulv  dvui  iriv  xarci  xhaXciTTav,  Aaxedcu- 
Lioviiov  öa  Tf]v  xuTfc  yriv.  Xen.  Hell.  VH,  1,  2.  Aber  schon  im 
Friedensschlüsse  von  374,  der  nach  den  glänzenden  beiden  Seesiegen  des 
Timotheos  über  die  Spartaner  erfolgte,  jiuotywQovv  dXXrjXoig  ol  nhv 
XKTti  ynv  ol  iU  xauc  ihiXiarav  «o//]?.  Diod.  XV,  38.  Herm.  Staats- 
alt. §  41.  Und  es  scheint  eine  freilich  anderwärts  nicht  bezeugte  Ge- 
sandtschaft bald    nach    der  Schlacht   bei  Knidos  gemeint  zu   sein,    vgl. 

9  §  68.  .      ,        , 

66.  xoa^i]auGav  unter  Perikles.  Im  Ggstz.  zu  hou,  dem  den 
Göttern  Geweihten,  ist  oma  das  zum  gewöhnlichen  Gebrauch  Erlaubte, 
Nichtgeweihte.  —  Tovg  äiptxvov  f^i  tvovg.  Vgl.  zu  4  §  45  und  133. 
—  ovXi'iaavTeg.  Wie  die  Dreissig  Heiligthümer  plünderten  (Lys.  12 
§  99),  so  verkauften  sie  auch  aus  Hass  gegen  das  Seewesen,  die  Wurzel 
der  Demokratie,   die  Schiffsbehälter  zum  Abbrechen  (Lys.   12  §  99.    30 

§  22). 

67.  n^uotriTa.    Eigentlich    war    ihre  (af.i6Ti]g    zu   schelten.     Er 
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piällov  ];  TT^v  %ov  di]piov.  ol  fiev  yctQ  xprjtphfjavt.  ftaqa- 
XaßovTeg  tijV  tioIiv  /revtayiooiovg  fÄev  nal  xiUovg  Tiov 
TtoliTCüv  aKQkovg  aniy.^BLvav ,  elg  de  rov  TIeLqaiä  fpvyelv 
7iletv  ]]  Tavray.iöxiliovg  ijvdyy.aoav'  ol  de  yqaTrjoavveg 
y.ai  i-ied-'  OTihov  y.auöi'Teg,  akohg  tovgahuoTaTOvg  Tmv^ 
xöxwv  avelovugj  ovuo  %a  nqbg  lovg  allovg  y.alwg  xaJ 
vof^ifiojg  öutiytjoav,  waie  ^irjdiv  tlatToi'  iyBiv  xovg  iyßalov' 

68  Tag  Tcov  yaTsldoricn'.  o  öi  :Tavui)V  ydlhoiov  y.al  fit- 
yiOTOv  %£Äi.it]Qior  rf.  'iiBi/Mag  %ov  öri^iov  daveioaf^i-- 
vwv  ydo  nov  hr  aoiti  f^teivdvtwv  harop  zdlavta  Ttaqa 
Aay.eöcuiiovivn>  alg  ii]v  jTohoQ/.iav  twp  tov  HeiQma 
y,acaox6vcvn\  ^zzl7]aiag  y€i>0!.uvr]g  ^£qI  dTtodooecog  tiov 
XQtj^uduov,  y,ai  leyoiTcov  jtolliov  log  öl/mlov  eoTi  öiaUeiv 
%d  nqog  yiay.eöai^wvioig  uti  Tovg  TtohoQyMifievovg  dlla 
Tovg  öaveiaafiuvovg,  i'öo^e  Tvt  öv^ucj  yiotvf]  7ton]oaG^ai  ttjv 

69  mtoöooLv,     yal  ydq  loi  öia  TatTijV   rtjV  yvmujv  elg  toi- 


avvr^v  i]iiä^   ouovoiar  y.anau^oar 


/"'    i 


ooöVTOv  imdovvai 


tijv  Tcbliv  iTioirjoav,  iöave  yiayeöai^iuilovgy   TOvg   eTtt  rr^g 

^hlt  aber  «lie  Figur  der  Litotes,  mit  der  mau  weniger  sagt  als  wozu 
matt  ia  der  Sache  berechtigt  ist,  um  so  passender,  weil  auch  der  Jjj^o? 
nicht  ebeu  niHcog  war,  wes\\egcu  auch  die  Worte  ualkov  —  (Tt/^oi-, 
die  mau  als  unnütze  \  erdeutlichung  betrachten  wollte,  dem  Sarkasmus 
nicht  Eintrag  thuu  und  auch  wegen  der  folgenden  Theiluug  ol  fih  — 
ol  d'6  unentbehrlich  sind.  —  tov  JiJiyoi'  hat  der  Urb.  üeber  die 
Zulässigkeit  des  Hiatus  s.  zu  4  §  113,  so  dass  nicht  uilthig  zur  ehemaligen 
Lesart  T»],'  <Ji?iioxo« ?/'«.'  zurückzukehre».  -  -  i<>t](fiG^aTi,  durch 
Volksbeschiuss  (Xen.  »eil.  II,  3,  2)  in  übrigens  uniormlicher  ßerathung, 
deren  Hergang  bei  Lvs.  12  §  72  «".  Der  Ggstz.  ist,  dass  ot  xoairiam'Jig 
xici  ,uO'  onkojr  xajwj'ieg  dennoch  ungleich  milder  verfuhren  als  jene, 
die  doch  scheinbar  die  Hechtslorm  für  sich  hatten.  Leber  die  Zahl 
1500  s.  4  §  113.  Scheibe  ölig.  Lmw.  S.  101.  —  avTOvg  Tovg  air. 
nur  ebeu  diejenigen  von  den  Dreissig,  die  nach  Eleusis  geflohen  waren 
(S.  die  Abhdlg.  vou  Rieh.  Grosser  über  das  Ende  der  üreissi^  m  den 
Jahrbb.  f.  Philol.  Bd.  99  S.  193  ü'.  und  S.  455).  —  n  ()6g  t o  v g  a  Iko  vg  , 
d.  i.  TOix  iv  äaiH  udvavjag.  finöhr  tX.  f/tcv  „gleiche  Hechte 
hatten",  §  69  taor  k/hv.  Schön  zeigt  die  Grossherzigkeit  dieser 
Grundbedingung  der  Versöhnung  Lys.  12  §  92  if-  ,    ,    ,.. 

()8  o  cfi  s.  4  §  128.  —  lz«Tor,  die  Pheidon  zu  Lakedamoa 
aufgenommen  hatte  (Lvs.  12  §  59),  und  zwar  gegen  die  im  Peiraeus. 
Um  so  rühmlicher  ist  der  Beschluss xonn  (aus  der  Staatskasse)  noinactai^at 
rriv  Knod'omv.  Die  Thatsache  erwätnt  ebenfalls  Lys.  30  §  22  und 
später  Uemosth.  Lept.  §  12,  welcher  auch  den  Ausdruck  xotrj/  öialuaat 
jCQt'ifiiaa  gebraucht.  —  71  oXion^xov fiivovg  Particip  des  Imperf. 
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oUyaQxiag  bliyov  delv  y.aS^  eyMöTi]v  ttjv  rj^BQav  Ttgoordv- 
zovvag  tj^lv,  lld^eXv  ettI  Trjg  ör](xoyQaTlag  h.evevooviag  aal 
derjGOfiiroig  jttr/  Tteguöelv  amovg  dvaaidvovg  yevoi-dvovg. 
w  d'  ovv  yecpdlaiov  zr^g  haveQWv  öiavolag  toiovtov  rjv* 
o\  (.lev  ydg  i^kiow  itov  iiev  Ttohrcuv  aQ%Biv,  xolg  de  ttoIb- 
fiLotg  öovIbvbiVj  o\  öt  tcuv  ^ev  aUcov  ixQyBiv,  xoig  de 
TtoliTaig  laov  eyuv. 

Tavra  de  dirjXS^ov  dvolv  bvbym,  jzqcovov  {.lev  e^iavTOv  iQ 
eTTiÖBl^ai  ßov?.6fiBvog  ov/,  ohyaQxtcov  ovöe  ttIbovb^iüv 
dlld  ör/Miag  ymI  xoG^lag  emd^vf^ovvTa  TtohTelag,  eTZBiza 
Tag  örj!.w/.QaTiag  zdg  tb  zaxwg  y.ad^BOTrfAviag  elaTvonov 
cv(X(poQCüV  ahlag  yiyvof-ievag ,  zdg  tb  /Mlwg  TtoliTBvofievag 
ftQOByavaag  tc^  SiyaiOTegag  Bnai  yal   yoivoTBQag  /,al  xotg 

XQWfievoig  rjdiovg. 

Tdx  ovv  dv  Tig  ^av{,idaBiBr,  zl  ßovl6f.iBvog  dvzl  z^g  71 
TToltzBiag  zijg  otzo)  Ttolld  /ml  yald  öia7rB7tQayfievi]g  eze- 
Qav  v(.iäg  nBid^co  j.iBzalaßBlv ,  yal  zivog  evBv.a  vvv  f.iev 
ovTW  yahog  eyABACoi-daY.a  zr]v  örjf^oyQazlav,  ozav  de  zvxo), 
^cdliv  [xBTaßaliüV  eTtczif^co  yal  yMzrjyogcd  zcov  y^adBOZU)- 
zwv;  'Eycü  de  y.al  ztov  Iduoziov  zovg  6?Jya  fxev  ymzoqB^ovv- T2 
zag  nolld  d^  ega^aqzdvovzag  fi€^icpo[^ai  ymI  vo(xilo)  q^av- 
Xozegovg  Blvac  zov  deoi'zog,  y.al  Trqog  yB  zovvoLg  zolg 
yByovözag  ey,  y.ahov  ydya^cov  ardgcov,  yal  (^Lygio  f.iev  ovzag 
iituiy.BareQOvg  zcov  vjtBQßallovziov  za7g  Ttovriqiaig,   Ttolv 


69  ÖETiaoiiivovg.  Nach  der  Schlacht  bei  Leuktra  suchten  die 
iJpartaner  in  bedrängter  Lage  bei  Athen  Hülfe,  das  ihnen  den  Iphikrates 
schickte.  Xen.  Hell.  VI,  5,  33  ff.  —  uvaaTctrovg  y^vo^ivovg, 
nicht  yivvoutvovg,  weil  sie  den  Athenern  die  Empfindung  vorstellen, 
die  diese  haben  würden,  wenn  ein  solches  Ereigniss  schon  erfolgt  wäre. 
Lys.  19  §  04  ^r  nEguÖETv  {%uäg)  vnb  rdiv  h/ßQwv  dvaioe&ivrag. — 
ixaT^Qiüv,  der  beiden  Parteien  zu  Athen. 

70.  ilaTTOVMV  avy(f>oüdiv  als  die  Oligarchien.  ^,  ^  ^, 

71.  Ti  ßovlouevog  zeigt  Ungeduld  des  Fragenden.  Lys.  31  §  24 
t(  ovv  ßovXri&ivjagTovTov  ^oxi^^aauiTs;  Aehnlich  tC  nad-tov,  welches 
aber    einen   ironischen   Anstrich    gäbe.    —    fxeTaXaßeiv,    fitra    vom 

Tausche,  wie  in  ueiaßaXsrv.  ^    ta  .     *    c>    i-vi 

72  uiuwouat,  mit  dem  Accus,  aber  auch  Hat.  4  ^  Ml.  — 
TOI?  ysyovoTag  Ix  x.  x.  Das  Gleichuiss  um  so  passender,  als  auch 
die    Athener    auf    ihre    ^vy(veia    so    stolz    waren.    §  76.  4  S  24.  — 
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de  XBiQOvg    icHv    TtaztQiov,   loiöogio,    y.al    övi.ißov'kBiöaii.1^ 

73  av  aiTül^  Ttaioaodat  toioircoig  ovaiv»  ttv  alttjv  oiv 
yvio{.u]v  txio  y.cd  jteqI  tiov  xotnov'  rj'/ovf.iat  yaq  delv  r]^täg 

'  ov  fxiya  (fQOveip  oid''  ayanqv,  ei  'Äa'/.oöatf.tovr^aaruov  y.al 
l^avtvtwv  \'&Qio7ttov  lOfAifAOJTEQoi  y€y6vaf.{€i> ,  ci),Ka  nolv 
fiällov  ayavazzElv  /.cd  ' ßaqkog  (figeiv,  ei  x^fQOvg  nov 
TTQoyoviov  ny/dioi/iiep  onec  .robg  yaq  Tr^v  iy.eiv€ov  age- 
ziv  aX}J  ov  irgog  ti]v  tiuv  loidycovia  novr^Qiav  af.iiXh^Taov 
fjfHP  eoTiv,  alhog  le  /.al  7iQOöif/,ov  t)f.ih'  ßelilaioig  anm- 
tioy  drS-QCOTicüv  eivai. 

74  Kai  tovTOv  eTgr/zM  %ov  loyov  ov  rvv  ttqiütov,  allcc 
jtoXXcty.ig  r^dt]  Aal  ngbg  jioXkovg.  ircloTafiat  ydg  iv  f.dv 
loig  alloig  lOJioig  (fvoeig  iyyiyvoutrag  /.aQmov  Aal  div- 
ÖQiov  yial  Liocüv  Idiag  iv  rAccOTOig  /xd  nolv  ziZv  okLiov 
öiacfsgoiaa^,  n/  ö'  /^{iiET^gav  x^Q^^  avdgag  cptQEiv  xat 
[QlxfELV  öiiuf-icvi^v  ov  fioi'ov  fCQOg  zag  TEX^cig  Aal  rag 
TtQa^Eig    Aal    lovg   ?.6yovg  Evq^iEacaTOvg,    alXd   Aal    crgog 

"5  dvÖQiav  Aal  Tvqog  dQE%i]v  itolh  ÖLaifiqovxag.  TEAfiaigEad^ai 
Si  dr/Miov  ioTi  to7^  ii  rrdatolg  aycoaiv ,  otg  E7iou]öctrzo 
7TQog'^4}.ial6vag  /.al  Qqu/.ul,  /.al  ne'AoTtovvr^oiovg  aTtavzag, 
'Aal  Tolg  y.ivövvoig  xolg  jiEql  cct  IlEquiAa  yErofievoigy  iv 
oig  Aal  (.lovoi  /.al  f.iEid  flEloTrovvr^aicov,  Aal  nELOfxaxovviEg 


loi(SoQ(jj,  wie  die  folg.  Worte  zeigeu,  in  der  Absicht  zu  bessern.    4 
§  130. 

73.  xaxoiSa  t^uovrja  li  v r  oj  %' ,  ob  \  on  xaxofJaijuovdv  oder  ¥oa 
xtixo^uifioreir,  ist  uagewiss.  Denn  letzteres,  obv%ohl  von  den  Gramma- 
tikern als  unattisch  verworfeu,  findet  sich  ohne  Var.  bei  Demosth.  8 
§  16  vrj  Jia  xd'/.OiSat^ovovGc  yaq  avOQoyjiot,  xcd  vneoßäXkovöiv 
uvoiiiy  wo  man  xccxodiu^uovüiGc  ändern  wollte.  iMach  Lob.  Phryn.  79 
ist  xaxodtti^oveiv  infortunatum  esse,  xaxoöaifÄOväv  insanire^  a  furiis 
et  malo  genio  agitari^  da  die  Verba  auf  äv  und  läv  häutig  eine  Krank- 
heit oder  Sucht  ausdrücken,  wie  a7iXr\viäv^  ihafQioTiäp  u.  s.  w. ,  so 
dass  xaxo^ai LiovüJVTtg  =  d-toßlußiii;  wäre.  Aber  wie  bei  Is.  yavfVTOJVy 
so  zeigt  bei  Dem.  dioia ,  dass  auch  die  Form  auf  eiv  so  ziemlich  die 
gleiche  Bedeutung  hat. 

74.  (fuaecg  iiSiag,  eigenthüniliche  Producte.  —  TtjV  J'  ^jli€^ 
riqav.  Den  Vorzug  talentvolle  uad  bedeutende  Männer  hervorzubringeo 
nimmt  er  für  Attika  auch  8  §  94  in  Anspruch.  —  tvifveataioig. 
4  §  33. 

75.  'Afia^ovag.     4    §    68    ff.   —   Ile Xon  ovvrjaio  vg,    gegen 


7(.al    vavi-iaxovyiEg,    nxrjGavTEg   Toig   ßagßaQOvg  agiOTEiiov 
r^^Uü^r^oav  lov  oidiv  av  inga^av,   ei  fiij  nolv  zrv  cpvGiv 

dnfjVEy'Aav. 

Kai  fir^ÖEig  oltoS^cü  TaiTt^v  Trjv  evloylav  TjI^uv  Ttgoarj'  "^^ 
'AELV  xolg  viv  jcohTEvoi-iEvoig,  ctllä  nolv  Tovvavxiov.     elol 
ydq  Ol  TOiovTOL  tiov  loycov  ETtaivog  fiiv   xüv  a^lovg  acpäg 
ahovg  xr^g  xuv  jcqoyoviov    ccQErrjg  TvaQExovxtov ,   'Aaxr]yoQia 
di  xcüv  xdg  EvyEVEiag   xalg   avxtov  occi>vidaig  /al  Aa/Jaig 
yiaxaiGxvvovxwv.     otteq  7)f.iElg  ^0i0Vf.(ev  Eiqt]OETaL  yaq  xd- 
h]^Eg.     xoiaixr^g   ydq    r]fuv   xrjg    ffvoecog   vnaQXOVörß,  ov 
öiEifvld^ai-iEv  akr]v,   dlV    ^mE7i;xcüAaf.iEv  £ig  dvotav  yal 
xaqayj^v  yal  Ttovr^qtov  7cqayf.idxiüv   e7iid^vj.iiav.    'AXkd   yaq  "il 
l^v  BTta'Aolov&d   xolg  ivovoiv  enixiinrjOai  xal  Aaxrjyoqr^aav 
%wv  ivEOxojTOJv  7tqayudxcüv,    dtöoiya   f.n]    Ttoqqco    liav  xrjg 
V7toi>l.(JEiog  d7€07tlavi]l>io.     TiEql  fiev  ouv   xovuov  yal  Ttqo- 
XEqov  Eiqr-AafiEv,  Aal  7tdhv  iqov[.tEv,  ]]v  ^itj  TTEioojfAEv  if^äg 
Tiavoaab^ai  xoiatx    E^ai-iaqxdvovxag'  7iEql  6*  tov  e^  ccqyjjg 
xov    loyov   y.axEOxi]adi.u]v ,    ßqayia    dialEy^Elg   naqaxcoqcü 
xolg  ßorlof-dvoig  I'xl  ov^ißovlEiELV  7TEqL  lovaov. 

Eurystheus  4§54tf.  —  iinaviag  beziehe  axxi  ayorrng.  —  ilqtarsiajv. 
4  §"  72,  auch  sonst  oft  wiederholt,  aber  nicht  bewiesen.  8  §  76. 

76.  noXiT^voLievoig.  Er  will  nicht  etwa  nur  sagen,  roTg  vvv 
ovGcVj  sondern  er  hebt  das  Leben  unter  der  nolutia  hervor,  in  so  fern 
er  Glück  und  Lnglück  aus  ihr  herleitet.  —  oneo  —  dir) (heg.  Die 
Kürze  der  Sätze  mitten  in  der  ruhigen  Rede  giebt  der  Behauptung 
besondere  Energie.  —  j;  rr  «  o/o  l' ff  jj?,  als  Grundlage,  wie  von  einem 
Bau.  4  §  26.  Man  erwartet  statt  des  Partie,  abs.  den  Objectscasus 
Toutmr]V  TTjv  (füoiv  VTriiQ/ovaccr  mit  VVeglassung  des  avTriv.  „Wenn 
aber  das  Verhältniss  der  Zeit  oder  der  Causalität  oder  des  Gegensatzes 
(wie  hier  mit  ,,obschon'-)  hervortreten  und  selbständiger  erscheinen  soll, 
so  findet  sich  dieses  Partie,  absol.  statt    des   constructum".     Funkhäuel. 


Herod.  I,  41  o^tiXetg   ^/uev  nqonod^aavjog   /(>»;flrT«    k   oe  ^Qr^aroraC 
ue    iiueißeo<hu.     Is.  9  §  20    ixaXovTog    nXeiv    ^etu    toool'twv    Inl 

'       1    _        ' ~  fr. ..      ..^A      TT /j  tfw  t.\if     TtT\-tf      Äi.i^'fn-1/     TT  1  nrsi'nn     n'VTftyv      niiT 


ItVOJV 

So  auch  die  Lateiner.     Caes.  ß.  G.  MI,  4    Vercingitorix  convocatia   suis 
elientibus  facile  incendit. 

77.  inaxoXovx^öiy  vom  Eintreten  ins  Einzelne,  persequi.  — 
jolg  ivovaiv  in  lt.,  zu  tadeln,  was  sich  darin  (zu  tadeln)  find^et. — 
T(ov  ivearojTCjv  =  twv  vvv  ovtcjv.  —  nü()QOj  XCar.  4  §  73. — 
TiciQa/cjQüiy  den  im*  den  Redner  bestimmten  Platz  räumen.     Eben  s» 
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78  "^HfABig  yccQ  ijy  fiiv  ovTcog  oi'/.iüfU€v  zrjv  ttoIlv  üoireq 
vvv,  oiy.  töTLv  oircog  ov  y.al  ßovXevoo^ed^a  ymI  Ttolef^irjaO' 
u£v  y.ai  ßicoa6/.ied-a  /mI  ax^dbv  ixTtavra  Aal  TteLOOfieS^a 
'/Mi  jiQdiof.fev,  afiEQ  tv  ze  Tip  TvaQOvci  '/,aiQ(7)  xal  Tolg 
TtaQeXd-ovoi  xqovou'  ]]v  dt  /.leraßdliofiev  ttjv  iroXiTeiav, 
Srßov  011  yMTCc  tov  avzov  Xoyov,  oid  iteq  rjv  vdig  TtgoyovoLg 
zd  TiQdyuaza,  zoiaiT  toiai  /.al  Tieol  ri^iäg*  dvdyxr^  ydq 
l'/.  löji'  avvujv  7toXLTevjLtdTC(jv  y.al    rtict;  ^rgd^eig  6f.tolag  ael 

79  /a/  jfaqa7Th]oiag  diroßatveiv.  Sei  de  zag  ueylozag  avzdfv 
Ttaq'  dXXiiXag  d^ivzag  ßovliioaodaij  jroziqag  tjf,uv  aiqeziov 
iazh.  y.al  Jiqojzov  i^h'  ayeipcofied^a  zovg^ Elhjvag  y.al  zovg 
ßaqßdqovg,  TTcug  Tiqog  l/.eivrjv  zhv  7to?uzeiav  die/.etvzo  "^al 
Tcujg  vvv  tyovoi  ^iqog  7]jnäg.  ov  ydq  tXdyiaiov  f-iiqog  zd 
yivr^  tavza  aviLißd?^Xezai  ^^rqog  evöaifiovlav,  ozav  l'/j]  Y.azd 
zqoTCOV  r^inv. 

80  0\    fiiv   Toirvv  'ElXr]V€g  ovzwg    eTTiazevov   zoig   /.az 
ly.tivov   zbv   xqovov    7ioXizerof.iEvoig,    üozB  zovg  ftkelarovg 
avziov  l/.ovcag  iyyeiqloai    zF]    7t6kei   GCfäg    avzovg'   ol    de 
ßdqßaqoi  rooovzov  djielyov  zov  Tro'ivirqay/JOVEtv  jreql  zcjv 
^E?Jj^riy.c7jv   Tzqayudzcov,    üöi     ovra  jua/.qolg   TtXoLoig    im 

vor  Gericht,  und  zwar  bedient  sieh  der  Redner  dieser  und  ähnlicher 
Formeln  nicht  im  Fut.,  sondern  im  Präs.  Plat.  Apol.  c.  22.  ii  Jf  tote 
l7i€kä&€To  (MeXrjtog),  vvv  naQua/Jaxhü},  tyo)  naoa/funta  (d.  h.  ich 
mache  ihm  auf  der  Stelle  Platz).  So  auch  'xaraßatro)  öfter.  Dem.  19 
§  32  fi  ()V  qrjaiv  oviog,  i^ti^uib)  xai  Ttaqua/JaS^Wj  xdyüj  xKTaßaivta. 
Andok.  Myst.  §  26  xal  (JimtkZ  xal  nci{in/iOQ(jjy  tX  rig  avaßaivuv  ßov- 
i£rcc£.     Dem.  4  §  28  tovto  (Tr   xal  niQcdvüi. 

"i^.  Bei  ßtojao/uex^K  ist  kein  Zeugma ,  denn  imeQ  kann  ebenfalls 
davon  abhängen.  Is.  15  §  7  rwr  taol  ßtßiw^kvuiv.  S.  zu  Lys.  16 
§  1.  —  noa^o^ter  neben  jitiaoiifO^K  wegen  xa{  —  X(t{,  wie  Fuuk- 
hänel  bemerkt,  wohl  eher  in  activer  als  neutral.  Bedeutung.  0.  Sehn, 
führt  an  8  §  115  ovie  roig  nud-tatv  oure  laTg  TiQu^eat  twv  fiovicQ- 
/t(or  6ia(f^üOvoav.  —  rriv  n  oXu iCav ^  allerdings  nicht  die  Form, 
sondern  das  innere  Leben  nach  §  14,  sonst  dürfte  freilich  das  Resultat 
eine  grosse  Täuschung  sein.  —  neoi  rj/uug,  um  die  Form  zu  wechseln 
für  rjiuiv.  —  ofÄoiag  xal  ttuq.  Fhuk.  I,  14Ü  ouoin  xal  naQaitXi^aia» 
Dem.  3  §  27  ofioiojg  xal  naganltiaiMg. 

79,  TioiiQug  ijuiv  ai(i€T (ov.  Constr.  4  §  8.  —  ra  y^vrj 
Tavitty  Hellenen  und  Barbaren.  —  xatu  r  q.  §  IL 

80.  ly/iioiaai,,  nach  dem  Perserkriege  unter  Aristeides,  ein  oft 
gerühmtes  Factum.    8  §  76.  —  4utarjlidog.  S.  zu  4  §   118. 


räde  (Daoy]hdog  l'nleov  oü«  azeOTO.ri.5ots  erzog  Alvog 
noranoi  VMTißaivov,  a)la  7tollr;V  .?fft>Z««v  'i/OK  wv _d  81 
dg  Tomo  ra  jcqäwma  neeiiavny-^v,  olo»  o,  f/ev  ixiaovai 
rhv  nöhv,  di  di  %macfqovovaLV  ijt^ojv.  xai  neqi  Hjv 
Tov  ßiaovg  tiöv  'EUi]rior  amwv  ayj]y.6cxTe  tmv  atgaTi^Yiov  • 
<'og  di  ßaüiUig  iyßi  ^Qog  W^S,  sx  «'>  aVtaToAwv  a>v 
tTtsuipsv  iörlioasv.  .      ,     ^, 

''ETI  de  TtQog   roiroig   vno   /.tir   ey.eivrß  ri^g  evratiag  82 
o'i;rwe  e7tmÖev»riaav  oi  noUrai  nqog  agstijp,  ^  Üotb  acpa? 
uev  avrohg  f^r,  Ivnür,  rohg  6'  elg  ri]"  X^e«"  «<''*«/;^«7«S 
a^arrag  ^iay6^ltvo,  nv.av.     r.fmg  di  Tovvavnov-  «Ui/Aotg 
uiv  yaq  y-ay-a    naQtyovieg   ohdef^iav   7]tiiQav  ÖiaUinoiiev 
■twv  de  ^csQi  TOV  noU^iov  ovrio  y.atr]ueh'iy.ansv,  lom    ovd 
elc  ü^äaeig  livai  rolfiiofisv,  5jV  firj  laußivw^ev  oQyvQiov. 
rh   di  iAiyiatov   töxe  ^iv  ovdeig  i>  «3r  nohrm  evderg^Z 
tiöv  ävayy-aiwv,    ovdi    .rgoaciTÜv  rohg   ivtvyyavortag  r^v 
nöhv  yMvrjoyjm,  viv  di  nUiovg  elalv  ol  a^raritovreg  rcov 
hövrtoy  olg  a^iov  iari  jroUiiv  avyyviiixrjv  tyuv,  eijiff 
rwv  yoivwv  ifQOvii^ovaiv,    alVa  rovro  ay.onovmv  07to»ev 
■chv  ttsi  naQOvaav  {]fÜQar  did^ovaiv. 

'Eqoj   uiv  ovv  iiyoitievog,  »]*■  ,*t,a;fftJf<6da  rovg  TTgo- 84 


81  T<5r  crr,«i.,y<ii'.  Uüs  CoUegium  der  10  Strategen,  die  za 
Hause  die  MilUUr\erwi{t»ng  besorgten,  aber  auch  -;,^^f;™»|  *«^ 
Landes  die  ii..sscrn  Verhältnisse  ins  Auge  zu  fassen  h««e»  "ndjegen 
«.Icher  GeKenstände  das  Volk  versammeln  konnten  (Herrn,  htaatsalt^ 
fit.  '^Efkiinnen   aber   auoh  BericMerstattu-gen  v^^^^^ 

t"ru::f:e:in  Och^:  ifbTd.7vo':ChTre;  iem'A.ÄV  geleistete  HiUfe 
beXert:  iöd  droMe     S.  Einl.  zu  dieser  R.  -  iSn^'^'^.v,    mtrao- 

''*''''82    /T.  S{.  <ff  ist  von  Bens,  gegen  den  Urb.,  aber  nach  stehendem 
Gebra';he''d:sU.  beigefügt.    _    Ä.  «rj«.,    näu. .    -  J- ^  j^; 

Sungs'rrlnlr  Reihte   °nd  Pflicht^en/Theilnahme  »»  der  te.j,ar«, 

an  den  Gerichten,    Taggelder  zu  bekommen  verwohnt   war,    mochte   e» 

«nlrl.i'  bereits  auch  für  Musterungen  verlangen.  . 

solche  bereits  aucn  e,  ,^^^^^^  j,^.^^^^  ^,^^  ^^^  Vermögen 

rieichnnssiC  bemerkt  BöckhStaatsh.  II,  19;  aber  eine  Ui^ache  der 
^e  arm  ngCr  auch  der  Krieg  (8  §  19)  und  Bettler  s.nd  gleichgültig 
gegen  das  Oeifentliche.  -  67r6»ev,  15  §  152  (vrev»iv  inv. 
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IZOKPATOYi: 


yovovgy  ymI  tviv  /rr/^uiv  rjf.iag  lovnov  mca%}.ayt]oeo^ai  /.al 
GcoTrjQaL:  ov  iiuiuy  trjg  Ttokecog  ak?.a  xal  twv  ^Eklhfwy 
mtävitov  yerrjOead^cUj  vrjv  te  jiqoGoöov  iTtoir^oufir^i'  /ml 
Toig  loyor^  eior^Aa  tovTOvg'  i\uelg  öi  .ictvia  Xoyioäuei'Oi 
tavTft  ynooroi'd'f      [>   n   Tiv  vf.nv  do'/S^  f.iaXiaia  üvi-KfiQUV 


84.  TÖjv'ED.^vtsiV  bezieht  sich  auf  die  oft  erwähnte  Cetahr  vor 
dea  Persern.  —  o  j  t  —  g  v  iKfiQtiv ,  häulige  Schlussformei  delibera- 
tiver  Reden.  Deraosth.  Phil.  I  viyjui]  (F  u  nuaiv  vtuv  tiiXXii.  avvoiüfiv. 
Aehulich  Ol.  I!I. 


ANGABE 

DER 

IN  ÜEN  ANMERKUNGEN  NICHT  EKW/EHNTEN  ABWEICHUNGEN  THEILS 
VON  DER  ZUERCHER  AUSGABE  <Z)  TllElLS  VON  DEN  TEXTEN  BENSELER'S 
m^IN  DER  IV  REDE  VON  DEM  BEI  ENGELMANN  1854,  IN  DER  VII.  VON 
^  DEM  BEI  TEUBNER  1S51  ERSCHIENENEN. 

lln  folgenden  Fallen  sind  die  Abweichungen  nicht  angezeigt: 

1.  Wo  Benseier  den  Hiatus  einfach   durch  den  Apostroph  beseitigt 
hat  auch  ohne  Zustimmung  der  Hdss.,    wie  4  §  2  rf'   avÖQog  für  vulg. 

«y«  avSoog.  ,.     „,        .      ,      p-.,   ^ 

2.  In   der    von   ihm   überall    auch   gegen  die  Hdss.  durchgeluhrtea 

Schreibart  arnuiv  für  iuvrwv,  wie  4  §  2.  56  u.  s.  w. 

3.  In    der   Durchführung    einer    glcichmassigen   Orthographie,   wie 
hi^umv  4   §   86    für    vulg.    hfO^riGav ,    coifekeCag    4  §  173  für   vulg. 

nUiovog  7  §  37  für  vulg.  nleovog ,    ferner    in  Formen   wie 


duldet,  sondern  liv  setzt,  wie  4  §   163. 

4.     In  der  Setzung   des  v  l(f8lx.  vor  Interpunktionen ,  wenn  schon 
ein  Consonaut  darauf  folgt,  wie  4  §  60  ^GT/^r,  tovto).) 


IV. 

Sil.  eig  vTTtoßoXip'  mit  Cobet  und  Kayser.  nnog  V7t.  vulg.  —  Svva- 
atvov  hnelv.  Cobet  will  N.  L.  136  iineTv  „ut  puerile''  streichen. 
l\ber  s.  kurz  vorher  §  10,  ferner  12  §  262.  15  §  272. 

§  14.  ur}^tv  TMV  aU.MV  mit  vulg.  Twr  likloji'  U7]^^v  ß.  ^a]^iv  mit  pr. 
Erb.  Z.  Wegen  der  Stellung  in  den  einen  Hss.  vor,  in  den  andern 
nach  urjSav  hat  tmt  aUwv  verdachtig  geschienen,  0.  Schneider 
streicht  es  und  Mehler  klammert  es  ein.  Allein  aus  einer  Zu- 
sammenstellung von  H.  Sauppc,  INeue  .lahrbb.  für  Phil,  und  Päd. 
Bd  VI,  Heft  9  ergiebt  sich  die  fast  constante  Gewohnheit  des  Is. 
Tm>   älUyv   beizufügen.     Vgl.    5  §  142.    9  §  171.    11   §  5.     15 

§  116.  293. 
§  17.    (wraig  mit  Z.  amaig  B.     Letzteres  wäre  richtig,  wenn  zu  Im- 
r^v^ioijaiv  die  Redner  (etwa  aus  rai^  — i5oi;;.o/^fi'pv  zu  verstehen) 
Subject  wären.     Allein  natürlicher  sind  es  die  nolri. 


'jn 
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§  19. 
§23. 


§  26. 


§ 

34. 

§ 

38. 

§ 

42. 

§  49. 
§  54. 

§ 

57. 

§ 

65. 

§ 

66. 

§ 

68. 

§ 

70. 

§  73. 
§74. 


§ 

76 

§ 

78. 

§ 

82 

§ 

83. 

§  92. 


(fiXovHxiag    mit    vulg.    (fiUovixiag    oaeh    Urb.  Z.     Vgl.  Franke 

Suppl.  Philol.  I,  470. 

Toig  (ItKfiaßrjToürtftg  mit  Z.     Wegen  der  Gleichmassigkeit   der 

Glieder   setzt   Bens,    aus  Ambros.    mit   vulg.   tt^qI    nviäiv  hinzu, 

und  ebenso  Sandys.     Allein  L'rb.  lässt  den  Zusatz  weg,   der  wie 

Kays,  bemerkt  verwerllich  ist,   weil   ufifftaß.   nur   auf  die  i}ye- 

uovift  gehen  kann,  nicht  auf  raviu  ft/mf'öreQa. 

\xtv^vv(x)v\  mit  Hirschig  und  Mehler.    vulg.  ohne  Klammern.     Es 

scheint  aus  §  142  geholt. 

xixh}utvovs  mit  Mehler    nach  Cobet    .>.    L.    446.    xexUi^ivovq 

vulg.'* —  T^s   ^or  yi]q  tilgen  Mehler  und  Hirschig. 

Die  Worte  TQO(fr}V  —  «FtoixrJtTHr  halten  Kayser  und  Mehler  für 

verdächtig. 

onov  vulg.     Doch   empfiehlt   sich  die  Conjectur  Hertleins  (Conjj. 

zu  den  gr.   Prosaikern  H,  22)  onoi  durch  den  Ggstz.  onod^&v  und 

durch  Analogien  wie  Dem.  56  §  25  ixerae  TiMkeh'.  Auch  Xenoph. 

resp.  Ath.  H,   11  noi  ^iui>riatJ(a. 

tkevS-foiiog  Mehlers  Conj.  ntv'h'QO}g  vulg. 

rjuiv  die  Hss.  und  vulg.     Mit   Cob.    schreibt    Mehler    ri^uioi'.     0. 

Schneider   citirt    dagegen    Isä.    2   §  8    ov^eig   ytttt   fttGwv   ina 

txeTtVfl    KVTM. 

alXmv  schrieb  0.  Schneider.  Sandys  aber  vermuthet  die  Wort« 
rj  Toig  iiXlovg  i]  seien  unecht. 

xovg  aXXovg  mXonorvrjatoig  mit  Z.  nach  Urb.  r.  a,  XliXo- 
TiovvriGiüiv  B.  Von  ersterm  abzugchen  liefert  Tolg  rjye^uovag 
Toig  A(txi^aif.iovi(üV   keinen  Grund 

^jil  ök  T(ov  ueyiGTWv  Z.  Aus  der  Antid.  und  aus  einigen  Hss. 
fügt  B  noch  '  mag  hinzu  wegen  der  Symmetrie  mit  aQcO^jnuir, 
Wenn  eine  Ergänzung  nothig  wäre,  wollte  Kayser  lieber  (^ittTQißujv. 
iXi'(TT(o  Z.  Viehler  nach  Cobet  unter  Berufung  auf  7  §  6  u.  57 
hüTTM  yi,  welches  nicht  nothvvendig  .scheint,  s.  Bäumlein  Unters, 
über  gr.  Part.  S.  156. 

Nach  TooovTov  hat  B  aus  Hss.  die  Worte   (T<«    rtjV  tots  aioa- 
ttiav  der  Symmetrie  wegen  mit  Jac   rrp'  ^iß^/uSe  aviufOQav  hin- 
zugefügt, und  Kayser  urtheilt,  sie  seien  auch   der  Vollständigkeit 
des  Gedankens  wegen  nöthig.     Z  lasst  den   Zusatz  mit  Urb.  weg. 
jolv  noXwiv  mit  Z.    roviotv,   was   B   beifügt,    lässt  Urb.  weg 
und  ist  auch,    da  durch  den  Dual    mit  dem  Artikel  die  erforder- 
liche Bestimmtheit  erreicht  ist,  unnöthig.  ^ 
tiiiHi'  hält  Mehler  für  unecht.  —  ftiXQa    dt  iiva  Z.  luxoa  ^i 
Tt  B  zwar    nach  dem  Urb.,    aber  rt  wie  in  der  Formel   lä  jutv 
n,  TK  Jf'   Tt   findet  hier   schwerlich  Anwendung.     Daher  Mehler 
und  Sandys  mit  Hecht   uixoa  (F'   ht  emendiren. 
joiavra  ivy/i'tvot  Z.  jvy;(CiVot  Tomvra  B. 
tohg    voLiovg  mit  Z.   rocg   fuh'    vo^uovg  B,    weil    ihm    oürco  Jt 
%  79  entspreche. 

>i   TON  ToiovTx,-  /,  ^r  [tok]  lotovtotg  Cobet  und  Mehler. 
'EXX(i<^a  nv^mamiv  mit  B  zur  \>rmeidung  des  Hiatus,  avunccatcv 
\EXX(X(^((  Z. 

xaiaTTXtvaavieg  mit  Z.    Aus  der  Antid.  fügt  B  in  Klammern  ein 
[x(tl  x((T(iaxtv((aavT€g  tu  n^^\  jr]V  noXiv],  was  jedoch  an  unserer 


'S  * 


§  96. 
§    97. 

§    98. 

§  105. 


§107. 
§  108. 
§  110. 
§111. 


§120. 


§122. 
8  125. 


§  128. 
§144. 
§145. 


§146. 
§  149. 
§151. 


§153. 
§156. 
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Stelle  die  Hss.  nicht  haben,  auch,  wie  0.  Sehn,  zeigt,'  hier  nicht 
gut  angebracht  wäre. 

^^tTiXtvGciv  die  Hss.  und  so  auch  Havet  und  Sandys.  Mehler  aber 
mit  Cob.  iSLijiXevaar.-~^i7Ti(xnQK^^i'ovg  mit  Mehler^nach  Cobet. 

tuTiLnQaiiivovg  vulg.  , 

xal  o(?Ji  mit  Z.  xal  fxrid^  B  des  Hiatus  wegen,  .wo.^aber   die 

Negation  ur]dt  nicht  am  Platze  ist.   Havet  dagegenjschreibt  ovöb 

ohne  xai.  ,    r^    c^  ^  j  q 

ot  vavua/iiGavTeg  Z  nach  cod.  Urb.  so  auch  0.  Sehn,  und  San- 
dys. OL  Gvvv(ivua/J]aavTeg  B.  avvvav^.  scheint  aus  12  §  50  »7 
avfAnavTEg  ol  avyxivövvEvaavT^g  hieher  in  den  Laur.  über- 
getragen. ,  ,  r,       T' 

^Hvbv  ^yovuevot.  mit  vulg.  ihivov  oio/uevoc  L.  Kayser  zeigt 
mit  Beispielen  wie  2  §  14.  7  §  64,  dass  Shvov  r/fTad^cu  bei  Is. 
das  übliche  ist. 

x«l  xsxirjut'voi  Z.  [xal]  xexr.  B. 
orrot,  wie  Urb.  zu  haben  scheint,    ol'  B,  und   vulg. 
(hxcajyiiöv  mit  B.    j£x«J«o/tt5r  Z. 

h'l  mit  Sauppe  und  B  nach  Urb.  Ivioig  Z.  —  xkl  (fovictg  hult 
Mehler  für  unecht,  weil  es,  da  nur  yovictg  entspreche,  der  Sym- 
metrie widerstreite.  Aber  Sandys  vertheidigt  es  mit  vielen  Bei- 
spielen. ,  .  •*.  -7 
Iw'  humv  Z.  i'if  n^tv  Cobet.  —  ai'ayay()ccf.i^€Vag  mit  L, 
yeygauu^rag  B  als  Ggstz.  zum  Simplex  yevofxjvag  und  mit  Ver- 
gleichung  von  S  §  16 ;  während  die  meisten  Hss.  auch  Urb.  den 
hierfür  förmlichen  Ausdruck  (vgl.  7  §41)  (cvccyeyQCiufzavug  haben. 
wv  a^tov  mit  Z.  mv  av  a^vov  B.              .  .                       ^     •    * 

Tovg  iuv  tvnävvovg  nach  Baiters  vielseitig  gebilligter  Conjectur. 
ohne  |ufV  vulg.  und  0.  Sehn.  coli.  §  105  Tiüg  oiaiaig.  Aber 
§  125  ist  ein  Ggstz. 

o  ö^  Z.  t6  6t  Mehler.     So  ändert  er  auch  §  176.     <   §  68. 

iniioyt  mit  Z.  tufjo^e  B.  e  .--a        j 

toO  ßaatXtcog  mit  Z.  Iroi;]  ßctocXtcog  Mehler,  eben  so  §  1  <9,  und 
8  147  schreibt  er  wart  ßacvXtwg,  indem  er  von  der  Ansicht  aus- 
geht,   der   Artikel    rühre    aus   späterer   Zeit   her,    wo   man   den 
wahren  Sprachgebrauch  nicht  mehr  gekannt  habe. 
(ravX6Tmag  nach  Benselers  Conj.  (favXoxi^ra    vulg.  Kayser  em- 
pfiehlt T«?  qavXoTriTag  und  führt   für    den  Artikel   von    solchen 
Abstracten  im  Plur.  an  4  §   11.   S  §^142.   15  §  208.  229. 
a7ia)Xov(h\    ol  r  mit  Baiter  u.  B.  anoiXovxo,  ol  öt  Z.     (i^^ben 
so  §  156  InriQÜaavi'    il  mit  ß.   inrjQccGKVTo    ti  vulg.)   —  vtt 
(tvroigZ.  Mehler  ^/r'  avToig  nach  Xeu.  An.  H,  4,  4  ini  raig  d^vocag, 
\(og  —  iStaqd-aoeiev]  mit  Mehler.     Ohne  Klammern  ^iilg.  Mehler 
hält  die  Worte' mit  Grund  für  Einschiebsel  eines  moralisirendeo 
Lesers      Nicht  nur  wird  durch  sie  der  symmetrische  Verlauf  der 
Bede  gestört,  sondern  der  Gedanke  selbst  ist  schief  ausgedruckt. 
Die  ehemalige  vulg.  waavel—  iSuifd^ctQf^t'voc,  wozu  man  (^cayoisv 
dachte,  war  wenigstens  dem  Sinn   nach  richtiger,    aber  doch  nur 
Correctur. 

VTTfQ  tivtMV  mit  B.   vntc)  avTwv  Z.  ^ 

noiev  i7iiaxsv('iao)an'  mit  Z.    onoO^ev   IjTLaxevccaovaiv  Mehier, 
welcher  nach  Cobets  Vorgang  in  der  obliquen  Frage  nur  die  rela- 


160 

tivea  Formen  oirojg,  ono^ttnot;  u.  s.  w.  dalden  will.  Eben  so  will 
er  io  obliqiieu  Fragen  nicht  einen  deliberatixen  Coujunctiv,  son- 
dern nur  das  Futurum  zulasscu. 

§  15S.  Tovg  rf'  mit  B  nach  dem  Urb.  xmv  ö'  Z. 

§  160.  Nach  xiuoüg  nimmt  U.  aus  Ambr.  und  der  neuern  Hand  des  Urb. 
den  auch  voo  liayser  missbilligten  Zusatz  auf:  ov  accfieaTSQov 
oir^ev.     In  der  vulg.  findet  sieh   derselbe  hinter  cccfSTfov. 

§  165.  ovv  mit  '/.  \ovv]  B. 

§185.  rj  vio,  I  Kltaog  oäfhjiuog  Z.  rjkiOwg  [rj  jiaXaiog]  t]  QuO^Vfjog 

Mehler  zum  Theil  nach  Ilirschigs  \  orgjang,  dem  naUuög  hier  ein 
unmögliches  VVort  schien.  Auch  an  der  Stellung  nahm  Mehler 
Anstoss,  da  allerdings  i(g  yait  r\  vHig  Tj  ncÜAttog  ovro)  (>ax)vuog 
gewöhnlicher  wäre.  Allein  ovtog  erst  uach  dem  Zwischengestellten 
rj  v^og  7]  nalttiog  auf  <)a&vf.tog  bezogen  tritt  mit  um  so  grösserm 
Nachdruck  hervor,  s.  zu  §  133. 


§     6- 


jv     Jl  X  ■ 


§ 

24 

§  28 

§  33 

§ 

34 

§ 

HT 

§ 

38 

§  39. 


§41. 


VII. 

idi'oüi'  mit  B  nach  den  besten  [h:i.  iihmrtxmv  Z. 
Tikf-iin  Z.    Cobet  will  nldv  uud  ebenso  §  67  für  vulg.  jrXeiovg. 
Mit  Cobet  Mehler.     Danu   müssteu   aber    unzählige  Steilen  gegen 
die  Hss.  geändeit  werden. 

\x(d  öielvaciuiv  (tvTi'tgl  Die  beiden  ersten  Worte  streicht  Cobet 
N.  L.  praef.  p.  XXXIII.  Wohl  lieben  die  Redner  am  Schluss 
einer  Periode  zwei  Synonyme;  aber  hier  ist  aulfallend,  dass  dem 
seltenen  Worte  das  gewöhnliche  fast  abschwächend  nachfolgt.  Der 
Verdacht  \\ird  verstai'kt  dadurch,  dass  die  alten  Le.xicographen 
(Anecd.  Bckk.  p.  239,  20  uud  Suidas)  erklären:  t^isGxcionfrjaaufO-ic: 
arri  rov  dKkijaaud'  uud  damit  die  Quelle  des  Glossems  zeigen. 
Danu  muss  aber  wegen  des  Hiatus  das  auch  an  sich  schon  nach- 
schleppende (cvräg,  an  vNclchem  Kayser  ebenfalls  Anstoss  nahm, 
wegfallen.  —  CrjTovutv  Z.  Mehler  vermuthet  unnöthig  Crjkov/tuVf 
auch  wäre  xakoig  bei  p;Ao«}M*r  überflüssig,  nicht  aber  bei  L^rjTovfUv. 
c.rroi'g  Z.  avToi'g  uach  Hss.  B. 
x«i/-'    rjueoar  mit  Z.  xaru  ir]v  rjuf'Qxr  B. 

iih'ihmir  die    attische    Form   mit  Cobet  N.  L.   466    und    Lobeck 
paralip.  p.   181  iihditatcr  Z. 
ttTTOfSTf:oriata(Ha  mit  B.  tiTTodTiQqxh'jaeaD^m  Z. 
(cvTuig  mit  Z.   ncvratg  nach  LIrb.  B. 

ToiovTo  mit  Z.  TotoÜTor  B.  Aber  Lirb.  hat  nicht  nur  hier,  son- 
dern auch  an  andern  Steilen  vor  (-onson.  towvto. 
intiitlti^aOai  rrjg  evTu^'ag  mit  B  wegen  des  Hiatus  wie  4  §  83. 
TTJg  fVTCi^iKg  ^nttnlflaOai  Z.  Ein  Anonym,  in  Zarnckes  lit. 
Centralbl.  1855.  S.  öKi  wünscht  ^7Tiut).uax)^tu  als  Glossem  zu 
streichen. 

•St  y.(i}.b)g  7!f7iecuhvfj^vovg  mit  Z,  rovg  cJ*^  acSifcÜMg  TTcct- 
otvofiü'ovg  B.  Dass  zwei  Zeilen  früher  y.aldig  —  xcixciig  ent- 
gegengesetzt waren,  kann  nicht  wider  den  Ggstz.  dxQißüig  —  xuloig, 
wie  Lirb.  hat,  sprechen,  nmötvoiitvovg  hat  z«ar  Lrb.  Aber  das 
Perf.  wird  ebenso  vom  Ggstz.  Tf'hniufitiovg  empfohlen  als  vom 
Sinn  gefoi'dert.  liayser  stimmt  dieser  Ansicht  bei,  während  0. 
Schneider  nai<Stvoiiivovg  vertheidigt,  weil  nach  Is.  die  naLdt{a 
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sich  auch  noch  auf  die  Erwachsenen,  die  T€i9QciiLijneroi,  erstrecken 
solle.  Allein  nicht  schon  die  xccAäjg  ncaöevo^uvoi,  sondern  erst 
die  xaXiag  nenaidsvfjh'oi  haben  jene  Festigkeit. 

§  42.  lavTa  (havorj(h€VT€g  mit  Z.  ravta  &rj  dtavot]0^ivTeg  nach  Cob. 
Mehler,  der  auch  t^  wv  für  Jt'  roi'  schreibt. 

§  43.  ileufhsQiojg  nach  Mehler  (vgl.  4  §  49).  ^Xevx^eQcog  Z.  —  lu'yK 
ffQoveiv  mit  Cobet  N.  L.  369  u.  Mehler  nach  des  Is.  conslanlom 
Sprachgebrauch  (vgl.  §  73.    4  §  18.  90.  170).  ineyidoffxwretv  Z. 

§  44.  T((g  IUI'  anooiug  nach  Cobet  N.  L.  351  mit  allen  Hss.  ausser 
Urb.  Tag  aTTOQi'ag  iiir,  Z  und  0.  Schu.  der  4  §  115  und  andere 
Stellen  anführt. 

§  49.    övöTv/^ig  h'([iuC^i'  Z.    Mehler  vermuthet  (fvarv/eTg  (oro/uaCov 

§  52.    xaxor  Z.     Ansprechend  Ncrmuthet  Mehler  xaxiov. 

§  54.    (daxvvrjv  rj  tjoIsc  noiovatv  mit  Z.  c(}a/vi't]v  r/]   noXeL  neot- 


%  55. 

§  58. 


§  07. 


\  erschieden  und  vermögen  nicht  das  \on  ihm  Aufgenomnienc  in 
dem  Sinne,  den  er  ihm  beilegt:  vtdttim  et  faciem  rtibore  circmn- 
fundere,  zu  erweisen.  Es  scheine,  bemerkt  Ixayser,  nSQt  nur  aus 
der  vorigen  Zeile  nfol  Trjr  ih(>ix)]Gir  durch' Unachtsamkeit  des 
Abschreibers  wiederholt. 

Talg  avToiv  mit  ().  Sehn,  und  Mehler.  Talg  auTÖjv  Z. 
7ra(f(.  (farti/icg  mit  Z  nach  Urb.  Dagegen  B  tilgt  mit  vulg.  77 «fft, 
weil  rjv  närreg  lOTe  xal  naTQiav  ))inv  ovaav  x.  r.  X.  darauf 
folffe.  Daium  aber,  weil  die  (hofxt]Gig  Allen  bekannt  ist,  folgt 
noch  nicht,  dass  sie  nicht  noch  einmal  als  eine  in  ihrem  üi'sprung 
nnd  in  ihren  Wirkungen  uud  überhaupt  in  ihren  einzelnen  Merk- 
malen Allen  bekannte  vorgeführt  werden  konnte,  da  wo  er  darauf 
dringt,  dass  er  nicht  etwas  Neues,  sondern  das  allbekannte  Alte 
Norschlaffe. 


TO  i 

dass 


schlage.    Kayser  fiUirt  überdiess  4  §  91    Tiam  (favsQov  an. 

^rifiov  mit  Z.  r^?  (SriuoxQaTiug  B.     Dazu    bemerkt  Kayser, 
ä  TTQaoTrjg  sich  der  Demokratie  nicht  so  gut  beilegen  lasse"  wie 


dem  ^iMog,  weil  sich  dieser  leichter  als  Persönlichkeit  auffassen 
lässt.  Und  wegen  des  Hiatus  (ft]uoi<.  ot  uu'  führt  er  18  §  68  an 
yt'roiTo,  ^ff^  fj^th'y  wo  ß  denselben  trotz  dci-  schwä(^hern  luter- 
pnnctiou  doch  geduldet  hat,  freilirh  in  einer  frühem  nnd  gericht- 
lichen Rede.  Die  VVorle  aber  juciXlov  rj  r;};-  tov  di/iiov  mit 
Kayser  als  unnützes  Einschiebsel  zu  betrachten  geht  nicht  wohl 
an,  weil  dadurch  in  der  folgenden  Theilung  ol  lu'v  —  0/  fft' das 
letztere  Glied  seine  Stütze  verlöre.  —  nXalv  ^  statt  vulg. 
nXeCovg  rj  uach  Cob.,  Mehler  und  Usener  Jahrbb.  1872  S.  741  f. 
wo  jene  Form  als  attisch  nachgewiesen  wird,  so  Dem.  19  §  230, 
wo  cod.  2:  nXeiv  (st.  vulg.  nXetovg)  rj  /iivQiovg  giebt.  Usener 
citirt  Vömel  zu  Dem.  Staatsreden  S.  60,  der  die  Zeugnisse  nennt. 
Doch  ist   oben  §  0  7tX€ico  J'  rj  nicht   in  jrXerp  6"  ^  zu  ändern. 

§  68.    xoivrj  mit  Mehler.  xon>r]v  Z. 

§  69.  '  -  '      •  - 

§ 

gebrauch  die  Beibehaltung  zu  empfehlen.     Plato  Alk.  I  c.  14   rC 
Isokrates.    4.  Aufl.  \\ 


nr..    xon'tj  mii  jnenier.  xotvtiv  Mj. 
69.    7ii{iii$Hv  m'roi'?  mit  B.  7Tf-(>ii(hrr  avTorg  Z. 
73.    ^lavivTbJv  arli^mmmv  mit  Z.    Weil  av^hmTirnr  von  erster  Hand 
im  Urb.  fehlt,  so  lässt  es    B  weg.     Es  scheint   aber  der  Snrach- 


fl 
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^ 


^ 


^ 


KlHviHV  Xeyotg,  ^luvofAkVov  avd^ifMnov ;  Soph.  Aj.  81 
iiturivoj'  av^oa  ntQKfcnwg  oxr^ig  Mtiv;  Wo  dagegeu  wie 
Plat.  Rep.  IX,  573  C  die  Symptome  des  Rasens  beschriebeu  waren, 
t'oif^t  natürlich  nur  6  ucavöinvog  ohne  «r^^xoTzot;,  auch  fehlt  es 
wü  ein  Subst.  folgt.  Soph.  Aj.  727  loi)  ^avivtog  xdnißovUvioü 


Ol  OC.Ki}. 


da: 


vn. 


;'?.'/'-;  jittnövii  mit  U ,    Kays.,   Mehlor  iiaeli  Ambr.,    wie 
^c^riisat'zlirhr  (ileichgowichl   \eiiangl.     h'  lu)  Timmvn  'l.      . 
'  ilvog  noiaiKtv  Z.    IVIehler  hält  jjoiitiiov  tÜr  («losseui,   weil  es 
auch  4  §   144.    12  i^  59  nicht  beigefiigl  ist.  ^ 
hl  iVt  noog  jovioig  B.    hi  TiQog  loÜTOcg  7j.. 
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